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No. 1. TU 2. Janaar-Febraar 1888. 

Nachrichtsblatt 

der deataehe« 

Malakozoologischen Gesellschaft^ 

Zwanzigster Jahrgang. 

HoBDcmentqiniB: Uk. 6. — per Jahrgang firaoko per Po8t im In* 
und Ausland. — Eraoh«jiit in der Regel monailiidL 



Briefe wissenschaftlichen Inhalts, wie Manuskripte, Notizen u. 8. w. 
gehen an die HedakUou : Herrn Dr. W. Kobelt in Scb Wanheim bei 
FnmkfQrt a. M. ; 

BestellTUlflfexi (auch auf die früheren Jahrgänge des Naohrichts- 

blattes und der Jahrbü . lu r vom Jahrgange 1881 ab), ZahlTlnpöIl und 
dergleichen an die Verlagsbuchhandlung des Hen'n Moritz Diesterweg" 
in Frankfurt a. M. ^Aeltere Jahrgänge des Nachrichtsblattes und 
i%r Jahrbücher hie 1880 inolosiTe sind darch die fiaehhaiidhing von 
R. Frudländer & Sohn in Berlin zu beziehen). 

Andere die Gesellschaft angehende IfflttlielllUlflrSXIy Reklamationen, 
Beitrittserklärungen u. s. w. gehen an den Präsidonton : Herrn B. ]?• 
Heynemann in Frankfurt a. M. — Sachseuhausen. 

An unsere Leser I 

Mit dieser Nummer beginneo wir den zwanzigstuu 
Jahrgang uuserer Zeitschrift, der wir uns nach dem Ein- 
gehen der Jahrbücher ungetheilt widmeo können. Den Preis 
per Jahrgang haben wir anf Mk. 6.— ^ bestehen lassen, 
welcher Betrag franko an die Terlagsbucbhandlnng von 
Moritz Diester weg in Frankfui-t a. M. einzusenden ist, 
wogegen die Zusendung des Nachrichtsblattes franko im In- 
und Auslande mit der Fest erfolgt 

Der VauflchTereiii, dessen Zweck erfüllt ist, indem tbeils 
in dem langen Zeitraum seines Bestehens Material allerorts 
iü die Hände der Sammler gelangt ist, theils längst und 
hinfort ohne besondere Mühe und Kosten direkt Ton den 
Handlungen, deren Preis^Yeraeichnisse wir beilegen, bedsogeo 
werden kann, hat mit dem Schlüsse de^ yorigen Jahres sein 
Ende erreicht. 
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Um den Verkehr der Mitglieder untereinander in anderer 
Weise zu fordern, geben wir wieder eine Liste derselben 
nebst deo genaueren Adressen. 

Ins Fach schlagende Kleinere geschäftliche Anzeigen 
▼on Abonnenten nehmen wir in unserem Blatte gratis auf. 
Sonst wird die Petitzeile mit 50 Pfg. berechnet. 

Prospekte von Abonnenten legen wir gratis bei, wenn 
durch dieselben ein Gesammtgewicht der Nummer tou 50 
Gramm nicht überschritten wird, anderen Falles der Auftrag- 
geber das Mehr- Porto zu tragen hat. Niehtabonnenten 
haben für jede Beilage 8 Mark zu vergüten, ausserdem das 
etwa entstehende Mehr-Porto. 

Wegen Anzeigen und Beilagen wende man sich an 
die Yerlagsbuchhandlung des Herrn Moritz Diesterweg. 

Schwanheim und Sachseuhauseu, 1. Jauuar 1888. 

Dr. W. Kobelt. D. F. Heynemann« 

Verzeichiilsi» der Mitglieder und Instituto, 

an -welche das Nacbriohtsblatt direkt Torsandt wird. 

Inland. 

Anholt, Westfalen. 
Erbprinz zu Salm-JSalm, 

Bamberg. 

von MoHsterherg^ k. preuss. Major z. D. 

Berlin. 

£ Frkddy Stadtrath, N. W. Panlstrasse 4. 

Linnaea^ Naturhittorit^s Institut^ N. Invalidenstrasse 38. 

Dr. H. Loretz, k. Landesgeologe, N. Invalidenstrasse 44. 
Baron von Maitzanj Adr. Linnaea, N. Inv^aiidenstrasse 38. 
Frof. Dr. E. von Martern^ W. Kurfürstenstrasse, 3ö. 

zoologisches Museum^ im üniTersitätsgebäuda 
Dr. 0. Reinhardt, S. 0. Michael kirchstrasse 43. 
G, SchackOi S. 0. Waldemarstrasse. 14. 
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Bernstadt, Schlesien. 

Mohrmann^ Lehrer. 

Bnnmsehweig. 

Tutor von iToeft, FallerBlebenthor 10. 

0. Kuunticktij Langedammstrasse 9. 

Breslau. 
£ Merkdj Paulslrasae 32. 

Bütsow, Meckleoburg. 
U Ämdi^ Oberlehrer. 

Dresden. 
|t/ui. Heucke^ FerdioaDdstrasse 10 p. 

Bftaseldorf. 




Tb., Rentier, Schadowstrasse 51. 

£berba€h am Nückur. 



Ä 6eiöert. 

Brfürt. 

Bob, Nmmann, 

Erlangen. 

Prof, Dr. E, JSelenka. 

Franidtirt a. M. 

^* 0. BoettgeTj Seilerstrasse 6. 

iD- F, Heynmannj Schifferstrasse 53. 

iJr. J. Krätzer^ üntermainaalage 7. 

l^v- Kinkelin^ Zeiselstrasse 7. 

firof. Dr. F. C. NoU, Oederweg 96. 

\Dr, C. SehUusmiery Stiftstrasse 8. 

Senckenbergische Naturforschende GesdUeha/t. 

Br. Strubdl^ Schwindstrasse 9. 

Tk Troit, Eahrgasse 26. 

Ffimteaberg, Mecklenburg. 
P» W, Konow, Pastor. 



- 4 — 

Cfohlte bei Leipzig. 

Dr. if. Simroth, 

«Hirtitc, 8eiiL«doii. 
Naturfonehende QemXMkafi^ 

Halle. 

Prof. Dr. K. von Fritsch^ Margaretiienstrasse 3. 
O. GMfuMy Breitestrasse 22, 

Hamburi?. 

H. Rnrmeister^ Einisbüttei, Eichenstrasse 22. 

Hartwig Petersen^ Makler. 

Dr, G, Pfeffer^ Münzstrasse 60. 

SehclvieUf St Georg, an der Alster 79. 

Hanau. 

Wetterauiiche Geuüschafi für Naturkunde* 

HannoTer. 

Knoche, Divisionsptarrer. 

HeidellNWf. 

Dr. Ä, Andreae^ PriTatdozent, Ploeckstrasse 71. 

Hohen- WittUugen^ Württemberg. 
Dr, D. F. WeirUand. 

Jena« 

Gottschalk, Pharraaceut, Saalgasse 284. 
Fritz Wiegmann, 

Karlsmhe« 

K. Kreglifiger^ Stephanietistrasse 44. 

F. H. Lehmann^ Seminardirektor a. D.^ Kuppurrerstiasse ^ 

Kassel, 

F, H, Diemar, 

Kattenhofen, bei Diedeubofen, Elsass. 
Aug* Gysm*, 

Kiel. 

Zoologisches Inatdui, 
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Kolmar, Eltate. 

iF, Me/ifer^ Obertelegrapben-Ase. 

Kdnlgsl^erg, Neamark. 
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Landsberg a. Lech. 
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Naturhistorisches Museum. 
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Gustav Schmidt^ Moltkeatrasse 4 a. 
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Dr. L, Eyrich. 

Marburg, Hessen. 
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Mflhllieiiii a. Main. 

J. F. Kretzer. 

Mttncken. 

w-u/ Max Otting^ Ottostrasse 6. 
Carl Reuieaux^ logenieur, Schwanthaierstrasse 80 IL 

MUaden, Hannoyer. 

Prof, Dr» Meteger* 

Naiimblirg a. Saale, 
pör. R. Schröder^ ßektör. 

NordluMisen. 

C. Riemenschneider j Eisenbahn-Assistent, Bluedaustrasse 

Nürnberg. 

Bauer und Raspe* 

acliMMftnrt, bei Würsburg. 

Cksnn, 

Ohrdruf. 
Hocker t Bentamtaaaeessoj« 



Okcfr a. Um, 

W. JeiiLüch^ Steinbrucbbesitzer. 

Oldenburg. 

Oberst wm Heimburg^ HofmarBchalL 

Gr0uh, Oldenburgikhe$ MuMvm* Direktor Wiepken. 

Ottobeuren bei Memmingen. 
Ptvf. F» Kaspar Kuhn. 
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Rentlingen, Württemberg. 

Dr, 0. Kriminell Professor an der Reaianstalt. 
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Profettsor Max Kunze, 
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KofUmann, Realgyninasiallehrer. 

Waldenburg, Schlesien. 

A. Mittel, 
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i 
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Stoekholm. 
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lieber Interessante Fände anf deutsehem Gebiet. 

IL 

Ich bin in der angenehmen Lage einer ersten Publi- 
kation mit dieser Ueberschrift*) nun eine zweite folgen 

zu lassen. Der Untersuch ungsboreich erstreckt sich für 
diesmal vorzugsweise auf die nähere und weitere Umgebung 
Münchens, and wiederum hatte Herr Dr. 0. Boettger in 
Frankfurt a. M. die grosse Güte, die diesbezüglichen Schnecken- 
funde durchzusehen und zu bestimmen, wofür ich an dieser 
Stelle gerne meinen wärmsten Dank darbringe. 

*) Maa vergleiche Kachhchtsblatt Jahrgang Seite 22. 
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Diee Toransgeechickt schreite Ich nun der Ar diesen 

Artikel wie folgt iimitirteii 

Aufzählung: der Arten. 

1. Daudebardift Hartmaim. 

1. Dandehardia rufa Draparnaud. Vorkommen: In den 
Isarniederungen (rechts und links der Isar) bei München 
und zwar in den dort befindiichea Hochbachen Waldungen 
auf snmpifigeni Terrain in Quellennähen, — Ich habe Daude- 
bardia in grösserer Anzahl (bis jetzt circa 100 Scb&Ichen 
und circa 40 lebende Thiere) nicht allein in den Isar- 
niederungeii, sondern auch im Würinthal gefunden und bin 
fibenengt, dass sie auch in andern Flassgebieten, wo die 
obenangeföhrten Vorkommnissbedingungen gegeben sind, 
zu finden ist. Ja ich bin gewiss, dass es in Deutschland 
für Deutschland seltnere Schnecken gibt, als Daudebardia 
und muss demnach in Etwas wenigstens den Strahlenkranz 
der Seltenheit, mit welchem man diese eigenthümliche Art 
2U umgeben pflegt, abdämpfen. Allein Daudebardia ist 
und bleibt äusserst schwer zu tinden, auch an solchen Orten, 
wo selbe vorhanden. Man mus^s auf das aufmerksamste 
und stundenlang snchen, darf die nöthigen körperlichen 
Anstrengungen nicht schonen nnd muss anch mit guter 
technischer Ausrüstung versehen sein, sonst wird das Ziel 
nicht erreicht. Die ganzen Buchenhochwaldungen zu durch- 
suchen hat keinen Zveck. Das Thier lebt nur in der 
Nähe von Qaellen. Ich bin jetzt so weit gekommen, dass 
ich allerwärts, wo die Torkommnlssbedingungen existiren, 
Daudebardia auffinde. Die im Würmthal gefundene Art 
weicht, was Thier und Schale betrifft, von deijenigen des 
Isarthals ab. Berufenere Kräfte werden zu entscheiden 
haben, welcher Spezies dieses Vorkommen zuzntheilen. Ich für 
meine Person habe demGesagten nur noch Folgendes zuzufügen. 

Die Natur des Vorkommnisses von Daudebardia be- 
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dingt deren nesterweises Auftreten. Bei Durchforschung 
dieser Daudebardianester findet man stets (ausser Hyalinia, 
Vitrina etc. etc., lebende und todte in den verscbiedeDsteD 
Stadien der Ausbildung) Daudebardien, lebende sowohl als 
Schälchen, beide in den verschiedensten Stufen der Aus- 
bildung. Man findet innirc und ältere Thiere, also Thicre. 
die kaum aus der Schale hervorragen, und solche, die 
(in kriechendem Zustande) 2, 3 und 4 oder mehr mal länger 
sind als das Schälchen. Man findet auch Schftlchen, 
wie das ganz selbstverständlich , in den verschiedensten 
Stadien der Ausbildung: Ganz kleine Schälchen, die jungen 
Hyaiineuschälchen gleichen und nur allenfalls durch den 
überaus grossen Glanz zu. dem Erkennen, ids von Daude- 
bardia stammend, führen. Dann grössere ßchftlchen, die 
aber immer noch die Hyalinenform haben, jf^doch sich auf 
das Alierbestimm teste als Daudebardia konstatiren lassen, 
dann wiederum Schälchen, deren Gfundhyalinenform ein 
kurzer Ansatz zur schaufeif5rmigen Fortsetzung anhaftet, 
dann wiederum solche, bei denen der schaufelförraige Ansatz 
ein stetig wachsender, bis endlich auch Schalen auftreten, 
welche die schaufelförraige Verlängerung der zu Grunde 
liegenden Hyalinenform in schönster Ausbildung mit ganz 
untrüglichen Zeichen des vollständigen Ausgewadisenseiiia 
der Schale au sich tragen. 

Dass alle diese Schalenzustände nur einer einzigen 
Thierart angehören, dies ist für mich unzweifelhaft*). Und 

*) Mau findet sohr hiiuüg mehrere Hyalinenaiien auf ein und 
deniselbrii Terrain, viel seltner suhou 2 Vitrinenarten auf ein und dem- 
selben Terrain. Als ganz ausser aller Mögliclikeit Hegend wäm das 
Vorkommen von 2 Daudebardienarten auf ein und demselben Terrain 
demnach nicht zu erachten, allein bis jetzt ist ein deraitiges Vor- 
konimen noch nicht konstatirt worden, die Voraussetzung als Norm 
eingehalten: dass die Diagnose sich stützen soll entweder auf voll- 
ständig ausgebildete Schalen, oder auf kennzeicliucnde Verschiedenheiten 
der an ■'^bewachsenen (geschlechtsreifon) Thiere, oder endlich auf aoato- 
misobA ünteisaohiiDgen der Ihieie salbst. 



Digitized by Google 



— 13 



ura so mehr bekenne ich mich zu dieser i\iisicht, als das 
Ablösen der Schälchen tod jungen Thieien (es geschieht 
dies Ablösen am besten im Vitrinentödter) stets hyalinen- 
föniuge Schälchen ergab, welche bei stofan weise grösseren 
Thieren, auch stufenweise die Heranreifung zur Schaufel- 
form erkenueo lassen. 

Ich stelle mich also auf den Standpunkt derer, die in 
deajeoigen Arten, welche einige Autoren auf hyalinenarttge 
Daudebardienschalen gegründet haben, nur Jngendformen 
und daher solche Formen erblicken, die keinerlei Berech- 
tigung haben, zur Kangstufe einer Spezies erhoben zu werden. 
Noch mehr: Allen den Autoren, welche, nur auf wenige 
Schälchen gestützt, Arten kreiren oder kreirt haben, mochte 
ich ins Gedächtniss rufen : dass ein Schälchen , welches 
man würdig erachtet zum Grundpfeiler einer neuen Spezies 
zu dienen^ die ganz untrüglichen Zeichen des 
Ausgewachsen seins an sich tragen soll, und ferner: 
dm ich nicht eher dem zustimmen kann, hyalinenförmige 
Daudebardienschalen als beeigenschaftet anzuerkennen , als 
Oriiudiage für neue Arten zu dienen, bis der Beweis ge- 
liefert ist, dass solche hyalin enfc)rm ige Daudebardiaschalen 
Ton erwachsenen, d. h. geschlech-tsreifen Thieren ab* 
gelöst wurden, 

2. Hyalinia Agass. 

2. Jff/nlinia ( Eiihyalinia) ylabra Studer. Vorkommen : 
Isarniederuugen bei München, neu für München. 

3. H, (Euhyalinia) dara Held. Vorkommen : Isar- 
niederungen bei Harlaching (München). Ich fand diese 
äusserst seltene und schöne Schnecke, welche von ülessiu in 
dessen D. Excursions-Mollusken-fauna als einst von Held 
in wenigen Exemplaren bei Mittenwald gefunden bezeichnet 
wird, bislang in mehreren Exemplaren und bezeichne diesen 
Fuad demnach als neu für München. 
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4. H. (Euhyalinia) margaritacea A. Schm. = H. nitens 
Mich. var. albioa Riem., äusserst selten. Vorkommen: 
Wtirmibal. 

5. Ä (VUrea) conlraetn West. Vorkommen: Isamiede- 

rungea bei München und Würmthal, neu für ganz liuj ern. 

3. Helix Ii. 

6. Hdix (Aeanlkinula) aculeata Müller. Vorkommen: 

Im Isarauswurf bei München in todten Exemplaren und in 
den Isarniederungeii bei München und im "Würmthal in 
lebenden Exemplaren. Ich sammelte diese Schnecke, welche 
das Epitheton selten verdient, bisher in ziemlich belang- 
reicher Anzahl. 

7. H. ( Fruticicolaj sericen Drap. var. dubia Clesbin. Vor- 
kommen : Isaraus wurf bei München, n e u für ganz Deutschland. 

4. Pupa Ihtip. 

8. Ftipa CJorquillaJ aecale Drap. Vorkommen : München, 
Isarniederungen. In der direkten Nähe Münchens ist diese 
Art meines Wissens nach bisher noch nicht gefunden worden. 

9. R (Vertigo) BubHriaJta Jeffr. Vorkommen: Würm- 

tiiai, neu für Münchens Umgebung. 

10. F, (Istiimux) striaJta Gredier. Vorkümmen: Isar- 
niedernngen bei München, neu für München. 

5. ClausiUa Drap. 

11. Clausüia (ClausiliaatraJ ßmbriata (Mühlf.) Eossm. 
Vorkommen: Im Allgäu in direkter Nähe Ton Oberstdorf, 
neu für Deutschland. 

14. Cl. (Alimia) hiplicata (Mtg.) mut flavina. Vor- 
kommen : Das Stück wurde von mir in den Isarniederuugen 
bei Grosshesselohe gefunden und ist eine derartige mut. 
meines Wissens nach bisher noch nicht bekannt geworden. 

13. Cl. (AUnda) plicata Drap, forma deoctrorsa. Das 
Stück stammt aus der fräukibchen Schweiz und darf desseu 
Vorkommen nach Dr. Boettger als neu bezeichnet werden. 
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6. Limnaeus Drap. 

14. lAmnaeus auricularittg Drap. var. ventricosa Hartmann. 
Vorkommen : Diese Yar. kommt in sehr . schöDen Exemplaren 

in den ruhigen Wassern des kleinen Bernrieder Sees (bei 
Staiüberg) vor und ist dieselbe meines Wissens nach von 
Deutschland noch nicht gemeldet 

15. JL auricularius Drap, suhgp. amj/ia Hartm. mui, 
ßavina. Vorkommen : Im Würmsee und in wenigen schönen 
Exemplaren dort von mir gefunden. 

16. L. oüütus UrsLj^. var. fontinalis Stud. Vorkoninion: 
In den klaren Altwassem bei Grosshesselohe. Nach Kobelt 
ist dieseVar. bisher von Deutschland noch nichtgemeldet 

17. L. pereger Drap. vav. frigida Flui. Vorkomnion : 
Aurach bei Schliersee. Die Var. ist von Bayern noch nicht 
gemeldet und daher für solches als neu anzusehen. 

7. Aeme Hartmann« 

It**. Äcme aubUnmta Andreae. Vurkunuaen : In todtcn 
Exemplaren im Isaraus wurf bei München und in lebenden 
Exemplaren ersiebt aus dem todten Xjaube der Buchen- 
wälder im Wfirmthal. 

Die Art ist neu für ganz Deutschland. 

8. Unlo PhUippson. 

19. Unio Batavtts Lamarck. Vorkommen: Ich fand 
diese Bivalve^ mit welcher ich diese Publikation schliesse, in 

schönen Exenipiai eii in den Altwassern der Isar bei Harlaching. 

München, November 1887. 

Carl Reuleaux. 
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Die BiTalren Nieder-Andmlaslens« 

Von 

Dr. W. Kübelt. 



Die heisse Ebene am UDterlaofe des Gaadalqnivir und 

des Guadiana, der heisseste Theil Europas, dessen Sommer 
mit dem der Sahara an G-lutliitze rivalisiren kann, ist in 
Bezug auf ihre Molluskenfauna in mehr als einer Hinsicht 
interessant und wird es wohl noch mehr werden, wenn die 
Microfauna einmal genauer erforscht ist HeUx Chquandi 
Morelet, Mdampsls Sevilhtinsis^ die merkwurdi-uii Coelostde^ 
Helix arieüna Rossm. sind nach unserem heutigen Wissen 
auf dieses Gebiet beschrankt. Leider ist dieser flachere Theil 
Ton Andalusien in maUkozoologischer Hinsicht bis jetzt 
noch sehr wenig erforscht; die wenigen fremden Sammler, 
welche ^Indalusien bis jetzt besucht iiaben, zogen es natür- 
lich vor, sich auf die Kaii^gebirge zu beschränken, welche 
eine interessantere Ausbeute versprechen, als die Ebene mit \ 
ihrer ausschliesslichen Xerophilenfauna, auch mich hat die ' 
\ Di 'ieschrittene Jahreszeit und die Gluthhitze des Juli rasch 
wieder aus Cordoba vertrieben , und so ist die Ecke zwischen 
der Sierra Nevada und dem algarvischen Monchique in mala- 
kozoologischer Hinsicht bis jetst der am wenigsten bekannte ; 
Theil Spaniens geblieben. Es war mir darum eine sehr an- ! 
genehme üeberraschuug, als zu Antang vorigen Jahres ein 
spanischer Naturforscher, Herr Salvador Calderon, Professor 
der Universität in Sevilla, sich an mich wandte wegen Be- 
stimmung der in der Universitätssammiung daselbst befind- 
lichen, von ihm und anderen gesammelten andalusischen 
Conchylieu. Herr Prot. Caldoron ist Geologe von Fach, hat 
aber stets auch der recenten Moliuskenfauna seine lebhafte 
Aufinerksamkeit gewidmet, und ich hoffe durch ihn nach 
und nach in den Stand gesetzt zu werden, me ziemlich 
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vollständige Uebersicht der Moiluskenfauna der uiederandap 
iiwischen Ebene za geben. Heute beabsicbtige icb nur, über 
dia bocbiDteresBanten Zweischaler zu berichten, welche mir 

Herr Prof. Calcleiun zu^a-sandt hat und welche theils aus 
dem Guadalquivir, theüs abur, uud zwar gerade in den 
interessantesten Formen, aus dem Guadaira stammen, einem 
Nebenfluae des Guadalquivir, welcher unweit Sevilla ein* 
mftndet 

Unsere Kenntniss der spanischen Najadeii ist noch recht 
dörfiig. Ausser den von Moreiet uud neueidiugs vuu 6üva 
de Castro beschriebenen portugiesischen Arten von Unio 
und Anodonta sind nur ein paar Arten aus dem Albufera 
bei Valencia und aus den Bewässerungsgräben der Vega 
von Burriana bekannt, aus Niederaadalusien speciell nur 
der zu einem maroccanischen lypus gehörende Unio hispanus 
Hoq.-Tandon und Formen von Unio iitoralis. Allerdings 
sind die Wssserlftufe Spaniens anscheinend auffallend arm 
an N^jadea , Kossmassler betont das mehrfach in seiner 
spanischen Beise und ich habe dieselbe Erfahrung gemacht; 
aber die äendungea des Herrn Calderon beweisen doch, dass 
einzelne WasserÜufe reioh an interessanten Formen sind 
und dass wir vielleicht noch manche htibsche Novität von 
der iberischen Halbinsel zu erwarten haben. 

Die in den mir bis jetzt zugekommenen Sendungen 
aus Sevilla entbaltetnen Arten sind folgende: 

1. Unio hitpahMiB n. sp. 

Testa transversa ovato-rhombea^ umbonibus tumidis, in- 
flata, solida, ponderosa, ruditer irregulariterque striato- 
sulcata, CBSitaaea, saturatius annulata. Margo dorsalis 
antice fere nallus, postice subhorizontalis, anterior bre- 

viter rutuiidatus, declive in ventralem primum stric- 
tum dein retusum abiens, posticus breviter rotundato- 

truBcatuS) aubdepiesans.. Umbonee valde tomidi et pro- 

2 



Digitized by Google 



— 18 — 



nÜDentes, fere dimidiam mai^ais dorsalis occapantes, 
apicibus sabconttguis, peculiartter ficalpti, ad apices 

undato-corrugati, dein praesertim versus aixam divari- 
catim cüstati, cosds leviter uüdiilosis; areola indistincte 
impressa, area compressa; iigamentura crassum sinulo 
brevisaimo. Cardo ei U. litoralia aimilUmus, deutibos 
crassis crenulatis 1 in valvnla dextra, 2 in ainistra, 
lanielHs validis, impiessionibus proiuiidis, callus mar- 
ginaliä di^tioctissimuS) plus quam dimidiam valvarum 
occapana. Margarita carnea, postice ooeralesceDs. 

Long. 70, alt (umbonibas exel.) 42, crasa. 31 mm. 

Udio bispaleosis Kobelt Iconographie Neae Folge Vol. III 
fig. 492. 

Muschel quer verlängert, etwas un regelmässig oval riioni- 
bisch, mit auffoUend aafgeblasenen Wirbeln , aufgetriebeOf 
fbstacbalig und schwer, rauh und unregelmässig rippen- 
lurcbii^^, duükei kastanieubraiin mit iutensiveren Kinnen, das 
vorliegeDtie Exemplar leider etwas abgerieben. Der ßückea- 
rand ist vor den Wirbeln kaum eutwickelt, hinter denselben 
gerade, nur ganz leicht nach hintan gesenkt, Yorderrand 
gerundet, nach dem ünterrande schräg abfallend. Unterrand 
erst fast gerade, dann deutlich ei ncre buchtet, Hinterraud kurz 
abgerundet, leicht nach unten gedrückt. Die Wirbel sind 
stark vorgetrieben und auffallend breit, so daas sie fast 
die Hälfte des Bückenrandes einnehmen; sie berühren sieh 
beinahe mit den Spitzen; ihre Sculptur ist äusserst eigen- 
thümlich und von allen mir bekannten europäischen Arten 
abweichend; die Spitzen tragen dichte, starke, leicht knotige 
Wellenrunzeln; weiterhin werden diese aber V-förmig mit 
etwas gebogenen Schenkeln und zwar sind diese besonders 
am Hinterraud der Wirbel und auf der Area entwickelt. 
Die Areola ist tief eingedrückt, aber niciit scharf begräozt, 
ebenso die Area, die breit und in der Mitte zusammen- 
gedruckt ist; das Schlosaband ist stark und Torspringend, 
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ist Sinns dahinter sehr kurz. Die Scblossbildung ist gans 

wie bei Uvio litoralis, in der rechten Schale ein starker, 
kegelförmiger Zahn mit creoulirtem Kaad und tiefgefurchter 
jAossenseite, mit einer deutlichen tiefen Grube nach 7omen 
und einem breiten Ausschnitt nach hinten; die linke Schale 
mit zwei etwas schwächeren, ebenfalls crenulirten und '^a- 
furchten Zähnen, die Zahngrube an der Innenseite des vor- 
deren, der steil in den Muskeleiodruck abfällt. Dieser ist tief^ 
eioe Haftmuskelnarbe gränzt sich nicht deutlich ab und dringt 
kaum in den Zahn ein. Die hinteren Eindrücke sind flach, 
aber deutlich, die Maiitullitiio isi breit uuü tief, der iiand- 
^ulst reicht über die Hälfte des Basalraodes zurück, erfüllt 
die vordere Hälfte der Schale und schliesst hinten mit einer 
wolBtartigen von den Wirbeln zum Bande laufenden Ver- 
dickung ab. Eine schwächere Yerstärkungsleiste läuffc von 
der Wirbelgegend nach hinteu. Perlmutter hübsch fleisch- 
farben, nach hinten mehr bläulich. 

Aufenthalt: im Guadalquivir bei Sevilla. 

Eine hochinteressante Form, welche sich in Gestalt, 
iSchwere und Zahnbildung zwar eng an (Jnio litoraLU an- 
sctkliesst, aber durch ihre divaricate Wirbelscuiptur von 
allen mir bekannten europaischen Unionen verschieden ist 

In dieser Hinsicht erinnert sie an maiiühe fossile Typen, 
i- ß. Unio Mickaudi JÜesh., die sonst in l!<uropa ausgestorben 
sind. 

I 

' 2. Unio nmbouatus Rossmaessler var. 

I 

Die zuerst von Rossmäsaler als Varietät von Unio lito- 
nüis beschriebene Form scheint in ganz Andalusien ver- 
breitet zu sein und den typischen U. litoralis zu ersetzen. 
Die starke Auftreibung der Wirbel ist schon bei ganz Jungen, 
sonst nur wenig gewölbten Exemplaren zu erkennen , und 
i dieser Umstand ist es hauptsächlich, welcher mich veranlasst, 
<ii6 Form hier als eigene Art zu führen. Die Exemplare aus 

2* 
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dm GnadalquiTir rind hat kreitrand, schlietM mA tkm 

in dbrigen siemlicb eng an den Typus an; ioh bftbe elni 

derseibeo in der iconographie voL 3 fig. 49«i abgebildet 

3. Uuio LdUJeront n. sp. 

Tcsta parra, rotandato-OTata, paran ittaequilatera, poste 

leviter rostrata, solida, ruditer costato-striata, inflata, 
fuscu-virescens, umbones versus paliidiur. Mai^iueä 
donaiia, anticus et veatraiis regaiariter arcaati, poeticoi 
compressns^ toriter prodactus, apioe traacataa. Umboott 
magni, tamidK Inenrri, apicibua acutis fere eoDtigui£,| 
pHcis flexuosis seriebusque nodulorum usque ad medium 
valvarum souipti^ aream versus costeliis dlrarkantibus 
pecoliariter muniti. Areola diatiiicte imprma, rfaom- 
boidea, iofra umbones intrans, area cordiformia ; Kga- 
mantofli angfnataiB, sat longuoi, sioulo an^osto. Oafdo 
quoad magnitudinem conchae orassus, denubuö validiS| 
crenatiä suioaüs 1 iu aioißtra, 2 in dextra, iameilis. 
▼alidis leviter arcuatis, angulam distiootam cum lamiDa^ 
cardinali formantibas; iropressiones musculares aoticae 
prufundau, post>'riores superficiales, impressio pallealis. 
distincta, caiius margiualis luediocrisj margarita aibida. 
Long. 25, alt. 18, crass. 18 mm. , 
ünio CalderoDi Kobelt Iconograpbie Neue Folge rol. 3., 
Fig. 494. 

Muschel für die Gattung sehr klein, rundeifüriiu^, faai 
wie eiiK^ Oyrene aussehend, nur wenig ungleichseitig, nacb^ 
bioten leicht gescbnäbeit, au^ebiasen, festechaiig, rauh aber 
aiemlich regelmtaig rippODttreifig, barauDgrän, nach deo, 
Wirbeln bin bUfaner. Der Umliing ist ein nahezu regel- 
mässiges Ovai, nur das Hintertheil ist länger ausgeisogen. 
etwas verschmälert und am Ende rundlich abgestutzt. Die 
Wirbel sind aaffiülend gross, au^ehlaaeo und toreprisgiend, 
ao dasa sie hat den ^aoaen Obarrand einnebmen; sie sind 
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was Dach yarnen eingerollt und berühren sich haü mit 
«1 Spiteeo ; ihre 8oulptur besteht aus starken, etwas entferoi 
ebeij^den Zi<^aokfalten, welche nach den Spitzen hin einen 

isonders scharfen Wioktl bilden, wahrend gie nach dem 
mlrand hin sich in unzusammeubängeDde Knotenreihen 
lüöeen, weiche bis aar Mitte der Eiappe deutlich sichtbar 
ad; nach der Area hin gehen sie in eine Anaahl in anderer 
Ichtong laufende, denllich regelmässig angeordnete Rippchen 
wr, welche die Anwachsstreifen kreuzen und viel enger 
}hen, als die Wirbeifaiten. Vor den Wirbeln liegt eine 
mtüohe eingedrückte, rhombische Areola, welche unter 
0 Wirbelspitzen eindringt, hinter ihnen liegt eine her«» 
rmige, weniger deutliche Area ; das Schlossband ist schmal, 
?nilich lang, mit langem Sinulus. Das Schloss ist im 
iozen nach dem Typus von Unio litoralu gebaut und für 
8 Grösse der Muschel sehr stark; in der rechten Klappe 
;ein starker, etwas susammengedrüokter, am Bande erenuHrter 
id auf der Aussenseite stark gefurchter Zahn vorhanden, 
r Tomen durch eine enge aber tiefe Grube, hinten durch 
se flachere Ausbuchtung begrftnzt wird ; die linke Klappe 
Swei starke, gleich hohe, nur durch eine Kerbe getrennte 
ihne, welche an der Sehneide ebenfklls stark crenulirt 
id; die Zahngrube lieprt an dei Innenseite des vorderen; 
e etwas gebogenon Lamellen bilden einen deutlichen 
ukel mit der SobiosspUtte, besonders die der rechten 
lün^ iBt auffaUend hoch. Die vorderen Muskeleindrücke 
iKi tief, doppelt, die Haftmuskel narbe kaum abgetrennt 
id nicht eindringend ; die hinteren Eindrucke sind ober- 
icblieh, aber deutlich; die Manteilinie ist gut ausgeprägt. 
BT Bandwnlst ist nur mitteimSssig entwickelt; Perlmutter 
»ittlich. 

Ä ij f (3 n t h a 1 1 : im üuadaira. 

Diese kleine, aber aweifellos ausgewachsene Form ist 
AB der iuteressaiktesteo KoTiläton unter den zaUieichen 
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TTnionen , die neuerdings beschrieben worden sind. Sie 
steht aoter den eaFopäiechen Ni^aden so isolirt, dass ich 
nach ihrem Empfkng noch einmal eigens bei Prot Caldercm 

anfrag^te, ob sie auch sieber aus Andalusien stamme nni 
nicht vielleicht eine znfHllig in Hie Samaihing' der Sevilla ner- 
Universität gerathene Exote sei. In der Schlossbildang 
schUesst sie sieh allerdings an Unio lUoralis an, aber die 
geringe GrOsse, die kolossalen Wirbel und die mgenthüm* 
liehe Sculptur trennen sie doch weit von allen bekannten 
Arten dieses Forraenkreisos ; die Sculptur der Area nähen 
sie trotz des Grössen Unterschiedes dem oben beschriebeoen 
Unio hupalemii, 

4* Unio basiicuB n. sp. 

Testa eiongato-ovata, valde inaequilatera, tumidula, solidulaj 
irregnlariter ruditerque striata, vix nitidula, Tirides- 
centi-fnsca, castaneo zonata, postioe obsolete radiata 

Margosuperior posticus fere horizontalis, anticus depres« 
süs, cum anteriore compress© arcuato angulura formausi 
ventralis rix rotundatus, posterior in rostrum breve 
apice rotundatum productus« Umbones anterioresj 
tumidi, contigui, plicis folgoratis 3 ad angula txlbe^ 
i:ulatis conspicue scuipti; areula ante umbones parv^^ 
sed distincta; area lata, medio compressa, suico latq 
utrinque ezarata; ligamentum brere, aogustam, sinulc 
angusto sed sat longo. Dens Talvalae dextrae parrua 
coropressus, acie semictrculari, crenulata, sulco angusto 
sed distincto a margine cardinali sejnnctus; dentes 
valvulae sinistrae vix sejuncti, aciem humilera acutaui 
crenulatam formantes, anterior antice subite truQcatus 
lamellae distinctae, elevatae, leviter corvatae, impres 
siones nuisculares anticae distinctae, tiiplices, in dentem 
intrantes, posticae vix conspicuae; calliis marginalis 
mediooris, ultra dimidiam conspicuus; linea polliaiii 



Digrtized by Google 



— 23 — 



sabobsoleia. Margarita antice carneo-albida, poatice 
polchre iiidesoens. 

Long. 45, alt. 26, crass. 19 ram. 

Unio baeticus Kobelt IcoDographie l^me Folge vol. 3 
fig. 49Ö. 

Muschel lang eifbimig, im ümriss dem Unio hatavus 
Lam. ähnlich, aber mit stärker vorspringenden Wirbeln, 
sehr ungleichseitig, ziemlich stark aufgetrieben, fest, doch 
nicht besonders dickschalig, nicht ganz regelmässig gewölbt, 
sondern ron der Mitte nach vornen hin etwas abgeflacht, 
siemlich ranh und nnregelmässig gestreift, die Epidermis 
nach den Rändern hin fein gefältelt, fast glanzlos, braun- 
grün mit kastanienbraunen Ringen, nach hinten undeutlich 
grün gestrahlt. Der Oberrand ist hinter den Wirbeln fast 
gerade, Tor denselben nur ganz kurz, herabgedrückt und 
in einem Winkel mit dem kurz und zusammengedrückt 
gerundeten Yorderrand verbunden ; der TTntenand ist fast 
gerade, der Hinterrand bildet einen kurzen, geraden, abge- 
nxndeten Schnabel. Die Wirbel liegen weit nach vornen 
und sind so stark aufgetrieben, dass sie sich berühren: sie 
tragen eine sehr auffallende Sculptur aus drei ReihonW-förmiger 
Falten, welche an den Ecken zu Knötchen verdickt sind; 
vor ihnen liegt eine kleine, aber deutlich umgränzte, ein- 
gedrückte Areola, hinter ihnen eine mehr oder minder 
deutliche, in der Mitte zusammengedrückte Area, welche 
jederseits von einer breiten, flachen Bogenfurche durch- 
zogen wird. Das Band ist ziemlich kurz, schmal, wenig 
vorspringend, die Bucht dahinter schmal, doch ziemlich lang. 
Die rechte Klappe hat einen kleinen zusammengedrückten 
Zahn mit fast halbkreisförmig gebogener gezähnelter Schneide, 
wecher durch eine sciimale tiefe Grube vom Schlossrand 
geschieden wird ; die beiden Zähne der linken Eiappe sind 
kaumgeschieden und bilden eine niedere, zusammengedrückte, 
scharf gezUinelte Schneide, die vorn plötzlich abgestutzt 
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ist. Die Lamellen sind ziemlich lang, hocb and gekr&mmt 
Die yorderen Muskeleindrüclce sind ziemlicli tief, dentllch 

dreitheili^, die des Haftmuskels in die Zähne eindringend ; 
die hiQteren sind kaum erkennbar; ebenso ist die Mantel- 
linie kaum ansgeprägt Der Randwulst ist wenig Terdickt, 
aber über die ganze Scbalenbreite ausgebreitet und weit 
über die Hälfte zurückreichend; er ist schmutzig fleisch- 
farben, der Rest der Schale sehr hübsch irisirend. 

Aufenthalt: in der Umgebung von Sevilla. 

Es ist mir keine andere westeuropaische oder nord- 
afrikanische Art bekannt, welche eine so ausgeprägte Wirbel* 
sculptur besässe. 

5. Unio (hispanus var.) Sevillensis n. 

Goncha elongato-OTata, valde inaequilatera, tumlda, medie 
leviter coarctata, solida, crassa, mditer irregulariterque 

sulcata, snlcis praesertim antice distinctis, postice 
iaevior, paruoi nitens, luteo-viridescens, obsolete viridi 
radiata. Margo superior pone umbones dedivis, antice 
valde depressns, cum antice compresso, subi^ostraito 
angulnm formans, anterior versus yentnilem dedivis, 
ventralis raedio subretusus, posterior rostrum subdepres- 
sum formans. Umbones valde tumidi, pone Vi longit. 
siti, intorti sed haud contigui, areola disäuGtissime 
impressa rfaombea intrante discreti, ad apices irregulär 
ritor tuberculati; area paruin distincta, sulco ntrinque 
cxarato; ligameatum breve, crassiusculum, sinuio brevi. 
Dens TalTulae dextrae crassus, oompressus, sat altos, 
leviter hamatos, ad apicem late truncatos, saborenu- 
latuB, foTea obliqua a margine eardinali dlscretus; 
dentes valvulae sinistrae incisura angusta sed pro- 
funda discreti, posticus multo minor, oompressus, ir- 
regnlariter conicus, antice tmncatus; lamellae etoratM, 
strictiusculae, sat elongatae, angulum distinetum oom 
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lamina dar^nftlf formAntes: ImptModiite miiscülardt 

ant^riore^ profiindae, duplices, profunde intrantes, 
post^ores vix impressao, linea pallealis parum con- 
sploQa; callw maigitialis distfnofcnt, alba«, \ maigiDis 
▼etitraKs oocapaiis; nMintrita intus earbea, poeiice 
pulchre iridescens. 
Loog. 55, alt 28, crass. 22 mm. 
Uttio (tiUf aiia^ Tir.) SeriUeods Kobelt loonographie N«iie 

Mg6 Yol 8. Fig 496. 
Muschel lang einmd, sehr ungleichseitig, vorn znsammeiH 
iredrückt uthJ f^leichRam geschnäbelt erscheioend, au fi2:e blasen, 
in der Mitte i^bt zasammengesobnürt, fest und dickschalig:, 
befioadm rarneo mh gerippt und geforobt, hitttar dar 
Mifto glitter and etwas glinsend, grünliob gelb mit nndeulr 
liehen grünen Strahlen. Der Oberrand fällt von den Wirbeln 
aus leicht nach hinten ab, vom ist er tief herabgedrückt, 
gerade und gebt in einem Winkel in den sosamtnengedrtickten, 
M gescbnftbelteA, nach unten scbrig abteilenden Vorder« 
i rand ttber; der TJnterrand ist in der Mitte stark eingesogen, * 
der Hinterrand in einen etwas nach unten irerichteten, hinten 
spitz zugerundeten Schnabel verlängert Die etwas hinter 
dem ersten Viertel gelegenen Wirbel sind stark aul^blasen, 
nach vorn eingewunden und dort abgestntst, elnaader sn- 

geneigt, aber durcli eine sehr dentlicfae, eingedrückte, rhom- 
bische, eindringende Areola geschieden, mit unregeimässiger, 
wenig anfiGallender Wirbelscnlptur. Die Area ist wenig 
ausgeprägt, duroh dunklere Fftrbong ausgeseicbnet, jeder- 
seHs mit einer wenig deutlichen Fnrebe, das Sehlossband 
ist kurz und stark, der Sinnlns kurz. Der Zahn der rechten 
Klappe ist stark, aber zusammengedrückt, ziemlich hoch, 
leicht bakeaf5rmig gebogen, oben breit abgestutst mit ge- 
sttmeiter SchnMe, die dem Schlossrand zugekehrte Seite 

gCffarcht; eine sobmale, aber tiefe Grube scheidet den Zahn 
▼om Bcbioe&rand. Die Zähne der Unken Klappe werden 



Digitized by Google 



durch eine tiefe, aber enge Kerbe getMont; der hintere 
ist yiel kteiner, dttDn und epitz zulaufend, nur wenig von 

dem verlängerten, zusammengedrückten, an der Schneide 
^^ekerbten, vorn abgestutzten Yorderzahn divergirend; die 
Zahngnibe liegt an der Innenseite des Yordfirzahns. Die 
Lamellen sind ziemlich lang und hoch, gerade, aber mit 
der Schlossplatte einen ausgeprägten stumpfen Winkel bil- 
dend. Die vorderen Muskeleindrücke sind tief, der des 
vorderen Haftmuskels ist von dem grossen Schliessmuskel 
kaum geschieden, er dringt tief in die Zfthne ein. Die 
hinteren Schliessmusketnarben sind wenig deotlich, ebenso 
die Mantelfurche. Der Randwulst ist deutlich und nimmt 
etwa zwei Drittel des Unterrandes ein; er ist weiss, der 
Best der Innenfläche gelblich brauo äberlaufeu, dasfiinter- 
ende schien bl&ulidi irisirend. 

Aufenthalt: im Guadalquivir bei Sevilla. 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, dass diese Art in 
die engste Yerwandschaft des ebenfalls aus dem Ouadal- 
' qoirir stammenden Unio hispanvs Mognin (Iconographk 
wd. IL ßg. 747) gehört, doch sind die Unterschiede nicht 
ganz unerheblich. Das Yordertheil ist mehr ziisaninieo- 
gedrückt, eine sehr deutliche Areola vorhanden, und die 
Zahnbiidang entspricht darchaas nicht der Beschreibung 
und Abbildung bei Bö»$mättkr, 

6. Anodonta Calderoni n. sp. 

Coocha mediocris, ovalis, antice subcompressa, poshce 
breviter rostrata, parum inflata, solidula, irregulariter 
niditerque striata, striis antioeet ad marginem inferiorem 
rudibus costiformibus, postice lamellosis; viridi-lutescens. 
umbones versus tuscesceos, area castanea. Margo 
superior perparum arcuatus, fere stricte asoendeos. 
cum antico eompresso angulom parum- conspicuum 
formans, ventralis bene et aeqnaliter arcuatus, posticus 
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rostrum breve superne subexcavatum, dein apice rotiin- 
datum formans. Umbones vix promiimli, depressiv ad 
% loDgitndinis siti, rngoscKundiilati, leviter erod, areola 
linearis, sed distiocta; li^amentnin mediocre, sat craasum, 
subobtectum. LaiDina canlinaüs sat fortis, ad umbones 
angulata, iamelias posteriores sat distinctas exhibens, 
pooe Jamellas profuode excisa; impressiones mnsoa- 
laies SQperficalee, pallialis rix eonspicua. Mai^rita 
carneo-alba, antice distincte incrassata. 
LoDg. 92, alt. 63, crass. R2 ram. 

Aoodonta Calderoni Kobelt Iconographie ^eue B'olge vol. 3 
fig. 496. 

Muschel mittelgross, eiförmig, vorn leicht znaammen- 

gedrückt, hinten kurz geschnäbelt, wenig aufgeblasen , fest- 
schalig, wenn auch nicht besonders dick, ziemlich rauh und 
UDFegelmässig gestreift, besonders stark nach den Rändern 
hin, in der Mitte glätter, die Hinteiaeite iamellös gestreift. 
Tomen stehen hier nnd da nnregelmässige narbige Ein- 
drücke und die ganze Yorderhälfte ist seitlich etwas zu- 
sammengedrückt. Die Färbung ist ein grünliches Braungolb, 
nach den Wirbeln hin entschieden bräanUoher, der der 
nicht nmgränzten Area entsprechende Theil ist kastanien- 
braun. Der Oberrand ist kaum gebogen, steigt vielmehr in 
einer fast geraden Linie von vorn nach hinten an und geht 
in einem wenig deutlichen Winkel in den von oben nach 
onten snsammeogedrüekt gemndeten Vorderrand flber; der 
Unterrand ist httbsch nnd regelmässig genindett der Hinter- 
rand bildet einen kuizon. oberseits leicht ausgehöhlten ^^e- 
raden Schnabel mit abgerundeter Spitze. Die Wirbel liegen 
ziemlich genau im Drittel der Länge; sie sind kaum vor- 
springend, niedergedrückt, mit einem gans kleinen, spitzen 
Apex, leicht abgerieben, doch so, dass man eine deutliche 
quere Ruii/elsculptiir noch erkenneii kann. Vor ihnen liegt 
eine linienförmige, aber deutliche Areola; eine Area ist nicht 
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vorhandeti, aber durch die kastanienbraune Färbung des 
Hinterrandes angedeutet. Das Schlossband ist mittellang, 
Biamiich gtark, lOr Hälfte ftberbaot Die ziemlich starke 
Soblossplttte bildet an dea Wirbeln eine deaüiohe Ecke; 
sie ist beiderseits ▼erdickt, nach hinten mit einer siemlich 
dentlichen Lamelle und hinter dieser tief ausgeschnitten; 
die Muskeleiadrücke sind nur gane oberüächlioh, die Mantel- 
linie kaam erkennbar, das schmutaig fleisohfiftrbene Perl- 
mntter in der rorderen HftUte dentlicb verdiekt 

Aufenthalt; uu Guadaira bei Sevilla. 

Diese Form gebort dem UmriäS nach asur engeren Gruppe 
dep Anodonta ^gnea, 

7. Anodonta inutiea n. sp. 

Concha sat mae^na, elong'ato-ovata. medii . \ aide intlata, 
antice irreguiariter compreesa, soiida, ruditer costato- 
striata, praesertim antioe fbre costata, parnm niteös, 
brunneo-Tireecens castanto annnlata, castaneo-fasco 
anj^'uste radiata, area castaneo-fusca. Mar^o dorsalis 
ante umbones stricte ascendens, dem iere iiorizontaiis, 
Tix aicuatns, anticus breris, compresso-rotandatus, 
ventralis prilnum oblique decUvIs, dein rotnndaliis, 
posticus rostmm sat prodoctum depressnm rotandato- 
truncatum foniians. ümbones ante ^/^ lon^tudinis siti, 
subinflati sed vix prominuli, subtiUter ragosi; areola 
distioofea elongata; ligamentun ciasanm prominens, 
sioa breyi. Lamina cardinidis ad nmbones angnlata, 
antice liotaris, postice incrassata, lameilis subdiatinctiB 
in utraque valva, dein distincto excisa; itnpressiones 
musculares distinctae, sed superäciaies. Margarita coe- 
rulescenti-albida. 
Long. IdO, alt 70, crass. 48 mm. 

Anodonta baetica Kubeit Iconographit} Neue Folge vol. 3 
fig. 498. 
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Muschel ziemlich gross, un regelmässig lüDg eirund, 
Toroen zusammengedrückt und die Wölbung eigen thümiicb 
abgeflacht, dann stark aafgeblasen, hinten und oben aa mnwa 
niederen Mfigel znsammengedrttckt, festschalig, ziemlich 
nnh rippenstn^fig, die Seulptur besenders -tun Vordertheile 
stark ausgeprägt mit breiten Rippen und Furchen. Die 
Färbung ist ein ziemlioh düsteres Braungrün mit einem 
dunkleren Jahrring; von der Mitte ab treten ganz schmale, 
«nregelmifisig vertfieilte 1»raiiiie Straiileii auf, die Area ist 
kastanienbraun. Der Oberrand steigt vor den Wirbeln ge- 
rade und ziemlich steil au, hinter ihnen verläuft er in gan« 
sohwaoiien Bogen iast horizontal. Der Yorderrand ist kurz 
gerondet and von oben nach unten auBammengedrückt) der 
Banehfand ist vom eigenthümlicfa abgeflacht, hinten ge- 
rundet, der Hinterrand bildet einen kurzen, geraden, leicht 
niedergedrückten, spitz abgerundeten Schnabel. Die Wirbel 
tilgen vor einem Drittel der lÄnge, sie sind etwas auf- 
getrieben, eprlngen aber kaum ver; die Scuiptur ist eine 
fast auf die Spitzen beschränkte wenig auffallende Runzelung. 
Vor den Wirbeln liegt eine schmale, lange, deutlich be- 
gränate Areola; die Area ist zu einem voi-springenden Flügel 
zmammengedräckt, das Band stark und vorspringend mit 
kufzer fii»*ht Die Schlossplatte bildet an den Wirbeln eine 
deutliche Ecke; vor derselben ist sie Hiiif nförmig. kaum 
verdickt, hinter derselben verbreitert, n\ jeder Klappe mit 
zwei undeutlichen Lamellen, hinter denselben ausgebuchtet 
Die Xuskeleiiidröcke sind oberfläohHoh, aber deutlich, der 
Manteleiiidruck kaum sichtbar; Perlmutter bläulich weiss. 
Die Aussensculptur scheint innen durch. 

Aufenthalt: im Guadaira bei Sevilla* 

Diese Art ist zunächst mit Anodonta macilenta Morekt 
verwandt, kaun aber mit derselben nicht vereinigt werdCMS, 
schon wegen der viel stärkeren Auftr^ibung. Ihr Vorkommon 
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im GoadalqmTirgiebiet deutet aber dwaai han, daas dieser 

Furmen kreis im Südwesten der ibehiiciiüu liülbmbti uuch 
mehr Glieder ziüüt. 

J>le t^teUmig der PterojNMieo. 

Yoa 

Dr. H. y. Iheriug. 

Unter gleichem Titel bringt in 2^o. 5—6 des Nachriohts- 
blattea d. J. Dr. Kobelt einen Behebt über die Pteropeden* 
Arbeit des Dr. Boas, welcher mich zu folgender Bericbtigang 

veranlasst. Kubeit bemerkt darin p. 91; „Die Vei waodtiichait 
mit den Cephalopoden, auf (iruud deren Cuvier seiner Ordniiog 
die Steiluog im System anwies, ist trota der Znstimmungi 
welche seine Ansicht neuerdings bei Gegenbaor und Ibecing 
gefunden, nur eine scheinbare*'. 

Diess ist erstens ungenau uüd zweitens falsch! Wenn 
Boas auf die näheren Beziehungen der i'teropoden zu den 
Opisthobranchien hinweist und ihre Gastropodennatur betont, 
so folgt er mir nur darin nach, der ich die Zwittergastro* 
jjudeti j iueiue Ichnopudcii ^rulaiuaata et Opisthubraiiohia 
aut.) mit den Pteropodeu in einem Phylum der Piatycoch- 
liden vereinte. Mein Fehler war nur der, dass ich auch 
die Cephalopoden in diese Abtbeilung mit aofoahm. Aber 
ich erkannte das Gezwungene dieser Verbindung wohl an und 
Im nierktej iliu^s im Falle sie zuUetfeud wäre, die Lehre Gegen- 
bau rs unhaltbar sei, wonach ursprünglich alle Cephalopoden 
doppelte Eileiter besessen hätten. Als nun aber diese Hypothese 
doch durch Brocke Unteianchungen sich als richtig erwies, 
war ich der Erste, die unrichtige Steiluog anzuerkennen, 
die ich den Cephalopoden zugewiesen. So habe ich schon 
vor sieben Jahren in meiner Abhandlung über die Yer* 
wandtschaftBbeziehungen der Cephalopoden den früheren 
Standpunkt verlassen und gezeigt „dass die Huscheln, Den- 



Digitized by Google 



31 — 



taiien and niedersten Arthrocochiiden (Prosobranchia et 
JBeteropoda *Qt) den Cepbalupoden weit nfther ttehen als 
die Pteropoden^ (1. c. p. 4.), nad ,|dft88 von einer n&heren 

Verwandtschaft der Pteropoden und Cephalopoden nicht die 
Rede seiu kaoD, uad hier mithin nur eine äusseriiche 
Aehnlichkeit vorliegt, nur von Analogie die fiede sein kann^ 
(l & p. 8). 

Bie weiteren Arbeiten von Brock« G robben and 

mir habeu uns in dieser Auffassung völlig bestäi'kt und zu 
einer Uebereiustimmung in der schwierigen Frage der 
Cephaiopoden-Morphologie geführt, wie sie erfreulicher nicht 
ZQ wünschen wäre, üm so weniger Anlass habe ich, nachdem 
ich 80 vielfach in allen meinen Neuerangen auf Widerstand 
gestossen, jetzt, wo die neuere Forschung bereits in so vielen 
Funkten mix Hecht gegeben, mir meine Urbeberscbait be- 
streiten zn lassen. 

In einer eben erschienenen Abhandlung „Giebt es Ortho- 
ntuien** (Zeitschr. f. wiss. Zoolui;.) Labe ich diese Fragen 
wie die allgemeine Systematik der Mollusken nach dem 
lieutigen Stande unserer Erfahrungen erörtert und einen 
Tbeii der vielen Einwürfe gegen mein System beseitigt, indem 
ich z. B. in einer typischen symmetrischen Orthonenre 
(Ampullaria) eine Schnecke vorführte, welche die verfehlten 
Deutungen und Verallgemeinerungen Hallers und .Spengeis 
hiuillUg macht Es erscheint mir als das wichtigste Resultat, 
welches die morphologischen Studien über Mollusken im 
Laufe der letzten Dezennien zu Tage gefördert, dass wir die 
Mollusken in solche haben scheiden lernen, bei denen ein 
coraplicirter zwitteriger Geschiechtsapparat und eine einfache 
Niere besteht und in solche, bei denen^ sei es bei allen, sei 
es nur noch bei den niedersten Formen^ eine vollkommene 
Duplicität von Nieren und Gescbleciitsdrusen besteht, icli 
habe nachgewiesen, wie innerhalb der Coclilidan(i'rosobrancbia) 
je eine liiere and Geschlechtsdrüse verkümmert Man wird 



Digitized by Google 



82 - 



daher die natürlichen Gruppen nur dann zu erkeoneü ver- 
mögen, wenn man innerhalb der einadJüoen allgemein als 
natttrlich anerkanntea Gfoppcn die nalürHolMa JSntvtok- 
luogsraibeii Btitdurt Kordadiudi wird man tot fmnatdiiiebei) 
Conibinirungen bewaiiil, wie z. ß. vor einer Ei ntheilung ijacii 
dem üeschiechtsapparate» wonach manron deuFrosobranchierii 
einige Familien (Valvatiden, Maraeniaden)aa88cheidien miMi» 
welche Zwitter sind, mp. wie die Maraaniedea eioselDe 
awitterige Arten der Oattimgen nmscfaliessen. 



Liter at arider iekt» 

iSmith^ Edgar A.^ liejjort on a Zoological Collection made 
OJJhen 0/ H. Mi. S, ,,Flying FM" at Chrittnuu Idafd, 
Iwdian Ouan. lY. MoUasca. — In Pr. Z. S. Losd 
1887 p. 517. 

Es wurden 16 Speeles gesammelt; die Binaenconchylien sind nur 
durch zwei Succinea vertreten, davon S. solitaria n.. ausserdem 
üuden sich zwei weitverbreitete Melampus, Unter den Meereii- 

concbylieij sind Neiita maxima Gh., bisher imbekauuteu Fund- 
ortes, uud Littunua [m;ta nur ^■un dun Saudwjcbsinselu beiiauüt, 
ferner Littorma granicustata u. iJic beiden neueü Arten sowie 
die gleichfalls gefundene Succinea solida Pfr., deren Fundori 
nicht feststand, sind in Holzschnitt abgebildet. 

▲ ji s e i g e. 

loh w&asohe memefiaimnliiiig evxQpäisoher Lud- imdBtewiMir- 
Sobneofcen sa veilaRifBa, 

&aohaaiihaiiaflo, im Oktobtr 1897, 

B« F. Eeyaeaiana, 

SoluffBIttlMBO 63. 
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No. 8. n. 4. März -April 1888. 

Naclirichteblatt 

der deatflcheii 

Malakozoologisoheu Gesellschaft^ 

Zwanzigster Jahrgang. 

llMiiiiementspreis: Mk. 6. — per Jahrgang franko per Post im In- 
nnd AaslaDd. — Erschdat in der Bagel monatlich. 

BrlofO wissenschaftlioben Inholts. wi" Manuskripte. Notizen ii. s w. 
gehen ao die Redaktion : Herrn Dr. >V. ikobelt in Schwan heim bei 
Fraiü^fart a. M. ; 

8MtoXlQ&fft& (auch anf die früheren Jahrgimge des Nachrichts- 

blattos und der Jahrbücher vorn Jahrgange 1881 ab). Zahlunfifea und 
dergleichen an die Verlagsbuchhandlung des Herrn Moritz Diesterwegr 
in Frankfurt a. M. (Aeltere Jahrgänge des Nachrichtsblattos und 
der Jahrbücher bis 1880 inclusive sind durch die Buchhandlung von 
FHMbtder ^ Sohn in B»Uh au bestehen). 
Andere die Gesellschaft angehende ICltthoiltuiffexiy Beklamationen, 
B'^ifriftserklrirnngen u s. w. gehen an den Präsidenten: Herrn B« F, 
Hevnemanii in Frankfurt a M. ~ S a c h s p n h a u s r n. 



Friedrieh Paetel f 

Auf ein langes Leben voll emsiger Arbeit blicken wir 
suräck, wenn wir der coDchyliologischen Thätigkeit des nxm 
IntschlafeneD gedenken. 

Friedrich Paetel ward am 7. Februar 1812 zu Schöne- 
berg bei Berlin geboren. Den Beruf des Laiidmanties, den 
er in jugendlichstem Alter in Folge frühzeitigen Todes seines 
Vafc^ ergreifen musste« gab er schon im Jahre 1845 auf 
verpachtete den ererbten Grundbesitz und zog nach Berlin. 
Hi«« ward ihm mannigfache Anregung zu Theil ; sein leb- 
hafter Geist ergriff mit Eifer das üargebotene. Sehr bald 
schon begann Paetel sich mit der Gonchyiiologie zu be- 
schäftigen. Aniangs lochen ihn nur die herrlichen Gebilde des 
Meeres, doch fasste er bald tieferes Interesse für die gefaäuse- 
tragenden Mollusken. In der Folge schenkte er auch den 
UQschein barsten ij'ormen seine volle Autmerksamkeit, ja, man 

3 
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kann sa^en, dass er späterhin im Gegensatz zu vielen andern 
Sammlern, die kleinen schwer zu bestimmenden Arten den 
»Prunkstücken« vorzog. Im eifrigen pei-sönlichen und schrift- 
licben Verkehr mit den meisten der gleichzeitig sammeln« 
den und foraehenden Oonchytiologen gelang es ihm in yer- 
hältnissmässig kurzer Zeit und mit bescheidenen Mitteln 
eine bedeutende Sammlung zu beschaffen, so dass schon vor 
nunmehr 30 Jahren der berühmte Cuming der Besichtigung 
der Paeterschen Sammlung mehrere Tage widmete. 

Im Jahre 1869 erschien der erste Oatalog dieser damals 
schon 8000 Arten uml'assüiiden 8amm;un£!: im Druck. Doctor 
Schaufuss gebührt das Verdienst, hierzu die Anregung ge- 
geben zu haben. Bei der ausserordentlichen Bescheidenheit 
FaetePs in Bezug auf seine Leistungen als Oonchyliologe, 
welche auch durch die grossartigen Erfolge seiner späteren 
Cataloge niclit beeinträchtigt wurde, ist es kaum anzii- 
nehmeu, dass er aus eigenem Antriebe an die Oettentlichkeit 
getreten wäre. Zu jeder neuen Ausgabe seines Öammlungs- 
Cataloges masste er von seinen Freunden veranlasst werden. 
Diese freilich hatten gut reden : Paetel verrichtete die Arbeit^ 
— und was für eine unendliche Arbeit! — trug die er- 
heblichen Kosten, und die guten ifreunde erliielten eiu nütz- 
liches Handbuch nach dem andern — zum Geschenk. 

So erschien im Jahre 1873 eine zweite Ausgabe des 
Cataloges, in der bereits 12000 Arten aufgeführt sind. Durch 
Herausgabe dieses Werkes, welches sich durch seine üeber- 
sichtlichkeit und zweckmässige Anordnung auszeichnet, ward 
der Name »Faetelc allen Conchyliologen geläufig. Mit Vor* 
Hebe ward der neue Gatalog zum Ordnen der bestehenden 
Saiuüilungtii benützt. Der praktische Sinn des Verstorbenen 
luitte sich inzwischen auch auf andern Gebieten bethätigt. 
Ich will hier nur auf seine umfassende und uueigennützige 
Thätigkeit in der Gomm anal Verwaltung der Stadt Berlin 
hinweisen. Das rapide Wachsthum der Hauptstadt kam auch 
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seinen Privatverhältnissen zu Oute, Paetels lündereien be- 
kamen in der Folge als Baustellen einen hohen Wertli. 
Anstatt sich qud den ILüchtigen Genüssen des Heid itti ums 
hioBttgeben, wie so mancher Andere, änderte er nichts an 
fldner einfachen Lebensweise; der Oonchyliologie aber kam 
seine günstige Vermögenslage voll und ganz zu Gute. Es 
entstand in wenigen Jahren eine Sammlung allerersten Hanges 1 
im Jahre 1883 erschien die 3te Auflage des Cataloges, 
welche an 20,000 Species aufweist Der Artenreichthum der 
PaeteFschen Sammlung, welcher hierdurch offenbart wurde, 
trog dem Besitzer Ehren aller Art von Seiten seiner Pach- 
genossen ein. Noch nie zuvor hatte es eine Privatsammlung 
von solchem Umfange gegeben! J^in grosser Theil der zweiten 
Ausgabe des Ifartini-Chemnitz'schen Oonchylien-Oabinets 
ward mit Hülfe der FaetePschen Sammlung an^fearbeitet, 
so unter anderen die Monographien der Gattungen : Can- 
celiaria, 1 usus, Pleurutoma, Turbinella, Navicella, Batissa, 
Corbicula, Oyrena, Orassatella. 

In wie uneigennütziger Weise Paetel den Monographen 
seine Schätze überHess, hatte ich einmal Gelegenheit zu 
beobachten. Als unser jetzt gleiclifalis vei-storbener Freund 
Weinkauff durch Kränklichkeit an der Fortsetzung der 
Fleurotomen gehindert war und in der Hoffnung auf einstige 
Vollendung der begonuenen Arbeit das PaetePsche Material 
jahrelang behielt, ersuchte midi der Besitzer, bei Gelegenheit 
Weinkauff mündlich um Rückgabe der so seltenen Fleuro- 
tomen zu bitten, da er befürchtete ihn durch briefliche 
Aufforderung zu verletzen. Dass Paetel den bescheidenen 
Wunsch äusserte, seine Pleurotomen »Tor seinem Tode« noch 
einmal zu sehen, wird ihm Niemand verdenken. 

Entwickelte der Verstorbene auch einen seltenen «Sammel- 
eifer, so war sein Streben doch keineswegs einseitig auf 
Vermehrung der Artenzahl seiner Sammlung gerichtet Un- 
endlich oft äusserte er, ein beseitigter Irrtum sei ihm lieber 
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als eine aeae Speeles. Die »Pat^'scbe Sammlunf« sollte 
einen Mittelpunkt für die Bestrebungen der ConchylioiogeD 
bilden, das uui der eigentliche Wunsch des Besitzers, und 
um dies^zu erreichen, sclieute er kein Opfer an Geld uod 
was mehr bedeutet, eigener Arbeit. Stets bereit, die wissso- 
schafttichea Arbeiten seiner Freunde zu anterstfitfsen, scbtfke 
er häufig Werke ao, die ihm persönlich nicht einmal von Nutzen 
waren. Seine Sammlung stand jedem zur Benutzung frei. 
In seiner Liebenswürdigkeit ging er oft so weit, das sweite 
Stück einer in seiner Sammlung nicht weiter vei^etesen 
seltenen Art zu veorsehenken , wenn er Jemanden damit 
eine Freude bereiten konnte. Die Anregung, weiche Paetel 
auf diese VVeise schuf, brachte der Wissenschaft* reichen 
Gewinn. 

Im Kreise einer glücklichen Familie war unserm Freunde 
ein frohes Alter beschieden; ihm ward das seltene Glöek 

zu theil bei seiner treuen Lebensgefährtin Verstaut liuss für 
seine Freude am Naturgen uss zu finden. Mit besonderer 
Vorliebe erzählte er, dass zu einer ^i^eit, als ihm die Geld- 
mittel noch nicht so reichlich zu Gebote standen, seine 
Gattin den Ankauf einer kostbaren Schnecke stets gut ge- 
heissen habe. Dieser günstige Umstand trug wesentlich zur 
KrhaUung seiner Geistesfrische und Arbeitslust bei. Während 
so Manche durch Ungunst der Verhältnisse erlahmen, Faetels 
Arbeitskraft steigerte sich. Mit geradesu jugendlichem Eifer 
begann er eine 4te Ausgabe seines Sammlnngscataloges. 
Diesem Werke fügte er die seiner nun etwa 23000 Arten 
umfassenden Sammlung noch fehlenden bereits beschriebenen 
recenten Arten, sowie die gebräuchlichsten S7nonymeo bei, 
um damit zugleich einen Ueberblick über den gegenwärtigen 
Stand der Conchyliologie zu geben. Schon 1875 war als 
theilweise Vorarbeit ein Verzeichniss der bis dahin verotVent- 
lichten Famiiiea- und GattungSDamen der Mollusken im 
Druck erschienen, welches trotz seiner Nütziiohkeit nur 
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eine geringe Verbreituog gefunden hat Man kann sich eine 
uogeßUire VorstoUung von der Arbeit machen, welche die 
Herau^be eines solchen Universal-Cataloges verursacht, 
wenn man bedenkt, dass allein die Herstellung einer Rein- 
schrift für den Setzer mehr als 2000 Stunden in Anspruch 
nimmt. Paetel schreckte vor einem solchen Unternehmen 
Dicht zurUck. Sein anerwarteter Tod unterbrach die Druck- 
legong der begoaneoeQ Riesenarbeit, doch wird die Heraus- 
gabe des in Heften erscheinenden Werkes nach den hinter- 
lassenen Mauuscripten des Autors von den Erben, den 
Herren Gebrüder Faetel, in pietätvoller Weise fortgesetzt 
werden. 

Paetel's Bestrebungen nahmen in den letzten Jahren 

immer mehr den Character strenger Wissenselialtliclikeit an. 
Es war zwischen uns ein Plan besprochen worden, wonach 
sofort nach Beendigung dee jetzt in Lieferungen enicheinenden 
Gataloges in Yerbindung mit unsem gemeinsamen Freunden 
sine neue Auflage in Angriff genommen werden sollte. Auch 
war eine erneute Durcharbeitung seiner grossen Sammlung 
im Werke. Drei Jahre hätte uns der Verstorbeae noch er- 
halten bleiben möasen^ um diese schönen PIfine zu ver- 
wivUiohen. Er, der an alle die grossen Aufgaben, die er 
sieh gestellt hatte, mit frischem Mnthe herantrat, äusserte 
oft: »was wir nicht ferti^^ brin^^en. werden andere vollenden.« 
Machen wir die Worte unsereß ent.^chlafenen Freundes 
wahr, streben wir fort auf dem angebahnten Wege, auf dem 
Friedrich Paetel durch unermüdlichen Fleiss und treueste 
Hingabe ein leuchtendes Vorbild war. Als die Kunde von 
seinem am 27. Januar ])lützlich erfol^^'ten Hinscheiden ein- 
traf, weckte sie allgemeine Trauer im weiten Kreise der 
CoDchyliologen. Wer wird seinen Gatalog »das Riesenwerk« 
vollenden, was wird aus der Paetelschen Sammlung? Üiese 
Fragen traten von allen Seiten, ;ui< allen Ländern an mich 
hetao. Nun, ich bin in der glücklichen Lage die vielen 
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FreunHe und litterarischen Genossen voUstandii,' beruhigen 
zu können. Der Catalog, wird, wie ich schon vorhin er- 
wähnte, im Sinne des Verstorbenen fortgesetzt UDd die 
Sammlung ist durch die Pietät der Erben vor jeder un- 
würdigen Verwerthnng gesichert: Die Paetel^sohe Saiamlang 
bleibt der Wissenschaft erhalten. 
Berlin im Februar 

Hermann Freiherr von Maltzan« 

Hittheilimgen aus dem Gebiete der Malakozoologie. 

Diagnoses speeierum noTaram siuensinm. 
Auetore Dr. 0. Fr. de Moellendorff. 

Diphmmatina 8ekmaek«ri Mlldft 

T. dextrorsa, non riniata, elongatule ovato-conica, superne 
tenuissime costnlata, in anfr. ultimis glabrata, pello- 
cida, comeo-fulva. Aufr. 6 eat oonTexi, supremi spiram 

regulariter convexo - conoideara efficientes, antepen- 
ultimus maximus. peuultinius paullum disturtus, iilti- 
mus initio valde consthctus, dein inflatus, distortus, 
antice ascendens. Apertara vix obliqua, angaiato-roton- 
data, peristoma duplex (submultiplicatnm) , parum 
inorassatum, expaiisiini, retlexiusculiim, superne inter- 
1 uptum, eallü tenui junctum, margine columellari stnc 
tiuscuio cum basali angulum sat acutum formante. 
Lamella columellaris modica, palatalis ?alida, longius- 
cula, supra colnmellam conspicua. 
Luii^. 3, diam. 1 ^/^ mm. 

Hab. ad rupes sinus Mirs Bay dicti proviuciae siaeuäib 
Ouangdung leg. cl B. Schmacker. 

Obs. Dififert a /). rufa m. ejusdem provinciae statura 
majore, habitu graciliore, sculptura evanescente, peri- 
stomate minus incrassato et parum expanso, callo 
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parietali töiiui, lamella palatali longiore öt magis im- 
mersa. 

McLorochlamys apex Mlldff. 

T. angnste umbilicata, discoidea^ sabtiliter striatula, nitens, 

pollucida, pallido corneotlava, spira bre viter conoidea 
lateribus coucavis, apice acutiuscuiu, fere mucronato. 
Aofr. 6 conTexi, lente accrescentes , sutura applanata 
palleecente discreti, altimus paullum inflatas, ad nm- 
billcum excayatus, non descendens. Apertara parum 
obliqua, oblique liinaris, peristoma rectum, acutum, 
margine columellari brevissirae ad umbilicuni reflexo. 

Biam. mig. 18 V«, min. 12, alt 7*/f 

Hab. ad monaBteriam Fei-lai^sy provinciae sinoDsis 
Guangdung leg. collector siuicus, comin. cl. Ii. Schmacker. 

Trochomoi'pha horealis Mlldff. 

T. aperte umbilicata, conoideo-depressa, tIraDSverse plicato* 
striatola, liDeis spiralibns minutis, ad peripheriam magis 

distinctis, subtus evanescentibus us^ata, lenuis. pi'llu- 
cida, corneo-fulva; spira breviter conoidea. Antr. 6 
convexiiisculi, lente accrescentes, ultimus ad periphe- 
riam carina forti exserta munitus, non descendens. 
Apertura sat obliqua, securiformis, peristuma simplex 
acutum. 

Diaoi. maj. 11, min. 10, alt. 4^2 oam. 

» » 10, > 9, » 4'/, » 
Hab. in silva montis Omi provinciae Sjtshuan ad 1000 
met alt. leg. rev. E. Faber, comra. cl. B. Schmacker. 
Obs. Prima generis Speeles ex Siua coguita. 

Hdix Fabcriana Mlldff. 

T. sat aperte umbilicata, discoidea, solida, striis trans- 

versis et lineis spiralibus rugulosis minute granulosa 
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(in jiinioribus pilis longiusculis sparsis liirsuta), pur- 
pureo-fusca; spira plana, apice vix prominulo. Anfr. 
5 subplani, altimus superne planus, obtuse aogulatus, 
snbtus inflatas, gibbua, pauUam distortas, circa um- 
bilicum obtuse an^ni latus, pone aperinram doabns im- 
pressionibus, basali brevi, supora longiore, intus la- 
mellas formaDtibiis coarctatus, antice breyiter detlexus. 
Apertura maxime obliqua, cordiformiB, peristoma late 
ezpaosum, labiatum, reflexinsculam, maiginibiis distan- 
tibus, haud callo junctis, externe sinaoso, basali deotato. 

Diam. maj. 18, min. 15, ait 1% mm. 

Hab. in monte Omi provinciae sinensis Sytshnan ad 

1000 met. alt. leg. rev. E. Faber, comm. Cl. B. Schmacker. 

Obs. Differt ab H. biscaipta Heude statura minore, 
anfractu ultimo supeme aofpilato, peristomate haud 
continuo, impressionibus vel sulcis, praesertim snpero, 

multü brevioribus etc. Uuni iiia sectioni H. trisinuatae 
Mart. adoumeraada. 

Hdix (Fkctotropia) subconeUa MildS. 

T. sat apeite umbilicata. conoideo-depressa, tenuis, snb- 
tiliter curvatim striatula, lineis spiralibus teniÜBsimis 
decussata et. costulis membranaceis dedduis interruptis 
sculpta, Gorneo-fusca. Anfr. 6 convexiusculi spirani 
subregulariter conoideam efßoientes, ultimns ad peri» 
pheriam acute cariiiatus, basi inflatulus, circa umbilicum 
obtuse aogulatus, antice brevissime deüexus. Apertura 
diagonalis, lunato-trapezoidalia, peristoma superne vix 
expansum, basi sinuatum, reflexiusculum, ad colu- 
meliam reflexum, paullum dilatatum. 

Diam. maj. vix 12, min. 10 7t, alt. ö^t mill. 

Hab. in regione Lien-dsou provinciae sinensis Guang- 

dung, comm. cl. B. Schmacker. 
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Helix (Plectotropis) lofouana Mlldffi. 

T. latiuscule iimbilicata, depressa, solidulaf curTatjim Stria- 
tula, Hneis spiralibns tenaibas sed distinctis decussata, 

costulis morabranaceis deciduis interruptis interdiim 
ad penpberiam ciliose elongatis sculpta, sericina, coi iieo- 
flava, spiia convexo-conoidea. Aüfr. 6 Vt coDvexiusculi, 
Ultimos ad peiipheriam oarina ezserta subtus crenu* 
lata cinctas, subtus couTexus, circa nmbilicum obtuse 
angulatus, antice breviter descendens. Apertara diago- 
Dalis, securiformis, peristoma superne löviter expansum, 
basi et ad columellam labiatum^ reflexiusculum. 

Diam. maj. 14^2, min. 13, alt. 8 mro. 

Hab, moutibu^ Lo-fQvi-9l^<^P p^ovi^pia^ sinensis 
Ouaugdang. 

Hdix Hendana MUdff, 

T. sat aperte et profundß umbilicata, globoso-depressa, 
tenuis, corDao-brunnea , transverse ieviter striatiila, 
punctis impressis minutissimis in lineas reguläres valde 
confertas dispositis sculpla. Anfr. 5 conrexi, sutura 
valde iüipressa discreti, ultimus magDUS, valde intlf^tus, 
antice non descendoDs, circa umbiUcum obtuse sed 
distiucte angulatus. Apertura parum obliqua, rotUiOdato- 
lunaris, pedst^ma leviter ej^panßum, reftexiDSCuJum, 
8nblabia1;amf roargine baaali ad columellam retrorsum 
sinuato. 

Diam, m^. 17, min. 14^1, alt. 10 Vt «una. 

Hab. prope oppidum Hoihow iosulae HaiQaQ, leg. d. 
0. Herz. 

Obs. Sp. proxima H. üuügerl'ordianae Nev. et cum 
illa nec non H. Franciscan or u m GredL, H. pu- 
ber u 1 a Heude aliisqne subgeneri Ghloritidi (Beck) 
Semp. adüumeranda. 
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Hadra LeonhardU M UdfF. 

T. late iimbilicata, globoso-depressa, solidula, transverse 
striatula et minute granulosa , nitidula, pallide fusca. 
fasciis t'iiscis numerosis, ad peripheriam una latiore 
ornata. Anfr. 5Vs , supremi sobplani, seqaentes cod- 
vexiueculi, ultiiiias ad peripheriam sat acute angulatus, 
basi coDvexior, circa urabüicuni profundura, infuiidi- 
buliforraem obtuse angulatus, antice non descendeDS. 
Apertura obliqua, Ittoato-rotaadata, peristoma ezpao- 
aum, leflexiascttlttai, albolabiatam, marginibos callo 
tenaissimo juDCtis, colamellari dilatato, umbiUcum 
partim obtegeote. 

Diam. maj. 44, min. 38, alt. 26 mm. 

Hab. ad vicam Nien-haDg-li in parte orientali pro- 
ylDciae GuaDg-dung, leg. rev. Leonhardt 

Obs. Sp. similis H. subgibberae ra., sed habitu magis 
depresso, umbilico latiore, absentia rugarum, nituru. 
granulatioue, anfractu ultimo miaus iaÜato, haud gibbo, 
magia angnlato faciie distinguenda. 

Hadra Sckmackeri MUdfF. 

T. luüdico umbilicata, depresse globosa, solida, oblique 
plicato-striata, spiraliter ragalosa, castaneo-fusca> fasciis 
tribiis flavidis, ana ad saturam, altera ad peripheriam, , 
tertia circa umbilicum variegata. Anfr. 5*/» convexias- ; 
culi, ultimus basi iriüatus, ad peripheriam obtuse angu- 
latus, antice breviter deflexus. Apertura diagonalis, 
lunato-eiliptica, peristoma ezpansam, incrasBatum, pur- 
purascens, marginibns cailo tenui junetis, columellari 
dilatato. 

Diam. maj. 37 Vj, min. 31, alt. 24 mm. 

» » 39, » 33, * 26 Vi » 
H a b. in regione Lien-dshon provinoiae sinensis Guaog- : 
dang. 
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Obs. Differt ab H. Caspari m. stutuia ininoro, habitn 
altiore, anfracttibus magis convexis, ultimo inflato ob- 
tu86 angalato (oec caiinato), ambilioo angustiore et 
ftadis. 

Hadra grannlifera Mlldff. 

T. apertp iimbilicata, depresse ^lobusa, solida, transverse 
plicato-striatula, contertim et niinute granuiosa, castaueu- 
fosca. Anfr. 6 sabplani, spiram globoso-oonoideam ]a- 
teribns cooTexis efficientes, altimas ad periphoriam 
carina forti undique exserta indutus, basi inflatus, 
subgibbus, antice brevissirae descendens. Apertura dia- 
gooalis laoato-rotuDdata, peristoma expausum, reflexius- 
calum, Tiolaoeo-labiatom, margine oolomellari dilatato 
umbilicom partim obtegente. 

Diam. maj. 46, min. 40, alt. 28 mm. 

Hab. prope urbem Wutshangfu provinciae Hubei, cumm. 
cl. B. Scbmacker* 

Hadra nux HJldff. 

T. anguste et semiobteote ambilicata, globoso-conica, trans- 
verse subtiliter striata et lineis spiralibus rugiilosis 
decussata, castanea, ad peripheriam tascia foBca per- 
aoguBta aignata. Anfr. 6Vt aubplani, spirain conicam 
apiee acato efficientes, lütimaB obtase anguiatas, basi 
convexus, pone aperturam pauUum applanatus, autice 
brevissime descendens. Apertura obiiqua, lunato-rotun- 
data, peristoma sat expausum, reflexiusculum, margioe 
basali siibborizootali, columellari dilatato, incrassato, 
umbilicam partim obtegente. 

Diam. maj. 28^8, mni. 21, alt. 25 mm. 

Hab. iu insula Formosa. 

Obs. Sp. ab Anonyme mibi transmissa differt ab E. 
Friesiana m. sptra magis elevata, anfractu ultimo 
haud carinato, irix angulato, basi non compresso, sed 

convexo, fere inflato, peristomate magis expansu. 
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8lmo§yfa (1 Opexs) superha MDdff. 

T. rmiairt, ventricosulo-turrita, sat solida, oblique eurvatim 
striatula ei lineis spiralibus decuaaata, vihdeaceDti- 
fla?ida; apex obtusus. Anfr. 9 ooDTexinsouli, aeDStm 
accreaceDtes, ultima» ioflatua^ non desceodens. Aper- 
tora obliqua, trunoato-oyalis, peristomaexpanRiusculum, 
valde incrassHtum, margioe coiumeilan dilatatu, subtus 
non truncato nee torto. 

Alt. 40, lat. 11 Vi mm, apert. 10 mm alta, 1% lata. 

Hab. ad urbam HIng-shan-hsieQ provinoiae Hunas, 
leg, cl. P. K. Fuchs. 

Obs. Propter rimani umbiiicarem et formationem colu- 
mellae aactioni Opeadi aduuDierauda videtur, aed sta- 
tora mazima et perialomate unoraaBato a apeciebns 
typids ralde deraua. 



Catalog der Gattung Chlliiia. 
(Nach Kdg. A. 3mith in Fr. Z. S. 1881 p. 842). 

amaena Smith Pr. Z. S. 1881 p. 37 pl. 4 fig. 18. 

SüdwestpatagoDien. 
aagusta Phil. Reise Atacaaia p. 185. 

Wüste Atacama. 
Ottlhiäes d'Orb. Voy. Amer. merid. p. 335 pi. 43 fig 18. — 
Hupö in Gay Chile III. pl. 3 fig. 10. 
(ampullacea Sow. Conchol. Illustr. fig. 3. — Concb. 
IcüD. fig. 8. — M. Gh. II. pl. 10 fig. 12). 
Ohiloe. 

Dombeyam Brug. £no. m^th. VI. p. 335. (Auricula) Lam. 
ed. n. vol. Vin. p. 331. — M. Ob. H. t 9 fig. 18. 19. - 

Sow. Couch. Illustr. lig. 11. ~ Conch. Icoti. sp. 4. — 
(fluctuosa Sow. CoDcb. Iii. fig. 2. - Concb. Ic. sp. 2, 
nec Gray). 



Digitized by Google 



- 45 - 

(Ooii(yvdhid bulimdldes Lafli. Ena m^tti. pl 45% t 1 a). 

(Auricula flnviatilis Lessou Voy. Cuq. p. 342) 
Chile. 

fasäata (Dombeya) Qcmid Otia 41. ^ BzpL Exped. pl. 9 
fig. 145. — Sow. OoQCh. IßOD. sp. 15. 
(acnminata Sow. CoH^. Icon. sp. Ö). 
Bio Conooii, Chile. 

iuchttm, Huinphr. Mua. OaloDO. p. — Oimy 8pic. tool. 
p. 5 pl. 6 %. 19. — d*Grb. Ainör. m^rid. pl. 43 

%. 13-16: — M. Ch. II. pl. 9 tig. 7—9. 
var. tenuis Sow. Conch. III. fig. 12. — Concb. icuu. sp. 14. 
Yar. owOm Sow. Conch. Iii. fig. 6. ^ M. Ch. II. t. 9 

fig. 12—14. 

var. elegans Frauenf. Verh. zool. bot. Ges. 1866 p. 196 
(cum figura). 
Chile. 

ßtminea (Voluta) Maton Trans. linn. See. 1809 pl. 24 

tig. 14. 15. — Sow. Conch. Illustr. fig. 7. — Conch. 
icon. tig. 2. — M. Ch. II. pl. 9 fig. 15-17; p). lÖ 
fig. 10. 11. - d'Orb. Voy. Ani6r. m6rid. pl. 43 
fig. 19. 20. — Heynemanu Mal. Bl. XV. pl. 5 fig. 11. 
(flaviatilis Maton 1. c. fig. 13). 

Rio de la Plata. Südbrasilien. 

gibbosa Sowerby Coach. Illustr. fig« 4. Coach, icon. 
sp. 9. — M. Ch. II. t 10 fig. 13. 14. 
(tebuelcha d'Orb. Voy. Am^r. m^rid. pl. 43 fig. 6. 7. — 
Sow. Conch. III. fig. 9. — Conch. icon. sp. 12). 
Patagonien. 

qUÜHiia Frauenfeld Verb. zool. bot. Ges. 1866 p. 187 (cum fig.) 

La Plata. 

major Sow. Conch. III. fig, 10. — Conch. icon sp. 3. — 
?M. Ch. n. pl. 9 fig. 12. 
Valdivia. 
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obwata Gonld (Dombeya) Oti« p. 41, — MolL Wilke Expl. 
Exped. pl. 9 fig. 143. 

Rio Concon, Chile. 

Fat^appi d'Orb. V07. Am6r. m6rid. p. 338 pl. 43 fig. 45. - 
Sow. Ooncb. Iii. fig. 8, - M. Cb. II. pl 10 
fig. 5 — 7. — Sow. Ooncb. icon. sp. 17. 

Pampas von Argentinien. 

parva Martens Mal. Bi. XV. p. 186. 

Sttdbrasiliett. 

patagonica Sow. Oonch. icon. sp. 11. 

PatagODieo. 

portiUennB Hidalgo Jonrn. Oonch. 1880 p. 522 pl. 11 fig. 1. 

Patao^onisclie Anden. 

ptidcha d'Orb. Voy. Am6r. m6rid. pl. 43 fig. 8 — 12. — 
?8ow. Ooncb. lü. fig. 13. M. Ob. U. 1 9 fig. 5. 6. - 
(pulchra Woodw. Man aal ed. III. fig. 129). 

Rio Negro, l'atagonien. 

robuHior Sow. Conch. lU. fig. 1. — Oonch. icon. sp. 5. — 
M. Ob. U. t. 10 fig. 1. 1. 
Südamerika. 

9tthcyliwlrica Sow. Conch. icon. sp. 16. 

Nord-Obiioe. 

Untergattung Pseudochiiina Dali. 

limnaeformis Dali Ann. Lyc. New-Tork 1870 vol. XI. p. 357. 

Obile. 
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Die dentechen BlTalren. 

Eio Vorschlag zu gemeiosamer Arbeit 

Von 

Dr. W. Kobelt. 

Wir siod gewöhnt, Deutschland für das malakologisch 
am besten erförschte Gebiet Europas und der Weit ilber- 
haapt zu halten nnd für die Landconchrlien mag das auch 
gelten; es existirt wenigstens kein Oebiet von einiger Be- 
deutung, aus dem wir nicht eine oder einige Lokailaiuien 
besitzen. Aber wie steht es mit der Süsswasserfauua ? «Schon 
die Lironäen sind nur aus wenigen Gegenden genauer be- 
kannt; die meisten Lokalfaunen begnügen sich mit der 
Anfeählung der einmal herkömmlichen Arten, nur wenige 
gehen orenauer auf die unzähligen Wandelformen ein und 
verschwindend gering ist die Zahl derer, welche sif auch 
in guten Abbildungen jedem kenntlich machen. Üeber Zucht- 
versache, zu denen die Aquarien doch so bequeme Gelegen- 
heit bieten, über den Einfluss, den Beimengungen von Salzen, 
vmü Mineralien, von Kohlensäure in grösseren oder geringeren 
Mengen haben, über die Einwirkung der Boden beschaffen- 
heit, der Temperatur, der Wasserbewegung sind mir ausser 
den interessanten Versuchen von Sero per an Limnaea 
stagnalis durchaus keine Mittheilungen bekannt geworden, 
und doch liegt da ein unendliches Arbeitsteid für jeden, der 
Freude an der Natur und am sinnenden Beobachten hat. 
lian denke nur an die Mittheilungeo von Hazay über die 
Limoaeen der Umgebung von Budapest. 

Noch schlimmer als mit den Liranaeen steht es aber 
mit unserer Kenntniss der deutschen Najadeeu. Hier ist 
die Zusammenziehung aller bekannten Formen» in wenige 
Arten, wie sie seit Rossmässler üblich geworden, ent- 
schieden von dem nachthetligsten Einfluss gewesen, föUt 
mir natürlich nicht ein, der Zersplitterung, wie sie von der 
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Noayelle ficole geMt wM, das Wdrt rMeo, am wenigsten 
der Manier des Herrn Serrain, welche in allen Alters- 
stufen, iu unbedeutenden Abänderungen und individuellen 
Abnormitäten gute Arten sieht und damit die Wissenschaft 
zn einem vollständigen Chaos macht Aber man darf sich 
auch niofat begnügen^ aus jedem Faunengebiete die drei be- 
kannten Ünionen (pictorum^ tumtdm und bcttavus) und etwa 
liüch Anodonta mutabills und complatiata aufzuführen, sondern 
man muss diese Arten als Formenkreise be- 
trachten, innerhalb deren es gilt, Varietäten 
und Lokalformen zu unterscheiden und deren 
Abhängigkeit von den Lokal Verhältnissen zu 
erforschen. 

£s ist das eine Aufgabe, die allerdings nur mit ver- 
einten Kräften zu lösen ist, an deren Lösung aber auch 
jeder Malakolog mitarbeiten kann, ohne sich erst mühsam 

grosse Specieskenntnisse erwerben '/,\x müssen und für die 
jeder ein dankbares Arbeitsfeld in seiner nächsten Umgebung 
findet. Die Organisation der Arbeit mässte aHerdiügs die 
Oesellschafk: übernehmen, und ich denke mir sie folgender* 
massen. Das Arbeitsgebiet müsste nach seinen Fins^bieten 
vertheiit werden und für jede Abtheilung muss irgend einer 
der innerhalb des Gebietes wohnenden Arbeiter die Ober- 
leitung Übernehmen; in seine Hände muss alles aas dem 
Flussgebiete stammende Najadenmaterial ' sar BeWsion ge- 
langen, er hat dasselbe genau zu untersuchen, die Formen 
zu bezeichnen, welche besonderes Interesse bieten und 
darüber im Nachrichtsblatt zu berichten. Es wird sich 
ja wohl in jedem Gebiete irgend ein naturwissenschaftlicher 
Verein finden, welcher in seinen Sammlungen den Typen 
ein Plätzchen gönnt. Grössere Klussgebiete wäruti natur- 
geiuäss in Unterabtheiluugen zu zerlegen, doch müsste der 
Zusammenhang derselben gewahrt bleiben. Eine der 
ersten Aufgaben würde natürlich sein, öne Zusammen- 
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Stellung dessen zu geben, was wir ceGonwärtif^ von unserei* 
Najadenfauna wissen: daraus ergeben sich die schlimmstea 
Liioken and die Gebiete^ welche zuerst in Angriff zu nebmen 
w&ren, von selbst 

Die intensivere Erforschung unserer Heiniath hat ja in 
der neuesten Zeit auf allen Gebieten begonnen und über- 
raschend gross ist die Zahl der freiwilligen Mitarbeiter, 
welche mit dem Beginn der Yeröffentiichung der Forschungen 
zur deutschen Landes^ und Yolkeskunde hervorgetreten sind. 
Auch für die Erforschung der Bewohner unserer Gewässer 
wird es an Mitarbeitern nicht fehlen, denn in keinem anderen 
Gebiete ist 4ie . Beschaffung von Material so leicht, sobald 
der, welcher das Material wönscht, nur nahe genug wohnt, 
um persönliche Besiehungen zu haben. Die unzähligen 
Seen der norddeutschen P^bene. die Bäche der deutschen 
Gebirge, die ganze Schweiz sind noch gleichmässig unbe- 
kannt; welche interessante Formen dort noch der Entdeckung 
harren, wird demnächst wieder eine Arbeit von Borohe rding 
aos dem Tiefland zwischen Weser und Elbe beweisen; wie 
weniof wir z. B. die Rheinfauna noch kennen, habe ich in meinem 
Supplement zur Fauna von Nassau gezeigt, bollteu die 
Verhältnisse in anderen Flussgebieten anders liegen? Ich 
erinnere nur an die Forschungen von Küster und Held 
in Bayern, welche ganz unverdienter Vergessenheit anheim 
gefallen sind, an die verschollenen Arten, die Menke aus 
der Umgebung von Pyrmont und vom Nordabhaug der 
deutschen Mittelgebirge beschrieben hat 

Ein weites Feld fruchtbringender Thätigkeit liegt vor 
den Malakologen und allen denen, welche sich hier an- 
schliessen wollen. Ich bitte diejenigen unserer Mitglieder, 
weiche sich an seiner Bearbeitung betheiiigen wollen, sich 
mit mir in Terbindnng zu setzen. Vorläufig bin ich bereit, 
dies Rheingebiet selbst zu übernehmen; für das Weser- 
gebiet und die Ebene westlich der Elbe bat sich Herr Keal- 

4 
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schallehrer Bo rc h c r d i n ^ in Vp^esack erboten. Weitert 
ßetheiiigüiigen hoÜe ich doninä(;hst niittheilen zu kuunen. 
Ich bemerke hier, dass ich mich für Zaseoduogen von 
ünioDon, AnodontOD und Margaritanen aus allen Theilen 
des Bheingebietes sehr gerne durch südearop&ische und 
andere Heliceen und deri^l. dankbar erweisen werde und 
bitte bei den Sendungen um Angabe etwaiger Wünsche. 

Seh Wanheim a. M., im März 1888. 



Faudebardia rufa Drp. gezogen« 

Um stets zur Untersuchung lebendes ICaterial bei der 

Hand zu haben pflege ich nach einer Excursion mehrere 
Blumentöpfe mit den heimgebrachton Schnecken zu bevölkern. 
Dies that ich denn auch, als ich von einem Ausfluge in das 
Yratnathai zurückkehrte. Mein Augenmerk war damals be* 
sonders auf Hei. Rossmässlerl gerichtet, von der ich mehrere 
erwachsene und junge Stücke nebst H mnbrosa, Cobresiana. 
personata, faustina, Pietruskyana, ai bu^turum, dann Hyaiiiia 
nitens, Buliminus montanus und Cl. ventricosa, tumida, tur- 
gida, plicatula etc. in buntem Gemisch in Töpfe vertheilte. 

Nach mehreren Wochen Hess sich ein deutliches W achseu 
der jungen Bossmässieri wahrnehmen und nach weitereu 
Wochen erlebte ich die Freude, dass einige der jungen 
Thiere vollkommen ausgewachsen waren.plch erwähne diese 
Thatsache, weil mir Herr Jetschi n in einem Briefe vom 
14. Dezember seinerseits denselben Erfolg anzeigt. 

Während meiner häufigen Durchsicht der Töpfe fiel 
es mir recht auf, dass in dem Topfe der Kossmässleri auf- 
fallend viel kleine Schnecken sich todt vorfanden, meinte 
aber, es könne dies gar nicht anders sein. 

Man denke sich nun meine Ueberraschung als bei 
gründlich vorgenommener Scontrierung sich eine ganz wohl* 
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genährte Daudebardia rufa niiit. viridana Bttg. blicken liess. 
Das zusammengezogeae Thier hatte eine Länge von 10 mm 
bei einer Breite Ton 5 mm ; das Schälchen war 5 mm lang 
und 3 mm breit. 

Meinerseits waltete gar kein Zweifel ob, dass das Thier 
wirklich im Topfe grossp^ewachseü war und es erscheint nur 
fraglich, ob dasselbe als £i oder schon als junges Thier 
irfcend einem Schneckengehäuse anhaftend angesetzt wurde. 
Ffir alle F%lle werde ich dieses Jahr von derselben Stelle, 
wo ich bei jedem Ausfliiofe 2—3 Stüct Daudebardia sammle, 
feuchtes Moos und feuchtes Laub, in dem eine Menge kleiner 
: Gehäuse eingebettet liegen, ansetzen und im Herbste über 
das erzielte Resultat Nachricht geben. 

' Dr. Brancsik. 

Ueber einige neue oder bemerkt^nswerthe Land- 
sehneeken aus 6^rleelieiilan4. 

Von 

Dr. 0. Boettger. 

Von Herrn Dr. Theobald Krüper, Conserrator am 
i Natnrhistorischen Museum in Athen, dem langjährigen und 
' nnermfidlicben Erforscher der Thierwelt Griechenlands, er- 
hielt ich vor wenigen Tagen eine kleine Sendung neuer 
Sehneckenfunde vornehmlich aus Mittelgriechenland, von 
i denen ich neben zwei neuen Arten nur ein paar interes- 
sante hier heryorheben mächte. 

1. HeUx (Maeularia) Codringtoni Desh. 

Vor allem ist es eine 8uite dieser schönen und grossen 
Felsenschnecke aus dem Parnassos- und Yeluchi-Gebii^ in 
Mittelgriechenland, die mir recht instructiv zu sein scheint. 

Ich besitze die Art zwar erst in 21 Exemplaren von 9 

Fuudortenj aber diese Formen lassen sich bereits sehr gut 

4* 
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nach geographischen Gesichtspunkten ordnen, die mit syste- 
matiBchen Hand in Hand zu geben scheinen. 

L Die Form Moreas ist stets sehr ^ross, diam. 

44—49 Jinn, mit erweitertem letztem Uiiiiraii^-. die Grund- 
färbe stets gel blich weiss oder bräunlich weiss, die Brauü- 
fleckung der Oberseite reich, oft vorwiegend. Alle diese 
Stücke sind für mich Hx* Codringtoni typica. Hierhin ge- 
hören die prachtvollen Exemplare von 

1. äff. Kübelt, Iconogr. Fig. 1812 vom Kloster Janitza 
bei Kaiamata in Messenieu, leg. E. Brenske 1883. Alt. 
27 — 29, diam. 47^48 mm. £ntnabeit oder mit halbver- 
decktem Kabel. 

2. äff. Kobelt, Iconogr. Fig. 1814 vom Taygetos, leg. 
Dr. Theob. Krüper 1887. Alt. 28, diam. 46 mm. Nabelritz 
offen. 

3. äff. Kobelt, Iconogr. Fig. 1815 aas der Provinz 
Ealavryta, Morea, comm* Mlie. Jos6phine Thiesse. 1881 Alt 

26, diam. 45 mm. Entnabelt 

4. Aehnlich der vorigen, von Divri in Elis, leg. Consul 
Nie. Oon6m6nos 18S1. Alt. 26, diam. 46 mm. Entuabelt. 

5. Kobelt, Iconogr. Fig. 1817 — 1818 var. pteudopar- 

nassia Moiiss. von Divri in Elis, leg. Cousiil Nie. Con6m6- 
nos 1881. Alt. 30, diam. 44 mm. Entnabelt. Diese Form 
stimmt so vollständig mit der citierten Abbildung übereio, 
dass ich an dem Fundort »Farnass« bei Kobelt zweifeln muss. 
Andererseits ist ihre YerknüpfuDg namentlich mit der 
vorigen Form ganz imbestreitbar. 

II. Die Form der Insel Cortu ist mittelgross, diam. 
38-- 43 mm, oft dickschalig, niedergedrückt, mehr oder 
weniger weit genabelt: var. crami Pfr. Ich besitze sie von 
Oorfu durch Edro. Reitter 1883. Mein Stuck hat die gelb- 
liche Grundfaibe und die volle Zeichnung der typischen 
Codringtoni und bildet einen vollkommenen üebergang von 
Kobelt's Iconogr. Fig. 1819—20 zum Typus von Codring- 
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toni^ ist aber relatiy weiter genabelt ala alle Übrif^en mir 

bekannten Fonuen dieser Art. Alt. 21. diam. .S8 inm. 

III. Alle Formen der üobirg«« ittelgrieciienlands 
sind kleio, diam. 28 — 36 mm, und haben weisse Grund- 
farbe, die TOD Sreideweisa bis Milchweiaa abändern kann. 
Die braune Zeichnung ihrer Oberseite ist fast immer matt, 
namentlich das Obeibaiid ist oft wenig deutlich* Band 2 
und 3 sind seltner in ein einziges Spiraiband verschmolzen 
als beim Typus. Hierher geb5ren 

1. Die Form aus dem Teluohi-Gebirge, Aetolten, leg. 
Dr. Theobald Krüper 1887. Klein, trotz dorn vorstehenden 
Wirbel sehr gedrückt, ähnlich Kobelts Fig. iö25, aber noch 
gedrückter, Gewinde rein oonisoh, fast immer mit offenem 
Nabelritz. 19h nenne sie 

var. Aetolica n. mit folgender Diagnose: Differt a typo 
testa minore, fere Semper aperte rimata, colore fundamenti 
lactea, quadrifasciata, faseia prima vel obsoleta vel maculis 
partim crebris adumbrata, spira brevi, exacte conica, anfr. 
valde depressis. — Alt. 18 --20, diam. 33—34 mm. — Hab. 
montes Veluchi dictos Aetoliae. 

2. Die Form ans dem 0 et a-Gebir<,^e : var. Oetae Ko- 
belt, Iconogr. Fig. 1821. Dorf iStromi am Oeta, leg, E. von 
Oertaen 1887. Höher als die vorige, Gewinde coDTex-coniaeh. 
Entoabelt oder mit Nabelritz. Alt. 21 — 22, diam. 34-«-36 mm. 

3. Die Form aus dem Par n as s 0 s-Gebirge: var. Par- 
msisia Rüth, Kobelts Iconogr. Fig. 1823 — 22, comm. H. von 
Maltzan 1885, leg. Dr. Theob. Krüper 1887. Sie scheint 
auf dem Parnass in zwei Spielarten aufzutreten ^ einer 
grösseren mit hellerem Gaumen und fleckigem Oberband 
und einer kleineren mit braunem Gaumen und fehlendem 
Oberband (Kobeit Fig. 1822). Alle zeichnen sich durch 
relativ bedeutende Gehäusehdhe aus. Die grössere JTorm 
zeigt alt 24-— 25, diam. 34 — 36 mm, die kleinere alt. 
18-*-20, diam. 28— 80'/^ mm. Andere Formen, namentlich 
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Bfou880n*8 Tar. pgeudopamastia scheinen dem Parnassos- 

Gebirge zu fehlen. 

2. Buliminua (Ena) Krueperi o. sp. 

Ohar. Magnitudine, forma, statara valde afiinis B. Baät- 

geri Cless., spedei Transcauoasiae, sed solid ns, corneo- 
^riseus, raagis aitens, riin^iiloso-substriatiis et hic illic 
quasi malleoiatus, spiraliter non iineolatus nec ^ranu- 
latns, apice obtasiore. Anfr. solum 6^, sutura albo- 
filosa disjuncti, altimns ante aperturam distantiiis 
rugosü-striatus et albocingulatiis. Apert. B. Boettgeri 
sed albo sublabiata, margine coiiimellari magis rece- 
dente^ minus lato, columeJla ipsa snperne raagis toita. 
— Alt 14) diam. 7 mm; alt. apert. , lat apert 
4 mm. 

Hab. Müntes Veluchi dictos Aetoliae, leg. cl. Dr. Theo- 
bald Krüper 1887. 

Eine sehr distincte Art, die man leicht mit dem traos- 
kaukasischen ßttl (Ena) BoeUgeri Cless. verwechseln kano, 
so überaus fihnlich ist sie demselben. Der Hauptunterschled 

der neuen Art liegt in dem gänzlichen Mangel jeder Spira!- 
streifung, der unregelmässigen, groben und vor der Münduag 
fast grob runzelstreifigen Sculptur und in der mehr graueot 
nicht olivgrünen Färbung der weit festeren Schale. 

3. (Xausäia (BapiUifera) Pamaasia n. sp. 

Ohar. Differt a Cl. (Alhinaria^ nunc Papillifera) sericata 
Ffr. insulae Euboeae colore obscure violaceo, sutura 

laetius albofiiosa, nitore validiore, anfr. omuibus fere 

laevibus, snbstriatis, nnsquam oostulatis, ultimo ante 

aperturam dcnsius striato. Forma aportiirae, lamellarum, 
plicarum fere eadem, sed apert. major, magis rhomboi- 
deo-ovalis, lamella parallela minus protracta, luoella 
distinctius dorso-lateralis et lamella subcolumellans 
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profundius sitae, oblique intuenti minus tlistinctae. 
NuUum vestigium plicae paiatalis superioris nec cal- 
caris inferioris lunellae. — Alt 23^81 diam. 5 mm; 
alt apert 6, lat apert 4"/^ mm. 
Hab. Saxa ad Bardospilaeon specam prope Mariolates, 
Möns Paruassos, Phokis, leg. cl. Dr. Theobald 
Kröper 1887. 

Eine dadurch besonders merkwürdige Art, dass sie sich 
innig an die jetzt weit entfernt in den Gebirgen Euboeas 
wohnende Cl. gericnta Pfr. (= Ddphica Westerlund, Faana 

d. ßinnenconchyl. IV, 1884 p. 57) anschliesst, mit der sie 
ohne alle Frage aufs nächste verwandt ist Der schärfste 
Unterschied liegt in der auch auf den jüngeren Windungen 
fehlenden Gostalierung, der wichtigste in. der tiefer liegenden 
Mondfalte und in dem Fehlen jeder Andeutung von ächten 
GaumenfLilten. Die lange Suturalfalte, die Form und Ver- 
knüpfung der Principalfalte mit der Luneile, die eigenthüm- 
liche lange Lameila parallela aber zeigen bei beiden Arten 
so viel Uebereinstimmendes, dass bei ihnen augenscheinlich 
nahe Blutsverwandtschaft anzunehmen ist. 

Schwierig wird aber nun die Fra^e, wohin mit beiden 
Formen? Wenn aucli CL aericata Pfr. zur Noth noch in 
den Kähmen von Albinaria passen konnte, ihre neue Ver- 
wandte sträubt sich jetzt gegen diese weisse Tetternschaft. 
Zu Bosnica West unter Delima, wohin Westerland seine 
Cl. Ddphica gestellt hat, geht schon deshalb nicht, weil der 
Typus der Gruppe Bosnica systematisch und geographisch 
unmöglich von Herilla abgetrennt werden kann (bekanntlich 
differieren CL Daeica und Boanietuis fast nur in der Form 
des Clausiliums), und i;i iLchisohc Formen doch unmöglich 
nnter den Namen einer (iruppe ^liosnica« gezwängt werden 
Icönnen, die gar keinen Bosnier aufzuweisen hätte. 

Viel näher liegt jetzt die ßinordnnng in Papillifera, die. 
ja schon eine Reihe aberranter griechischer Formen , wie 
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Cl. delimaeformis Bttg., St u ssiner i Bttg. und dextrorsa Bttg. 
aufnehmen miisste, welche säninitlich durch das Auftreten 
je eioer langen Principalfalte , Laraella parallela und Flica 
suturalis ausgezeichnet sind und die dunkle Färbung ächter 
Papilliferen mit dem Habitus von Cristatarlen , Albinarieo 
und selbst Delimeu verbinden. An die Sippen der Cl. 
(PapiUifera) leucorhaphe ßlanc aber und der nächstens zu 
beschreibenden CL (FdpilUfem) ChdidronUa Bttg. ron den 
Inseln Skopelos und Ghelidromia schliessen sich vorläufig 
alle die genannten Arten noch am ungezvvungensten an. 
Dass siti vielleicht künftig eine eigene Soction, die dann den 
alten Namen Sericata Bttg. behalten müsste, bilden werden, 
ist schon heute sehr wahrscheinlich; so lange uns aber ihr 
Formenreichthum in den Gebirgen Noid-Grtechenlands und 
der türkischen Südküste noch verschlossen ist, können wir 
natürlich kaum Vermutliungcn über die wichtigsten Charak- 
tere dieser liypothetischen Section anstellen. 

0lau9Üia Bamawia aber gibt neben CL nenvsta A. 
Schm., Mxicola Pfr., NegroponUna Pfr., maaylom Desh.» 
Thessalonicn Rssni. und hlcristata Rssm. wiederum einen 
schlagenden Beweis für die überaus nahe Verwandtschaft, 
ja Identität der Thier weit von Euboea einerseits und voo 
MittelgriecheAland andererseits. 

4. BaUa perversa (L.)* 

Wer mir gesagt hätte, dass diese so merkwürdig weit 
▼on Norden nach Süden und von Osten nach Westen io 
Europa und auf den Asoren yerbreitete Schnecke auch 
auf einer griechischen Insel vorkomme, den würde ich bis 

vor wenig Tagen sehr ungläubig angeschaut haben. Und 
auch als mir Stücke von Steni auf Euboea durch Herrn 
Dr. Theobald Krüper zugeschickt worden waren, bezweifelte 
ich den Fund noch und bat um weitere Aufklärung. Herr 
Dr. Krüper schrieb mir darauf, »dass er diese Schnecken 



. -d by Google 



- 57 



dnrch Leonis, seinen Sammler, erhalten habe, der sie vor 
mehreren Jahren bei Steni auf Eiiboea aufgegriffen hätte. 
Gr selbst habe die Art bei einem Htägigen Aufenthalt da- 
selbst nicht gefboden, da er hauptsächlich lueekten jagte. 
Die Schnecke lebe vielleicht unter Moos der Kastanien oder 
io faulem Holze?« 

Immerhin dürfte es rathsam sein, das griechische Vor- 
kommen dieser Art vorläufig noch mit Misstrauen anzusehen 
and mit einem Fragezeichen zu bezeichnen, da mir In 
meiner lau^gährigen Praxis weder von Fmulein Thiesse, 
noch von Spratt, Krüper, v. Oertzen jemals Stücke der Art 
von ghechiscbem Boden vorgelegt worden sind, und der 
oben genannte Fund denn doch erst noch durch einen 
wissenschaftlich gebildeten Mann verificiert werden muss. 

Die beiden Stücke aber, die mir aus Stoni vorliegen, 
passen vollkommen in den Rahmen der Art; sie besit/.eo 
das schwache, aber deutliche knotenförmige Rudiment einer 
Oberlamelle» wie ich es an Exemplaren aus Frankreich, 
Dentschland, Oberitalien, Erain und Schweden kenne. Die 
Form ist überhaupt vun var. Rnyinna Bgt. kaum zu unter- 
scheiden, denn die vielleicht etwas feinere Gehäusestreif ung 
und die schwächere Weissstncheluug der Schale sind in 
meinen Augen viel su unbedeutende Merkmale, als dass 
sie zur Aufstellung einer neuen Varietät Veranlassung geben 
könnten. Alt. 8, diam. 2*/^ mm. Als den Griechenland 
nächsten Eundort der Art kenne ich das Kapellagebirge in 
Süd-Oroatien ; ich besitze von dort durch Herrn Edm. Beitter 
zwei Exemplare. An den Gestaden des Schwarzen Meeres 
und in Transkaukusieii findet sie sich nicht mehr. 

Dass ßalea in der Art und in den Wegen ihrer Ver- 
breitung der Gattung Pupa weit ähnlicher ist als der Gat- 
tung Olausilia, die durchgängig eine viel beschränktere 
Verbreitung der einzelnen Speeles zu besitzen pflegt, soll 
von mir uicht geläuguet werden. Aber ich halte eine noch jetzt 
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stattfindende Verbreitung derselben für sehr unwahrscheinlich, } 

für jedenfalls viel geringer als die der Gattungen Pupa und 
Vertigo, und glaube überhaupt, dass sie zu den ältesten 
Landscbnecken gehört, die Europa besitzt ihre in früheren 
Zeiten, ehe noch das Gros der eigentlichen Olausilien sich 
entwickelt hatte, universale Ausbreitung in den archa^scbeD 
und alten Schiefergebirgen Europas hat es anscheiiieud mit 
sich gebracht, dass sie an vielen Orten iocai sich in Colo- 
nien bis auf den heutigen Tag erhalten konnte, und ihre ; 
durch lange Zeitdauer gefestigten Speciescharaktere haben I 
verhindert, dass sie sich in wesentlich abweichende Unter- j 
arten und neue Formeu — von denen wir nur eine B. j 
Heißdeni von Maitz., an der äiissersten Peripherie ilires Ver- | 
breitnngsbezirks in Portugal kennen — im Laufe der Jahr- 
tausende umgewandelt bat. Sie gehört trotz einzelner recht 
guter Varietäten, wie der schwedischen var. Suecana West» 
doch bei ihrer imposanten Verbreitung zu den am vveuigsteo 
veränderlichen Landschneckenformen Europas. ] 



Neerolo^e. 

Der Major Giovanni ßattista Adami, einer der 
eifrigsten italienischen Sammler und vielen unserer Mit- 
glieder ein lieber Tauschfreund, ist am 6. October 1887, ; 
erst 49 Jahre alt, in Brescia gestorben. j 

Andrew Garrett, der bekan nte E rtnrscher Poly- | 
nesiens, starb am 1. l^ovember 1887 auf Huahiue. 

Kleinere HlttheilvnfeB. 

(TlnteaflMlie In der Ssidmo-Sage)« In der von Boas (Globus 
Bd. 53 No. 10) mitgetheilten Sage von dem göttUoheo Helden Knjns* 
nootl spielt aaoh ein riesiger Tintenfisch eine Bolle. Boas eriäliH 
folgendermassen : »Und Kumsnootl ging weiter za einem Orte, wo ein 
Ungehener in der Gestalt eines Tintenfisohes in einem See wohnte, dis 
jeden verschlang, der hinabging Wasser zu holen. Niemand wagte sich 
mehr hiuanter und die Dorfbewohner starben vor Durst. Nur einaltef 
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Mann vusate sioii m helfen. Er ftihr ttglich hinüber snr Insel Mitl* 
jiatBoh und fing rothen Godfisoh. Er liess das Fett aus nnd trank es. 
80 kam es, dasa er und seine Enkel am Leben bliebeiu wfthrond alle 
Leute ringsiim starben. Als Knmsnooil ankam nnd die Noth der Dorf- 
bewohner sah, besohloss er das ITngeheaer au tödten. Er befahl seinen 
BegleiterD, grosse flaohe Steine glühend zu machen. Als die Steine 
beise waren , setzte er sich einen als Unt anf und bedeckte mit den 
anderen seinen Körper. Dann nahm er einen Eimer in die Hand und 
ging zum See hinunter und plätschert© im Wasser, um die Aufmerk- 
samkeit des Tintenfisches zu erregen. Es dauerte auch nicht lange, so 
tauchte er auf und streckte seine langen Arme aus, um Kumsnootl zu 
seinem Maule herabzuziehen, aber sobald er mit den Saugnäpfen die 
glühenden Steine berührte, fielen sie ab. Endlich sprang das Ungeheuer 
auf Kumsnootls Kopf und hätte ihn fast überwunden, aber der glühende 
Stein, welchen jeuor als Hut trug, ti'xjtete es. Dann zei*8chnitt es 
Kumsnootl und warf dp Tlifile nach allen Richtungen ins Meer. Er 
sprach: Ihr sollt each m Tintenfische verwandeln und künfiig den 
Menschen zur Nahrung dienen. Den Magen warf er aufs Land, wo er 
in einen grossen Stein verwandelt wurde; den Kopf vor.senkto er nahe 
Cap Mudge ins Meer , doi L erzeugt er noch heute die gefahrlichen 
Wirbel und Stromschnellen.« — 

i^^^^^^— ^^^^ ^ 

Nach Dautzenberg und Hamonville gelten Cydopkoru» 
Saiumut Ffr. und fulguraim Ffr. in Tonkin als Leckerbissen. Wie 
fibenül madien die Lente auch dort, nm die delikate Leber nicht zu ver- 
lieren, ein kleines Looh in die Schale, der Mündung gegenüber. 



Die hesonders an griechisohen nnd italieniflohen Arten reiohe 
SammlnDg des Oav. Blanc in Portioi ist von dem Bigenthfimer , dem 

der Zustand seiner Augen ferneres Sammeln unmöglich maoht, dem 
Museum in Turin geschenkt worden. 

Dr. J 0 u s s e a u m 0 ist von der französischen Regierung beauf- 
tragt worden, die Küsten des rothen Meeres zu bereisen und deren 
Conchylienfauiiä zu stuüiren. 

Naoh einer Mittheilang von J. Coemo Helvill im Journal of 
Gonchology sind gegenwirtig ein Dutzend Bzemplare von Cbmw ghria 
mark bekannt, die Art ist also weit weniger selten als viele andere, 
die nicht entfernt so hoch bezahlt werden. 
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^iffonm Strangei, in elnzelnMi SolialeQ an der Eüats dnioliMis 
nicht selten, an Long Beef und bei WoUongong mitonter sogar hinfig, 
war bis jetzt «st eiomal lebend gefunden worden ; ein zweites Bzeni- 
plar ist nach Gox neuerdings vor dem Hafen von Port Jackson gednkt 
worden. Die Art lebt oifenbar tief im Schlamm und nur todte Stnok« 
werden von den Wellen freigespült. 

Smith ^ Edgar A.; Notes on Volutharpa Barry i. — In Ann. 
Mag. N. H. 1887 Novbr, 
Das britische Museum hat zwei Exemplare mit Thier von d«a 
LiukittiDseln erhalten; sie haben im Gegensatz zu Troschel's 
Angaben einen kleinen aber starken Deckel; d«r Bau ist im 
Ganzen wie bei Bncoinum undatum , nur der VorderraDd des 
Fusses hat einen eigenthümlichen Vorsjnrung. 8. hält die Alt 
fär versohieden von Y. ampullacea Midd. 

Holm^ Th.^ Beretniiig om de pon Fyllas logt i 1884 fore- 
tagne xoologiske UndersoegeUer i Groenland. Sep.-Abz. 

aus — ? 8^ 19 pag. 
Enthält die vorläufige AufzähluDg der gesammelten Thiers, die 
Mollusken von Herrn Stud. Fred* Biise bearbeitet. Bs wurden 
2 Braohiopoden, 10 Lamellibranchier, 23 Gastropoden gesammelt, 
alles bekannte hochnordisohe Arten, von Laodsohnecken Titrioa 
angelicae, die aber im Moos, nicht unter Angelica-Blättem ge- 
sammelt wurde, Succinea groenlandica, Limnaea YahUi, L. Hol- 
boelli und Planorbis arctions. 
The Journal of Canchology, Vol. V. No. 8. 

p. 225. Taylor, J, IT., flelix arbuBtorum monstr. sinietroisa in 

Derbyshire. I 
p. 226. Smiih^ Edgar A.^ Note on the Pearly Nautilus. Das Britisoke 
Museum hat ein fiisches Exemplar von den Andamaoen erhalte», 
nobst Notizon äber das Benehmen des Thieres in der Gefangen* 
Schaft. Ein paar beigefügte , in der Schale mit dem Nautilus 
gefundene »Parasiten« sind leider durch einen Zufall verloren 
gegangen; sie sollen nach den beigefügten Mittheihingen ksnl- 
quappenartig (tadpole-like) und sehr lebendig gewesen sein. Der 
Nautilus hatte in der Gefangenschaft im Seewasser seine Schale 
t!(>i\villig vorlassen und keine Lust bezeigt, sich ihrer wied« 
zu. benmclitigeu. 
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p. 227. Coüinge, W. E.^ Abnormal Helix aspersH. 
p. 228. Srott. Tkoa., Conciiological Notes. 

p. 233. Greene, Rev. Cnrleton^ a list of marine sholls obtained at 
Fiiey in August and September 1887. 

p. 235. Sm'fh. Edqar /I., N »t« , ou AustraHau Speeles of Bitliinia, 
Segmentma and Fasu.s, and Description of a now Melania (supra- 
lirata von Prince of Wales Island in der Torresstra&he t. -- Gabbia 
austi'aiis Tryou ist idouttRch mit Bithinia hyalina Brazier und 
in nichts von dtm Jichteii [Jitliinieii unterschieden; da der Name 
bei Bithinia schon v« i itl'f^n ist, schlät^t S. den neuen R, Tryoni, 
vor. — Fusus c'ji I iilentus Smith wird in Pricei umgetauft 
eigentlich uunöthiger Weiso, dena Fusus corpulentas Xrj'ou ist 
eiuo höchst verdächtige Art. 

p. 2.^. Taylor, Jno. W,, Occureace of Vertigo alpestris in York- 
shire. 

p. 23ö. Scharf, Robert 71, How does a snail crawl? 

p. 241, Vooke, Alfred H.. on a now spedes of .sinistral Limnaea, 
from Central Australia, with so nie remarks on so-called species 
of Physa, also from Australia. — Neu Limnaea physopsis; die 
Zunge ist die einer ächtnii Limnaea, nicht einer Physa; auch 
Physa Haiuesn Tryon und Pli. Newcombii Ad. et Angas sind 
aller Wahrschomüchkeit nach Limnaen. 

p» 244. Smitk, Edgar Doscription of a new Speoiee of Conus, 
and a note on a white Vanety of G. ebuineus. — Neu C. Milesii 
Yon Muskat. 

p. 249. Budmm^ B.<, Desoription of a nev variety of Planorbis 
cannatas. 

p. 2&5. iVaee, Rw, SpM«sr^ Helüc Japicida var. albina. 

p. 256. Hudtön, Baker^ Hoggs list of the Mollusoa of the Keigh- 
bonrhood of Stockfon-on-Tees, with Annotations 

Melvill^ Cosmo^ Mollusca. — In Handbook of Manchester. 

Prepared by the Locai Uommittee für tiie members of 

the British Aasociation, at the Manchester Meeting 1887. 

Ea werden 83 Arten Binnenconohylien aufgeführt, darunter von 
besonderem Interesse der aus Amerika eingeschleppte Planorbis 
dilatatns Gould. 

Le Naturaliste^ Annee IX. No. 16. 

p. 192. Jousseaumr^ Dr., la Familie des Canceliariidae. Division des 
Cancellaiüdae. — Der Autor errichtet folgende neue Oatttmgeu : 
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Biyetia für CtaceUaria caooellmia; Biretopsis fto C. duysos* 
toma; — Ovilia für die fossile C. ovUia und wahrsolieinlich C. 
Oamingjana und obtasa; — Ventnüa lür C. bullata; — Gulia 
für die fossile C. acutaogula. Feiner ia No. 18 Soalptia fnr 
C. aiiicularis, Calcarata fttr die fossile <X oalcarata Bt, lud 
Sveltia far C. vanoosa Br. Die Typen sind in Holssohnitt ab- 
gebildet. 

p. 194 Ouetne, Jules de, Kotes sur la Faune des A^ores. Diag- 
no8e8 d'nn MoUusque, d*an Rotifere et de trois Cnistaces 
nouveaux. — Neu Pisidium Dabneyi aus dem Kratersee von Fayal. 

Jahresbericht der Nntnrf(yr sehenden Gesellschaft GraubUndens. 

Neue Folge, 30. Jahrg. 1885/86. 

p. 40. Am Steii^ Dr. 0,, Nachtrag zn den bei Seraeos beobaobtetea 
Binneoconobylien. Es wurden noch 10 weitere Arten beobacbtet, 
was die Zahl der beobaohteten Arten auf 48 bringt; von Infi^resse 
ist Papa Inornata Hieb. — 

Bullet ino della Societä malocologiai italiana. Vol. XI. 1880. 
Fo^li 9—15, con due tavoie. — (Sellins?;). 

p. 123. Pantanelli, Dante. Specie nuove di moiluachi clol mioccne 
medio. (Cent.) Nen : Soalaria(Clathra8) Seguonzai ]). 129 t. 5 iig. 4; 
— Erato iBcrassata Dodriloin mss. p. 129 t. 5 fig. 8; — Psam- 
mobia oniatissima p. ISl t. 5 fig. 14 , — Tapes inflata p, 132; — 
CryptodoD oblii]iiatiun p. 132 t. 5 fig. 11—12; — Lucina Isseli 
p. 193 t. 5 fig 13. 

p. 136. Saeeo^ Dr. Fed.^ Rivista della Fauna malacologica fossile 
terrestrc, laonstre e salmastre del Primonte. (Cfr. Jahrg. XIX p. 22) 

p, 204. PoUoneia. Carlo, Note nialarologiche. I. UoUuschi della 
Valle del Natisone (Fhaii^ Neu Zospeum Tsselianum p. 20ö 
t. G flg. 13; — Bythiospeum? Teliinii p. 20ö t. 6 fig. 14; - 
Paludestrina forumjuliana p. 206 t. 14. fig. 15. 16. II. Mono- 
grapbia degli Sphyradiun italiani. Neu Papa ligastioa p. 210 
t. 6. fig. 9. 10. Es werden 11 Arten der Untergattung anerkannt^ 
III. Be^i Odontocyolas italiani. ^ Auob F. Eokeilü ist von 
Blanc bei Malborghetto im Becken des Tagliamento gefunden 
Wörden. 

ProceedinffS ofthe Zoologicid Society of London 1887, Part II 

p. 284. Gul l eil, Andrew, oii the Terrestrial ^uUusks of the Viti- 
Islands. Part IL — Eutliält die Auriculaceeu uud Pneumooo- 
pomeu. Als neu bescUrieben werdeu : Melampus consaugui^ieu* 
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p. 287; - M. cieliristriatus p. 289; — M. i'usticus p. 289; — 
M. incisuR \>. _'89 ; -- Tiuncatella avenacea p. 301; — Osto- 
des liberatüS Moussou mss. \i. 30") ; — 0. strictus Mouss. 
I> 30ü ; — Omphaloti-opis Layardiana p 310; — Heliciiia 
Poliliana p. 313 ; — Hei. incisa Mouss. mss. p. 113; — Georissa 
juveuilis Mousson mss. p. 314. Als suhr zweifelliaft für die 
Inseln werden betrachtet Parinella plaoata, Nanina scorpio, 
Pupma Adamsiana, Helicina lens, Helix leucoleua, Hei, setnirufa, 
Partula laeniata, alabastrina uud compiessa. 
p. 316. Smüh^ Edtjur A.^ Notes on a small Colltctiou of Shells 
from the Loo Choo Islands. Eine Varietät von Hei. LargiUierti 
ist in Holzschnitt abgebildet. 

Locard, Amould^ Contributions ä la Faune malacolagique 
fran^iw* X Monograjfhie des espeees de la famiüe des 
Buecinidae. — In AnnalesSoc. Linn. Lyon 1886 p. 17. 

Für Neritula neritea L. wird der Namu nana Cheinu. ange- 
Dommeu. Weiter worden als neu aufgestellt Nassa Servaiui 
j>. 41 fig. 2., N. Rochein unci p. 43 fig. 3, beide von N. nitida 
Joffr. aügetieniit ; N. ßourguignati p. 49 flg. G, N. Poirieri p. 52 
fig. 7, von reticulata abgetrennt; — N. affiuis Kisso p. 76 
fig. 10, N. cutacta p. 78 fig. 11, zu pygmaea gehörig; — N. 
Mabillei p. Si> = cosluiata var. castanea ; — N. Bucquoyi 
p, 93; = N. madoirensis Locard ne<; Keeve ; — Huceinuni atrac- 
todeum, nouei- \anie für ß. fusifoniio Kioner wc^^eu B, fusiforaie 
Brod., überflüssig, da diese Art ja zu Siidio gelnüt; — und 
Hucc. Monterosatoi p. 121 fi^. ir» für eine Yaiictät derselbeo. 
Die Syinonyinio wird sehr gründlich erörtert. 

^miltk^ Edgar A,^ Notes on Argonauta BöHgeri. — From 
Annale Mag. N. H. (V) 20 p. 409—411 pl. XVIL 

Die Hoimath dieser von unbekanntem Fundort besohriebeneu Art 
ist durch zwei Exemplare, welche J. F. Keene an den Chagos- 
Inseln lebend sammelte, sicher gestellt, in der Cuming'schen 
Sammlung liegt sie auch von Masbate und von Australien, auch 
kommt sie an Mauritius und an den chinesischen Gewässern vor. 
Ihre Ornamentik ist sehr vorändeiUch, die Zahl der Höcker 
.schwankt von 16—33. Die Art weicht auch in der Zungen- 
bewaffnung von Argonautii iiians , deren .liigendform ihr am 
nächsten kommt, erheblich ab. 
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Bttlleti)w ffella Societä malacologica üaliafia. Vol. XIII. 1888. 
fogl. 1—3. 

Nobre, Angusto, Bemargitu Mrr la Favne malacologigue 
marine des pouesiiimB portugaUei ds VAfriqut oect- 
dentale. — Sep.-Abz. Vom Verfasser. 

Proceedings of the Academy of Natural Sciences of Fhila' 
delphia, 1887. Part. II. 

Mittheilun^n aut der Zodogitehen Statim m Neapel, Siebenter 
Band, Heft 3 u. 4. 



Vene ICltflieder. 

Herr W, Schlier, Halle a. d. Saale, Wacbereretr. 8. 

Herr (r. Nägele^ Pfarrer in Waltersweier, Fost Offen bürg, 
Baden. 

ElDgcgangene Zahluiigren. 
Tietz, St. Mk. 6.— ; Keyzer, M. 8.— ; Ponsonby, L. 6.— ; Olexe^ 
U. 6.— ; Ki-eglinger, K, 6.— ; Miller, St. 6,— ; I/ibbecke D. G.-; 
Heucke, D. 6.— ; Ressmann, M.^ 5.08 ; — Metzger, M. 21. — ; Schacko, B. 
6.— ; V. Martens, B. 6.— j Michael, W. 6.— ; v. Monsterberg, B. 6.— ; 
Riemenschaeider, N. 6.^; Seibert, E. 6, — ; Simon, St 6.— ; Eyricli, 
M. 6.— ; Loretz, B. 0.—; Goldfuss, H. 6.— ; Schmidt, W. 6.-; 
Schröder, N. 6.—; Ffirst Salm-Salm A. 6. — ; Diokin, W. 5.96 ; — Jetacbia. 
F. 6.—; Baohmann, L. 6.— ; RohrmanD, B. 6.— ; Konow, F. 6.— ; 
V. Vest H. 6.—; Branosik, T. 6.~; Naturf. GeseUachait, Gdrlits 6.— ; 
Pfeffer, H. 6.~; Jenisoh, 0. 6.— ; Clessin, 0. 8.~; Ankarorona, C. 
6.— ; Kohlmaon, Y. 6«—; Kuhn, 0. 6.— ; y. Koch, B. 6.—; de Laval, 

5. 6.— ; Boreherding, V. 6.— ; Gysser, K. 6.—; Lehmann, K. 6.—? 
Schlüter, H. 6.—; Kunze, Th. 6.— ; Strubeil, F. 6.— ; Schmidt, M. 

6. —; Nagele, W. 6.—; Dybowski, K. 5.16; — Killiaa, C. 6.— ; Graf 
Degenfeld-Schönburg, St. 6.*—; Puppe, W. 6.~; Bruller, L. 6.—} 
Wesley & Son, L. 5.69; — Rüse, K. 27.—; Hesse, T. 6.—; Oloyne, M. 
6.— ; Besselich, T. 6.— ; Pfeffer, H. 6.—; Reinhardt, B. 6.—; Wieg- 
mann, 6. — . 

Kcdigin von Dr. W. K o b c 1 1. — Drück von K u tu p f & R o i s in Frankfurt ft. M. 
VerlA{[ vuu Moriix Dittuterwey iu Frankfurt ». M . 



Digitized by Google 



, --fCu k>Lo( 1^^^^/^^^ ^t^^ '^x ^ '-^ 

No. 5« n. 6. Mai -Juni 1888. 

^^achrichtsblatt 

der deatodieii 

Malakozoologischeu Gesellschaftj 

Zwanzigster Jahrgang. 

AboMBemeBtupnli: Hk. 6. — per Jahrgaog frwoiko per Post im In- 
nnd Aualiuid. — ISnobeint in der Bogel monatiioh. 

Brief© wissenschaftlichon Inhalts, wie Mannskripte, Notizen u, s, w. 
^eiien au die Kedaküon . lieim Dr. W. KoUelt in Soh wanli eim bei 
frankfort a. H.; 

8tgteXltaii& (enoh auf die früheien Jahrgänge des Naoluiohts- 
blatfes und der Jahrbiiohör vom Jahrgange 1881 ab), Za2llXL&gexI und 
uergieichen an dio Vprlagsbnciihari'iliing do« Herrn Moritz Diesterweg' 
m Frankfurt a. AI. (Aeltere Jabigäuge des Nachrichtsblattes und 
der Jahrbüolier bis 1880 inolosive sind dnroh die Bnohhendlnng toil 

JB. Friedländer & Sohn in BwUn ZU beziehen). 

Andere die Gesellschaft angehende IfflttiDlltUlffea^ Reklamationen, 
ßeitrittserklfirangen u. s, w. gehen an den Präsidenten: Herrn D« F. 
Heynemauu in iiankluil a. II. — Sachsenhausen. 

MittheUungen aus dam Gebiete der Malakozoologie« 

! Ton den Philippinen. 

I V.*) 

Yoü Dr. 0. F. vüD MöUöiidürff iü Manila. 

ProTins Bulacan anf Lnzon. Gegend Ton Norzagaray 

und Aügat 

I Zu zwei retschiedenen Malen habe ich die N. N. W. 
I von Manila gelegenen Hügel bei Angat besucht Der ezate 
Besuch im Frühjahr 1887 war ein ganz flüchtiger, bei welchem 

Schneckensammeln nur ein Nebenzweck sein durfte. Der 
Weg führt durch eine vom conchyliologisciien Standpunkt 
öde £bene; einige Stunden von Manila wird das Terrain 
schwach hügelig und der Weg entsprechend schlechter, ohne 

♦) Betreffs I-iil vergl. Jahrb. d. d. Mal. Ges. 1887 p. 85, 235 
und 292, betr. lY Mal Bl&ttor f. Bd. 10, 1888 p. 144. 
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ztm Sammeln eioznladen. Das Dorf Nonsagaray liegt an 

einem mcht unbeträchtlichen Fluss, dessen Quellgebiet su- 
Wühl topographisch wie uaturhistorisch noch Terra incognita 
ist; einige Kilometer abwärts nach Norden liegt Angat. 
£t«a 1 — 2 Stunden Gatiidi begleitet den Flius eine Hflgel- 
kette, aus Korallenkalk bestehend, welehe noch leidlich mit 
Buschwald bestaii den ist. An derselben befindet sich eine 
warme Quelle, welche zur Anlage eiues freilich noch im 
Entstehen begriffenen Kurorts Veranlassung gegeben hat. 
Die Fauna der Kalkfelsen scheint trots vieler Hohlen aod 
einer leidlichen Vegetation ziemlich arm sn sein, wenn ich 
auch eiüeu Theil des schlechten Erfolgs auf Recbaung der 
trocknen Jahreszeit setze. Von grösseren Arten fandeo 
sich die, wie es scheint, über gans Luzon verbreitete Emir 
jpUeia Mainmlkana Lea, ferner Ooehlo§tffla rufogatira Lese.! 
selten, mekiformh F^r., Obhina LoBallei Ejd, etwas grösser 
als die von MontalbaQ, eine Trochomorpha cf. Metcalfei Vft.^ 
von der b'orm vou Montalban ziemlich stark abweicbead. 
Ich stelle sie nicht glatt zu dieser Art, weil ich annehmeB 
muss, dass mehrere gut verschiedene Arten unter diesem 
Namen kursiren, und ich mir über den Pfeiffer'schen Typus 
noch nicht klar bin. Eine Macrochlamya (an Helicanonf) aus 
der üruppe der ceratodes Ffr. halte ich für neu (s. u. M. sub-\ 
carinaia). Auch an kleinen Arten war die Ausbeute tiotsi 
mitgenommener Erde nicht erheblich: KalieUa luxoniea m., 

Sitala phUijj^inarum var. minor^ Lamjjrocijstis ytnimula ID- 
var. dejjresaay L. semiglobulas m., Cyathoj>onia philippinenst 
m., GeorUsa tubglabrata^ Diplommatina latilabris 0. Semp.} 
D. Boettgeri m. var. oßcedem n«, Ennea (HuJttonidUi) Hid^dgoi d. 

Bin zweiter Ausflug zu An&ng 1888 mit Herrn Quadias 
zusanniien wurde veranlasst durch die Angabe eingeborener 
Sammler, welche einige höchst interessante Novitäten in deu 
Bergen von Angat gefunden zu haben behaupteten, zaouü 
mir die ausgedehnte Bergwelt hinter den von mir besuchten 
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Hügeln Tie! za TerspTechen schien. Wie wir seither oon- 

statirt haben, war diese Angabe Schwindel, und jene Arten 
sind viel weiter her, aus der Fronaz Nueva Ecija. Unsre 
Tour war aber auoh abgesehen von diesem Misserfolg sehr 
wenig ergiebig. In geringer Entferncmg nach Osten hört 
die tagalische BeYölkerang auf, and in den ausgedehnten 
Wäldern hausen Aetas (Negritos), so dass man zu einer 
Expedition dahiu ganz andrer Vorbereitungen und nameut- 
lich mehr Zeit bedarf als ans zur Veitügung stand. Wir 
massten uns daher nach einem Ausgangspunkt der eigent- 
lichen Sammelexcursionen umsehen, wozu sich in einer 
Eisenmine in den Bergen ein passender Ort zu bieten schien. 
Der Weg dahin führte von dem grossen Kirchdorf Angat 
nach Osten aanächat an die oben erwähnte Hügelkette, 
welche wir einige Kilometer nördlich von dem besprochenen 
Bade von Nurzagaray in einem määüig holieQ Fasse iibcr- 
schritten, um das am weitesten vorgeschobene Tagaiendorf 
Bajabas gegen Mittag zu erreichen. Auch der Thalkeesel von 
Bajabas ist von Kalkbergen umgeben, die s. Th. noch mit 
Wald bedeckt sind. Yen dem Wunsche geleitet möglichst 
bald die Wildniss zu erreichen, hielten wir uns hier nicht 
lange auf und traten mit acht Trägern unsre Bergfahrt an. 
Der Weg war beschwerlich, aber doch passabel, obwohl wir 
als einsige Gommunikation eines Berg- und Hüttenwerks 
mit dem Absatzgebiet etwas besseres erwartet hätten. Wir 
hatten eine Anzahl Pässe zu überschreiten und passirten 
fast ununterbrochen Wald, theil weise stark gelichtet, aber 
doch noch ausgedehnte hochstümmige dichte Strecken bietend. 
Dagegen hörte Kalk schon bald hinter Bay^abas auf und 
Schiefer und Cunglümerate traten an seine Stelle, weiterhin 
bestand der Boden aus gelbem und röthlichem Lehm. Alles 
Suchen nach Schnecken blieb vergeblich, auch sonst war 
die Thierwelt seltsam spärlich vertreten* Mit Anbruch der 
Dunkelheit langten wir gänatich erschöpft an dem „Hütten- 
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werk" Ci^anglan vts. BuMelbe Ix^bt «Iis ^nm groMeo 

Schuppen, in welch<^m auf primitive Weise ans Eisen^laoz 
Ousseisen gewonnen wird und aus demaelbeo FÜagscharen ge- 
gOMD ireidett. Wir fanden in dm Yenchlagf der fttr dea 
Abwesenden sjMurisoheii BeaitM xeserrtrt ist, ein noüidflilligei 
UnteitofDtiien. 

Rings von hohen bewaldeten Bergen umereben, versprach 
dieser Punkt ein gutes Hauptquartier für uns zu werden, 
dooh blieben auch hier iinsre rediieben Bemöbnngen gvte 
Sobnecken zu finden« ao gut wie erfolglos. Nor an eiser 
schwer zu erreicbeoden Kuppe fanden sich überhaupt Mol- 
lusken und auch da wenig Arten und wenig Individuen. 
A^anina {litmitrickiaj Hidalgoi m. und eine andere nooh 
nnbeetimoite Art» Vitnmopns fiantdata Ffr«, «in sicher neuer 
VürinoeonM^ der aber des tinTollkotiimenen Materials wegen 
noch nicht publicirt werden kann, Callia lubrica Gray, Bßgi' 
Stoma sp., dieselbe Art wie bei Montalban — das war Alles ! 
Hier war also nichts zu machen, und da sich dieselbe For- 
mation nach alleil Seiten in gleioher Weise anszudebnen 
sebien) wir «iiGb an woterem Vordringen in das Hoch- 
gebirge^ wie gesagt, weder Zeit noch Ausrüstung hatten, 
so kehrten wir nach zwei Tagen nach Bayabas zurück, um 
wenigstens die iialkberge dort etwas näher zu untersuchen. 

Wie £uiden dieselben auch ziemliob reiob an Sobnecken, 
abMr auaaerordenüiob trookeU) weshalb wirnur losserst wenig 
lebende eriangten. Rhysota sagittifera und Hemiplecta Blain' 
villeauea Lea waren nicht selten, auch die beiden obigen 
Hemitricbien kamen vor, ferner Coeklostyla rufogastra Less.« 
ftneto/briRt« S^t^ Gklanm Huegeii F«, 0&6f na jp^nti^kiLani., Im- 
9aUd £yd., Troehomorpka Beekiana Pfr« und sp. cf. Metcalfei^ 
Macrochlamys subcarinata m., Extplecta bicaririata Semp. sehr 
seiien^SitalaPhilippinarum Far.wmo?', Vitrinoconus cyatkm Ffr., 
E%nea Hidalgoi n., C^^ioj^boru$ Wi>odianu$ Lea, zebra Grat, 
LagwkUuB mueronahit n^ CffdolM mucronatus Ffr^ Ofotko- 
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Aof dem BOokwege aaoh Angat besuchtao wir noch- 
mals die oben geechilderte Hügelkette, ohne indessen andre 
Arten 1^8 die von mit trüber ge^^mmi^lteji fio4eo> 



HontiiU^jftii. Gr^Dz^ebirg« der ProTinsexi BuUc/^a. 

Müiiila und Morong. 

Seit meinem zweiten Besueh in Montalban ist es mir 
geiunfen eine AmM- ^Amoiler dort adSiSEiiierifte«, die miclk 
MitdiNii won Zfik m Zctt «it gotw Maierial aus dieser 
«^bnedmiidofaeD O^gend ▼lefsehen. Auf meiiue FiM'aalaesaag 
baben sie ihr Saramelgebiet nach allen Eichtungen weiter 
ausgedehnt und diese Qebirgse« ke auf der Grenze der drei 
obengenanniea FverioMi stellt «ob als Wotioort vMßt 
neuer «und seltenar Arten .beraus. Naflaenflich haben miMß 
tagaliscben Freunde jetzt begriffen Brde Ton richtigen StaUenn 
mitzubringen, durch deren AusschläDOjne^ ipb in dea BfteUss 
i»bkt^ber kleiner Arten gelange. 

Die nibere DmgeboDg foh Meotajiban selbst haben vir 
aaoh noch niebt ^mehöpft. Zwei neue KatUU^ voft denen 
ich zunächst eine, K. pusilla, unten beschreibe, eine Art 
der auf den Philippinen noch nicht vertratenen Gattung 
Pupisoma <a. u.), KalUlla luzonica m., Putula /^perta n., 
i^jp^fMliiia l»iÜQj(ni$ 0. 8mp. dev. nWHrorca Stück), 
D. Bo0tt^ m. dey. nnwtrana (X StAck), die eigenthAmÜQlke 
D. ßmhriom n. sind neu zu erwähnen. Auch brachte man 
mir endlich gute Stücke der früher als an C. montana Serap. er- 
innernd erwähnten Hdicoityla; nach der Diagpose ÄaUe ^ch 
dieielbe für futifimtia Itet 

Der erste neue Fundort liegt jenseits des fcübar gje- 
8(äiilderten Burobbruchs des Montalban-Flusses (Rio de San 
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zu. Hier findet sich im AUgemeineD dieselbe Fauna wie dies- 
seits des »Thoresf. Besonders zu erwähnen sind Rhytota ni- 
^rr««een#n., Ohhina Ltuallei B^Jvar.grandUn.,, eine schöne neue 
Helicostyla^ die ich meinem Freunde Boettger widme, eine 
weitere Cochlostyla aus dem Formenkreis von C, juglans 
Ffr., die unten besprochen wird, ein grosses Leptopoma^ 
welches ich geneigt bin als var. zu ßbtda Sow. zn stellen, 
das aber auch neu sein kann und erst mit £. manhanenM 
Kob. verglichen werden muss, ausser D. fimhriosa noch 
zwei neue Diplommaiina- Arten^ davon eine links gewunden, 
von denen aber zunächst nur wenige Stücke vorliegen. 

Eine reichere Ausbeute ergab der Besuch des Gebiigsp 
Stocks nördlich und nordöstlich von Montalban, an dessen Oen- 
tralpik, dem Balacbac, die Orenzen der drei Provinzen zu- 
sammenlaufen. Hier beginnt eine grossartige Gebirgswelt, die 
sich nach Osten bis zum Stillen Ocean fortsetzt und noch ganz 
unberfibrt Ton spanischer oder auch iagalischer Ealtur den 
Ureinwohnern (Aötas oder Negritos), fheilwdse auch Bemon- 
tados d. h. Tagalen, die sich dem spanischen Joch wieder 
entzogen haben^ zum Wohnsitz dient. Jenseits des Balacbac 
beginnt schon das Quellgebiet des Angatflusses, bis su dessen 
Quellfluss Matuli meine Leute voigedrungen sind. Weiter 
östlich liegt das Gebirge limutan, wie es scheint die höchste 
Erhebung des Districtes Morong, wo die Sammler zwar 
nicht selbst gewesen sind, aber von wo aus sie mir durch 
Vermittlung der Wilden, mit denen sie T/tuschhandel treibeoi 
Schnecken gebracht haben. 

Ein Versuch, den ich im Februar mit Quadras machte, 
selbst bis zum Balacbac vorzudringen, scheiterte an der Ün- 
wegsamkeit des Gebirges und dem Mangel an Zeit. Wir 
gelangten bis an die Ausläufer des Hauptstocks und oam- 
pirten eine Nacht im Walde, wurden aber für die ICtthsale 
nur durch eine geringe Ausbeute belohnt. Im tropischen 
tJrwaide, wo nur mit Hülfe der Waidmesser der Führer 
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Weg zu bahnen ist, und man alle Extremitäten braucht um 
nicht zu Falle zu kommen, kann der Europäer nicht hoffen 
ausgiebig zu sammelD« lo den untera Begiooeo, auf die wir 
uns beschränken mnssten, fanden wir wenig Anderes als 
schon in der Umgebung Montalban's constatirte Arten. 
Hervorzuheben sind Euplecta wohl sicher hicarinata Semp. 
und eine noch nicht mit Sicherheit classiücirte Art, die 
FttWnoconv« n. sp. oder aach eine Trociiomorpha sein kann. 
Für die eigentliche Gebirgsfiiana werden wir also auf unsre 
Tagalen angewiesen bleiben. 

Unter den Novitäten leuchtet als Glanzpunkt die herr- 
liche grünlicbblaue Corasia caerulea m. hervor, die ich erst 
für eine Varietät von C reginaß Brod. zu halten geneigt 
war, die aber nach sorgfältiger Yergleichnng einer Anzahl 
Exemplare eine gute Art ist. Nicht minder interessant ist 
Chloraea geotrochus n., ferner Cochlostt/lfi Wooäiaiia Lea 
(vera, non autt.) ^juglans Ffr., die unten näher besprochen 
werden soll, eine neue Variet&t von C, fuUginata Mart., 

C, (H^ieot^la) Boettgertana m., Macroehlafiujs (Maeroc$ra$) 
fnsciata ü., ein grosser Cydophortis aas der Gruppe von 
tigrinus und linguiferus ^ dessen Bestimmung ich noch aus- 
setze, weil mir typische Stücke von linguifertis fehlen. 
Rhy$ota nigreacens m. kam Ton hier zahlreicher. Die hübsche 
kleine Maeroehlamys {Maeroceraa) foBciata n. ist eine geo- 
graphisch zunächst ^anz isolirte Erscheinung. Nicht woniger 
als fünf Leptöpoma-AiiQn erhielt ich von diesen Bergen, von 
denen ich eine sehr charactehstische, L. cuticulare^ unten be- 
schreibe. Auch Ton den andern werden sich noch einige 
als neo herausstellen. Schliesslich liegen noch einige Nora 
nur in je einem Stück vor: Lagochilus n. sp., Registoma 

D. sp., Euplecta n. sp., eine Corasia sehr au irosinensis Hid. 
ennnernd und eine herrliche Cochlostyla (Callkoehlias fJ, die 
mir wie Quadras g&nzlioh neu ist und Tielleicfat den Typus 
einer besonderen Gruppe bildet 
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Cebu. 

Auch von dieser Insel ist wieder durch meiuea uner- 
müdlicheo Freund Koch Tielee Neue und Schöne eingegangen. 
Eine Reise, die ' er seinen Sammler über den üling meh 
der Westküste der Insel über Toledo nach Bariii und von 
da über Carcar zurück unternehmen liess, blieb freilich 
hinter den Erwartungen zurück^ zu denen uns der Erfolg 
der Mangilao-IdooB Tour desselben Mannes beiecht^jt hatte. 
Der Haupterfol^ war, neben der Oonstatirung der Fundorts 

TOD Cochl. {Axina) carhoiiaria und Ohhina iiarimda Brod. 
auf der Westküste, die Entdeckung einer dritten Diaphora 
auf Cebu, Ennea KoMana n. Von den Ettsteninsein Migtan 
und Agttjo erhielt Koch endUoh die mte lebende AamOf 
welche freilich mit keiner der von Cebu schon angefühtteD 
recht stimmen will und wohl neu ist. Da ich aber ohne- 
hin vermuthe, dass sich die Zahl der schon beschriebeneu 
Arten etwas reduziren lässt, will ich mich nicht des Leicht- 
sinns schuldig machen, eine Tielleiofat unnöthige Art auf- 
zustellen , ehe ich die übrigen genau kenne. In der Form 
steht sie C. mctgistra Pfr. (nach einem von Hidalgo bestimmten 
Exemplar in Quadras' Sammlung) nahe^ ist aber ganz anders 
gefiirbt und gezeichnet Wie man übrigens Aseina von 
GalUeoeihUat trennen und au HeUx stellen kann, ist mir 
unbegreitlich. 

Ferner sandte mir Koch von demselben Fundort eine 
kleine (Lorano, die jedenfalls mo^afMiifiaSemp, ist. Ezemphu«, 
die zu des Autors Figur passen, sind die selteneren, die 
meisten sind grünlich wdss mit schmaler brauner Sutanl- 

binde, bei andern ist die letzte Windung unten bis zur 
Peripherie ganz braun, einzelne schliesslich sind ganz braun. 
Wir haben also ein ganz analoges Varüren der Fürboog 
wie bei C, inUnia Sow., zu deren Formenkreis magianrnnt 

sichtlich gehört. Die geringe Grösse, die dünne Schale, der 
sehr schwache Mundsaum dürften darauf hindeuten, dass 
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sie eine durch uDgünstige Lebensbedingungea Terkümmerte 
imtorta ist. 

Eine raehe Fondetelle hat sich im SüdeD Ton Ceha 

selbst, m der Umgegend von Boljoon entdecken lassen. 
Von hier sind als neu für Cebu zu erwähnen : Obhina rata 
Brod.« C. iOanutrum) vdaita Sow., welche übrigens schon 
durch Hidalgo tod Oeha aiigegebeD wird^ gans typisch, eine 
pricfatige Bdiemtyla, Uber die ich noch nicht im Beinen 
bin, Ctfdophonts n. sp. aus der Gruppe von phüippitiarum^ 
der aber vielleicht mit einer der Quadras'schen, von Hidalgo 
beschriebenen Arten snsammen^t Sehr interessant 
war mir endlich eine kleine Snite von irischen Ofi^na 
Beeveana Pfr, in mannigfachen Formen. Sie yariirt nach 
der Hoho beträchtlich, ferner kommen schwach e^ekantete 
bis gekielte i'ormen vor, die Grundfarbe, die normal weiss 
ist, wird manchmal gelblich bis brfiunlich, und bei einem 
Stflick sind die Binden so Terbreitert, dass die Schale ein- 
farbig dunkelbraun erscheint. Grösseres Material wird die 
Entscheidung ermöglichen, ob sich Varietäten herausschälen 
lassen; einstweilen nehme ich an, dass es Formen von dem- 
selben Fundort sind. Ausserdem muss ich constatiren, dass 
die in meinem Mheren Verseichniss (J. D. M. G. XIV 1867 
p. 271) unter Nr. 67 aufgeführte todtgesammeite Obhina 
ebenfalls O. Reeveana ist. 

Von der kleinen Insel Bantayan nahe der Nordspitze 
Ten Cebu ist eine schöne neue Obbina zu erwfihnen, welche 
mit O. §aUinula Pfr. und rata Brod. zusammen vorkommt, 
und die ich unten als 0. Kochiaaa beschreibe. 



Andre Fundorte. 
Yen Loban oder Lnbang eriiielten wir Häix cepoid$$ 
Lea, welche Pfeiffdr (NomencL p. 170) bei Stylodonta sect 

Helicis unterbringt, Tryon (Man. Pulni. II.) als Nanina 
ißtyloäünta) aufiührt, in lebenden Exemplaren. Sie hat 
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keine Schleimpore, und das Thier unterscheidet sich äusser- 
lich in Nichts von dem anderer Cochlostyien, wie denn auch 
nach der Schale ihre Zugehörigkeit zu. CwshUmtyla venifc 
zweiielbaft sein konnte. Semper erw&bnt sie auch schon \m 
dieser Gattiine', stellt sie aber provisorisch, wenn auch nicht 
ohne Bedeuken, zu Callicochlias^ wohin sie in keiner Weise 
passt Die einzige Art^ mit der sie einige Aehnlichkeit bat, 
ist C. twrbo Pfir., die ich mit Pfeififor m ffeHeobuUmtts rechne, 
doch sind die Mündnngscharactere so abweichend, dass ich 
eine besondere Gruppe für sie empfehle: 

Ptifehasiylfis n. sect. CoMatt^lae* 

T. globoso-turbinata. nuiltispira, anfractus sensim accres- 
centes, nltimns sat an^ustiis, apertiira coarctata, colu- 
mella valde spiraliter torta, püca valida munita. 

Typ. C. cepoides (Lea). 

Aus einer Suite Mindoro-Schnecken ist hervorzuheben, 
dass Ol {PhiemüMu») nanjanica Eid. (J. de Oonoh. 1887 
p. 171) durch (Jebergänge mit C hr(uhy(d<m Sow. ver- 
bunden ist und nur als forma edentula derselben gelten 
kann. Die von Hidalgo hervorgehobenen Unterschiede, Dicke 
derSchale,Scalptiir, wechseln bei beiden, und was den Zahn 
und die Bildung der Oolnmelle anbelangt, so besitze ich 
eine Reihe von Uebergangsforraen vom völlig aasgebildetffli 
Zahn, mit welchem der Ausschnitt am Fuss der Spindel in 
Verbindung steht, bis zum völligen Verschwinden desselben. 

Yon Malunü in der nördlichen Provinz Isabela (Obe^ 
lauf des Cagayan-Flnsses), Luzon sandte mir Herr 0. Fischer, 
der dort eine Tabaksplantage leitet eine Reihe schöner und 
seltener Arten, unter welchen sich auch einige Exemplare 
von Cachlostyla suprabadia Semp. befanden. Sie stimmen 
völlig mit des Autors Beschreibung aberein; Semper hatte 
nur ein Sttick bei tSatpat, Irayac gefunden, eine Lokalität, 
deren genaue La^^ ich nicht habe feststellen können, die 
aber jedenfalls in derselben Gegend wie Malunü liegt, da 
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der Stamm der Irayas den östlichen Theil der ProTinz 
Isabela bewohnt Ich b^g^reifb nicht recht, wie Semper die 
Art selbst »ans Verl^nheitc, wie er achreibt, bei (Mkotfylns 

hat unterbringen können; sie scheint mir ohne Zweifel zu 
Callicochlias zu gehören, von deren Typen sie nur durch den 
nicht umgeschlagenen Mundsaam abweicht Dieselbe Eigen- 
thnmlichkeit zeigt auch eine C<Mwhlim yovl Mindanao, die 
ich unten als C lignicolor beschreibe. 



Beschreibung der neuen Arten. 

lAjpUifoma cutieulare n. 

T. anguste et semiobtecte perforata , conoidea , tenuis, 
cuticula olivaceo-brnnnea sat decidua induta, strifi:is 
et flanimis fusci^ variegata, costulis membranaceis 
minutis et lineis spiralibus confertis sculpta . pnullum 
I sericina; spira conica, acuta. Anfr. 5 convexi, superne 

I quadricarinati, ultimus ad peripheriarn acute carinatus, 
subtus duabus carinulis cinctus. Apertura sat ül)liqna, 
fere circularis, peristoma duplex, externum expansuni, 
reflexiusculum, interuam intus poiroctum, quasi cari- 
I nam piano aperturae parallelam formans. 

Di am. maj. 11, min. SVs- ^^Vs miW. 
Hab. in montibus altionbus ii i confinia provinciarum 
Bulacan, Manila et Morong. 

Diese durch ihre Mündungsbildung auffallende Art weiss 
i ich nur mit dem seltenen Leptopama insigne Sow. von 

' Mindoro zu vergleichen, welches einen ähnlichen Mundsaum 
und ebenfalls eine ^rünlichbraune, leicht abblätternde Ober- 

! haut besitzt. Allerdings geht weder aus Sowerby's, noch 
aus Pfeiffer's Diagnose jene eigenthümliche Form des Peri- 
stoms hervor; ersterer nennt dasselbe tenue, reflexum, intus 
album, letzterer simplex, uiidique breviter reilexum. Da in- 
dessen meine Exemplare von Mindoro sonst sehr genau zu 
der Diagnose stimmen, so nehme ich an, dass die Autoren 
nicht ganz erwachsene Exemplare vor sich hatten, und dass 
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ßich die innere die Mündung verengende Leiste erst im 
letzten Stadium des Wachstums bildet Ferner neoBt Pfeifer 
die Art teniiissiiiia« fnerobranaoea» während meioe Stücke 
zwar dünn sind, aber doch nicht so, dass sie jene £pitheta 
rechtfertigen; auch dies spricht dafür, dass Cuming nicht 
^anz ausgewachsene Exemplare gesammelt hatte. Bei beiden 
Arten ist der äussere Mundsanm beträchtlich ansgabo^. 
daran schliesst sich eine breite weisse der Möndnngsebeoe 
parallele Leiste, deren innerer Band wieder etwas nach aoseeo 
gebogen ist. Im übrigen sind die Arten zieralich verschieden : 
L. cuticulare ist erheblich kleiner und dabei höher, die 
Färbung, obwohl auch ins Olivengrüne spielend, ist dunkler, 
dabei sind dunklere Zicksackstreifeii vorhanden, die Oberhaut 
trägt wie viele Lagockilua- AxtQn feine Rippchen und leicht 
erhabene Spirallinien. 

Die Art lebt im Hochgebirge und scheint sehr seitea 
zu sein. 

Lagoehüns mucirowäuB n« 

T. sat aperte umbilicata, subdepresse conoidea, oostuliB 
membranaceis valde deciduis sat distantibus et carinulis 
spiralibus 6 indistinctis ciliatis sculpta, tenuis, subpel- 
iucida, pallide comea. Anfr. 5 convexi, spiram conoare 
conoideam apice mucronato efficientes, ultimus magous, 
antice non descendens. Apertura sat obliqua, cifcaliris, 
peristoma tenue, expansiusculum, margine extemo ad 
insertionem recedente, cum callo parietali angulum sab- 
acutum formante. 

Diam. 4»/;, alt. 3% mill. 

fiab. ad vicum Bayabas provinciae Bulacan rarissimos. 
Leider ermöglicht die schlechte Besdiaffenheit des ein- 
zigen Exemplars keine Abbildung, wenn es auch genügt, 
die Art von den bekannten zo nntmoheiden. In Qfö«6 
und Gestalt erinnert sie etwas an £. mibeeurmatnt m. voo 
Cebu. unterscheidet sich aber durch die mit Haaren oder 
Wimpern besetzten Kiele und das coucave Gewinde mit spitz 
ausgesetztem Wirb^. 
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Dij}lommcUina (ßinim) Boettgeri var. aecedens n. 

Difibrt a typo testa majore, paullulam ventricosiore, anfir. 

mintts oonrexis, peristomate interno latios expanao, 

lamella palatali paallo minus immersa* 
LoDg. 2, 1, diam. 1, 1 milL 

Hab« ad colles caloaieos prope viciim Noraagaray 
provindae Bulaoaa. 

Sehr nahe verwandt mit Z>. Boettgeri m. von Mont- 
alban, so dass ich sie nur als var, derselben gelten lassen 
kann. Sie ist grösser, etwas bauchiger, die Windungeo 
weniger gewölbt, die Siündung etwas schiefer, deren Ecke 
links unten entschiedener, der innere Mnndsanm breiter 
ausgeschlagen und durch eine tiefere Furche von dera 
äusseren getteinit, die Spindellameile verhältnissmässig 
schwächer, die Palatale steht etwas weiter nach links. Hier- 
nach würde sie sich vieUeicht sogar als Art halten lassen, wenn 
nicht etwa die fierge zwischen den beiden Fundorten Ueber- 
gangsturmeD bieten. 

IHpl(mmaHna fSimea) ßmbriom n. 

T. rimafa, turrita, subtil iter striatula et linois spiralibus 
minutissimis decussata, corneo-fusca. Anfr. 8 — 8 '/t 
valde convexi, medio angulati, in angulo pilis longius- 
culis sat distantibus fimbriati, ultimus penultirao an- 
gustior, paullum distortus, distantius striatus, initio 
constrictus, dein inflatus, antice ascendens, pone aper- 
tnram subgibbus. Apertura sat obliqua, subcircularis, 
periStoma simplex, expansiuscuium, marginibus callo 
tenuissimo junctis. Lamella columellaris mediocris, 
basalis; 1. palataüs brevis, valde immersa, supra mar- 
ginem extern um peristomatis conspicua. 

Long. 2, 4^ lat 1 miil. 

Hab. in montibus prope Ticum Montalban proTinciae 
Manila rarissima. 

Diese eigenthümliche Art steht im Habitus wohl meiner 

D, microstoma von Cebu am nächsten, unterscheidet sich 
alDcr durch die gekanteten Windungen und durch die mir 



hei keiner DipkmmaUna Torgekommene Behaaning auf der 

Kante. Die Palatalleiste, welche die Art als Sinica keon- 
zeichnet, liegt tiefer als bei den mir bekaüntea Arten; eine 
Parietale habe ich wegen des geringen Vorraths noch nicht 
constatiren können. 

Ennea (lluUoneüaj Hidalgoi n. 

T. Tix rimata, cylindrico-tozrita, sabtlliter costalato-atxiitiila, 
hyalina, sericina, spira elongata, apice obtoso. Anfr. 8 con- 
Texineculi, nltimas panUtun distortus, antice breriter 
ascendens, basi compressna, latere dextro et ad basim 
scrobicalatas. Apertara verticalis, rotandato-tetragona, 
peristoma expansum, valde iDcrassatum, contiDuam, 
superue sinuatum, appressum ; margo externus superoe 
iü callum dentiformem incrassatus, dein subito attenuatus 
et recedens, cum lamolla parietali valida, iatraiite, saepe 
interrupta biiuiluni ovulcrn foniKius ; margo coluraellaris 
medio profiiiidt^ siDuatus, appressus, lamella valida 
intrante munitus. Palatum duobus dentibus, uno basali, 
altero pooe callum marginis externi coaictatuoi. 

Long, 5 — 5^/4, diam. 1^4 — l^s 

var. major. Long. 6^4) diam. 1^/4 mill., peristomatd 

magis incrassato, sculptura evauesceute. 

var. gracilis. Long. 4>9, diam. IV5 niiJl., testa tennioie. 

Hab. typ. in cuilibus calcaiuis propc vicos ÖS orzagarav 
et A n g at proviaciae Bulacan, ?arr. ad vicam Bay abas 
ejasdem provinciae. 

Dieses interessante Pendant zu R tericina m. unter- 
scheidet sich von dieser Art durch bedeutendere Grösse, 
feiüere Rippenstreifung, mehr viereckige Mündung, den oben 
nicht lostretenden, stärker Terdiokten Mnndsaum, den in 
der Mitte nach- innen tief gebuchteten, angedräckteo 
Spindelrand , die kräftigere, hinter dem Mundsaum häutig 
unterbrochene Parietallamelle, den Basalzahn im (iaumeü 
mit ent^rechendem Eindruck ausserhalb. 
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Die beiden Varietäten vun ßayabas stimmen in den 
Mündungscharactereo völlig mit dem Typus übereia; die 
grössere ist dabei Doch feiner gestreift und die Mundränder 
sind noch kräftiger verdiektf während die kleinere auf kaik- 
ärmeiem Terxmn* zarter and zierlicher ausgebildet ist 

Mhmea (Diaphara) KoekUma n. 

T. anguste perforata, gracilis, cyiindraceo-turrita, coufertim 
costulato-striata, hyaiina, sericina; spira subcylindrica, 
Sorsum attenuata. Anir. 10 Vs coavexiusculi, ultimus 
fere ab initio solutus, longe porrectus, compressus, 
superne et tasi obtuse carinatus. Apertura Terticalis^ 
piriformis, peristoma latiuscule expansum, reflexius- 
culum, maigo dexter uoduio munitus^ dein attenuatus, 
lamella parietali validissima longe iutrante siaulum 
subcircokrem formante, margo columeliaris lamella 
crassa intus longe producta munitus, in fauce dentibus 
duobos profundis oppositis. 

Lfong. 8Vti diam. IV« mili. 

Hab. prope vicum 1?oiedo in litore occidentali insulae 
Cebu. 

Auf den ersten Blick köunte diese schöue Entdeckung 
für eine Riesenform der etwa halb so grossen Enma Qwa- 
drasi m. gehalten werden; ausser der Grösse sind indessen 
noch beträchtliche andre Unterschiede vorhanden. Der Habi- 
tas ist schlanker, dabei nicht so cylindrisch wie bei Quadra»i^ 
sondern nach der Spitze mehr veijuugL, die neue Art hat 
zwei Windungen mehr, die letzte tritt weiter los und hat keine 
zwei Kämme auf der Innenseite, der Mundsaum ist stärker 
ausgebreitet, beide Lamellen sind kräftiger, stehen näher 
zusammen und sind weiter nach innen verlängert und 
schliesslich sind 2 (iaumenzähne vorhanden. 

Die Anfändung einer dritten Art der Gruppe Diaphara 
auf derselben Insel lässt noch eine Reihe neuer Formen 

dieses seitsamen Typus, wenigstens auf den mittleren und 
südlichen Inseln des Archipels erwarten. Auf Luzon scheint 



Dimphara sa Wen and wird veimuttilich dozoh die HttUo' 
neZ/a-Arten des Formenkreises der R midna m. enetst, ans 

denen sie sich waiirscheinlicii autvvickelt hat. 

Macrochlam^M tubcarincUa n. 

T. EDguste perforata, depreesa, tenuis, uiinute striataJa, 
lineis spiralibos minatissimis decossata, nitidola, pella- 
cida, pallide Cornea; spira parum elevata; anfr. 5 sub- 
plant ad peripheriam obtuse angulatus ; apertura 

oblique lunaris, peristoma simplex, acutum, margine 
cülumellari superne triangularitur ruflexo. 

Diam. maj. 14' .,, iiiiii. alt. 8 mill. 

Hab. in collibus ealcareis prope vicos Norzagaray et 
AügaL provinciae Bulacan. 

Von MBeroeklamy» cerütode$ P£r. dnroh etwas olfenereii 
Nabel, die regeimtoigere Zunahme der Wiodangen, den ge- 
kanteten, unten weniger autf^eblasenon letzten Umgang ver- 
schieden. Es ist wohl mos:!) eil, dass sich die i^'orm schliesslich als 
Varietät ?on ceratodet Ffr. auffassen lassen wird, snmal 
Andeutung einer Kante gelegentlich auch bei dieser Art 
vorkommt Indessen halte ich es für besser die gut ge- 
schiedene Lokairasae einstweilen besonders zu benennen. 

MiMGrochlamyg (Maorooera$) fatdaAd n. 

T. aiiguütissime peifurata, depressiv globosa, teiiuis, sub» 
tiliter striatnla, nitidissima, hyaima, Üa\a^äcens, fascia 
rufa supra peripheriam ornata, spira parum elevata, 
apice planato. Aüfr. 4 convexiusculi, sutura marginata 
juücti, ultimiis subtus tumidus. Apertura iate iuaaris, 
peristoma bimplex, acutum, intus sublabiatum, margiae 
cülumellari incrassatulo, superue breviter reilexo. 

Diam. uaaj. 8, min. 6Vt» alt. 5 mill. 

Hab. in monte Matuli proviociao Bulacan. 

Durch die gebänderte Schale und durch das sehr lang6b 
stark gekrümmte Horn über der Schleim pore kennaeicbnet 
sich diese niedliche Ait alä zu. Macroceras geliörig, ?on 
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deren einziger Art, M.. ßjpectabilis^ sie im übrigen sehr ver- 
sdueden ist. Maeroeems^ die dem Autor selbst als Gattung 
gOach sehr zweifelhaft" war, scheint mir nicht genügend 
▼00 MaoroMomys geschieden, am fftr mehr als Section der- 
selben zu gelten. Semperas Beschreibung kann ich noch 
hinzufügen, dass die Fusssohle getheilt ist und der Mantel 
swei mfissige Sohaienlappen besitzt. Interessant ist der Um- 
stand, dass beide geb&nderte Artra die gi^che Eigentfattm- 
lichkeit eines sehr langeu Öchwaüzhorns zeig-cn, wieder ein 
Beweis, wie wichtig trotz allem Einspruch der Zootomen 
scheinbar geringfügige Sehalendifferenzen doch sind. In diesem 
FaUe würde meine Art dooh ohne Zweifel auch ohne Bestfttigang 
durch die Weichtheile su MatrowraB gestellt worded sein. 

Kaliella pusilla n. 

T. peranguste perforata, globoso-conica, subtüiter striatuia 
et lineis spiralibas sab lente fortiore oonspicuis decas* 
sata, tenuis, pellucida, comea ; spira conoidea lateribus 
coüvexis, apice acutiusculo. Anfr. 5 sat convexi, ultima s 
ad peripheriam carina filiformi cinctus, subtus planius- 
culus. Apertura sat obliqua rotundato-iunaris, peristoma 
simples, acutum, maigine oolumellaii supeme broTiter 
reflexo. 

Diam. 1*/^, alt. l*/« mill. 

Hab. prope vicum Montalban provinciae Manila. 
Durch ihre Kleinheit, das gerundet-konische Gewinde, 
die ziemlich gewdlbten Windungen und die enge, aber 

deutliche DurchbohruDg von allen philippmi scheu uad mir 
sonst bekannten Arten abweichend» 

Hemibrkkui n. subgen» gen» NanxniAarum, 
T. sat tenuis globosa yel depresee globcea, supeme r^u^ 

lariter granulata, hirsuta vel cuticula velutina induta, 

subtus glabrata, valde nitens. 

Schon lange hat sich mir das Bedüi&uss herausgestaiit, 

iie behaarten Naninen der Philippinen bu einer besondem 

6 
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Gruppe zusammenzufassen. Semper vereinigt sie als besondere 
Unterabtheilung mit Rhysota^ was weder nach den Schalen noch 
nach den WeiehtbeileQ angängig erocheint, Pfeffer hat «eii^wra 
Sow. und gummata Sow. bei HemipUeta^ Tryon stellt sie eu 
Xestina. Nach der Schale würden sie wegen der gegitterten 
Oberseite wohl mit Hemiplecta zu vergleichen sein, aber 
abgesehen von der Behaarang ist die dünnere, unten stark 
glänzende, glatte Schale, der scharfe nie yerdickte If and- 
saum doch sehr abweichend. Ich würde sie als ein Mittel- 
glied zwischen Maa ochlamys und Hemiplecta auffassen. 
Die noch mangelhafte Kenntniss der Weichtheile spricht 
mindestens nicht dagegen. Alle mir bekannten Arten haben 
ein mehr oder minder entwickeltes, aber stets deutliches 
Horn über der Schwanzdrüse und zwar schwach, aber doch 
erkennbar getheiite Fusssohie. Ohne nun diesen Keiiu- 
zeiohen denselben hohen systematischen Werth beiznlegen, 
wie Semper, welcher nach ihnen die Zonitiden in . zwei 
Unterfomilien Ceratophora and Acemtophora — spaltet, 
so halte ich sie doch für wichtig genug, um unsre Arten 
von den eigentlichen Hemiplecten mit ungetheUter Sohle 
und weit klaffender Schleimpore ohne Horn generisch za 
trennen. Auf der andern Seite fehlen die Schalenlappen 
des Mantels gunziich und die Radula schliesst bicii mehr 
Hemiplecta und Rhysota an als Macrochlamys. 

Die hierhei: gehörigen Arten, soweit beschrieben, sind: 

H, vdttHm Sow. (xanthoirkha Ffr.) 

H. Moerehti Pfr. 

JI. striatulfi Semp. 

if. tagalmds Dehrn. 

9eli^€Ta Sow. 
H. Itdeofateiata Lea (gummaia Sow.^. 

Die letztgenannte Art passt nicht ganz zu der obeu 
gegebenen Diagnose, da sie keine Behaarung zeigt Indessen 
besitzt sie doch eine granulirte Oberseite, welche, soweit did 
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Granulation reicht, mit einer gelblichen, leicht abbliitternden 
Oberhaat bedeckt ist, und kann von der in Moim and 
Zeichnung sehr nahestebenden tiiigBra nicht wohl getrennt 
weiden. Aach die Weichtheile sind (nach Pfeffer) gans 
analog, namentlich besitzt auch sie ein Schwanzborn. 

Mit diesen Arten ist die Gruppe aber keineswegs ab- 
geschlossen; ich besitze mindestens noch 4 Arten, welche 
zu keiner der beschiiebenen passen und neu zu benennen 
sind. Wenn ich dies vorläufig nnr mit einer derselben 
thue, SU geschieht dies, weil verschiedentliche Verwechselungen 
der bekannten Arten vorgekommen zu sein scheinen und 
mir ron einigen sicher bestimmte Exemplare fehlen. 

Qanz besonders scheinen als v^uHna^^fOhalfieha mehrere 
Arten zu cursiren. Ich nehme als Ausgangspunkt die Art 
vom Originalfundort Guiraaras, welchen Semper ungerecht- 
fertigter Weise in Zweifel zieht. Hungerford hat sie dort 
wieder au^efunden, und ein Ton ihm erhaltenes Exemplar 
stimmt völlig mit Pfeiffer's Diagnose (Mon. HeL I p. 74) 
übereiD, Semper hatte, diircb die — da er Guimaras nicht 
besucht hatte,, etwas voreilige — Annahme, dass Ouming's 
if'andortangabe falsch sei, yeranlasst, eine in Mittel-Luzon 
verbreitete Art dieser Gruppe für asarUhotrkka genommen ; 
er giebt sie von Mariveles und dem Arayat an. Ich habe 
nun eine von velutina entschieden abweichende Art bei 
Manila, im östlichen Bulacau und auf der Halbinsel Mari- 
reles selbst gesammelt und sie sodann auch durch einen ein- 
beimiseftiett Sammler aus der Provins Zambales, also nicht 
weit von Mariveles, erhalten ; nach den letzten beiden Fund- 
orten darf ich wohl annehmen, dass ich Semper s xantho- 
tricha vor mir habe. Dass sie verschieden ist, will ich 
nnten, wo ich sie als K Hidalg<d beschreibe, nachzuweisen 
suchen. 

Ferner besitze ich durch Quadras zwei Arten von der 
Issel Sibayan, von denen ich die erstere mit der echten 
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veluUna Sow. vereiDigen zu können glaubte, während die 
andere durch ihre gröbere Scuiptur und iäogeren Haare 
sehr abwetolieod iBt Hidalgo führt nur eine Art von 
fiiboyan auf and awar Uigaienam Dohm (J. da Gooch. 1887 
p. 48); Tielleicbt liegt^ wi» icb frtliwr aonahm, eine Fuad- 
ortsverwecbslun^ vor, oder Quadras hat ihm nur eine der 
Arten geschickt. Keine voa heidiaa kann uaeb der Diagnose 
fagahmni Dohrs aein; aber aucb nit mkitina Sow. kaon 
weder die eine noch die andere rereioigt werden^ ich halte 
sie vielmehr beide für neu. Die Art, welche Hidalgo als 
vdutina 8ow. auÜuhr^ hat nach den Belegstücken in Qua- 
dras' Sammlung schwerlich etwas mit dieser Art zu tbun; 
die UnterBcdiiede. eiBd Tieimehr so eriiebliob^ dasa loh bei 
der Sorgfiilt der aonstigen ünterauohungen dea- Herrn Hi- 
dalgo an eine Yerwechslung oder Vertauschung der Nummera 
hier oder in Madrid glauben möchte. 

Ma Moerchii glaubte ich erst^ duveb die Uebeceitisümaiiiig 
ib dar Goöeae iPsemalaiBt, in. einer in Mittel^ und Südluxon, 
sowie auf einigen mittleren Inseln vorkomraendeu Art zu 
erkeunen, bin aber -von dieser Aunahme gänzlich zurück- 
gekommen, da sie durch zwei, stumpfe' Kiele an der Feii- 
pbene^ die einfarbige, dunkelbraunei Schale ohne Binden uod 
die' gana knraen nur mh starker Yergrössemng wahrnehm- 
baren Haare selir abweichend ist Auch diese dürfte sich 
ala neu herausstellen und. sich eher an striatula \Hewp* als 
att' irgend eine andre Art ansoblieiaen. H. iüpierckn bleibt 
mir zuQ&chst unklar; sie wird am Originaifnndort, Insel 
Negros» aufzusuchen sein, H. tagalensis Dohm wud nach 
meiiiöu bisherigen Erfahrungen über die geographische Ver- 
tbeilung der phiUppiniacfaen Landachneeken auf den Norden 
btehränkt aein^^ 

Es mag gewagt erscheinen, wenn ich bei dieser^nooh 
eiuigenna^sün ungeklärten Sacblage schon eine neue Art 
beschreiba» dooh füMa ichimicb beiider f0lgeadQn*T^liig sifikec 
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Semknekia HidtUgai Q. 

T. imperforata, depressu-giobosa, superne et ultra peri- 
pheriam regulariter granulata (graniilis 5 in spatio 
2 mm), io graniilis pilos sat rigidos, aureos gerens, 
siibtus glabrata, nitons, rutilanti-brunnea; spira broviter 
conoidea apice subacuto. Antr. 6 convexi, ultiinus 
basi convexior, ad peripheriarn fascia angusta castaneo- 
fusca ciDctus, circa cohimellam valde excavatus, palli- 
dior. Apertiira parum obliqua, lunato-rotundata. peri- 
Stoma Simplex, acutum, niargipe colamellarl iacrassa- 
tulo, superne dilatato, rcflcxo. 

Diam. maj. 29, min. 25, alt. 20 mill. 

forma unicolor: omnino fusca, sine fascia. 

forma nlbina: albida, fascia pallide brunnea. 

Hab. prope vicum Montalban provinciae Manila, prope 
Angat et Norzag^ray prov. Bulacao, in peniDsyala 
Variveles nee aon in proviocia Zambales. 

Die^ünterscblQ^d yoa vAutim Sow. (a;aii<(Qlrt<Aa Pfr.) 

sifid 1) das böher konische Oewinde mit mebr hervortreten- 

dem Wirbel, 2) die Färbung und ZeichnuDf^, Ua velutina 
einfarbig braun mit einem Stich ins Gelbe ist, während 
HMlgoi stets röthlichbrawe Farbe un,d mit inssecst seltene» 
Ausnahsdien eine schmale braiine Binde an der Peripherie 
besitzt; 3) die regelmässige, etwas gröbere Grauulatiuu. 
Zwar nennt Pfeiffer aacb a^nthotricha »regniaritei: granulata«, 
doch suid nur die Spirallinien regelmässig, wahread die 
Qqerreihen der Knötchen etwas nnregelmässig rerianfen; 
bei meiner Art sind anoh die letzteren regelmässig parallel. 
Der Unterschied in der Feinheit der Granulation fallt ohne 
Weiteres in*8 Auge; bei Hidalgoi zähle ich 5 Körnchen auf 
2 milL (auf einer SpiwUinie gemessen), bei pßLvi;im ^ 
BieseD Sculptnnintersdiiied halte ich für das sicherste Mittel, 

die Arten auseinander zu halten. So zähle ich bei dun 
beiden obenejCwähD,ten Arten vou Sibuyan bei der einen 10, 
b^i der iMldern nn;r 4% Eömchen auf Z miU*; gleich^ei^ 
8ind auch die Haare oder Borsten ei»tspx9ch.end Uimx oder 
gröber. 
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Die Hemitrichieo sind Erd- oder Mulmschoecken der 
Oebirgswälder; meistens sind sie, soweit die Haare reichen, 
mit firde bedeckt. Sie scbeinen überall selten und einzeln 

zu seiü. 

Rhyiota nigrescena n. 

T. semiobtecte perforata, depressa, sabaoate carinati, 
solida, striis transversis, lineis spiralibns supeme magis 
confertis et nigis oblique antrorsum decurrentibns 
sculpta^ supeme fusca, subtus nigricans; spira panim 
elevata* Anfractus 5 convezi, ad snturam planati, 
ultimus antice dilatatus, basi infiatus, subgibbus, ad 
umbilicnm excavatus. Apertura lunato-elliptica, peri- 
stoma Simplex, subcrassum, margine columel&r! supeme 
dilatato valde leflexo. 

Biam. maj. 72, min. 61, alt 38 mül. 

Hab. in montibus altioribus proYinciarum Manila, Bulacan 
et Morong circa vicum Montalban. 

Das erste Exemplar dieser Art besass ich schon ziemlich 
lange und zwar von der Ostseite der Gebirgskette, welche 
die Provinzen Manila und Morong scheidet ; obwohl ich die 
Art sogleich als neu erkannte, wollte ich sie auf ein Stftck 
noch nicht publicieren. Sie ist eine HochgebirgsforGj, 
welche ich in einiger Anzahl erst von den obenerwähnten 
Grenzgebirgen erhielt. In der Gestalt ist sie am mdsteo 
mit Ek. Lamareldana und Zrub zu rergleichen, doch ist sie 
gerundeter und dabei mit einem deutlich abgesetzten Eiel 
versehen. Die Sculptnr ist eine dreifache, neben den üblichea, 
hier ziemlich raarkirten Anwachsstreifen sind regelmässige^ 
oben dichtere Spirallinien und schräg nach vom verlaufende 
Runzeln vorhanden. Eigenthümlich und von allen mir be- 
kaiiBten Arten abweichend ist die Färbung: oben ein ziemlich 
helles Braun, welches scharf mit dem Kiel abschneidet, unten 
ein glänzendes Dunkelbraun, welches bei irischen Exem- 
plaren fest schwarz ist Das Thier ist pechschwazz mit 
gelblichen Angenknöpfen. 
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(Mina LataUii (Eyd.). 
Hdix LntaUii Eyd. Guer. Ma^. i 115 f. 1. Ffr. Kon. Hei. 

I p. 380. Chemn. ed. n. Helix do. 462 t. 77, 
1 4—6. Syn, Helix meretrix Sow. teste Pfr. 

Trotzdem die Diagnose nicht ganz genau stimmt, bin 

ich sicher, dass meine Bestiii] mung der Ohhina von Mont- 
albau als Lamllii Eyd. richtig ist. Am Basal ran d des 
Mundsaums ist nur selten eine schwache Verdickung zu 
bemerken, so dass man ihn kaum »obsolete dentatac nennen 
kann. Die Färbung stimmt im Allgemeinen zu Pfeiffer's 
Angaben , doch verdient sie eine genauere Beschreibung. 
Geibgefarbt ist nur die Nabelgegend, dann folgt in der 
Mitte der Unterseite eine schmale kastanienbraune Binde, 
▼on da bis zur Peripherie eine hellgelblichbraune, nndent- 
lich marmorirte Zone. An der Peripherie und zwischen ihr 
und der Naht je eine sehr schmale blassbraune Binde 
scbliessen eine bräunliche schwach marmorirte Zone ein, 
Ton der zweiten Binde bis zur Naht ist die Schale weiss. 
Die Dimensionen stimmen ziemlich gut. Pfeififer giebt diam. 
maj. 28, alt. 12 mill; ich finde folgende Maasse: 

diam. mig. 29, alt. 14^/, miU. 
diam. maj. 30, alt. 13Vt mill. 
diam. maj. 30, alt. 14 mill. 

diam. maj. 31, alt. 14 mill. 

Eine grössere Form hat 34 miü. Durchmesser bei 15 
Höbe. Letztere Grösse zeigen auch die wenigen Exemplare, 
die ich aus der Gegend von Aiigat und Norzagaray besitze. 

Von abweichenden Formen sind hervorzuheben: 

forma mibcarinaia m. Montalban. 

Ein einzelnes Stück mit deutlicher kielartiger Kante 
der letzten Windung ist insofern von Interesse, als gelegent- 
liche Kielbiidung iaai bei allen runden 066ina-Arten vor- 
xukommen scheiui 
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forma suhcogtata m. Montalban. 
Die Straf u Dg ixitX schärfer hervor und nimmt fast den 
Charactttr von Falten oder Rippen an; ebenMs nur ein 
Exemplar. 

Zwei weitere Formen verdienen, weil sie nicht mit 
dem TypvLS zusammen vorkommen, als Varietäten boBonders 
benannt sn weiden: 

▼ar. obteura m. 

♦ T. rciajor, angusriiis umbilicata, fascia basali latiore nigri- 
caute et siipetiie züna castaueü-fusca urnata. Diam. 37, 
alt. 18 mill. 
Hab. in monte Balacbac. 

var. grandü m. 

T. major, fisiscüa et zonis eyaneecentibus^ umbilico anguB- 
tiore, margine supero peristomatis profiindins wimIo. 
Diam. maj. 41, min. 31, alt 18 mUL 

Hab. in montibus provindae Morong pzope Ticum Mont- 
albun. 

Pfeiffer giebt als Fundort nur allgemein Lmson an, 

Semper hat sie dort nicht gefunden. Mit den obigen Varie- 
täten erhalten wir einen geschlossenen Yerbreitungsbozirk in 
den Gebirgen nördlich und nordöstlich von der Manila- 
Ebene ; yermuthlich kommt die Art noch weiter nach Osten vor 

(Xbima KoMma n. 

T. sat aperte umbilicata, depressa, acute carinata. costulis 
sat distantibus, subtus evanescentibus eleganter sculpta 
et lineis spiralibus minutissime granulata, pallide 
corneo-fusca, fasciis angustis 5 cincta: superne tribus, 
una ad suturam, altera ad carinam, tertia mediana 
obscuriore, subtus duabus, una ad carinam evanescente, 
altera magis distincta, sat remota« Anfractus 5 plana- 
lati, ultimus basi magis convezus, antice subito defle- 
XUS. Apertura fere horizontalis, angulato-elliptica, peri- 
stoma continaum, sat ezpansum, refieziuscmom, albo* 
labiatum, extus brunneo-marginatum. 

Diam. maj. 32, min. 21%^ alt. 14 milk 
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Hab. in insula Bantayao prope iDSolMa Oetm, comm. 
Gl. 0. £och. 

Diese elegante Scbneoke weiss ieb mit keiner der be> 
schriebenen Arten in nähere Beziehung zu bringen. In der 

allgemeinen Gestalt und der Sculptur erinnert sie an manche 
Formen von 0. sarobkulata Ffr., durch die minutiöse Granu- 
Urang aach etwa an Um^ayi Pfr., vöd beidea trennt sie 
aber von Yombereiii der Mangel eines Zahnes in der Mtin- 
duDg, der bei kehiem Stttdte aocfa nur angedeutet ist. Die 
Zeichnung ähnelt am meisten der von 0. gallinuhi Pfr., 
die aber sonst durch geringere Grösse, hellere Grundfarbe, 
weniger scharfen Eiei und schwächere Sculptur sehr abweidet. 

0. Koehiana würde ich mit gaüfnula Pfr., marqinaia 
Müll., saranqanica Hid. \md parmula liiod. zu üinein eigenen 

Formeokreise vereinigen. 

Patula aj^rta n. 

T. latisdme umbilieata, discoidea, confertim costulata, seri- 
cina, tenuis, subpellucida, alba, spira plana; anfr. 3'/, 
convexiusculi, iiltimus basi convexior; apertura parum 
obliqua, lunato-rutundata, peristoma rectum, acutum. 

Diam. niaj. P/3, alt. V'g mill. 

Hab. prope vicum Montalban provinciae Manila. 
In dieser winzigen Form glaubte ich zuerst eine neue 
Endodonta entdeckt zu haben, doch sind keine Lamellen 
oder Zähne zu sehen. Da Helix arcuata Pfr., welche 

Tryon (Man. Pulra. III p. 46 t V. f. 84) zu Bitfda- 
(GonyoäücKsJ rechnet, zweifellos zu Vitrinoconys gehört, so 
ist meine. Art die erste ecbte PaJtuLa der ^Philippinen. Sie ist 
frisch seidenglänzend und weiss; nähere Verwandte kenne 

ich unter den beschriebenen Arten muht 

Chloraea geotrochus n. 

T. imperforata, subdepresse trocbiformis, snbüliter retror- 
suijst stinatuta et li^ms ^fiiralibus oo^fevti» dequssata, 
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castaneo-bnmnea, fascia albida ad carinam, altera per 
zonam bruniienm anp^ustani a sutiira separata ornata, 
spira subre^iilariter conicai apice obtnso albescente. 
Anfr. 4'/, subplani, ultimus acute albocarinatus, antice 
breviter deflexus, subtus pone aperturam p:ibbus, circa 
columellani fascia pallide flavescentp inctus. Aper- 
tiira maxime obliqua. ant^ulato-elliptica , peristoma 
expansuni albolabiatum, coiuraelia excavata, obliqua. 

Diam. xnaj. 21%^ min. 18, alt 12 mm. 

Hab. in moote Lirontan provindae Iforon^. 

Diese auffallende Art, welche in hohem Grade an Geo- 
trochtiS' Arten ^ z. B. Cleryi Recl., erinnert, hat unter den 
philippiniBChen Gbloräen (7. HaiUeyi Ffr. und benguetentii 
8emp. zn näheren Terwandten, ist aber darch ihre eigen- 
thiimliche Zeichnung, die bei den vorliegenden 5 Stücken 
nicht variirt, das hohe Gewinde, den sehr scharten Kiel, 
die sehr deutlichen Spirallinien gut geschieden. Ich halte 
die habttaelle Aehnlichkeit mit Qeotroehits nicht für zufällig, 
sondern g^laubo an eine directe Verwandtschaft, welcher die 
geographische Verbreitung von Geotrochus mindestens nicht 
entgegensteht. Meines Wissens fehlt es noch an einer 
anatomischen Untersuchung der letzteren Gattung; vielleicht 
dass dieselbe meine Vermuthung eines näheren Anschlasses 
derselben an Chlomm und damit an Cochlostyla bestätigt- 

Die systematische Stellung von Chloraea und ihre wahr- 
scheinliche Zugehörigkeit zu Coehhttyla soll bei der folgendeD 
Art besprochen werden. 

Schlii88 folgt. 

Literatur her lebt* 

Martini- Chemnitz^ systematisclies Conchylien-Cabinet. — Neue 
Ausgabe. 

Lfg. 353. Cle99in, S., Mytilacea (Schlass), und Cardita. . 
Lfg. 354. Kobdt, IF., Feoten laf. 
La NaturälüU (2) AnnSe 9. No. 19. 

p. 221. JountamM, Dr., la Familie des GanceUariidae (Suite et Fio). 
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— Es werden noch folgende neue Gattungen aufgestellt: Tribia 
für Cancellaria Angasi Crosse; — Broocbinia für C. mitrae- 
formis Brocchi; — Solatia für C. pisoatoria Chemn. (le Solat 
Adans.) ; ^ Nevia für C. excavata Sow. ; — Uxia für 0. aogulata 
Wat. foss. ; — Bonellitia für Admete oiioamouiota Dali und für 
die fossile C. Bonellii Brocchi. 

KobeUi Dr, W.^ FrodromvB Fauna» MoUu»eorum Tettaeeorum 
maria europaea inhahitamüum. — Fase. lY. (Schluss). 
Das Werk liegt mmmehr fertig vor vnd enthSlt auf 470 Seiten die 

möglichst gleichmfissig gearbeiteten Diagnosen von circa 1700 
Arten, ein Verzeiohniss der benutzten Literatur, das eine an- 
nähernd vollständige üobersicht der überhaupt existirenden ein- 
schlägigen Literatur bieten dürfto, und ein sorgfältig gearbeitetes 
Register. Es ist dadarch wenigstens jedem Zoologen diu iTöglich- 
keit geboten, sich über die europäische Conchylieufauna zu unter- 
richten^ ohne eine ganze Bibhotiiek duruhstübern zu müssen. 

Beinhardt ^ Dr, 0., Schnecken atis der aegyptischen Wüete, — 
Id 8itz.-Ber, Ges. nat. Fr. 20. Decbr. 1887. 
Aadurmm hat in der Wtiste östlich und nördlich vom Suezkanal, 
zwischen el Eantara und el Arisch, mehrfach ganz ftische Exem- 
plare von Lanistes carinatas gefonden, obschon ausser einigen 
Bronnen das ganze Gebiet kein 8ässwasserbecken enthfilt. Auch 
Cleopatra bnlimoides und einige Mittelmeerschnecken fanden sich 
an den Baststellen vor. Von Landschnecken fand sich nur Helix 
desertomm in zahlreichen Formen, von denen eine mit ganz 
gerundeten Umgängen , tiefer Naht» vier Binden und nur 16 — 
20 mm Durchmesser als Bdix AgehertotU n. beschrieben wird. 

Poüonera^ Carlo ^ iiuove specie di Molluschi delle Scioe* — 
In Bolietino Mus. Zool. ed Anatom, comp. Torino XI. 
No. 34. 

Dr. Vincenze Bagazzi, der Direktor der itahenischen Station von 
Ankober in Sohoa, hat die Mollusken der Umgebung gesammelt. 
Ss sind folgende neue Arten: Helioarion Bagazzü, Buliminus 
Antinoiü, Homoras Ragazzü, Subnlina Chiarinii, F^ticicola 
sdcana, Frnt. strigelloides, Planorbis Ceochii. 
BiMtmeira^ Garlo^ Eedme criiieo deUe epede terrettri deeeriUe 
eome nu&ve dalV abhate Olivi. — In Bullet. See, ma- 
lacol. ital. XIII. No. 1. 
lurbo muitidentatus ist wahrscheinlich Pupa £rumentum, nicht varia- 
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InHs; — Helix umbilicalis ist die vicentinisGhe Fomi von Heliz 
ammoirie; — Helix bilabiata ist obyoluta, die dabei ermähnte 
Form von Bassano die Varietät mit stärker gezahBtem Muod* 
iBtid, Helix Spinellii Poll. = Hei. Blaooi Poll, olim; — Helix 
ÜDeata ist oioht virgata, sondern gehört in die Gruppe der Helix 
profaga; — Hei. aienana ist oarthoeiM, Hei. pethofatta s pisaiit. 

Jourwd de Ctmehyliologie vol. 3ö No* 4, 

p. 281. Mordet, A., Malacologie des Comores. V. Deuxieme voyage 
de M. Humblot. — Neu Helix miliaris p. 282 t. 9 fig. 1; — 
Streptaxis pupilla p. 283 t. 9 fig. 2; — Bulimus Humbloti 
p. 284 t. 9 fig. 9; ~ Bul. Bewsheri var. t. 9 fig. 7; — Steno- 
gyra vulgaris p. 286 t. 9 fig. 4; - St. oinata p. 287 t. 9 fig. 6; - 
Ennea iihanerodon p. 288 t. 9 fig. 8; — E. Dupuyana Crosse 
var. t. 9 fig. 10; — Cyclotopsis horrida p. 290 t. 9 fig. 3. 

p. 291. Mou88on, Albert, Coquilles recueilUes dans le Snd-Ouest de 
TAfrique par Mr. le Dr. H. Schinz. — Cochlicella opposita p. 293 
t. 12 fig. 2 [ob nicht doch richtiger zu Bulimus zu stellen?]; — 
Achatina Schinziana p. 294 t. 12 fig. 3; — Leucochiloides 
minusculuß p. 295 t. 12 fig. 5; — Subulina vitrea .p. 296 t. 12 
'fig. 6; — Succinea arborea p. 297 t. 12 fig. 7: - Pbysa parie- 
talis p. 298 t 12 fig. 8; — AmpuUai-ia occidentalis p. 299 1. 12 
fig. 9; - ünio Kuneneusis p. 200 t. 12 fig. 10. 

p, 301. DaiUzenherg, Ph. et le baion L. de HamonvUle, Doscription 
de deux esp^ces nouvolles de moUusques terrestres du Tonkin. — 
(Trocbatella Nogiori und Ptorocyclos Berthae). 

p. 303. Crosse, IL, Diagnose? molluscorum Novae Caledoniae inco- 
larum.— (Ilelicina Alrici, £L. Mondaioi| Hydrobia Savesi, Pia- 
uorbis Morletianus). 

p. 305. Crosse, E., et Fischer, P., Observations sur le genre Berthe- 
linia. Das winzige Fossil ist nach gut erhaltenen Exemplaren i& 
die N ihe der Avioulidae und Prasinidae zu stellen. 

p, 311. Moyer-Eymar, C, Description de Coquilles fossiles des 
tenaiDS tertiairee infaneorae (Suite). Neu Ostrea Buncensis, 
Oaasensia; Anomia Lisyensis p. 313 i 11 fig. 1; — Plicatula 
magnifica p. 316 t. 11 fig. 2; — Peoteii (Cornelia) Muoieri 
p. 817 t. 11 fig. 3; ~ Inoceramus? Isseli p. 317 t. 11 fig. 4; - 
Yen US plicatclla p. 319 t. 11 fig. 5; — LoveUia SohweinfUrUi 
p. 320 t. 11 fig. 6. 
HoyU^ William Litt of SkeUs coUsßted bjf John Battna/ 
<m the Wett CoaH of Afrioa and thß a^ofierU idofidt* 
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From Proo. Boy. Physical Soc. Edinbui^h 1886^7 
vol. IX. 

Ifr. RaUray benatzte kurze AnfeDtbalte des TielegraphenschiffiB Bao- • 
oaneer zum Sammeln von Mcere>;nonchylieD bei Acora, an Sin 
Thom^, Principe, vor S. Paolo de Loanda, bei Porto Praya auf 
den Capverden und am Isthmus von Oran Cunaria. Es wurden 
4 Landsohnecken. 70 Einschaler und 38 Zweisohaler gesammelt. 
Bemerkens Werth ist das Vorkommen von Oypraea lurida bis nach 
Loanda hinab. 
7)e Jovmai of ConcMogy Vol V No. 9. 

p. 257. Hudton, Baker, Hogg*8 List of MoUnsoa of Stookton (Oont). 

p. 26Q. Modiaan, t., Notes on L. peregra vars. bornetti and laoustris. 

p. 261. OodeereU, P, D. A., Kote on HeL Baffrayi. — Für die 
Anoey'sche Art dieses Namens wird wegen Hei. Baffrayi Tapp, 
der Name Raffrayana vorgeschlagon. 

p. 262. NeUoH, W., a Bay's Oolleotion near Howden, Yorkshire. 

p. 267. Q^wey, Honoria, on the marine Shells Of Macgilligan 
Strand. 

p. 278. Marahaüt J. T., on Terebratnla papillosa Marsh. (Die- 
selbe ist nicht recent, sondern eine Varietät von Terebratulina 
striata d'Orb.) 

p. 279. MeLvill, J. Cotmo^ Descriptions of six new Speeles of 
Pecten (Gladysiae t. 2 fig. 5 unbekannten Fuudortos; -- Giien- 
dolenao fig. G, Mauritius; — Hastingsii fig. 7 Japan; — hya- 
ginodes fig. 8 uiibekannten Fundortes j — psaius fig. 9 Japan; — 
valdecostatus fig. 10, HoDgkoug). 

p. 281. Müvül, J. Como^ Descriptioü of lifteeu new species of 
Mitra. — (Marionae t. 2 fig. 11; — aprumnosa ft^. 12, Al^oa- 
Bai; — astyridiformis fig. 13; caloxesta lig. 14 ; Andamancn; — 
ehai'ie55Ra fig. 15; — transf^na fig. 16. Ostindien; — Rybillae 
fig 17. Andamanen; — {leinodictva titi. 18, Piiilippiueu? : 
ceritiiina iig. 19: — bela Hg. 20; — tonsa fig. 21 ; — abacophora 
fig. 22; — ihodinosphaera iig. 23, Mauritius; — zythochroa 
fl^. 24; — fulvosulcata fig. 25, Mauritius). 

p. 2b8. MeJvül, J. Costno, Description of a uew species of Oy- 
* praea (Kashleighana t. 2 fig. 26 unbekannten Fundortes). 
Mavt/en«^ Ed. von^ LUt of the Shells of Mergui and üs Ar* 
Mpüftgo^ eoUected /or the TrutUea of the Indian Mur 
seum, Caikuita^ hy Dr, John AnderMon^ SitperinUnclent 
of the Museum. 



Mergoi, an der Küste von Tenasserim unweit der gleichnamigen 
Stadt gelegen^ bildet mit dem Gebiet zwischen dem Mittelgebirge 
Malaocas und dem Meer bis nach Moulinein hinauf eine eigene 
Provinz des hintenndischon Faunengebietes, die sich ziemlich, 
schari IUI' h alluii Richtungen Inn al'i;r;inzt. Die reit^ke Laii- 
conchylieniauua der Hügel von Muuliueiü scheint aber nicht 
über das ganze Gebiet verbreittst. Anderson samniolte nur 22 sp. 
Landcuuchylieu, davon keine neu. Charakteristisch ist Cyclo- 
phorus aujantiacus in sehr mannigfaltigen Formen, zu denen 
auch Cycl. pernobilis Gould, speciosus Kve, nec Phil, und Ma- 
layanus Theob. et Hanley gezogen werden; var. NeviUi u., 
He^vei o. und Andersoni n. werden abgebildet, ausserdem Cycl. 
zebriüUH var. ambiguus. Helix ist nur durch gabata Gould = 
merguiensis Phil, vertreten. Die Süss- und Brack wasserartea 
sind ßiimnitlich weiter verbreitet. Von luannt n Arten werden 
357 sp. aufgeführt, flaruntor neu Littorina rubropicta t. IGfig. 2 
und Mytilus (Septiter Anderson! t. 16 fig. 5. Abgebildet sind 
ferner Nassa Thersites var. acypha tlg. 1, Isanda pulcholla fig. 3, 
Mytil'T^ curvatus fig. 4, Meaodesraa aequilaterum fig. 6 uod 
Jjutrana (Mrrope) nicobarica fig. 7. Das Verzeichnis« ist eine 
sehr werthvollo Bereicherung unserer Kenntaiss der geographi- 
schen Verbreitung der Mollusken im indischen Oceaa, da Be- 
atimmaDg and Fandort gleich sicher sind. 

BuUetino deUa 8oeieiä miUaeologiea üaliana. Vol. 13. 

p. 9. PcUonero, CaHo, Esime cxitioo doUe specie tanwtri deaciitfee 

come naovd dall' abbate G. Oilvi (Cfir. p. 91). 
p. 17. SimomMy VUtorio, Bopm nna nao?e specie del genefe Pho- 

ladomya (Ph. Canavarii t 1 iig. 1 — 7 aas dem Jfioofln von 

Pergola, ProT. Anootia)* 
p. 21. Pankmtüh Danie, Peotei Aageloiui e P. hiatrix. Eistarer 

Name hat PlrioritSt 
p. 23. Panlantlli, DaräBy Melanopsis Matheroni e M. narzolina. 
p. 26* PantaneUi, Dante ^ Descrizione di Conchiglie mioceniche 

nuove e poco note. — Neu: Patella protea Dod., Tectura ziK- 

nica Dod., T. binistriata, Cocculina s( uljAa, iielcion tertula Dod., 

Fissuiülia excentrica Dud., F. alveulata Dod., Utriculus uiicioa- 

tus Dod., U. radians Dod., Rissoina hieroglypiiicula Dod., Al- 

vaniä rotulata Dod.. Alv. zibinica. 
Nobrßi Augusto^ Bemarqves sur la Faum malacoLogigue 

marine des poteeenani partugaieM de VAfri^ aecMfon* 
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taU, — Extracto do Journal Sciencias matbematicaSy 
physicas e naturales. No. 46. Lisboa 1887. 
Bn sehr schtttsenswerther Beitrag xur Kenatoiss der geographiaclien 
Yerbreltang der MeereemoUiuken in den westafrikaaieohen Ge- 
wässern. Unter den 70 Arten, welche die Herren Newton, Holler 
nnd Qointas an der Koste Yon 8. Ihome sammelten, befinden 
sieh von enropfiisohen Arten Cypraea Inrida, C. spurca, Golnm- 
bella mstioa, Nassa incrassata, N. reticnlata, Triton parthenopum, 
Banella scrobicolator, Dolinm galea, Hurex erinaceos, Puipnra 
haemastoma, CanoelJaria similis, Natioa hebraea, Bnlla striata, 
Fissuella roeea, Haliotis tnbercalata, Finna mdis, Spondylus 
gaederopns, Lima sqoamosa, Area laotea, Chama gryphoides, 
Qytherea chione, Lndna retioolata, ansammen 22 oder oiroa 
30^/o, ein ganz aoffiftUend hoher Proaentaats. 

Bucquoy^ Dautzenberg et DoU/ks^ les Mollusques marins du 
Roussillotu II. Pelecypoda. Lfg. 1. 

Enthält die Gattung Ostrea in gewohnter sorgfältiger Weise bear- 
beitet. Die Autoren vereinigeu unter 0. ednlia als Varietäten: 
tarentina Issel, lamellosa Brooohi » hippopas Lanu, Gymasi 
Payr., cristata Brooohi - nebst leooina Frem., adriatica Lam. = 

uncinata Desh. nec Lam., depressa Phil., parasitica Tarton und 
deformis Lam., so dass für die französischen Kosten ausserdem 
nnr noch 0. stentina Payr, übrig bleibt. 

Anzeigen. 

En venie ehe» KBMIl^K S FILS, vU ä via ie jDoik- 
kerk, ütreehif 

( atHl(>t,^ue de la pieci^ use et süperbe coUectioii de Coqnilles 
d espices Vivantes et quelques livres traitant de \a Conchyliologle 
le toat de]ais$4 par Madame la Douairii^re Rethaau Macar§, n6e 
Ontijd, dont la vente publique aura Heu le lundi 6 Aoüt 1888 
a 10 heures du Matln ä Utrecht. Prix du Catalogue 1 Franc. 

Das nstarlüBtorische Institut 

„Linn 88 a" 

beündet sich seit April d. J. in dem für seioe Zwecke er- 
worbenen Hause: 
BERLIN N. W. 

6 Louisenplatz 6 

gegenüber den königl. NaturwissensohaftL Museen. 
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Fl^eisermässigung . 

Da die Jahrbttcher der Doutsuhen Malakozooiogischen Gesellschaft 
nicht weiter erscheinen, bieten wir den Mitgliedern Gelcfrenh^^it, die 
noch in unaorem Besitz belindlichcn Jahrgänge zu ermäshielem Preise 
2U beziehen, resp. inkomplette Bände zu crgfinzpc. Auch daä Xacllridito* 
Mutt liefern wir bis auf weiteres zu ermfisaig^m Preise : 

Jabrbtteher der Deutscheo MaUkozoologisohen GeaalisobAft Jabr- 
giwg Vni-^XJLV; 1881— X887 

ÜmseliM Jahfgfinge i 8 Mk. üuielae Hefte, soweit voiliiiideii, 
A 2 Hk. 

XaeluMlaMaftI der Beafaohen Halakosoelegisoheii OeaeUschaft, 
Jahrgang 1881 1887 msammeA füiT 15 Hk. EuiMbie JahigSnge i 3 Mk. 
EUisebke ünnuneiii, eeineit Yorhiuideai k 50 F%. 

Die früheren Jahrging» sind eben&Us su ennSttugtem Fkeise m 
beziehen und zwar von den Herren R FziedUünder ond Sohn in Beiüo. 

Frankfurt a. M., im Ute 1888. 

' TerlagsImelAaii^iuig 

Moritz Diesterweg. 
Jahrbilclier der Beutsehen Malakozoolog. CItosellsdiaft 

Jahrgang I—Yll: 1874-1880; 
dazn: Kaelirielltsblatly Jahrgang I— XH: 1869-80 weiden yen uns 

bis auf Weiteres zum 

ermässigten Preise von 70 Mark 

geliefert. — Der uibi*rüugliche Ladenpreis beträgt 156 Mark. 

Diese Jahrgänge enthalten 84 grossentheils oolorirte Tafeln. 

Auch einzelne Jahrgänge, soweit vorhanden, werden zu ermässigteo 
Preisen abgegeben. 

Wir sind im Besitz der Gesammtvorräthe. 

Berlin N.W., Carlstraase 11. 

R. Priedländer & Solia. 

Eingegangene Zahlungen. 

Leder, M. Mk. 6.— ; Hocker, 0. 6.— ; Graf Otting, M. 6.—; 
Liebe, G 6.— ; Schirmer, W. 6.— ; Linnaea, B. 6.—; Dohrn, ö. 6.— ; 

Schmacker, S. 6.—. ^ 

B»dlgirt T<m Dr. W. K o b e 1 1. — Druck von Kumpf&Reis in FrMÜMfert «. M< 
Verlag von Morits Diesterweg in Frankfurt a. M. 
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No. 7. tau 8. Jnli'AllgllBt 1888. 

Nachriclitsblatt 

der deutschen 

Malakozoologisclieu Gesellschaft^ 

Zwanzigster Jahrgang. 

AboiBementsprefs : Mk. G — per Jahrgang franko por Post im In- 
uad Ausland. — Erscheint in der Kegel monatlich. 

BriOf^ wissenschaftlicheD InhaltSjWie Mannskripto, Xoticeo o. B w. 

glMii an die Bedaktion : Herrn Dr. W. KoMt lo Schwanheim bei 
ankfurt a. M. ; 

BostOllUZlffexI (auch auf die fnihorrn Jahrgänge Ao». Na^ hnchts- 
blattes und der Jahrbüclior vom Jühr^ange 18S1 ab), Zahlung^on und 
dergleichen an die Verlagsbuchhandlung des Herrn Moritz i>iesi«rweg 
in Frankfurt a. M. (Aeltere Jahrgüuge des Naobiiohtsblattee und 
der Jahrbücher bis 1880 inclusive sind durch die Buohhandlung von 
R. FrwdJävder & Sohn in BerHn zu beziehen). 

Andere die Oesellschaft angehende MittllOlltUlseil, Kcklamationon, 
Beitrittserklärungen u. s. w. gehen an den Frä«identeu: Herrn D. F. 
He ynemaiMi in Frankfurt a. M. — Sachsenhan sen. 

Hittheilimgen aus dem ftebiete der Ibüakozoologie. 

Ton den FiiUipipliien. 
V. 

VoD Dr. 0. F. von Möllendorff in Manila. 

(bohluss). 

Coctdo^tyla (Corada) caerulea n, 

T. imperforata, depreesa, tenuis, subtiliter curvatim striata, 
Hneis spiralibus valde confertis decassata, peilucida, 
viridescBDti-caeralea, spira depresaa, apice piano, fusco. 
Anfr. 4 planulati, rapide accrescentes, ttltimua carina 
acatifisiina, undique ezserta, albida indatus, basi in- 
flatus, pone aperturam gibbua, ▼iridesoens, ad oolu- 
mellam nodalifer. Apertura diagonalis, rotundato- 
trapezoidalis, peristonia laete flavum, soblabiatum, 
sapeme expansum, basi ad carinam reflexiasculam, 
eobunenam versas appressmn, albeeoens. Oolumella 

7 
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dilatata, declivis, siiptiüe purpureo-fusca, deia alba, 

basi iHidulo deiititormi arm ata. 

Diani. maj. 23, min. 19, ait. 11 mill. 
Hab« in confiniis provinciarum Manila, Balacan et 
MoroDg. 

Wenn diese prächtig gefärbte Art auf den ersten Bllok 
an die seltene C. reginae Brod. erinnerte, so ergab doch 
der Vergleich der Pfeifferschen Diagnose und eines Exem- 
plars Ton (7. reginae in Qaadras' Sammlang von der Insel 
Oatanduanes bald die specifiscbe Verschiedenhdt. Die neae 
Art ist kleinor, dabei die letzte Windung nicht so stark 
verbreitert, die Farbe ist ein lebhaftes himmelblau mit einem 
Stich ins Blaagrüne, der Wirbel ist braun, bei reginae weiss- 
lich, der Mundsanm ist deutlich, wenn auch schwach gelippt 
und bis auf die Spindel lebhaft gelb, vväiireiul er bei reginm 
dünn und weisslich ist; die Spmdei trägt obeu einen purpur- 
braunen Fleck und unten einen deutlichen zahnartigen Höcker, 
was beides bei reginae fehlt. Schliesslich ist bei caerulea 
der letzte Umgang am Fuss der Cblumelle mit einer knopf- 
artigen Verdickung versehen, während bei reginae nur eiue 
schwache Anschwellung zu sehen ist 

Habe ich auch erst einige wenige gut erhaltene Stücke 

erlangt, so zeigen doch auch die zahh-eichoren zerbrochenen 
und verblassten Exemplare alle die hervorgehobenen Uniei- 
schiede ganz gleichmässig, so dass ich kein Bedenken trage, 
die Art als neu zu benennen. 

Was die systematische Stull ung anbelangt, so folge ich 
zunächst den Autoren, welche //. reginne zu Corasia stelleu. 
£s ist aber dazu zu bemerken, dass durch H, Dryope Brod. 
and Thersil^ Brod. ein entschiedener Anschluss an Cldoram 
gegeben ist t. Martens hat diese beiden Arten (Albers HeL 
ed. II p. 170) bei Corasia^ Semper bei Chloraea. Es unter- 
liegt für mich keinem Zweifel, dass mindestens H, Bryo^ 
wegen ihrer Verwandtschaft mit ChL Hankyi und Euegeli 
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nicht generisch tod CUoraea getroDDt werden kann. Wenn 
man daher nor nach den Schalen claasificirt, würde man 

genöthigt sein Corasia und Chloraea näher zu verbinden 
— vielleicht als Subsectionen einer Section — und zwar 
80, dass der Formenkreis von C. reginae als Ueborgangs- 
gmppe zwischen beide zn stehen käme. Die Anatomie scheint 
einem solchen Arrangement nicht sehr entgegen zu sein. 
Semper sagt; Grunde geiiummen ist der einzige zwischen 
Cochhityla und Chloraea bestehende Unterschied durch die 
Yerschiedenheit in der Structur der weiblichen Anhangs* 
drüse gegeben: bei Coehloth^ ist diese immer einfach und 
kugelig oder eiförmig mit ungemein regelmässiger radialer 
Anordnung ihrer Drüsenschläuche; bei Chloraea oft (!) mehr- 
fach nnd die Lappen, weiche sieb mit von einander ge- 
sonderten Ausfohrgängen an den Hals des LiebespfiBüsacks 
ansetzen, sind echte acinöse Drüsen, d. h. ilire einzelnen 
Drüstiniäppchen sind durchaus unregelmässig mit einander 
verbunden.« Semper gibt selbst zu, dass dieser Unterschied 
an und für sich nicht grade sehr bedeutend sei. Der hohe 
systematische Werth, den er trotzdem auf denselben legt, 
nöthigt ihn sodann, die ganz fremdartige Gruppe der Hdix 
fodiens (Dorcasia) mit den echten CÄ^oraea- Arten in eine 
Gattung zu vei'einigeu. Uud doch constatirt er selbst einen 
wichtigen Unterschied, indem die von ihm untersuchten 
bunten Ohloraeen nur eine einzige weibliche Anhangsdrüse be- 
sitzen »während dieDorcasien deren drei oder mehr aufweisen. Im 
Verein mit den Öchalencharacteren und der von Semper selbst 
ais wichtig hervorgehobenen Lebensweise dürfte dieser letztere 
aoatomische Unterschied grade gegen Semperas eigene Grup- 
pirung sprechen und den von ihm als einzig massgebend 
angenommenen Structurunterschied der Drüsen als künstlich 
und für die Systematik unbrauchbar erweisen. Wir können 
also, ohne ans der einseitigen, so oft als unwissenschaftlich 
gerügten concholcgischen Methode schuldig zu machen, 
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ChLoraea im eigeatlichen öinne von Albers auf die bimt- i 
farbigen philippiDischen Arteo besobrftDkeD and dieselbe als 
Secüon der OättttDg Oodihityla einroifaeB, wie ee Pfe^ 
bereits getban bat Wenn wir sodann C Dryope Brod. ao 

das Ende von Cldoraea, raginae mit caerulea und FMsabetkai 
an den Anfang von Cormia stellen, so kommen die ver- 
wandtscbaftllchen Beziehungen dieser beiden Formen kwise 
voll zur Geltung. Die Untersuchung der Weicfatheik^ die 

noch von keiner dieser drei Arten geschehen ist, kann erst 
lehren, ob sie nicht etwa überhaupt zu Chloraea zu rechnen siod. 

CodiloUyla (fiallicochlias) ligaicolor n. 

T. imperforata, subdepresse giobosa Tel globosa, subtiiiter 
striata, castaneo-fusca, cuticula hydrophana lignicolore 
varie strigata et lineata induta, fascia latiuscula folves- 
centi-albida ad peripheriam, interdum altera circa 
columellani ornata; spira globoso-conoidea, apice planato. 
Anfr. 5 convexi, ultimus tumidus supra apertiiram de- 
nudatiis, nitens. Apertura hinato-rutiindata, peristoraa 
rectum, acutum, subincrassatum, tuscum, coluinelia 
lata, roseo-aiba, strictiuscula, declivis. 

Diam. m^^. 44, min. 38, alt. 32 mill. 
» » 44, » 38, » 37 >> 
» » 39, » 33, » 35 » 
Hab. in montibus prope lacum Mainit iasulae Minda- 
nao leg. cl. 0. Roebelen. 

Schon im Jahre 1886 erhielt ich diese schöne Schnecke 
durch Herrn Roebelen von den Bergen am See Mainit im 

Nordosten der Insel Mindanao, wollte sie aber vor sorg- 
fältiger Vergleich ung mit den bekannten Arten nicht be- 
nennen. Ich glaube nunmehr, nachdem ich sowohl die Lite- 
ratur als au<^ die Schnecken selbst besser kennen gelernt 
habe, die Art mit Sioherhdt ak neu publiciren bu könneo. 
Durch die Färbung und Zeichnung nähert sie sich C. depresm 
iSemp. {Ligruiria Ffr.) und melanochila Yal., während sie 
noch kugeliger ist als letztere und sich in der Form am 
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mastoik an C, §phaeirum 8ow. aoschliasst Waa sie iadmen 
von allen diesen Arten von Tornherein acheidet, ist der 
oicbt aos^ebogene, schwach Terdickte Mundsaum, eine Bil- 
dung, die mir von allen CocJdostf/ln- Artou nur bei C. aapni- 
Mia Seoip. vorgekomuieo ist. Das weisslicbe Band an der 
Peripherie fehlt bei keinem meiner 10 Exemplare, während 
das untere nur bei Tieren vorhanden ist Die Höhe der Spira 
variirt, wie die obif::en Maasse zeigen, nicht unbedeutend, 
doch scheiuen die höheren If ormea vorzuherrschen. 

CochloHyla {HdUostyla) ßaett^iiana u. 

T. imperforata, globoso-conica, solid ula, transverse striata, 
lineis spiralibus minutis et rugis plieaeformibns antror- 
suni decurrentibus sciilpta, caDdida, cuticula olivaceo- 

lutescente, nitida, decidua induta et fasciis duabiis sat 
latis cincta; spira clate conica, apico obtusiusculo. 
A[ifr. convexiusculi, ultimum paulhun descendons, 
interdum circa columellam fascia tortia oruatus; siitiira 
late marginata, alba, opaca, crenulata. Apertura dia- 
gonalis, anipla, lunato-ovalis, peristuiua albolabiatum, 
late expansum et reflexiim, margine externu sinuoso; 
coiumellastrictiiisc'iila,supeineexcavata,diIatata,appressa. 

Di am. maj. 46, min. 36, alt. 50 mili., apert c. perist. 
86 milL longa, 31 lata. 

Hab. in montibus altioribus oonfinia proviciarnm Bulacan, 
Manila et Morong constituentibns. 

Diese prfiohtige Art, welche mir« wie oben erwähnt, 

dio Sammler von allen höheren Bergen im Umkreise von 
Montalban, aber immer nur eiüzelu, gebracht haben, sciiliesst 
sich dem Formenkreise von C KtdrabilU F6r. an, ohne mit 
dieser oder einer andern bekannten Art combinirt werden 
ZQ können. Das spitz konische Gewinde, die breite, matt- 
weisse, gekerbte Naht, die kräftigen, fast faltenartigeii schrägen 
Hunzein trennen sie ohne Weiteres von allen mir bekannten 
Arten. 

Ich «i]gr^ mit Vergnügen die Gelegenheit meinem 
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Freuode fioettger für seine allezeit bereitwüligst geleistele 
Hülfe In der Bearbeitong und Publikation meiner Funde 

durch die Dedikation dieser Art eineü kieiuea Tiieil meines 
Dankes auszudrücken. 

Cochlottyla {Hdicostyla) fuliginata v. Marl. 

Ooddostyla fvUginata £. y. Hart HaL Bl. XXI 1873 p. 46. - 
Bulimvs fnli(jinatu8 Pfr. Mon. Hei. VIII p. 8. — 

Cochl.^ildkogtyla) fuliginata Pfr. Nonioncl. p. 204. — 
Cochl. (Sphaencae) fumigata »v. Mart« Semper Phil. 
Landsdm. p. 198. 
Diese elo^^unte Schnecke ist dieselbe, welche ich früher 
als 6'. {Jidicosiyla) cf. monfana Seüip. aufgeführt habe, und 
die ich nach dem ersten todten sciilechterhaitenen Exemplar 
nicht mit Sicherheit bestimmen kannte. C. moniana Semp. 
ist allerdings ihre nächste Verwandte, aber zweifellos speci- 
fisch von ihr verschieden. Ich linde vioimehr eine nahezu 
vollständige Uebereinstiramung mit der Diagnose von C , 
fuUginaia Mart. und zweifle nicht, dass meine Stücke zu 
dieser Art gehören. Die Färbung und Zeichnung scheint 
völlig zu stimmeii, nur verdient sie eine etwas genauere 
Beschreibung als sie der Autor giebt. Die Grundfarbe der 
ziemlich festen Schale ist ein gl&nzendes Schwarzbraun, 
eine hydrophane, cigarren- oder raachbraune Caticula bedeckt 
sie ausser dem grauvioletten Wirbel und einer entblössten 
Zone um die Spindel; sie trägt gewöhnlich zwei gelbbraune 
Binden, während unter der Naht und um die Spindel durch 
r^lmässige Lücken in der Haut ein Bing schwfirzlicher 
Flecken verlftnft. Letztere Zeichnung fehlt bei keinem der 
vorliegenden Stücke (ca. 25), während die Binden etwas 
wechseln. Die Mehrzahl hat eine breitere helle Binde unter- 
halb, eine schmälere oberhalb der Peripherie; bei einigeß 
werden die hellen Binden breiter, so dass sie mit ein« 
dunkeln Binde um die Peripherie versehen erscheinen^ an 
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die sich manchmal oben und unten noch eine schmale 
dankle Binde scfaliesst 

Bei der Beschreibung des Aatois vermisse ich die An- 
gabe der bei allen meinen .Stucküii deutlich vürhaudenon 
zahnartigeu Verdickung der Columella. 

Die Dimensionen varüren, wie gewöhnlich, ziemlich 
stark. Herr v. Martens giebt diam. maj. 26 Vt, alt 25 mili«, 
während ich die folgenden Zahlen gemessen habe: 
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Im Durchschnitt herrschen somit etwas liöhero Formen 
?or. Es wäre wohl möglich, dass sich beim Vergleich von 
Originalexemplaren die Nothweodigkeit meine Form als 
Varietät abzutrennen ergeben würde, einstweilen glaube ich 
sie aber glatt zu ftiliginata stellen zu sollen. 

Hierzu gehört nun die obenerwähnte Varietät von 
Hatuli : 

var. niffroiahiata n. 

T. minus elevata, multo tenuior, peristoma haud incras- 
satum, parum expansum, tusoo-nigrum, columella alba 
distiüctius dentata. 

Diam. 23, alt. 22 Vj mill. 

Diese ziemlich abweichende Hochgebirgsform glaube 
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leb uur als Varietät von fvliffinata abtreu nen zu koonen; 
wenn sich bei Vergleich zahlreicherer Exemplare alle Uoto- 
schiede ato oonstant erweisen und sich keine Uebeigänge 
finden, wird sie sich sogar als Art halten lassen. Znnädifit 
liegen fünf ganz übereinstimmende Stücke vor; dieselben 
sind etwas kieiner^niedriger, bedeutend dünnschaliger u n d b aben 
einen dttnnen, nicht gelippten, schwach ausgebogenen Mund- 
säum, der bis auf die weisse, dentlicfaer gezfthnte Spindel 
schwarzbraun ist. Die Fäibung und Zeiclinung ist ebenfalls 
verscliioden und zwar bei allen fünf gleichmässig; auf eine 
schmale braune Satoralbinde folgt eine gelbliche Binde mit 
durch theilweises Abblättern der Oberhaut entstandenen 
schwarzen Flecken, dann eine breite braune Zone nndschlieesUeh 
eine breite gelbliche Binde mit ähnlichen schwarzen Fleclren. 
Da aber die C. fuliginata von Montalban in der Zeichnung 
nicht unerheblich rariirt, so muss abgewartet werden, ob 
nicht auch bei der Varietät andre Anordnung der Binden 
vorkommt. 

Wie die in der Zeichnung verwandte C mantana Semp. 
rechne ich C. fuliginata zu HdUostyla^ möchte aber für sie 
und einige andre Arten eine besondre Untergruppe errichten, 
als deren Typus ich C. Brugmeriana Ffr. auflksse. Die hie^ 
her Grehörigen Arten sind kugelig bis gethürmt-kue^eli?:, 
ziemlich festschaiig, dunkel gefärbt mit hellerer, verschieden | 
gezeichneter, matter, hydrophaner Cuticula, die Spindel ist 
kräftig und stets schwächer oder stärker gezähnt Sie ve^ 
mitteln den Uebergang von llelicostyla zu der Gruppe der • 
C. sphaerime^ die ich ihrerseits übrigens nicht von Orustia 
(C. monticola) trennen möchte. Das Extrem der Reihe ist ■ 
C, curta Sow., welche einerseits nach 0. meta/ormis hin- ' 
weist, andrerseits schon an Otihost^uB erinnert, wohin sie , 
Semper auch stellt. Pfeiffer hat sie, meiner Ansicht nach 
richtiger, bei Helicostyla, 

Von den mir bekannten Arten rechne ich folgende 
hierher : 
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C. Brnguieriana Pfir. — Tablas (Qaadras), 

€. Orotmi Bldalgo. — Tabias (Quadras), 

C. Rnmyana Kr, Mindoro. Trotz der dunkeln Unter- 
seite hat diese Art mit C. hy^H^melwiae üichts zu tiiun, 
soüdürn gehört sicher hierher. 

C\ fuUginaia Mart. — Bei Manila, 

▼ar. ni^rMbiata Mlld£ — HochgeiHrge «wischen 
Bnlaean und Morong, 

C. vimüana Semp. — Ijepantü, 

C, curia Sow. — Docos. 

Feiner werden wahrBcfaeinlich noch die folgenden Arten 
20 dieser Üntergriippe gehören: 

C. feiiMirata Sow., C. solicUi Pfr., (7. dimera Jon 
C. Jonasi P&« 

Cochlostyla juglana (P.)* 

BuUmu» jugkuu Pfr. Mon. Hei. II p. 7. 

Ein Reihe von mittelgrossen Cochlostylen von oliven- 
bräunlioh» i'arbe aus der Umgebung von Montalban hielt 
ich lange für eine neae Art, bis mich einige neuerdings 
yom Balacbao und Matali erhaltene, rothbraun gefärbte, 
aber in der Form fast identische Stücke auf den richtigen 
Weg brachten. loh bin sicher, den seltenen BuUmus 
jvglam Pfr. vor mir zu haben, welchen Hidalgo für eine var. 
minor des wahren BuUmuM Woaäianm Lea hfilt, während 
die gewöhnlich für Woodiana erenomniene Cochlostyla von 
der Insel Marindiiqiie eine andre Art sei, C. marinduqttensis 
Eid., (J. de Conch. 1887 p. 158). Um diese kritische B'rage 
hier sogleich zu besprechen, bemerke ich, dass es mir ge- 
lungen ist, die Originalabhandlung Lea's (Description of 
nineteen new species of Colimacea. Read Febr. 21, 1840. 
Transact Am. Phil. Soc. 2. ser. VII 1840 pl. 11. 12.) zu 
erwerben, und dass nach der Originalabbildnng von B. 
Woodianus die Ansicht Hidalgo's nur z. Th. richtig ist Er 
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hat vollkommen Recht darin, dass die Lea 'sehe Art nichts 
mit der bekannten fölacblicb mit dem Lea'schen Namen be- 
legten Form yoD Marinduqtie su thun hat Ebenso wenig 
kann sie aber mit B. juglam Pfr. in Verbindang gebischt 
werden, ich halte das abf^ebildete Exemplar vielmehr un- 
zweifelhaft für ein abgeriebenes IStück von C. Beevei Brod. 
Die Form stimmt gans genau, ebenso Grösse und Fäibang, 
wenn man die gebänderte Oberhant abreibt; die Firbung 
der Lippe entspricht der bei todten etwas verblassten 
Schaalen von Reevei Für die Identität spricht auch, 
dass Wood die Art mit C. bkol4>raJta liea Älherd Brod.) 
und dae^uB Brod. earinattt§ Lea) zusammen in Maniki 
erhielt; die drei Arten leben nicht weit von Manila zusammen 
und kommen häutif!^ in den Verkehr. Während ich mich 
in dieser für Viele vielleicht überraschenden klont iäkatioa 
ganz sicher fühle, ist es mir auf der andern Seite nicht so 
sehr auffallend, dass Pfeiffer und Andre die Lea'sche Art 
nicht richtig erkannt haben. Der Verlust der meist schön 
gefärbten und gebänderten Oberhaut giebt uosern Arten 
meist ein so Terändertes Aussehen, dass man ganz sichere 
Terwandtschaften leicht übersieht Ich glaube bestimmt, dasB 
noch manche liicht wieder identificirte Arten auf fthnlichen 
absreriebenen Stücken beruhen. In unserem Falle stellt sich 
die «Syuunymie wie folgt: 

Bulimus Woodianua Lea = CoMoatyla Beevei (Brod.). 

» » Pfr. et varr. autt. = C. marin- 

duqmnsU Hid. 

Oocklostyla Woodiana Hidalgo = C* juglane (Ffr.)* 

Meine Exemplare von den erwähnten Gebirgen bei 
Montalban stimmen zu Pfeiffer's Diagnose von B. jwjlans 
und den dort gegebenen Dimensionen Tortrefflich, Aller- 
dings variiren sie, wie fast alle Oochlostylen, nicht unbe- 
trächtlich: 
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Diam. 46, alt 69 mm. 

> 45, » 60 » 
» 42, » 59 » 

» 42, > 53 » 

> 41, » 53 » 

Pfeiffer giebt diam. 35, alt. 53 mm an, was bei einer Läage 
?0D 69 eine Breite von 45 Vt mm erfordert, also zu meiDem 
grössten Exemplare genau genug passt Pfdfifor dürfte todt- 
gesauimelte oder abgeriebene 8tücko vor sich gehabt haben; 
bei frischen ist die einfarbig rothbraune Schale noch mit 
einer feinen graubiaunen matten Oberhaut bedeci^t, welche oft 
feine gedrängt stehende Spirallinien seigt Der Mundsanm ist 
schön pnrpurbiaun gelippt, die Farbe geht allmählich in 
das Blauweiss der Mündung über, die Spindel ist oben weiss. 

Als Fundort giebt Pfeiffer »montes Igorottes«; wie schon 
Semper hervorgehoben hat, giebt es kein Gebirge dieses 
Namens, sondern Igorrotes ist ein Sammelname fär yer- 
schiedene noch ununterworfene Stämme des Innern von 
Luzon. Es ist daher nicht ausgeschlossen, dass Cuming den 
BuUmua juglanB grade ans denselben Gebirgen erhielt wie 
ich. Anf der andern Seite kommt die Art auch noch weiter 
nach Norden, bei Angat vor und kann daher noch weiter 
nach Norden verbreitet sein, worauf auch das Vorkommen 
der unten zu beschreibenden Varietät von Nueva £cya deutet 

Was nun die obenerwähnte hellere, grflniichbraane Cochlo- 
ityla aus der näheren Umgegend yon Montalban anbelangt, 
so ist dieselbe durchschnittlich etwas kleiner, meist bauchiger^ 
die Windungen etwas starker gewölbt, der Mundsaum weiss; 
im Uebrigen ist sie aber doch so übereinstimmend, dass ich 
sie als Varietät zu Juglans stellen muss. Sie lasst sich 
ffie folgt kennzeichnen: 

var. oUvacea n. 

Testa minor, plerumque yentricosior, anfr. magis convexis, 
olivaceo-brunnea vel ^flavescens, peristoma album. 
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Diam. 43, alt. 55 mill. 
» 42, ^ 53 » 
» 41, » 50 » 

Eioe weitere Form, die ich ebeoMls our als Varietät 

derselben Art anerkennen kann, erhielten wir von einem 

ziemlich entfernten Fundort, nämlich von Cuv apo in der Provinz 

^^ueva Ecija. Sie stimmt in der Farbe zu der var. oLivaceoy 

ist aber noch beller, mit etwas dunkleren Querstriemen, dabei 

grösser und bauchiger; der Mundsaum ist kräftiger verdii^ 

und trSgt einen hellpurpurfarbenen Saum, die Spindel ist 

stärker gedreht und daher unten bogiger. Ich nenne sie: 

var, roaeolindnita n. 

Differt testa ventricosiore, colore olivaceo-flaTescente, stngis 
irregularibus variegato, peristomate magis incrassato, 
margine pallide purpureo Tel roseo, columella magis 
spiraJiter torta, aiouata. 

Diam. 49, alt 63 mill. 
> 46, » 59 » 

Nach diesen drei Pnndorten zu schliessen, ist die Art 
über die Oebirge des östlichen Mittelluzon verbreitet; sie 
scheint überall siemlich selten und auf die höheren Begioneo 
beschränkt su sein. 

Ueber die systematische Stellung von C. juglans Ffr., 
sowie von C. marindiiquensis Hid. ( Woodiana autt.), bin ich 
noch einigermassen zweifelhaft; doch müssen sie wohl bei 
Ortkostylns untergebracht werden, bis eine sichere ScheiduDg 
von HeUcchuUmvt» und Orihostylus gewonnen ist 

Fupiaoma philippinicum n. 

T. riroata, globoso-conoidea, tenais, subtiliter striatula, 
Cornea, spira convexo-conoidea, apice obtuso. Anfr. 4 
sat convexi, ultimus rotundatus, antice vix descendeos. 
Apertura diagonalis, subcircularis , peristoma tenne, 
vix expansiusculum margine columellari dilatato triao- 
gulariter reflexo. 

Alt 2, diam. 1,7 müL 

Hab. prope Ticum Montalban proTinciae Manila rara. 
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EiBige Exemplare 4er Pufa oreeUa StoL, des Tjrpae 
seiner Untei^ttnDg Fupiioma^ von Pinan^, welche ich 
meioern FreuDde Hnngerförd verdanke, belehrten mich, dass 

die kleine Schnecke aus Sieberde von Mental ban zu dieser 
Grruppe gehört. Die FhiiippiaeriD ist etwas höher, die Win- 
dungen sind nicht so stark gewölbt, die Streifang etwas 
feiner; sie könnte schliesslich noch als Varietät zu oredta 
gezogen werden. Steht mithin ihre Zugehörigkeit zu Pupt- 
ioma Stol. fest, so bin ich dagegen über die Steliuog dieser 
Gruppe sehr zweifelhaft. In Pupa ist sie gänzlich isolirt, 
d^ HabitQB erinnert eher an Hdix oder zur Noth an BuU- 
mmv». Eine anatomische Untersuchung hat Stoliczka meines 
Wissens nicht gemacht; ich habe leider bisher noch keine 
lebenden Exemplare gefunden. Der beste Ausweg wird vor^ 
läufig sein, PupUoma als ^gene Gattung zwischen BuUmtnua 
und Ihifm zu stellen. 

Ueber den Harnleitor bei Helix. 
Von Dr. M. Braun, 
ord. Prof. d. ZooL u. vergL Anatomie in Bostock. 

Dank dem Entgegenkommen zahlreicher Conchviiologon 
ist es mir möglich gewesen, Vertreter von etwa 100 euro- 
päischen Äxten von Helix untersuchen zu können. Obgleich 
dies nur ein sehr kleiner Bruchtheil der bisher bekannten 
resp. benannten Arten ist und ich wohl hofB^n kann, im 
laufenden Sommer noch mit mancher mir unbekannten 
Art bedacht zu werden, möchte ich doch einige Kesultate 
vorläufig publiciren, besonders um von Neuem Anregung 
zur Einsendung lebender Hdicis zu geben. Ich beginne mit 
dem Verhalten des Harnleiters bei Helix. 

Soweit ich die ungemein zerstreute und lückenlos nicht 
zu erhaltende Litteratur übersehe, scheint man allgemein 
anzunehmen, dass der an der inneren Seite des Enddarmes 
▼erlatttode Harnleiter bei MMm ein geschlossenes 
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Rühr ist, welches sich vorn in der H<)lie des Afters in eine 
kurze, senkrecht nach dem Athemloch abbiegende Rinne 
Offnet, die jedoch nicht mehr der eigentlicbeQ Lungenhdhle 
angehört So stellt es auch v. I bering in seiner Arbeit 
>über den uiupuuustischen Apparat der Heliceen«*) dar und 
80 kann man es in verschiedenen anderen Publikationeo 
lesen. Der Einzige, der eine andere Anschauung hat, ist , 
G. Semper in Wfirzbnrg, doch liegt eine Veröffentiichnng 
über die Resultate seiner Untersuchungen meines Wisseos 
von ihm nicht vor. 

Meine Aufmerksamkeit wurde auf das Verhalten des 
Harnleiters gelenkt, als ich bei der ersten von mir nDt0^ 
suchten Schnecke (Campylaea WaUeri Bttg.) den gaozen 
Harnleiter nach Austritt aus der Niere als eine offene 
Kinne erkannte, wie ihn Ihering bei ßuL Mongm (S. 
Amerika) fand. Die weiteren Beobachtungen ergaben nun 
Folgendes: 

Aus der Gruppe Anchistoma haben die der Untergruppe 
Gonostoma angehörigen Arten (nämlich : lenticitla F6r. und 
var. Annai Palad., Um F6r. vnr. lentiformü ZgL, lenticularis 
Mor., harbula Gharp., Ta/mieri Mor^ maroccana Morel., Im- 
taniea Pfr. und chvoluta Müll.) den Harnleiter ganz ge» 
schlössen, bis auf die oben erwähnte kleitio, der Lungen- 
höhle nicht mehr augehörende Binne; dagegen öffnet sich 
bei HeL (TriodopHs) penonata Lam. der Harnleiter etvas 
hinter der vorderen Kierenspitze in eine Rinne. 

Die Gruppen Äcanthinula und VaUonia konnten noch 
nicht untersucht werden. Unter den FruticicoJsn liegt der 
Uebergang des geschlossenen Harnleiters in eine einen Thetl 
der Lungenböhle bildende Rinne bei Triekia Ekjaveei Bros. 

vor der Nierenspitze, noch etwas weiter davor bei Trichia 
hispida L. und liichia ludda ZgL, wo ungefähr ein Viertel 

•) Zeitsoh. 1 Visa. Zool. Bd. 41. 1886 p. 258^» mit 1 M 
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des Harnleiters eine offene Rinne darstellt. Dagegen finden 
wir bei Hd. tartktisiaiia Müll, und auch bei HeL, syriaca 
Efarb. den ganzen Harnleiter als Kinne, während er bei 
Hdix {Euloia) fi^ttimm Müll, wieder ganz geschlossen ist 

Die meisten untersuchten Campylaeen zeigen als Ham- 
ieiter eine ganz offene Rinne, so: Hei. dnrjulata Stud. und 
deren forma minore Qobanu ifrüd., intermedia För., plano^ 
tjitm yar« umbÜieariß Bram., phocaea yar. omata Par., jRj»- 
zolzi Mich., Preslii Schm., rhaeHca Mouss., Wagneri Bttgr. 
und confnsa Ben.; das Gleiche ^ilt von ChUotrenm lapicida L. 
Bei dieser allgemeinen Ueberein Stimmung ist es nun auf- 
fallend, dass die ebenfalls za den Campylaeen gestellte Hd, 
cyeJolahris DsL in der yon mir antersiichten yar. hymeiH 
MoQSS. den Harnleiter bis auf ein Viertel der ganzen Länge 
geschlossen hat, wogten bei Helix (Ärionta) aröuatorum L. 
ein bedeutend grösseres Stüok als Rinne erscheint — die- 
selbe beginnt nämlich etwa an der Sfitte der Niere. 

Von den früher zu den Campylaeen gestellten Arten, 
die jedoch, wie Hesse richtig angiebt*), von ihnen getrennt 
werden müssen, konnte ich Hd. Quimperiana F6r. und 
Ud. noverea Friy. untersuchen; bei ersterer ist der Harn- 
leiter ganz geschlossen, bei letzterer ganz offen. 

Zu Pentataeuia mich wendend habe icli zu bemerken, 
dass bei Tachea^ von welcher Untergruppe Hd, madobonensi» 
Pfr., nmnamU$ L., hortensis Müll., Coquandi Mor. und spien- 
itdld Drap, untersucht werden konnten, der Harnleiter auf 
der Höhe der vorderen Nierenspitze sich in eine Rinne 
öffnet; verschieden verhalten sich wieder diü untersu(;hten 
Maculanen: während bei HeL vermicidata Müll., Wagneri 
Bossm , eharreia FMi, der Harnleiter ganz offen ist^ ist er 
bei Hd, Oodringtonn Qray und pnrmmia Roth grösstentheils 
gtÄciiiossen , nur das vordere Ende — etwa — Vt 

*) Jahrbw d. Deatsoh. Mal. Oes. 1884 pg. MO o. 1885 p. 45. 
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ganzen Länge — erscheint als Rinne, und bei HeL chorista 
ßgt , die höchstens eine Varietät von Hei. minoriceiisia Mittre 
ist, öffaet sich der HArnieiter etwas vor der NiereDspitae. 
Die untersuchten /60i*iM-Arten, nftmlich mteratt» Müll., im^ 
tefims F6r., ÄBtiwrwt Eob., miwna F^r., Aemuma Phil., jea- 
brifiscula Desb. und nebrodensis Pir. var. mraeohmi F6r. 
zeigen stets als Harnleiter eine offene Rinne; eine Ausuahme 
macht IberuM mmenns Fer«, bei dem etwa \ dieser Binne Sani 
Rohr geschlossen Ist Von den Untergruppen Lsvamüna und 
Eremia koiuiie je eine Art, [H. MalzÜLixi Parr. und deser- 
toi'um P'orsk.) untersucht werden, bei beiden ist der Eiu:jD- 
leiter fast ganz o&n, nur ein ganz kleines Stück an der 
Niere ist geschiossen. Ohne Ausnahme steht bis jetst die 
Untergruppe Pmatia da, indem alle von mir untersuchten 
Arten den Harnleiter als ein geschlossenes Rohr er- 
kennen lassen, wie man es als für alle Arten von Helix 
gütig bisher annahm; ich untersuchte üd* aeper$a Müll., 
MnvntUii Jan., pomaHa L., Utooruim MülL, mcenuMda Rossm. 
ambigua i'ari'., ciucta Müll., uäemnis ßourg., mdanoatoina Drp., 
ßffvlina Parr., obtumLü Zgl. und apertu Born. 

Am g^ingsten sind meine Erfahrungen über die Xero- 
philen: HeL pieana Müll«, varidbÜis Brp., ereUea F^. und 
obma Zgl. haben eine Rinne; bei Hei. arenarum Bourg. ist 
das innerste Ende, etwa Vio ganzen Länge, ein Rohr, 
der übrige Tbeil eine Rinne und ebenso scheint sich Mel, 
mndioane Zgl. su verhalten. 

Es wäre bei dem geringen Material zu verfrüht, aus 
diesen Angaben Regeln ableiten zu wollen, weuii auch eins 
heut schon gesagt werden kann, nämlich dass nur einem 
Xheile der /fe^M>Arten ein geschloesener Harnl^ter zukommt; 
vielleicht ist dies der kleinere TheiL Bei anderen Arten 
finden wir z. Th. innerhalb derselben Gruppe einzelne 
•Stadien des successiven Verschlusses der Harnleiterfinne 
üxirt und endlich bei einer grossen Zahl eine ganz offene 
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Rinne, die einen Theü der Lungenhöhle darstellt. Die Ver- 
MknisM li^n also bei Meli» ebenso, wie Bie Ihehog (L c> 
▼OD eudgen südamerikanJacheB Arteo tod ßvUmu9 konstatirt 

Leider wissen wir über die Verwandtschaft der einzelnen 
Gruppen von Helix noch za wenig, um mit genügender 
Sicherheit eine Ansicht ausausprechen, die sich fast von 
selbst ergiebt, nämlich dass der Verschluss der nach Ihering 
primären Harnleiterrinne zum secundären Rohr innerhalb 
einzelner Gruppen von Helix selbststaudig aufgetreten ist, 
wie wir ja auch z. B. annehmen müssen, dass bei den einzelnen 
Klassen der Molioaken die Augen selbststftndig erworben 
wurden, wobei eine ifast völlige Identität in der Bildung 
der Augen auftritt. 

Weitere Aufklärungen über diese Frage, speziell das 
Verhalten des Harnleiters bei anderen Gattungen und wenn 
möglicfa seiaeEntwiddung, werden hoffentlich Untersuchungen 
bringen, die einer meiner Schuier begonnen hat. 

Zum Öcbluss richte ich selbst an alle Conchyliologon die 
Bitten auch weiterhin durch Uebersendnng lebender Schnecken 
mich unterstützen zu wollen. 



Zur Fortpflanznns: von Helix iiemoralfs und HeL Iror- 
tensia, nach Beohachtougeu in der lieüaiigeiischat't. 

Von Dr. Heinr. Brockmeier. 

Vor einigen Jahren begann ich mit Hd. nsmoraU» and 
Hei, hortemis Züchtungsversuche, um über die Art der 
Vererbung der Binden Aufschluss zu erhalten. In einem 
T^rarium hatte ich 4 getrennte Abtheilungen eingerichtet 
und besetzte die erste mit 2 gelben HeL nmanJü (1. 2. 3. 4. 5), 

> zweite » 2 » > » (0. 0. 8. 4. 5), 
» dritte » 2 » » horUmU (1. 2. 3. 4. 5), 

> vierte » 6 » » > (0. 0. 0. 0. 0). 
Alle wurden im Februar 1885 unter dem Schnee aus 

8 



ihren Verstecken hervorgeholt und waren noch mit ihrBm 
Winterversehl US3 versehen. Zu jeder Abtheiiuug ersciiieoea 
im Laufe des Sommere 1885 jange Schnecken; im Sommer 
1886 vollendeten beieits einige Hd. horUnM ihre Gehäuse. 
Unter den Jungen der bftnderlosen HeL hortensü traten 
einzelne mit Bändern auF, und in den übrigen Behältern 
zeigton auch mehrere Ülxempiare eine von der der Eitera 
abweichende Bändercombination. 

Bei den von Arndt-ßützow*) zu demselben Zwecke 
angesteliten Versuchen mit rothbraunen, ungebänderteo 
JM. nmnoralUi welche Anfang Juni eiogesammelt waren, 
zeigten sich bei der Nachkommenschaft 69% ein&rbige und 
41 ^/o gebänderte. Hierbei ist allerdings die Einsetzung zu 
spät erfolgt, denn manche unserer Hdices beginnen das ße- 
gattungsgeschät't schon sehr irüh. Am 14. April traf ich 
einmal 2 Hei. nemoralü^ welche sich sogar durch Scbnee- 
wetter nicht abhalten liessen, zur Erhaltung der Art thätig 
zu rioin, und von HeL fruüctim sah ich schon am 31. März 
1884 zwei Individuen hierzu vereinigt £s ist desshaib die 
Möglichkeit nicht ausgeschlossen, dass bei den Versuchen 
von Arndt-Bützow bereits belruchtete Thiere zur Verwendung 
gelangten, was ich durch das frtlheeitige Einsammeln im 
Februar zu vermeiden suchte. Gleichwohl erhielt ich im 
Wesentlichen dasselbe Resultat, nur war bei mir der Frocent- 
satz derjenigen Schnecken, welche eine Abweichung vom 
elterlichen Typus zeigten, ein bedeutend geringerer. Ich 
würde von diesen Versucheu kaum Mittheilung gemacht 
haben, wenn ich nicht durch dieselben auf eine sehr be- 
merkenswerthe Eigenschaft unserer Hd. nemoraUs und Hd. 
hortenais aufinerksam geworden wäre. 

Ich habe gefunden, dass befruchtete und da au iso- 



*) Archiv dos Yereios der ^eunde der NaturgoBohiobte in Mecklea- 
bürg. 1875. S. 142. 
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lirte Individuen der oben bezeichnen Schnecken 
mehrere Jahre hintereinaader Eier ablegen 
kdonen. Im Sommer 1886 fiel es mir auf, dass junge 
Schnecken in einzelnen Abtheilnngen meines Terrarinros 
Zürn Vorschein kamen, in denen seit mehreren Monaten 
nur uoch je eine ausgewachsene Helix vorhandeu war. Die 
genaaen Beolmofatangen hierüber machte ich an einem 
Material, weiches mir hierfür besonders geeignet schien. 

Am 20. April 1886 traf ich in Marburg eine rothe 
Hdix nemoralis (1. 2. 3. 4. 5.) mit einer g:elben Hei. hör- 
terms (L 2. 3. 4. 5.) in Begattung; ich löste beide vor- 
sichtig ron ihrer Unterlage ab, and nachdem einige Standen 
später die freiwillige Trennung beider Tollzogen war, wurde 
jede für sich in einem geeigneten Behälter untergebracht 
und seitdem streng isoiirt gehalten. Die hierbei erlangten 
Resultate mögen kurz folgen: 

Eiablage im Jahre 1886, 

a. Hei. nemoralis. Vom 24. — 27. Mai befand sie sich 
iu der Erde und am 20. und 21. Juni verliessen 89 junge 
Schnecken ihre Höhlung. Hiermit begnügte sie sich für 
dieses Jahr und ron den jungen Tfaieren hat im Frühjahr 
1888 ein Exemplar, ak das erste, die Mundiippe gebihiet. 

b. Hei, hortensis, Ende April und Ende Mai hatte sie 
sich tbeilweise in die Erde begeben, möglicherweise um die 
Bodenverhältnisse zu untersuehen. In der Zeit vom 2. ^ 4. 
Jani wurden Eier abgelegt, welche am 7. Juli 56 Jungen 
er^ben. Am 15. und 16. Juli erfolgte eine zweite Eiablage, 
wodurch die Nachkommenschaft am 11. August auf 80 
erhobt wurden Gegenwärtig sind hierron 2 ausgewachsen. 

Eiablage im Jahre 1887. 

a. HeL nemoralis* Vom 24. — 31. Mai war sie wieder- 
itöU in der Erde^ ohne zur Eiablage zu kommen. Dieselbe 
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erfolgte aber in diesem Jahre dreimal und zwar am 3ten 
Juni, am 3ten und 4ten Juli und am 15t6D Juli. Junge 
Schoeckeo erschienen am 1. and 2. Juli, am 24. Juli und 
am 5. August, deren ZlUilaii|i; 50 ergab. Bei einer dnauf 
folg;efiden Üntersuchnng der Erde fttnd ich noch 33 fiier 
vor, welche nicht ausgekommen waren. 

b. Fiel, hortensis widmeto sich in diesem Jaiire mit 
ganz besonderem Eifer der Biablagew äie begann Ende Mu 
nnd setete dies Geechäft fiort am 13. Joni, am 17. Joli, 
am 21. Juli und am 4. Au^^^ust. Meine Schneckencolonie 
erfuhr dadurch einen Zuwachs von 1 10 jungen Tluereii. 
Die Zahl der in diesem Jahre abgel^^n Eier beläuft sich 
aber auf 175, da ich in Anbetracht des reichen Segeos 
einen Theil zum Aufbewahren getrocknet hatte, wählend 
andere nicht ausgekommen waren. 

Beobachtungen im Jahre 1888 bis Mitte Juni: 

a. Hd, nemaraUs lebte bis zu dieser Zeit sehr zurück- 

gezogen. 

b. Hei. hortensis war im Gegensatz zur vorigen auf- 
fallend lebhaft; am 4. Juni befand sie sich in der Erde, 
und am folgenden Tage sah ich, daas sie derselben eine 
grössere Anzahl von iB^em anvertraut hatte, deren Zahl ich 

später feststellen werde. 

Es hat somit nach der am 20. April 1886 erfolgten 
Begattung die Ed» nemorali$ in den beiden Jahren 1886 
und 1887 162 Eier gelegt, während ffd. hortoMU es in 

dieser Zeit auf die stattlichu Zahl von 255 gebracht hat. 

Ob eine Selbstbefruchtung bei diesen Landschnecken vor- 
kommen kann, ob die Samenzellen der Spermatophoren mehrere 
Jahre wirkungsföhig bleiben, ob unbefruchtete Eier abgel^ 
werden können, auf diese Fragen werde ich zuruckkommeD. 
sobahi es mir durch weitere Beobachtungen möglich ist, zur 
Beantwortung derseibeu eotscheideiMie Tiuitsachen anauführeo. 
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Eine neue Varietät der Hellx p^miitia L. 
Von Dr. Karl Braocsik. 

Vor wenigen Tagen habe ich iü meinen Nutizi n zur 
Müiiusken-Fauna des Trencsiuer Comitates eingetragen, tiass 
Helix pomatia L. in unserem Comitato wenig Neigung zeigt 
absuiiideri», und dase böabsteiiB der aUerdings hübschen 
coiDpacta Haz. und r. Pulskyana Hase, nabeetebende 
Formen zu verzeichneil u üren. Ein Ausflug nach der lUime 
Lednicz am iü. Juni beielurte mich eines Bessere. 

var, Lednioensis m. 

Oehäuso rundlich-kegelförmig , sehr festschalig; Mund- 
saum wulstig verdickt, raeist tteischtarbig oder röthiich- 
violett; Spindeirand breit ausgezogen ^ gegen den zumeist 
weit offenen lsabel ungesoblagen ; Umgänge 4-^4:%^ gleich- 
oiMssig sunebmend; Gewinde stumpf-konisch; G-rnndfarbe 
bei jüngeren Stücken gelblich braun, mit schwacher Andeu- 
tung von Bändern; ältere ausgewaobsene Stücke weissgeib, 
oft last ganz weiss, mit äusserst schwacher oder gar keiner 
Andeutung von Bändern; statt dessen mit mehreren röth- 
lichen oder ü^olb-braui] liehen Wachsthums-Ansatzstreifen; 
um die Mundung mit einem röthlichen Antluge; in der 
Grüsse wenig Yeränderiicb, 38 — 40 mm hoch; Mündung 
27 -.28 mm lang, 20«<-2l mm breit. 

Der Gescblechtsapparat zeigt keine Abweichung; Pfeil 
9 mm lang, stilotartig, an der Spitze etwas gebogen^ mit 4 
schmalen herabiautenden Leisten. Während das Thier der 
Stammform schmutzig gelb>>gtau ist, finden wir, dass das 
Thier von var. Lednicensis einen bläulichen Anhauch hat; 
auch sind die Augenträger und Fiihlor weniger schlank 
und der Kopf ist zwischen Fühlern und Augenträgern ge- 
körnt, während die Stammform daselbst längliche ßunzeln 
aufweist. 
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Für die Massigkeit der Schale spricht die vorgenommene 
WägUQg der ohne Auswahl genommen cn, gut gereioigteo 
und getrockaeten Gehäuse^ dereo 10 Stück 72 Gramm 
wiegen , während 10 aaswahllos gelesene Stocke der poma- 
tia, worunter auch der v. coinpacta Haz. nahestebüüde sich 
befandeu, nur 51 Gramm betrugen. 

Noch ein anderer Umstand spricht für die Festigkeit 
der Geb&ttse und für die starke Eaikablagening des Thiens. 
Zwischen meinen gesammelten Stücken "finde ich bei meh- 
reren grössere oder kleinere Theile des Operculuin noch an 
den Gehäusen angelöthet. So habe ich da ein Stück, dessen 
Mundöfinung durch das halbmondförmig anhaftende Op6^ 
cnlum-Budiment fast anf % eingeengt ist An einem an- 
deren zeigt sich im oberen Winkel am Lippenrando ein 
siebeiförmiges Rudiment, an dessen verengendem Baude 
Yorbei die Schnecke ihr Gehäuse weitergesEogen hat 

Da ich diese Schnecke bei keiner der mir bekannten 
Formen unterbringen kann, so liabe ich sie unter dem Namen 
ihres Fundortes eingeführt. 

Lednicz liegt etwa 2 Stunden von Kovnic, in einem 
nach Mähren führenden Seitenthale des Trencsiner Comi- 
tates. Die Buine steht unmitfeelbar über der Ortschaft auf 
einer steilen Felsenwand wie ein Schwalbennest ati^^ehängt. 
Der Felsen ist Klippunkalk und ein sehr bröckeliger rother 
Marmor. Die Erde der Südlehne (ein sagenhafter Wein- 
garten), ist dunkel roth geförbt 

Nebenbei sei noch erwähnt, dass diese Localität ausser 
Clausilia dubia; v. Carpathica ra noch eine sehr grosse 
Form von Gl. orthostoma beherbergt, worüber ich demnäctist 
Mittheilung machen werde. 
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Diagnose einer neuen Xerophile. 
Von Dr. W. Kobeit 

Helix CaruanoB n. sp. 

Testa mediocriter et sabaperte umbilicata, sabglobosa vel 
depresse globosa, tenais Bed solidala^ pamm Ditens, 
irregulariter costato^striata, striis confertis, sab lente 

saepe transversim interrnptis, nsqne in umbilicnm 
conspiciiis, lutescenti-aibida vei grisea, fascia peri- 
pherica albida et supra eam fascia lata intermpta 
castanea omata, praeterea nbique maoolis fnsdolisque 
mfo-castaiieis Si^rnata. Anfractus 6 sat celeriter sed 
regulariter crescentes, siitiira imeari demum subirre- 
galari discreti, embryonales laeres parri, coraei, sequentes 
conveziuscall, oltirnns subinflatns, dilatatus, rotundatus, 
antice valde descendens, demum deflexus. Apertura 
ubliqua, ovato-rütundata, liite liinata; peristoma tenue, 
acutum, intus anguste sed distincte labiatum, labio 
lutesceute; maiiginibas leviter conniveotibus, minime 
junctis; supero recto, ptanato, columeliari foscesceute 
dilatato et super umbilicum fornicatuii reflexo. 
Diam. maj. 21, min. 18,5, alt 14 — ]5 Mm. 
Hab. in Insula Malta, comm. dar. Garuaua di Gouti Gallo. 
Eine sehr interessante Form, weiche seither bald als 
Helix Ter^erii, bald als Helix cespitum oder auch als Helix 
variabilis ging, sich aber mit keiner dieser Formen ver- 
einigeu iässt und mir viel eher mit syrischen Xerophilen- 
formen verwandt scheint Will man nicht eine altpbönisische 
EinschleppuDg annehmen, so bliebe nur der Ausweg, sie 
mit der algerischen Gruppe der Helix maurltamca 13oiug. 
in Beziehung zu bringen (cfr. Iconographie Neue Folge 
Vol. I fig. 116 — 119), die aber gerade mehr im westlichen 
Algerien, als in Gonstantine und Tunis verbreitet ist 
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Neerolo^e. 

Am 5. Februar starb nach kurzem EraDkeDlager Oeorge 
Washington Tryon, der Vorsteher der oonchologtscheo 
Abtheil 11 des Mfisenms m Philadelphia und Heraus^ber 

des bekannten Manual of Concholoe^y, an den Folgen eines 
Herzfehlers. Die amerikanische Conchologie verliert damit 
wieder einen ihrer tfichtiKstea Yertreter. Die AJ^admie in 
Philadelphia^ welcher der Terstorbene smne Sammlungen 

und seine sonstige Habt) biiiterliess, hat beschlossen für die 
regelmässige Forteetzung des Manual Sorge zu tragen. 

Am 22. A|Hril starb Prof Otto Bürbach, Director 
des herzoglichen Museums m Gotiia erst 51 Jahre alt 

Klelaere Hittheilnn^en. 

(Ueber den Zweck der Bccolllrung' bei Bumina deeallata) hat 
der Marquis de Fol in nach einer Mittheilung an le Naturaliste Ex- 
perimente angestellt, aus denen er schliesst, dass dieselbe den Zweck 
habe, ^em ausgewachsenen Thiero, das sich in die Erde zur Eierablage 
eingräbt, trotzdem die Athmung zu ermöglichen. Er verklebte die 
Mündung laftdicht mit Wachs und brachte dann das Xhter, mit einer 
WasserBchicbt bedeckt, unter die Glocke einer Luftpumpe; schon nach 
wenigen Stößen konnte man das Entweichen dor Luft durch das Septom 
beobachten. Dieses Experiment beweist freilich nach meiner Ansickt 
nur, dass das Septum für Luft durchgängig ist; nm zu beweisen, dass 
die Luft durch daaaelbe in die AthninhÖhle gelange, müssten doch 
andere Versuche angestellt weiden. Dasselbe gilt für die Beobachtung 
de Folin's bei Gyclostoma elegans, aus dessen Schale bei fthnliolmr 
Behsodhing die Luft ans einer Ansahl feiner Poren entwich. 



(Paraatten het Solen vagfina). In der Sitznng der fhmsSsischen 
Akademie am 20. Febmar theüte Kunstler mit, dass er bei Soleo 
▼agina L. dni nsne Parasiten entdeckt habe, einso bimtormlgen Cb- 
sioden , eine 2 mm lange lebendig gebSrende PJaaana im Barm und 
ein Eohinobothrinm in den Geweben des Fasses. 

(Sehneeken an Nadelhyiaeni), In der IStznng der Oesellsoliift 
natnifcTSchender Freonde vom 18. April machte Herr Prof. t. Martens 
gdegentUoh der Yorlegung von Hdix oOiata nnd Gbmsilia dubia, (üa 



unter lürofafiorinde gesammelt iraren, darauf aufmorkRam, wie verhält- 
nianmSssig selten CoDchylien an Nadelliölsam gefandon würden. Er 
nennt als solche nur CSans. abietinft Diip. und Turbo juoiperi Mig. = 
Papa seoale Drp., sowie naob eigener Erfiibning Pups frnmenhun Drp. 
Herr von Haltm fägte dem nach Branosi^B Beobadiiung EtUkt Ross- 
mSasleii und nach eigener CIms. rupestris Fiät. hmsu. lob habe 
bei Bo^ur in Algerien Helix JuUleti in einem StrandUeiSomivald anf 
dem nadelbedeokte« Boden nblreioh geftinden, ebenso aooh Helix punioa 
in der Kühe Ton Lambeasa «uB8oUieasli<di an und unte^ Wachholder- 
büsoheii. Ko. 
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KobeU^ JJr» W., Jconographie der schalentragenden europaei" 
icken MeeretmoUndßen* Zweiter Band, Lfg. 1. 

Enftält die Oatixmgen Qymbinm, Yolutomitra, Falia, Banella, Äpollon 
und Epidn>mu8. 

Shepman^ M, 3/., een nieuwe Paludina van Bomeo. — Sep. 
Ate. aas Tijdscbr. NederL Dierk. Vereen. (2) II. 1* 2. 
1888. 

(Falndina Lemelinki n., t. conoidea, inflata, solida, imperforata vel 
rimata, obscuro virons-olivacea; spiia eiosa; anfr. verosimiliter 
6 valdo convexis, siibtilissime spiraliter striatis et striis incre- 
menti (antico distinctioribcs') dconssatis Sutura profunda, infornc 
filo-marginata. Anfractus uUirnus subau^ul.ttus Aportura ovata. 
superae obtuso-angulata, intos coeralesoons-alba (in adultis intus 
auiantio-callosa), jnarginibus tenuibus, nigro-limbatis. — Operc. 
comeuni, ovato-piriforme, conca\iim, nucleo submarginaii. — 
Alt. 42, lat. 34 mm. Hab. io fluv. Tabanio prope Pleyharie). 

Aneey^ C. F.y Moüusqttes dti Hau^Tonkin, ßecoUes de M, 
Vmedary. — In le Naturallste p. 70. 

Die Fanna schliesst sich eng an die südchinesische an; in der 
Sendung waren micli zwfi Clausilicn enthalten, davon eine EU 
Garnioria gehöreüd, aber zu schlecht erhalten, um Arten darauf 
zu gründen. Als neu beschrieben wird Plcctopylis Yilledarji, in 
Holzschnitt abgebildet. — Hei. morcatorina ilali. ^ Moreleti 
d Hain. ot Dautz ; — Hei. batraophora Mab. tr= Gabriel lao d'Ham. 
et Dautz.; — Hei. Hahni Mab. = Ariophanta Broti d'Ham. et 
Dautz. 



Kobdty Dr. W.j RosmiässUy H Iconogi'aplne. Neue Folge. 

Dritter Band. Lfg. 5 u. 6. Wiesbaden, Kreidel, 188a 

In dieser Doppelonmmer komraon zum entennial zur Abluldaiig: 
441. 442. Leoooohioa sarda Valtsao. — 443. 444. L. Kobeltiaoa 
Deb. — 448. 449. L. hispanica West — 450—52. L. octiiMlla 
Peoh, — 463—56. L. Del>eaiuri Kob., deren Versofaiedeiilielt f on 
L. Vayiani Gassies naobgewiesen wiid; — 466. Hellx ano- 
terodoD Pecb. — 468. 69. Helix Lobeihana Deb. — 472. Hbüx 
snbjebaeana n., das lebende Analogon der fossilen Hei. jobaem; 
— 474. HeUx Bailloni Deb.; - 475. 76. HeUx obareia P^- 
477. Hei. Denansi Eob.; — 478. HeUx Gbasonana Deb.; - 
492. Unio lüspalensia Kob. — 494. Umo dlderoni Kob. — 495. 
Unio baeticiu Kob. — 496. TTmo SeviUensis £ob — 497. iao- 
donta Calderooi Kob. — 496. Anodoota baetioa Kob. 

(JogeUy P., Notice hisUyriqun snr la Societe MaiacoLogique dt 
Belgigtte^ Avee nn$ Analyse du Travavx q%d oni paru 
dans se$ Annales^ (1863—1880). BraxeUes 1887. 

Gibt auf 378 Reiten eine Uebersicht über die Entwicklung der bel- 
gischen malacozoolofdschen GosoUseliaft und eine sehr daakeüs- 
weithe Zusaminensteiiuüg der in liueu Aiuiaien erbcliieneaeo 
Arbeiten. 

Neumayr^ Dr. M, über Pahtdina dilmnnna Kunth. In Zeit- 
schrift deutsch, geoiog* Gesellschaft 1887 p. 605 tab. 27 

Exemplare, welche in mohts Ton der fossilen Paindina dOnwa 
abwdoben, amd theils am Strand des sobwarzen Meeres bei 
Sulinai theiU aber lebend bei Toldsofaa in der Dobmdstdia ge- 
funden worden. Die abgebildeten Exemplare gehören zum ftsoiata- 
Typus and wären ausser P. mamillata Kstr. einerseits okaensis 
Clessio, andererseits aethiops Stenz znm Yergleidh heransnzieben. 
N. vermnthet, dass die rezente dUnviana mit einer der Arten 
znsaramenfSIlt, die Bourguigoat von der unteren Denan be- 
sohrieben hat 

Braun^ Prof. Dr. M.^ Faumstische Untersiicliungm in der 
Bucht von Wismar. — Sep.-Abz. aus Mecklenb. Archiv 
Yol 42. 1888. 

Die sorgsame Untersnofanng der Wiamaior Bucht mit dem Schlepp- 
netz hat zwar in anderen Ihiergmppen sehr interessante Besal- 
täte ergeben, an Mottnsken dagegen nur sohon von der meoUen- 
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burgischeo Küste bekannte; (Mytilus edulis, Modiolana discors, 
Cardium edule, C. exignum, Tellina baltica, M\ a aronai a, Odon- 
tostoma rissoides, littorlna iittorea, obtusata, rudis, Lacuna 
divarioata, pallidiila, Rlssoa octona, membraoacea, comea, parva, 
Ilydrobia ventrosa, Neritina fluTiatüis). 
Tke Jwrwd of Candwhgy. Vol. V. No. 10. 

p. 289. Sl^yCor« Jl W„ on fhe Yaiution of Laad- snd Fraflhwaiar 
MoUmwu. 

p. 314. Qaaut^ H, E., Nolo «i » FuMitio Mite of Tastmlla 
sontnliim. 

p. 315. Smith, Edgar A.^ Notice of a Monatrosity of Bythinia 
tentaculata. 

Buiietino della Societa malacoloyica italiana. Vol. XIIL No. 2. 

p. 48. FoKoiiera, CMo, HoUnflohi delle Soioa e delle vaUe doli' 
Havash. 

Dio TOo Dr. Ragazzi zurückgobrachte Ausbeute b6ateht aus 32 Arten, 
davon 25 Laad- und 7 Flussbewohnar, 19 davon Bind nen. Nur 
nenn Arten sind mit Abeflsynien gemeinsam, aber die anderen 
tragen, wie die von Boni^goignat bearbeitete 8oleiUet*8ohe Ans- 
beute, einen aosgeBpioolien abeeflynisohen GhaiaUer. Die nenen 
Arten, deien Diagnoeen meist sofaon in der fblgenden Arbeit des 
Terfiusecs verQflentliolit wurden, sind: Helioarion Bagassii p. 55 
t. 2 fig. 12^15; — Titrina läoatae p. 56 i 2 flg. 23, 24; ~ 
Titrina Bagas&i p. 56 t 2 fig. 20-22; — Y. Biancbii p. 57 
t. 2 fig. 1—3, 17; - V. Oinlettü p. 58 t 2 fig. 4-6; - 
Y. Martinii p. 59 t. 2 flg. 5—9; — Y. Antonellü p. 61 t 2 
fig. 11; Sitala troohulns p. 62 t 3 fig. 19—21; — Bnliminns 
Yigonü p. 65 t. 3 flg. 7; — BuL Saooonii p. 66 i 3 fig. 8; — 
Bnl. sdoanns p. 67 i 3 fig. 9; — Bnl, Antinorii p. 68 i 3 
fig. 4-6; — Bol. Heneliki p. 69 i 3 fig. 1—3; — Homorns 
BagiUBSÜ p. 74 t. 2 fig. 10; — Subulina Ghiaiinü p. 74 t. 2 
fig. 31; — Fhitioioola Boio«na p. 76 t 2 fig. 28—90; — Fr. 
strigelloides p. 77 t. 2 flg. 25—27; — Planorbis Oeoohii p. 79 
t 3 fig. 11—13; — ünio Tmveisü p. 85 t 3 fig. 14. 15. 
p. 86. 8aM9, Dr, Sopr» ilonni Potamides del Baeino teruario 
del PSemonte. Folgende Alten nebst ihren Yaiietäten werden 
besprochen: P. proHgnitanun Sacco, lignitaram Eiohw., Uelii n., 
monrflgalflpsis 8L, OMoU n., ooUigens S., dertonensis S., promar- 
gaiitaoeiiB 8., Isselü S., solitarins 8., ligustioas 8., Bovasendae 
n., pedemoniKnu & 



Pollonera^ CaHo^ Nvove sjyeeie di Moliuschi i&rrestre raccoUi 
neÜa Scwa dal Dotior V. Ragaza» — In Boll. lias. 
Torioo IlL 1888. No. 37. 

Enthält dio Diagnosen der oben aufgezahlten neuen Arten. 

Ancey^ C. F., MoUußqueä du Haut^Taukm, In le Natuxaliste, 
Ann^e Z. 

Nea OyolophoroB Theodori p. 92, C. falgnratoB var« Baioisiia p. ^ 
a GontMi p. 93. ^ Dto Oftttang PnwtoetdM MsUDd (für 
H«lix trisintiats) ftUt sustinineD mit HbeUendoiflla Ano^, dAm 
die PrÜHTitit gokdrt 
Martens^ Ed, tfon^ zwei mtte hrasütamsehe S^ikMehemrten, 
In Sitzungsber. Ges. naturf. Fr. Berlin 17. April. — 

(Bulimus prodivü: T. saMmperforata, ovato-oblonga, subinaequalitsr 
striatula, sparsim et BiibtUiter maUeolata, nitidula^ fiavobninnes 
8titnra albida, inegnlariter nndulata; anfr* 6, primns laevis, 
albidns, immerans, secundas et tertius perocmTexi, grossioseole 
coatalatii supenie albidi, dein fktsci, seqnentas oeleriter ciea^ 
centes. penuItimiiB magniia, parnm oonyezns, alt m parte secimdi 
peFoUiqne descendena, tai rotandatoB; aperi panllam obliqaa, 
ovata, pedatomate inorasaato, bre viter reflexo, roaeo, margiae 
colomellari iutaa aplrathn torto, albido, extna dilaiafte, appieseo, 
roseo, caüo parietali distmoto, roaeo-albioatite. Alt 89 mm. - 
Anodtmia Ugumm, T. elongata, aat compreaaa, oonoeittrice Stria* 
tula, nitida, oUvaeeo-fosca, maiigine doiaali ante efc pone Teitioes 
rectilineo, parte antioa brevi, rotnndata, sapenie anbaogiilata, 
extremitate poatica lingnaeformi, rootrata, anperne desoendentoL 
oomptessa, maigine ventrali aottoe distind», poattoe adaceii- 
dento, medio reetflineo; intaa violaacenti-coenilea, irideaceas; 
Terticea ad V« long. sitl. Long. 83, alt 20, diam. 18V« 
Beide ans der Provina Bio grande de Bai). 

PoUonera, Carlo, Appunti di Malacohgia. — In Boll. Mus. 

Torino III. 1888 Na 43. 

Behandelt die TeeteoelUdea. Zunliehat einige Arten ana der Um- 
gebttog von Tnrin, von denen ea nioht sicher ist, ol» sie reoeat 
oder foaall aind (baliotidea Bip. d«te n. uod amblrigaDa n.); 
ferner einige none apameehe Arten (batenuMMoaia, eatalonica)- 
Endlioh wiid anf eine HBcktaebneohe aas Xlemaaieii 4lie aene 
Gattung Meeolimaz (Brannii n.) gegrfindati aa list eine Ifittalfonn 
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zwisohen limaz, dem der Generationsapparat gleicht Amalia, 

mit welcher das Schälohen mit centralem Nucieus stimmig und 
Agrioiimax uud Maiacoiimiix, mit denen die Zoogen^waffnung 
übereinstimmt. 

Buüetin of the California Academy of J^ence$. Vol. IL No. 7. 
Jone 1887. 

p, 355. L'uüjj6r J, G., West Cuast l'uimouata; Fossil and Liviug. — 
Knthält sehr interessante liomorkun^^on über die geo|^mphische 
Yertlioilujig UtT calitüi iiidciieu Paiiiiouateü uüd deren Abhängigkeit 
von döi iiüdünbeschalienheit und den feiiuhteu Seewinden. Wir 
werden über Coopers Forschungen eingehender berichten^ sobald 
der in Aussicht gesteilte Schlussartikei erbuhienen ist. 

Jmmal de GonekyMogie* I88& No. 1. — 

p 5. F^tHad^, JhrmdOi tmx le Bnlimtis exantos Ißill. Die ana- 
tomiaehe üntmnohiuig ergibt, dass die Art, wie aas der Geo- 
graphie sa yermtttheii, zu den Aobatmiden gehört und der Mund- 
bewaffnung Dach nicht von Perideris getrennt werden kann. 

p. 11. Crosse et Fischer, Observations öui" le Bulimus exaratus 
Müll. — Die Autoron schliessen sich Furtado au, glauben aber 
doch für die Art eine eigene üuiergattung Atopocochiis bei 
Perideris emchten zu sollen. 

p. 12. Crosse H., Nouveau ('atalogue de MoUusques terestres de 
rile San Thome. — Durch die Forschungen von ürcoff. Moller 
und einigen Portugiesen ist dio Zahl der bekannten Landconcliylien 
auf 21 gestiegen; Süsswasserarten sind noch gar keine bekannt, 
obschon es an fliosscndom Wasser nicht fehlt. Von Interesse 
sind zwei winzige Cyclophorus und dej- neue Iloniorus Masse- 
nianus Crosse t. 1 fig. 3. — Wenn Crosse die Molluskennatur 
von Thyrophorella bezweifelt, hat er übersehen, dass die ana- 
toouaohe Untaxaachong deien f olmonateanatar fest^talit hat. 

p. 30. BÜiaig^f Dr, /. Beobenobw eonohyliologiqnBB de M. 
Qoadraa aoz iles Philippines (soite)» ^ Ala neu werden be- 
Bohrieben Stenogyra Qoadrasi p. 35. 1 6 fig. 2 ; — 8t Semperi 
p. 36 t; 6 fig. 3; - Cnsidola Qoadiasi p. 51 t 6 fig. 6; — 
C Pfaiüppinanun p. 53 t 6 fig. 7; Opisthoporus Quadrasi 
Crosse mss. p.59 15 %6; — DipLomraattna ^ÜlasenslB p. 62 
t 5 fig; 7; Oyolophoras Dacaganioos p. 68 t 4 fig. 2; — 
C. BenguetensiB p» 69 i 4 fig.; (X Fernanden p. 72 t. 4 
fig. 6; C. Bustoi p« 78 t. 5 %. 4; 0. Sowerby p. 80. 
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p. 97, Mordet, Arthur, Description d'nne espeoe nouveile d'Ächi- 
tioa d'Asainie, il)ayoli t. 1 fig. 4), 

p. 100. Crosse et Fuschcr, Description d'an Cyclostoma mediti»rove- 
nant de Madagascar (C. eustolum t. 1 fig. 1). 
' p. 101. Craven, Alfred E., Noto Rur l'Helix haipa .Say. Der Autor 
hat diese hoohnordische Art aaf der Riffelalp bei Zermatt ia 
2100 m Höhe unter Fichtenrinde gefunden. 

p. 103. Druiitif, Henri, ünionidae nouveaux ou peu connos. (ü. 
Gandieusis aus der Gegend von Valencia, occitaneus, plebejas, 
Charpyi, crassulus, lacustris, mib'-trbiculaiis, badieilus, siimmtlich 
aus französischen Gewässern ; Anodonta Brandti aus dem Tschal- 
dyrsoe in Armenien; An. forniosa, tremula, convexa, anmica, 
sämmtHch aus dem Rhonegebiet). 

Branedkj Dr. Carl, die Formen der Clauaüia Drp, im TVenc- 

dner Comüat und deren Verbrmimg* In X. Jahiesheft 

des Natorw. Vereines des Trencsiner Comitates ron 

1887. Mit Tafel. 
Der Verfasser unterscheidet und bildet ab : var. Trencsinonsis fig. 1. 
var. Manina fig. 2, var. carpathica fig. 3, ferner forma minor, 
minima, gracillima und costata, und var. pauperata, 

Brancsiky Dr. Carl^ Pupa Brancaikii CUasiu keine SpecUi* 

Ibid. p. 81. 

Die neue Art ist dmch so viele üebeigjSnge mit Papa doUom y«^ 
bnnden^ daas sie iiiöht Yon ihr getrennt weiden kann. Ebe 
ganze Anaahl Varietäten von P. doliam weiden abgebildet nod 
beBchrieben. 

Smith^ Edgar A.^ on ^ eheUs of the AlheH'Nyanza^ Ceiätd' 
Afrika , oötained by Dr. Emin Pascha* — In Proc. 

Zooi. Soc. London 1886 p. 52* 

Ooroh, Baker und Emin kennen wir gegenwärtig 15 Molluskenartea 
aas dem Albert Nyanza, davon 7 ihm eigenthümlich, die anderen 
auch sonst im Nilgebiet vorkommend, Planorbis sudanicos auch 
im Tanganyika vorkommend, Melania tuberoaUita weit verbreitet 
Die neaen Arten sind: Melania liroclnota sanftehst mit MeL 
Viotoriae Dohm vom Sambesi verwandt, Cleopatra Emini, BytliiDia 
WaUeri, Byth. Alberti, FlanorUa Staal^yi 
Smiik, Edgar A,^ Niriiee of an abnormal growth in a 9pmu 
of Haliotis. — In Ann. Mag.Nat. Hist. June 1888 p. 419. 

Das britische Museum erhielt neuerdings eine Haliotis gigaotea von 
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Japan Dut zwei Reihen Löchero, der erste bekannt gewordeoe 
Fall einer solchen Missbildung. 

Fäersen,, C. G. Joh.^ om de Skalbderende Molluskers Ud' 
brednitigsforhold, L De Danske Haue indenfor Skogen. 
EjobenhETn 1888. 8^ 162 pg. mit 2 Karten. 
Die TOrlieg^iide Doktordissertation entUlt die Bearbeitang des 
reichen MoUuskeitmaterials , wekhe das dftnisohe Kanonenboot 
Hinoh im Diensie der Fisclierei-Inspection in den Jahren 1883— 
1886 im ndrdüchen Eaitegat sammelte. Von den Karten gibt die 
eine die Tiefenverfafiltnisse, die andere die Bodenverhältnisse in 
. ausführlioher DarsteUnog. Im speciellen llieil werden 113 Ein- 
schaler und 86 Zweischaler ausschliesslich der unsicheren Arten 
aufgeführt, von jeder Art Vorkommen und Verbreitung genau 
angegeben, Dor allgomoine Tlieil behandelt das Verhältniss der 
Kattügattfaiina zui ciiropäi.schon Gesaranitfauna sehr eingehend. 
Das ganze \Vt i k*-hen ist ein sehr wichtiger nuitiag zur Fauna 
europaoa iiiiirma und wir bodriuorn nur, daß os in einer Sprache 
geschrieben ist, deren KenntiuöS so wenig verbreitet ist. 

8müh^ Edgar A.^ Mollusca. In CoUections from the Western 
Indian Oeeant made hy ILMS. Alert p. 481 —608» pl. 44. 
Die Sammlnngen des Alert sind besonders in den moskaienisohen 
Oewissem gemacht and dar vorliegende Oatslog ist somit eine 
EigSnzung zu dem tfartens'schen Yerzdohniss. Ss werden 188 
Arten anJ^fühzt, von denen 40—60 bei Martens nicht genannt 
werden. Die neuen Arten sind: Conns Martensi p. 488; — Fleu- 
rotoma grisea p. 189; — Ooinehra inlans p. 491; — Ocinebra 
darrosensis p. 492; Colombella seychellensis p. 493; — Gel. 
rofopiperata» amirantinm, albooandata p. 495; ^ Coralliophila 
amiraolensis p. 497; ^ Torricnla bipartita p. 499; — Cerithinm 
albovaiioosnm p. 601 ; — Ger. amirantiam p. 601 ; — Ger. aca- 
tinodnlosnm p. 501; — Trochns aminutiam p. 504; — Chem- 
nitzia Coppingeri p. 505. 

Dail^ W, H.y soine american Conchologists. An Adress deli- 
vered at the eighth aiuiiversary meeting of the Bio- 
logical Society of Washington. — Washington 1888. 
£nthäit die Biographieen von zahlreichen nordanierikanischen Con* 
chologen und die Porträts von Stimpson, Couthouy, Lea. £ine 
sehr dankenswerthe Arbeit; eine fthnliohe in Dentsohland wäre 
sehr in wfinsohen. 
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Batchardingi ür., DriUer Nachtrag ner MoUuäte»famia der 
nordwetidmttteken Tiefebem. Nebat BemerkiiDgeD über 
die Fauna, insbesondere der Mollusken, des Zwischen- 
ahner Meeres, des Dümmer Sees und des Steinhuder 
Meeres. — In Abth. naturwiss. Vereins Bremen. !K. 
1888. p. 335-367. Taf. IV u. V. 
Der Autor hat an die Kiyadeen einen engeren M aSstab gelegt als 
gewöhnliob in Deutschland geschieht, ein Verfahren, in welchem 
wir ihm nur unbedingt beistinunea ktmnen. Kr beschreibt als 
neu Unio inaf^roohynchus, Seeforni des tiiniidus aus dem Dümmer 
See; — Auodonta fusiformis, mioroptem und pachyproctas aus 
der ooraplanata-Qrappe. Aoasordem werden Unio Heckingü 
Colboau, Anodenta fragilissima Clessin, AmmL KMtii fio88in.| 
Rayi Mab., elongata JBoL aafgefohrt. Wir kommen anf die nnifla 
Arten zurück. 



iür die ßibliothek ein^e^au^en. 

Sc Ii ep man, M. M., eeji nieuioe I^cUudina von ßomeo* Sep.- 

Abz. Vom Verfasser. 
AnnaUn des k. k, naturhütorüchen Hofmumm», Bd. III. 
No. 1. 

Einladung zum vierten internationaleu 

GeologeE-Goiigres& 

Von dem Anssehuss zur Organisation des yierten 
internationalen G^eologen-Oongresses, welcher am 17. 
September d. J. zu London eröü^et wird, ist uiif 
eine Einladung zur Betheiligung für die Mitgliedir 
unserer (ieselli»eliaft übersandt worden. Der Beitrag, 
gegen dessen Einsendung die Karte zur Tlieiluahme 
ertheilt wird, beträgt 10 Mark. Anmeldungen t§indau 
den (ieneralseeretär W. TOPLEY Esq., 28 Jermyn 
Street, London zu richten. Wir bemerken noch, diis 
der Besuch des Oeolos^en-Congresses sehr gut mit dem 
der Sitzung der British Association for the adyaiice 
ment of Science, welche vom 5. bis IS. September iu 
Brttfi stattfindet, yerbunden werden kann. 

MU äiUs90r JBfummwt wMt elnm BHlage der Werkzeug- 
fuhrik Biobtrt Sedimopr in München auageg^beih 

welche wir geneigter Beachtmig empfefUen* 

Rcdlsin TOB Or. W. Kobalt. — Dniok toii Kumpf h B«U In FwmMmi 
y«tkic Mortti Di«tt«rw«ff lo WnMati ». M. 
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Ko. »TiL lö. deptember-Öctober 1886. 

Nachrichtsblatt 

der deatochen 

nalakozoologischeu Gesellschaft. ( 

Zwanzigster Jahrgang. 

AlMBiieiiieiitsprds: Hk. 6. — per Jahreang franko per Post im lo- 
tmd Ausland. — Erscheint in Oer Segel monatlidL 

Briefe wisseüschaftlifbpn Inhalts, wie Manuskripte, Notizon u. s w. 
gehen an die Eedaktioii : iieiru Dr. W. Kohelt m S c h w a u ii © i m bei 
mokfort a. IL; 

8iltellxuicre& (auch aof die früheren Jahrgänge des Nadirichta- 

blattes und der Jahrbücher vom Jahrgänge 1881 ab), ZahltmflfOXl und 
dergleichen an die Verlagsbuchhandlung des Herrn Moritz l>iesterwe^ 
in Frankfurt a M. (Aeltere Jahrgänge des Nachrichusbiattos und 
der Jahrbücher his 1880 inolttsiTe sind dnroh die Buchhandlung von 
B, Friedländer & Sohn in Berlin zu beziehen). 

Andere die Gesellschaft angohcndo Älittllölllingöa, Reklamationfn, 
Beitrittserklärungen u. s. w. gehen an den Präsidenten: Herrn B. F. 
Heynemann in Frankfurt a. M. — Sachsenhausen. 

Mittheilungen ans dem CfeUete der Malakozoologie. 

Heber die EntwleUnng des Harnleiters bei Helix 

pomatia L. 
Von Prof. Dr. M. Braun (ßostock). 

Wie in meinir letzton Mittheilung erwähnt (vgl. pg. 113 
des Kachrichtsblattes 18ö8), sollten Untersuchungen über die 
Entwicklung desjenigen Abschnittes des Harnleiters 
bei Helix angestellt werden, der nach r. Ihering aus der 
Lnngenb^hle herrorgegangen ist (sekundärer Harnleiter); 
über sein Verhalten bei Helix — bald offene Rinne, bald 
theiiweise, bald ganz geschlossenes liohr — hatte ich nähere 
Angabe in letzter Nummer dieses Blattes gegeben. 

Als Untersuchungsobjekt musste natürlich eine Art mit 

geschlossenem sekundärem Harnleiter gewählt werden, also 

Kelix pomatia L., von der Herr Drd. Th. Behme konstatirt 

9 
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hatte, dass die jüngsten im Frühjahr za erieicfaendeii Indi- 
viduen, welche im Herbst des vorhergehenden Jahres aus 
deo Eierü geschlüpft waren, einen bereits völlig geschlos- 
senen, sekandären Harnleiter besitzen; der Sckloss mosste 
also, wenn die Ihering*scbe auf TergL-anatomischem Wege 
gewonnene Anscbanang richtig war, in früherer Zeit er- 
folgen. Die Untersuchung entsprechender Stadien von HeL 
pomatia bat dies in der Tbat bestätigt. 

Das jüngste, von mir auf Schnittserien durch geeignet 
vorbereitete Embryonen erkannte Stadium der Niere stellt 
einen kleinen Blindsack mit spaltlDrniigem Luniou dar, der 
in eine Vertiefung der äusseren Kaut, Anlage der Lungen- 
höhle, neben der rechten Urniere ausmündet Auf einem 
späteren Stadium, wo die Lungenhöhle sich schon tiefer ia 
den Körper hinein erstreckt, zeigt der Harnapparat zwei 
Absciinitte, einen noch einfachen Drüsenkörper (Niere) und 
einen kurzen , am Grunde der Lungenhühle offen ausmün- 
denden Ausführung^ang (primärer Harnleiter oder Neben- 
niere bei Nässlin, v. Ihering). Es ist wohl ohne Zweifel, 
dass der hintere Theil der ursprünglich einheitlichen Nieren- 
anlage sich in den Drüsenkorper, der vordere Theil in den 
Ausführungsgang differenzirt. Auf diesem Stadium entspricht 
die Niere von Helix fast völlig der Nierenanlage von lim- 
naeus, Planorbis, wie sie z. B. von G. Rabl (Jen. Zeitschr. 
f. Naturw. Bd. IX. pg. 218 Taf. IX. Fig. 27- 39) geschü- 
dert wird. Während nun bei den Süsswasserpulmonaten 
dieses Stadium erhalten bleibt und nur eine w^tere Aus- 
bildung erßihrt, tritt bei Heliz noch ein dritter Theil, eben 
der sekundäre Harnleiter hinzu, der bei HeL pomatia sich 
als eine Rinne in der Lungenhöhle anlegt. 

Schon das eben erwähnte zweite Stadium von Hei. 
pomatia lässt diese Binne, in welche der primäre Harnleiter 
ausmöndet, deutlich aof Querschnitten erkennen ; sie ist 
ungemein breit, da sie fast die Hälfte der Waudung der 
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primären Lungenhöhle einnimmt und besitzt ein hohes 
CyJindeiepithel, während die andere Hälfte der Lange von 
Plattenepitbel auskleidet ist; eine nach vorn Terstreichende» 
nach hinten sich erhebende Längsfalte begrenzt jederseits 
die Rinne. 

Nun tritt eine Knickung der ganzen Anlage, die bis 
dahin geradlinig war, auf, indem der primäre Harnleiter sich 
mehr und mehr neben den Drüsenkorper legt und dabei 

nach hinten zu sich wendet, so dass Niere und Hairiluiter 
etwa wie ein V ausseiien. Der Hohlraum des Drüsenkörpers 
wird grösser, einzelne Längsfalten erheben sich, die Com- 
muttikation mit dem benachbarten Herzbeutel wird her- 
gestellt und in den Zellen treten die ersten Conkretionen 
auf. Der primäre, von einem einschichtigen Epithel aus- 
gekleidete Haruieiter öffnet sich im Grunde der Lungen- 
hohle in die noch immer weite Binne, die Anlage des sekun- 
dären Harnleiters^ die auf späteren Stadien durch Aneinan- 
derle^n der Rinnenränder ein Rohr wird, welches vorn 
neben dem Anus ausmündet. Damit ist der Zustand des 
erwachsenen Thieres erreicht and die Annahme v. Iherings, 
es entstünde der geschlossene (sekundäre) Harnleiter bei 
Helix durch Schluss einer Rinne, die einen Theil der Lungen- 
höhle darstellt, durch die direkte Beobachtung der Ent- 
wicklung erwiesen. 

Da nun nach Allem, was wir wissen, bei Süsswasser- 
pnlmonaten kein Theil der Lungenhöhle zum sekundären 
Harnleiter wird, sondern der Hamapparat auf dem früheren 
Zustande von Helix stehen bleibt, also nur aus Niere und 
gerade verlautendem, primären Harnleiter besteht, so könnte 
das Beobachtete sehr wohl zu Gunsten der ron y. Ihering*) 
proponirten Auflösung der Ordnung Pulmonata in 2 Ord- 
nungen Nephropncustii (lieliciden) und Braiichiopnousta 

*) Jahrb. d. d. Mal Ges. III. 1876 pag. 97—148 u. Vorgl. Anat 
d. TSeryeoä. d. Moll. Lps. 1877. 
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(Limnaeidei]) spredien, wenn nicht die weitere TTatenuohnng 

innerhalb dieser einen Abtheilung Pulraonata konstatirt 
hätte, dass es Nephropneusteo, also Lat^Upulmo- 
naten gibt, die einen den Brandiiopa^nsten 
entsprechenden Harnapparat besitzen; diea ist, 
wie Herr Drd. Th. Behme i^efunden hat und ich nach sorg- 
faltiger Untersuchung dos ganzen Apparates auf einer beb uitt- 
serio bestätigen kann, bei Bulimus pupa Brug. aus Siciliea 
und Smyma der Fall. Hier geht von der Tordeien Nieren- 
spitze, die sich sehr lang in gerader Bichtang nach vom 
zu auszieiit, ein in einer Entfernung von 2 — 3 mm vum 
Enddarm verlaufender, geschlossener Haruleiter ab, der vorn 
in der Langenhöhle, etwas hinter dem After, aber nicht 
anmittelbar neben ihm ausmündet; ähnlich scheint es sich 
anch bei Pnpa avenacea zu verhalten. Dieser Harnleiter 
kaiiji wohl nur dem primären bei Helix und Limnaeus ent- 
sprechen, der sekundäre, stets neben dem Euddarni siekende, 
bei dessen Anwesenheit der Harnapparat seinen geraden 
Verlauf aufgegeben hat, fehlt hier bei B. pupa sowie bei 
Limnaeus etc. völlig — so viel kann man sicher aus dem 
Verhalten des Organes im erwachsenen Zustande folgern.*) 
Es ist dies um so auffallender, als andere Arten des grossen 
Genus Buliminas sich in Bezug auf den Hamapparat wie 
Helix pomatia verhalten. In Consequenz der v. Ihering'schoD 
Auf tu SU n«- nuisste man nun die letzteren zu den Nephro- 
pneusteu und die ersteren, specieli B. pupa zu den Branchi- 
opneusten, also in 2 verschiedenen Oidnangen stelieo, was 
doch wohl Niemand bei aller sonstigen Uebereinstimmang 
der betreffenden Arten befürworten wird. Wohl aber iässt 
es sich denken, dass bei einer Anzahl Arten von Land- 
pulmonaten (B. pupa), vielleicht auch in noch anderen Gat- 
tungen, in Bezug auf den Hamapparat niedere Zustände 

*) DaR letzte Wort wird freilioh aooh hier die Eotwicklongs- 
geBchiukte 2u sprechen haben. 
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beibehalten warden^ die die meisten anderen Arten (Helix) 
nur vorabergehend besitzen, so dass eretere in dieser Be- 
siehnng den Sflsewasserpalmonaten gleichstehen. Hier müssen 

eben die von v. Iherine: mit Tollem Rocht so sehr geprie- 
senen Detaüuntersuchungea innerhalb kleinerer Gruppen 
Aofi9chlu88 geben und so bitte ich wiederholt um 
Mittheilnng lebender Exemplare Terschie* 
dener Arten and Gattungen zur Vervollstän- 
digung unserer Untersuchungen. 

Beobachtangeii im Terrarlam« 

Bericht 

von P. Vinceiiz Gredler in Bozen. 

Bestimmte Erklärungen moiues verehrten Sammlers, 
des P. £Mpar Fndba^ Missionärs in China, über baldige 
Bfickkehr nach Europa, welche auch Anfongs 1888 er- 
folgte, — Nachfragen nach chinesischen Thieren zu ana- 
tomischen Untersuchungen, iinansgebiklet von China an- 
gelangte Exemplare, endlich die Wahrnehmung, dass hin- 
wieder Indiriduen, welche die zweimonatliche Hieherreise 
und ▼ielleicht tiberdies schon frQher eine längere Anfbewah- 
rang überstanden hatten, ins Wasser gelegt revivisciurten, 
brachten mich neuerdings auf den Gedanken, ein paar Brut- 
kästchen (Terrarien) einzurichten, obgleich frühere derartige 
Fersuohe an keinem günstigen Besaltate geführt hatten. 
Auf diese Weise hoffte ich wenigstens die eine und andere 
chinesische Art aus Districten, wohin unsere Missionäre nicht 
so bald oder nie wieder kommen können, womöglich hier 
in Europa sa züchten, — und wäre es inioh nur der Unter- 
haltung wegen. — So waren im Winter 1885/6 mehrere 
species lebend angelangt, wie die prächtige Helix Hensa- 
nensis in 1 jungen Exemplare, das ich ohnedies, weil gar 
selten, auswachsen lassen wollte, was auch im September 
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vollends zu Stande kam. B\^rner Cyclophorus Martensianiis 
in 2 Stücken, wovon mir aber das 2. alsbald verkroch, das 
eine aber fast 3 Jahre ansdauerte; die streitigen FonneD 
der Helix chinensis in 3 sehr verschiedenen Ordssen, E 
similaris, wovon ich Junge erhielt, die rasch wuchsen, aber 
halb erwachsen abstarben; endlich mehrere Stücke, und zwar 
auch albine, der stattlichen Olausilia padfica. Diese letzte 
legte auch bei 30 Eier, welche im Mai ausschlüpften, in den 
wärmeren Sommermonaten anch zusehends heranwuchsen, 
so dass im September und October die meisten Individuen 
ihre Gehäuse bis auf die characteristische Verdickung des 
Peristoms fertig gebracht hatten. Obwohl nun aber der Spät- 
herbst 1886 (Septb. bis Desbr.) ausserordentlich mild war, 
die Thiere auch — warm gestellt wie sie waren — stets 
herumkrochen und reichlich Futter bekamen, so hatte dennoch 
bis Ende November kein einziges Stück die Verbindung der 
Mundränder über der Mündungswand gebildet; sie yerbliebes 
4—5 Wochen in statu quo. Desgleichen waren andere Exem* 
ptare derselben Aufzucht von jeher im Wachsthum zurück- 
geblieben und hatten noch nicht die Hälfte der Grösse er- 
reichen können."') Schade, dass ich die albinen Exemplare 
nicht trennte, denn die junge Brut bestand wieder zu gleichen 
Theilen ans fleirbigea und albinen Thteren. tJebrigens et- 
reichten die einen wie die andern so ziemlich die normalen 
Dimensionen, doch färbten sich die vorletzten Umgänge erst 
während der Bildung des nächsten und zwar, statt dunkd* 
kastanienbraun lila oder blass weinroth. 

♦) Wohq Prof. Semper die Grössen Verhältnisse der Limnaea 
stagnalis von dem Wasserquantum, in dem sie aufwächst, bestimmt 
sein lässt, und in der ^bat nicht zu verkennen ist, dass gerade diese 
Art in grÖBseren Seebecken auch bedeutendere Maasse erreicht, als in 
Oxäbeo, se halten auch wir das gedeihlichere Waohsthum von den 
äosseren UmstüDclon im allgemeinen abhängig, weniger das ZeiimaaB 
oder die endlichen Grössenuuterschiede einzelner aus diesem 
Oronde, die, unter gleichen YerhfiltQiBsen vezBohiedeii, wohl aof Indi- 
yidnalität au zeduoiieu sein milgen. 
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Meine Menagerie umfasste allmälig ausser oben erwähn- 
ten folgende Arten : Helix asporsa, lucoram, nemoralis, radia, 
carthnsiana, YaiiabUis; die Oampylaeen: sairentina, piano- 

spira, rhaetica, Presli var. nisoria, colubrina , Gobanzi, Ma- 
zoullii V. Bosnensis; Buliüiiuuri sepium, Cantori var. fragilis; 
die Clausilien : Balsamoi und eine rar. der dubia, Travnicana, 
cinerea, Filippina und mehrere Papa-Arten ; Cydophoraa Far- 
gesianas u. A. ^ Ich stellte die Aufzucht- Versuche sowohl in 
meiner Zelle als im Freien (Garten), in kloinen bedeckton Ge- 
schirreu wie in grösseren Terrarien und Gläsern an ; endlich 
völlig frei ausgesetzt an geeigneten Stellen des Gartens; 
kleidete die Töpfe und Terrarien mit lehmigem feinem Sande, 
Humus und Moder, Tuff, Moos u. & w. aus, und fütterte mit 
Salat, Kohl, Obladen, Flechten, altem Laub und Holz. — Beson- 
dere Aufmerksamkeit wurde der Hei. Gobanzi (und Colu- 
brina) zugewendet Denn Yom Anb^inn, wo die prächtige 
Oampylaea durch Forster AI. Gobanz in Yal Vestino ent> 
deckt und dessen Bruder zubenannt worden, ward der Zweifel 
erhoben und fragt sicbs bis zur Stunde: Ob selbe als eine 
eigene gute Art, oder nur als eine interessante Locai- Varietät 
der ringsum yerbr^teten 0. cingulata zu betrachten sei. 
l^ach Pfeilfors Vorgange gilt sie den Masten als selbststftn- 
dige species. Und in der That! wer die zahlreichen Ueber- 
gänge zu cingulata (z. B. auf der Bucca di Val) wie zu 
ooiubrina (deren Thier dunkler geförbt ist als jenes der Go- 
banzi) nicht kennt, dagegen die prächtigen starken Bippen, 
das massenhaft aggrupierte Vorkommen u. ä. (man vergl. 
nnsern Aufsatz: Excursion ins Val Vestino; Nachr.-Bl. 1886, 
^pt-Okt) ins Auge fasst, kann sich über eine Identiücie- 
rung beider Formen nur höchlich wundem, wenn nicht 
ärgern. Zur Austragung dieser Frage nahm ich nun im 
Sommer 1886 eine grössere Anzahl jugendlicher, halb- und 
dreiviertel-erwachsener lebender Individuen mit nach Hause, 
um durch weit^ völlige Aufzucht derselben in einem Ter> 
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rarium mich zu überzeugen, ob sie auch fern vom heimaCh- 
lichen Boden auf den weiteren Umgängen die Bippen fort- 
bilden oder das Gehäuse glatt, als oingnlata, abeohlieBsen, 
erentaell in zweiter Generation von Anbeginn sa dieser 
zurückkehren werden? Und der Erfolg? Die Fortbildung 
der Hippen an den mitgebrachten jugendlichen K^empiaren, 
ja auch an den ans Eiern gezogenen Stücken zweiter and 
dritter Generation fand im Terrariam in der That statt; 
jedoch ' erfolgte das Wachsthum äasserst langsam , schloBS 
vorzeitig ab, und so bildete sich das Gehäuse schwächlich, 
oft ausserordentlich klein oder ebenso oft missgestaltet aus. 
Etwas besser prosperirte colnbrina, die gleichfalls die cha- 
rakteristiscben Flecken fortpflanzte. Sie legte Mitte Jänner 
Eier ab , die am 26. desselben Monats auskrochen, — Im 
Allgemeinen beobachteten die chinesischen Conchylien die 
Winterrahe mehr als die tiroiischen Arten, zeigten sich £a- 
litnns nnd Olausilia langlebiger als Helix, zumal als Oam- 
pylaeen ; Clansilia- Arten Ton branner Faibe , wie Balsamoi, 
dubia, itala, verloren im Dunkel (in gedeckelten Töpfen) 
alsbald Glanz und Farbe ihrer Epidermis und färbten sich 
graulich gleich mancher Albinaria; Helices wurden unter 
besagten Verhältnissen im Wachsthum jahrelang zurfLck- 
gohalten. 

Was einer häuslichen Schneckenzucht besonders uach- 
theilig mitspielt, das sind die Poduren (Springschwänze) und 
Milben, wie im Freien die Ameisen. Erstere sind geradezn 
unrermeidlich und da sich Poduren überdies sehr rasch und 
zahlreich vermehren, werden die Conchylien zum mindesten 
von ihnen fortwährend molestiert und genöthigt, in ihr (je- 
häuse sich zurückzuziehen. Ein Terrarium müsste demnach 
eine Vorrichtung besitzen (die den meinigen fehlte), dass am 
Grunde Wasser abgelassen werden könnte. Da sich nämlich 
die Springschwäniso, sobald ein Terrarium unter Wasser ge- 
setzt wird, sofort auf die Oberüäche des Wasserspiegels 
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b^ben, so hfilt ob nicht schwer, dieselbeo wegzasdivremmen, 
wohl aber — ohne obige Vorrichtang — dea Behälter 
ttobesohadet dessen innerer Einriditang und juogen Brat 
alsbald wieder trocken zu le^en. 

Das Endresultat meiner Zucht^rersiiche war dem- 
nach ein entschieden ungünstiges, indem die Gehäuse der 
singeeetzten Bnitthiere ihre Frische verloren und die nach- 
folgende Generation dieselben schwächlich und klein, ver- 
krüppelt und verzerrt (infolge Mangel an Scbalenstoff?) aus- 
bildeten, noch häufiger die Thiere vor deren Fertigbildung 
krepierten. Berichterstatter kann also zu solchen Versuchen 
kaum aafinuntem, es sei denn, dass ein Anderer die Sache 
pfiffiger anstellt als er. Denn die Natur ist des Teufels 
allemal, Wo der Mensch hinkommt mit seiner Qual. 

Zum Schlüsse sei hier noch die psychologische Beo- 
bachtung zu. erwähnen gestattet, dass sich die Thiere, wenn- 
gleich nicht an die Sonne gestellt, meist seh attenseitig 
zu längerer Ruhe begaben, oder doch so postierten, dass 
die Mündung nicht dem Tageslichte (in Gläsern z. B.) zu- 
gekehrt war. Aofbllender war mir die allerdings nel sel- 
tenere Wahrnehmung, dass Schnecken ron solchen Stellen, 
wo sie schon einmal einige Zeit lang ihren Aufenthalt ge- 
nommen hatten, z. B. in dieser oder jener Höhlung eines 
grossen Tu&teines^ entfernt, dahin wieder zurückkehrten, 
und zwar wiederhoitennalen, so dass ihnen ein Ortsgedächt- 
niss nicht abgesprochen werden kann. 

Villa Leitha bei Saiurn. 
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Einige Sehneekcn au8 dem nördiiehen 6eblete des 

Adriattsehen Meeres« 

Von J. Blum in Frankfurt a. M. 

B«i Gelegenheit einer Reise nach Oberitalien und Istnen 
im A[)ril d J. habe ich auch der Schnecken&uoa meine 
Aufmerksamkeit zugewandt und einiges gesammelt Der doit, 
fihnKch wie bei nns, harte and andauernde letzte Winter 
hat, wie ich annehme, die Thierwelt länger wie son«t in 
ihrem Wioterschlafe zurückgehalten; andernfalls wäre meine 
Ausbeute Tielleicht eine reichere geworden. Gesammelt habe 
ich bei Abbasia, an dem Monte Maggiore, den ich am 29. 
April bestieg, und im Vorbeikommen auf dem Lido bei 
Venedig. Für die Leser des Nachrichtsblattes, denen Abba- 
zia nicht bekannt sein sollte, will ich bemerken : Dasselbe 
liegt auf einer Iiandzunge des Basens von Qaamero, am 
Fusse des Karstes, westlich von Finme^ welches man mit 
dem Dainpfbüote in einer kleinen Stunde erreicht. Der Boden 
besteht, wie überall im Karst, aus Kalkstein, der aber mit 
einer Ablagemng ron rother^ lehmiger Erde, der sog. tem 
rossa, untermischt ist. Cjclostoma el^ans habe ich immer 
nur aaf dieser rothen Erde gefunden. Der Lorbeer ist der 
für die Landschaft von Abbazia charakteristische Baum. Er 
bildet dichte Haine und steigt etwa 200 m an dem Gebiige 
hinan. Auf den Lorbeern ist übrigens dort nicht gut rohen; 
denn der Mäusedorn (Ruscus acaleatas), der daselbst fiberall 
wuchert, weiss seinem Namen in oiii lrinixiicber Weise Ehre 
zu machen. Von andern dort im Freien gut fortkommenden 
Bäumen und Sträuchern nenne ich den Olivenbaum, die 
Feige« den Oleander, die Gamelia, den Erdbeerbanm (Arbutos 
nnedo und A. Andrachne), die Myrthe, den Kirschlorbeer, 
den Lorbeerartigen Schneeball (Viburnum Tinus), die Fächer- 
palme (Chamaerops excelsa und Ch. humilis). Gegen die 
gefürchtete Bora ist Abbazia durch den Karst geschützt und 
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infolge Einwirkang des Meeres ist die Luft müde. Im Nord* 
Westen ragt der Gebirgsstock des Monte Maggiore (1396 m) 

empor. Bei meiner Besteigung — ich war der zweite Tourist 
auf dem Gipfel in diesem Jahre — war die Höhe noch von 
ziemlich viel Schnee umlagert; aber von den schoeeireieD 
Stellen grüssten mich Grocus vemas, Dentaria enneaphyllos, 
Frimala suaTeolens, Lithospermnm purpureo-caeraleiini, 
lluscari racemosum. Der sonst so kahle und wiiste Karst 
trägt hier einen prächtigen Buchenwald. — Abbazia ist in 
den letzten Tier Jahren ein vielbesnchter klimatischer Kur- 
ort geworden, und es verdient die Beliebtheit in Tollem 
Ifaasse. Zwei Torzüglich eingerichtete tmd geleitete Gasthöfe 
tragen das ihrige dazu bei, den Aufenthalt daselbst zu einem 
recht angenehmen zu machen« 
Es wurden gefunden: 

Bei Abbazia: 

1. Amalia äff. gracilis, Leydig. 

2. Agriolimax agrestis, L. 

3. Hyalina (Polita) cellaria, Müll. Tan? 

4. H. (Polita) nitens, Mich. 

5. H. (Yitrea) EijaTeci, Bras. 

6. Patula rupestris, Drap. 

7. Helix (Acanthinuia) aculeata, Müll. 

8. H. (Trigonostoma) obToluta, Müll. 

9. H. (Oarthusiana) carthusiana, Müll. 

10. H. (Carthusiana) Olivieri, Roth. 

11. H. (Zenobia) einctella, Drap. 

12. H. (fieiicogena) aspersa, Müll. 

13. Pupa (Toiquiüa) fhunentnm, Drap. var. illyrica 
Bossm. 

14. P. (Lauria) cylindracea, Da Costa. 

15. F. (Lauria) Serapronii, Charp. 

16. P. (Isthmia) daustralis Gredl. (Nach Böttger » 
uniarmata, Küster). 



Digitized by Google 



- 140 - 

17. P. (Isthmia) 8trobeü, Gredl. 

18. P. (Vertigo) panUa, mn 

19. P. (Vertigo) angostior, Jeffir. 

20. Glandina Poireti (C. Pfr.). 

21. Gyclostoma elegaos, Müll. Auffallend durch die 
Grösse. 

22. Pomatias torttvas Weaterl. 

Auf dem Monte Maggiore: 

1. Helix (Helicogeoa) pomatia, L. 

2. H. (Tricbia) leaoozona, Zgl. 

3. BnlimiQus (Napaeos) obacania, UCUI. 

4. Papa (Modioella) avenacea, Brug. 

5. F. (Torquilla) frumentum, Drap. var. illyrica, Kssm. 

6. P. » » » var, ourta, Küster, 

7. P. (Pupilla) muflcoram, L. 

8. GlandiDa Poiieti (C. Ffr.). 

9. Clausilia (Glausiliastra) grussa, Kssm. 

10. Gl. (Clausiliastra) curta, Rssm. 

IL Pomatlas tergestiaas Wstrl. var. pachjlabris, Stossicb. 

Bei Miramar (Trieat): 
1. Helix (Xeropbila) variabiiis« Drap. 

Auf dem Lido bei Feuedig: 

1. Hyalina (Polita) cellaria, Müll. 

2. Helix (Euparypha) pisana, Müll. 

3. H. (Xeropbila) profuga, A. Schmidt var. tringa Wstrl. 

4. H. (Xeropbila) trocboides, Poiret 



Digitized by Google 



141 



Biagnoses noTaram spederom ex insulis Phillpplnls 
auctore Br. 0. F. ron Moellendorff. 

1. Diplommatina (ßiwica) palataUs u. sp. 

T. siüistiorsa, riiiKila, \ entruso-conica, confertim costulato- 
striata, pallide Üavesceus. Anfr. 7 convuxi, ultinius 
penoltimo vix angastior, param distortus, brevissime 
aaoeDdens. Apertuia vix obliqaa, subcircalaris, peri* 
Stoma duplex, exteroam expaDsura, iocrassatum, quasi 
multiplex, superne interriiptum, internum brevissime 
ponectum, superne interruptum, internum brevissime 
porrectum, superne calloso-appressum.' Lameila colu* 
mellaris valida, spiraUter reoedens, palatalis longa sapra 
colnmellam in initio anfractus Ultimi eonspicua, parie- 
taiis profunda sat elevata. 

Long. 2,5, diam. 1,2 mm. 

Hab. ultra vicuin Montaibau in provincia Mürong ; 
rahssima. j 

2. IHjpiommaUna JBehadmUtergi n. sp. f 

T. dextrorsa, vix rimata, ovato-conica, costulis teuuissimis 
sat distantibus legularitersculpta, rutilanti-oornea. Anfr. 
7 conTezi, superi spiram subregulariter oonicam effi« !; 
dentes, penoltimos magnus, ultimus angustior, paullum 
distortus, bravissimo asceudens, initio constrictus, dein 
inilatus. Apertura parum obliqua, subcircularis, peri- 
Stoma expansum, subduplex. Lameila colnmellaris 
parva, extus Tix conspicua^ intus producta. 

Long. 2,5, diam. 1 mm. 

Hab. in monte Tila provinoiae Lepanto insulae Lozon 
leg. cl. Dr. A. Scbadenberg.. 
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8. Lagochilus tigrinulm n. sp. 

T, sat aperte ambilioata, depieme torbinata, transTeisim 
striatola, carinalis 4 et lineis spinüibas cincta, costulis 

membranaceis decidiiis in carinulis in })ilüs longius- 
culos elongatis sculpta, corneo-flavescens, strigis et 
flammis castaueis eleganter picta. Anfr. 5 coavezi, 
nltimas antice brevissiine deacendens. Apertoia sat 
obliqua, subcircalaris, peristoma breWter expansam, 
sublabiatiHii, marg:ine externo ad insertionem breviter 
reoedeate Quin callo pahetali crassiusculo auguluoi sub- 
aootum fonnaote. 

Diam. m%j. 6, roio. 5, alt 4,5 mm. 

Hab. in insula Siquijor. 

4. Leptopoina vosewn n. sp. 

T. 8at anguste umbiiicata, subdepresse trocbiformis, soli- 
dula, oblique striatula, carinulis 4 — 6, qnarum una ad 
peripherlam fortior, et lineis spiralibus confertis ciacta^ 
opaca, rosea, albide quasi inorata. Anfr. 5 convexi, 
ad suturam planulati, ultimus antiee non desceudeus, 
basi planier, subglabratus. Apeitura obiiqua, stibdrca- 
laris, peristoma duplex, externum latiuscule expaosom, 
interaum calloso-porrectum, marginibus calio fortiore 
junctis, columellari leviter sinuato cum basaii augulum 
obtusum forma nte. 

Diam. miy. 18,5, min 15, alt. 17 mm. 

Hab. in montibus altioribns ad confinia proyindaram 
Manila, Biiiacaii et Moroüg. 

5. Hdicina nquijorica n. sp. 

T. imperforata, depresse trocbiformis, solidula, striis traos- 
versis et linefs spiralibus minutissime granulata, pallide 

flavescoDs vel riifescens. Anfr. 4 fere plani, ultiraus 
carina alba crassa exserta cinctus, antice vix descea- 



Digitized by Google 



143 — 



dens. Aperture dütgoDaiis rotundato-triangularis, peri- 
stoma breTiter ezpaasum, iocrassatom, colamella bre- 
yissima cum margine basali angulum nodiformem for- 
mans, callum crassiascalum miaute granulosum emittens. 

Biam. niaj. 4'/2, alt. S^j^ mm. 
Hab, iu insuia Siquiior. 

6, Lamprocysiis goniogyra n. sp. 

T« peranguate et semiobtecte perforata, depresse aemi- 
globosa, subtiliter striatula et lineis spiralibus tenaisai- 

Ulis decussata, leiuiis, pollucida, valdo nitens, pailide 
Cornea. Anfr. 6 planiusculi sutura marginata discreti, 
Ultimos supra peripheriam angolatas, subtus conrexior, 
medio ezcavatus. Apertura sat obliqua, oblique lunaris, 
periStoma tenue, rectum, maigine columellari superne 
Yalde reflexo, calloso. 

Diam. maj. 7,75, alt. 5 mm. 

Hab. in insula Siquijor. 

Obs. Sp. quasi intermedia inter L. suceineam Pfr. et mi- 

sellam Fer., ab illa praecipuo augulo periphorico et 
columella cailosa distingaenda. 

7. Euplexta carinaria n. sp. 

T. semiobtecte perforata, discoidea, oarinata, supenie sub- 
tiliter striatuia et lineis spiralibus decussata, juxta 
carinam liris tribus impressis cincta, basi snbglabrata, 

vaide nitens, pellucida, corneo-flavescens. Anfr. 4^/^ 
plaiüy spiram vix elevatam eücientes, autiira margiaata 
discreti, ultimus infra carinam obscurius coloratam 
▼aide excayaius, dein infiatas, tnmidns. Apertura ob- 
liqua. securiformis, peristoma rectum, acutum, ad co- 
lumeiiam superoe reüexiuscuium. 

Diam. mig. 18,5, min. 15,5, alt. 8 mm, 

Hab. in coofinüs proTinciarum Manila, Bulacan et 
Uoro ng. 
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Obs. Sp. afßiniö Udki txcentrkae Pfr. ex insula Siquijor 
et cum illa proptor carmam et inaequalem sculpturam 
sttpia et infia peiipheiiMii generi Eaplectae, nec Ma- 
csrooUftmydi adnumeraada yidetor. 

8. TrachimoTj^ rufa n. l^k. 

T. perspectire umbüicata, valde depressa, acutissime cari- 
aata, transTene carratim atriatala, nitidula, comeo- 
rafa; spira pariim elerata, apice piano. Anfr. 5^^ plani, 

ultiiniis basi convcxior, circa uoibilicuin regulariter 
infundibuliformem auguiatus, noo desceudens. Apertura 
diagonalis, securiformis, peristoina rectum acutum. 

Siam. mig. 17« min. 15, alt 6 mm. 

Hab. in monte Tila provinciae Lepanto iusulae Luzon 
leg. cL Dr. A. Schadenberg. 

9. Trochomorjjiia granulosa n. sp. 

T. aperte umbilicata, convezo-depressa, acute carinata, 

striis transversis et lineis spiralibus subtilibus minute 
graQulata, corneo-flava. Anfr. convexiasculi, ulti- 
mus iufra carinam paullum excavatus, dein convexus, 
drca umbilicum obtuae angulatus* Apertuia obliqua, 
rotundato-rhomboidalis, peristoma rectum acutum. 

Biam. maj. 14,5, min. 13)5, alt 6 mm. 

Hab. in insula Siquijor. 

10. Dorcasia ßchadenbergi o. sp. 

T. sat aperte umbilicata, conoideo-depressa, costiilis trans- 
versis rnditer sciilpta, pallide viridescenti-corüea ; spira 
subregulariter conoidea. Anfr. 5 subpiani, Ultimos ca* 
rina crassinscnla ezserta cinctus, basi valde convexos, 
circa umbilicum compressus, subgibbns. Apertura pamm 
obliqua luiiato-rotundata, peristoiua pauUum expausum, 
basi et ad columeilam reflexiusculum* 
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Diam. maj. 20,5, min. 17, alt. 13 mm. 
Hab. in montibus Tetas de Santa diotis pioyinciae 
Uocos Sor leg. d. Dr. A. Scbadenberg. 

11. Hdtx Kalatella n. sp. 

T. aat aperte mnbilicata, depressa, tennisi oblique sthatula, 
oomeo^fasca. Anfr. 4 saperne plani, ad peripheriam 

obtuse angulati, sabsoluti, spiram depresse scalari" 
formera efficientes, nltimus basi cunvexior, antice de- 
ilexus, breviter soiatus. Apertura diagooalis, rotundato- 
rhomboidaüs, dentibus 4 ooaictata, uno longiore in 
pariete, altero brevi in margine externo, basali et colu- 
meiiari coüüuentibus. 
Diam. 2,5, alt^ 1,75 mm. 

Hab. prope Ticam Aotipolo proYinciae Manila. 

Oba. Sp. affinis H, muorenatae et koMomae m. ex insula 

Cebu, äüd forma scalari et dentibus valde discrepaos. 

12. Hyjpselostonia luzonicutn n. hp. 

T. rimata, tarbinata, tenois, leviter striatola, comeo-brnnnea ; 
anfr. 5 turgidi, supremi infra mediom anguiati, spiram 

tarrito-coiiicam forraantes, ultimus a medio solutus, 
longa porrectus» ascendens, ad suturam et peripheriam, 
circa ombilicam et doiso cristatus, qnasi tetragonua. 
Apertara aliquantulum sorsnm spectans, rotuodato- 

tetragüua, peristoma simplex, tenuo, expansiusculum. 
Lamella parietalis vaiida, elata, longo intrans, colu- 
meliaris minor, obliqaa, recedens, dentibus 3 in fauce 
oppositis. 

Diam. 2,5, alt 2 mui. 

Hab. Hanc primam gCDeris singularis speciem pliilippi- 
nicam ex montibaa calcareis prope vicum Antipolo 
prorinciae Manila attulit coUector indigena. 
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Zur Frage der Selbstbefraelitiuig bei Zwittorsehneekeiu 
Von Prof. Dr. M. Braun in Bostock. 



Bekauntlich ist es noch immer nicht sicher entschieden, 
ob eine Selbstbegattaüg bei Zwitterschnecken auch tou Er- 
folg begleitet ist; dass Selbstbegattaog vorkommen kaiuif 
wissen wir dnrch C. E. t. Baer*), der einen LimDaeiu 
auricularius bcubachtete, dessen Penis in der eigenen weib- 
lichen Uaschiechtöüü'uung steckte. Eaer beuiitzt diese Beob- 
achtaug, um ein früher tod Oken^"^) mitgetheiites FaktiuOf 
dass nämlich ein limnaeus auricularis, ganz isolirt erzogen, 
entwicklungsfähige Eier legte, als richtig und begreiflich zu 
erklären. Mir ist die Origioaimittheiiuüg Okeu's zur Zeit 
nicht zur Hand, ich kann daher nicht beurtheüem wie weit 
T. Ihering***) Becht hat, wenn er Oken's Besultat aar 
als »sehr wahrscheinlich« hinstellt. I bering 's f) Anfor- 
derung »an unsere Mitglieder« ist meines Wissens nicht 
beachtet worden, obgleich Versuche dieser Art leicht genug 
ansustellen sind. 

Mir kam es darauf an, einige Objekte zu gewinseo, 
welche die von C. Semperff) an Limnaeus stagnalis so 
schön illustrirte Abhängigkeit des Grössen wachsth ums von 
dem zur Verfügung stehenden Baume zeigen sollten; gleich- 
zeitig wollte ich auch die Frage der Selbstbefruchtung zur 
Entscheidung bringen und so wurden die Jungen eines 
Laiches von Limnaeus auricuiarius am Tage des Auä- 
kriechens (15. Juni 1887) zu je einem in eine Anzahl 



*) Selbstbefruchtung an einer hermaphroditischen Schnecke be- 
obachtet in : MiillGi's Arch. f. aiiat. u.. Phys. Jahrg. 1830 pg. 224. 
l.si.-, 1817 pg. 320. 
***) Nachrichtöbl. d. deutsch, malakozool. Ges. VXIl. 1876 pg. 49. 
f) ibidem. 

ff) Arb. a. d. zool. zoot. lust. d. Uoiv. Würzgburg. Bd. X. 



Gläser von rechteckigem Querschnitt mit Tonchieden grossen 

Wassermeogeu vertheilt In jedem Glase lag am Boden eine 
bis 2 Gm. hohe Scliicht von grobem Sand ; als Futter wur- 
den Lemna ttisolca, Algen und die bekannte Wasserpest 
Terwendet, die nur einmal eingesetzt wurden nnd sich bis 
heute ganz gut lu den klemüii Aq^uurLcn hicltoD. Trotz 
aller Sorgfalt war es nickt in allen Gläsern zu vermoideo, 
dass nicht da und dort noch eine zweite Schnecke mit den 
Pflanzen hineinkam; meistens handelte es sich um junge 
Planorbis marginatus, einige Maie auch um junge Limnaeus 
auricuiuiiLis, doch war letzteres schliesslich ganz erwünscht, 
da dadurch Coutrole in Bezug auf die Zeit der J^'ortpilauzung 
gettbt werden konnte. 

Thiere wie Pflanzen gediehen yortiefflich, überwinterten 
aucli an einem niclit geheizten Uauiue ^anz gut. Die Waclis- 
thumsgrössen , die naturgemäss bei Limnaeus auncularius 
nicht so in die Augen fallen, wie bei L. stagnalis, hier an- 
zugeben, hat keinen Zweck : die Zahlen bestätigea im Grossen 
Uüd (iaiizt'ii diü bcuipüi bciiuii x\.ugaben. 

Was uuQ die ifortpilaozung der isolirten limnaeus 
aaricularius anlangt, so ist ifolgendes zu erwähnen: Im 
Juni dieses Jahres — also bei genau ein Jahr alten Thieren 
— bemerkte ich zuerst in einem Glase Laich und bald 
darauf einige friäcii ausgeschlüpfte Junge; die nähere Unter- 
suchung ergab aber, dass zwei Lämnaeus auriculanus vor- 
banden waren, der eine allerdings todt £rst £nde August 
dieses Jahres bequemten sich- auch die ganz isolirt ge- 
haltenen Exemplaic zur Fortpflanzung und zwar in 3 Glä- 
Bern; in zwei von diesen war nur je ein Limnaeus vor- 
handen, der eine (A) hatte nur einen kleinen Laich produ- 
cirt aus dem 3 Junge ausgeschlüpft sind; der andere (B) 
hat vier versclneden grosse, bis 1 du. lauge Laiche ab- 
gesetzt, die sich alle entwickeln — und endlich im dritten 
Glase lebte ein Limnaeus auriculanus (0) mit 3 Pianorbis 
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margiiiatus zusammen; der erstere hat fünf ebenfalls ver- 
schieden grosse, sich eiitwickeinde Laiche abgesetzt. Letztere 
können nicht von Planorbis herrühren, da sie erstens die 
charakteristische Gestalt des Limnaeas-Laiches haben and 
da zweitens die Jnngen in den Eiern mit der Lupe dentlidi 
als Lininaeus zu erkennen sind. 

In anderen Glasern — es stehen noch 12 da — sind 
die Limnaeen noch nicht zar Fortpflanzung geschritten. 

Beiläufig will ich erwähnen, dass nicht alle Thiere in 
Flusswasser gehalten wurden ; eine Anzahl Gläser füUtf ieh 
mit 0 resp. */io°/o Seesalzlösung; auch in diesen 

gedeihen die Limnaeen ganz gut, haben aber nicht, wie ich 
gehofft hatte, eine andere Gestalt angenommen, sondern sind 
in der Schale von ihren Geschwist^ aus dem süssen Wasser 
, nicht zu unttiücheiden. Der eine derselben hat sich ver- 
mehrt, es ist A. 

Nach dem Mitgetfaeilten haben wir nun keinen Grund 
mehr, an der Möglichkeit der erfolgreichen Selbst* 
b ef ru c h t u n g bei Li m n a e u s a n r i c u 1 a r i u s zu zwei- 
feln. Ob nun in allen i^äiien eine balbstbegattung statt- 
gefunden hat, kann ich nicht angeben, da ich eine solche 
direkt nie beobachtet habe, doch halte ich sie nach Baerls 
Beobachtung für durchaus wahrscheinlich; auch sprechen 
ja andere Gründe (frühere Keife der Spermatozoen etc.) eben- 
falls dafür. Immerhin müsste dieser Punkt bei Wiederholiiog 
der Versuche von Personen, welche mehr Zeit zur direkten, 
Wochen- und monatelangen Beobachtung habeCf noch in*8 
Au^o gefasst werden, ebenso der Zwischeiirauiü zwischeii 
der Begattung und der Eiablage (vgl. hierüber v. Iherings 
Anfimf L c). 
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Diaguoseii ne«er kaakadsclier Arien« 

Von Dr. 0. Boettger. 

1. I^aralimax muUirugatus n. sp. 

Animal ingeos, eloDgato-claTiforme, gracillinittni, in rogione 
posteriore clypei latias. Clypeus aoticae, elongatas) 

tertiam partem totias Fongitadinis adaequaos, corio 
instar dense transversim ruguiosus, postice üiedia parte 
distincte an<:^nlato-protractas ; orificium pulmonale ante- 
mediannm. Tergam longissimam^ sensim acuminatum, 
postIce compresannt, a clypeo usque ad apicem candae 
carioatum, carina anfrusta, concolor, postice altior, prao- 
ceps ad apicem caudae oarratim deilexa, cum soiea 
angulom lere rectum forroana. Apex soleae tripartitae 
conooloris aoutimimtia; pars interoa sescnplo latior 
quiuu siiii,aila externa. Series rug-aruni ab iiicisione 
orificii pulmouaiis uäque ad apicem posiicam clypei 
. 40—41. Series rugaram tergi valde reguläres; macalae 
texturae medii tergi (i. e. das Ifaschenwerk der mitt- 
leren Rückenranzeln) perelongatae, aogustae, vix angu- 
stiores quam laterales, prope apicem caudae eonvexiores; 
sulci angusti, profundi. — Uoicolor fuscus solea clariore. 
Eörperlänge (in Spiritus) 98, Breite 18 V|, Höhe 19 mm. 
Von der Kopfspitze bis zum Schilde 0, Schildlänge 35^ voro 
Schild bis zur Schwanzspitze 68 mm. Grössto wSchildbreite 
KS, Sohlenbreire 10 mm. Voü der AtiiemöÖuung bis zum 
Vorderende des Schildes 17, bis zur hinteren Spitze 22 7t mm. 

Hab. In Wfildern der Gebirg^uppe Osch ten-Fi seht, 
pontischer Eaakaaus, nur in einem Stück von Herrn Hans 
Leder 1887 gesammelt. 

2. Hyalinia (I^oiiia) subsiituralis n. sp. 

Biffert ab H. snturaH Bttgr. t. panlluhim minore, magis 

deprüijjia, aufr. piu iatitudiüü testae minus aitis, uitimo 



— 150 



pennltimum latitudine sescnpla solnm saperaBte, apert« 
distincte minore, Innato-elliplica, perisi marginibiis 

callo tenuissimu jiuictis, siipero depresso et deorsam 
arcuato, aperturani quasi angustante. Caeterum siraillima. 
Alt 3, diam. min. 5V|, maj. Q% mm; alt apert 2% 

lat apeit S\ mm. 
Hab. In Wäldern der Niederung Furdschips, pon- 
tischer Kaukasus, in kleiner Anzahl (H. Leder 1887). 

8. Hyalinia (Polita) Oachtenica n. sp. 

H, VüUtß Strob. et Denatalei P. in mentem Tocans. — 

T. majur, lata nmbilicata, umbilico perspective V? 
tudinis testae aequante, calculiformis , valde depressa, 
tenuia, nitidissima, aupeme fasco-cornea, baai albeacens; 
spira perparcim elata, oonyexiiisoala ; apex obtasas. 
Anfr. 6 lente accrescentes, ad suturam proftindam in- 
flatuli, striatnli, striis prope suturam crebris, distinc- 
tissimis, subtus evanidis, apiraliter non lineolati, ulti- 
mns regolariter rotandatus, penultimo sescaplo latior. 
Apert. pamm obliqua^ exciso-oyaliB, foucibus albidis, 
perist. raars^inibus simplicibus^ supero ad suturam in- 
flato-curvato, basali retracto. 
Alt 6V,— 7»/t, diam. min. 13—15, maj. 15—17»/« 
alt apert. 5Vt — lat apert. 6Vt — ^ 
Hab. In Wäldern der Gebirgs^ruppe Oschten-Pischt^ 
in massiger Anzahl (H. Leder 18Ö7). 

4. Hyalinia (Retindia) difßciits n. sp. 

Afißnis H, eleganii BttgT. Talyschanae, a qna colore malto 
obscuriore, spira magis conica, umbilico latiore et prae- 
cipue sculptura spirali distinctiore difCert, et IL Sua- 
neHeoB Bttgr., a qua anfr. multo oelerius accrescenti- 
bua discrepat ^ T. magna, Bat angnste umbilicata, 
umbilico ^9 latitudinis testae aequans (Vu in H, de- 
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ffantt^ ^/i^ in H. Suanetica), conico-depressa, sat tenuis, 
Ditidissima, obscnre corneo-rufa, basi tota üaYO-yiri- 
descens; spini sat elata, ezacte coniea; apex pro genere 
acntns. Anfr. 5*/, convexiuscnli, celeriter accreecentes, 
obsolete striatiili. ad suturam parnm impressam, pallide 
marginatam distinctius denso cun ato-plicatuli, superne 
snb lente Hneolis spiralibus confertiS) snbgraiiulatis 
elegantissime decussata. nltimns saperne magis plana- 
tns quam inferne, iufra raediura rotundatus, ad aper- 
turam perparuro ampliatus, penultimiim sescuplo su- 
perans, pro latitudine sat aitus. Apert. major, sub- 
transTersa, distincte latior qaam altior, sabcirculari- 
o^alis, ad anfractum penultiraum exdsa, intus late 
albo snblabiata. 
Alt 14V», diam. min. 2IV2— 22, maj. 25%— 26 mm; 

alt apert. 11%, lat apert. I2V9 mni. 
Hab. Westlicher Kaukasus (comm. C. Zeven in Escb- 
weiler) ; höhere Lacfen der Oschten-Fischt Gruppe, sehr 
einzeln, Niederung Kurdschips und Berp: Guk, pon- 
tischer Kaukasus, nur in Jugendformen (EL, Leder 1887). 

Ö. Hdix (Triekia) ekrysotrieka n. sp. 

T. perforata, depresse conico-globosa, tenuissiraa, corneo- 
olivacea, albido indistincte unizonata, tIx nitens, villosa ; 
spira fere exacte coniea lateribns yix coQTexiusculis ; 
apex acntulus. Anfr. S'/^ convexiusculi , sutura im- 
pressa diRjuncti , ree^iilariter accrescentes , mg:ulo80- 
striati et pilis distautibus longiusculis, sat rigidis, fla- 
▼idis hirsuti, ultimns media parte vix subangulatus, 
basi saocatnius, ad perforationem dedivis, ante aper* 
tnraiii paulluium descendens. Apert. modica obliqna, 
exciso-circularis ; perist. simpiex, acutum, marginibus 
distantibos, bene cnrratis, columellari superne triangu- 
laiiter protracto, perforatioDem dimidia parte obtegente» 
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Ali S% diam. min« 10 V^, maj. llVa iniii y alt* apoft 6, 

lat. apert. 6 mm. 
Hab. In Wäldern der Gebir^sgruppe Ose hten -Fischt, 
nur ein Btflck (H. Leder 1887). 

6. BulminuM (RäowMa) ßckla^ii Monss. var. ingeiu n. 

Differt a typo t multo majore, exacte cylindrata, anfr. 
8^j^ D60 7V»~B lentius accrescenübitö, truocatura 
columellae validiore, margine infsro cum colnmellaii 
an^alum formante diattnctiofein. 

Alt. 23 Vi» diam. med. 8'/^ mm, alt. apert O'/^i lat. apert 

Hab. Anf dem Berge Guk, nur ein erwaofasenee und 
ein jagendticbes Stfick (H. Leder 1887). 

7. Lauria pulchra (Ret.) rar. mUns n. 

T, typo major, castanea unicoior, nitens, anfr. anc::iistiiis 
costulato-striatis nec costulatis; perlst duplex, labium 
intemum aurantiacnm. 
Alt 4 — 4*/„ diam. med. 2V4 — 2*/« mm. 

Hab. In den AYaldern der Niederung Kurdschips, 
auf dem Berge öuk und der Gebirgsgnippe Oschten- 
Fischt, überall in kleiner Anzahl (H. Leder 1887). 
Euitinastra n. sect. gen. Clausiliae Drap. 

Intermedia inter sect. Claumlicutram v. Test et EiHidnam 
Bt^«, forma dauailii profunde excisi illi, teetae huic 
similUma. Bififert a seot MenUsta Ad. plica palafali 
nulla. — Typus: Cl. liamata n. sp. von Batum. 

8. Clausilia {Euxinastra) hamata n. sp. 

T. vix rimata, yentrioso-fusifonnis, tenuis, subpellacid«, 

comeo-olivacea , ad suturam distanter albo-strigillata; 

spira concaviuscula; apex acutus. Anfr. 10^2 — 11 Vi 
convexiuBCuli, sutuia impressa diajunoti, reguiariter 
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costülato-striati , ultiniiis decrescens, basi sulcatus et 
arcuatim cristatuB. Apert. rotiindato-rhomboidea, loco 
lam. snperae angalata, periomiphalo magno, biconvexo, 
8inalo elato, retracto ; perist breriter soliitnm, siniplex, 
uüdique roflexiusculuni. Lam. siipora liamat;i, margi- 
Qalis, valde protracta, cum spirali intus valdo approxi- 
mata fere contigiia ; iofera profiude inaerta, iotas late 
bifarcata, ramo externo cultriformi 6 basi ezcavata 
curvatira oblique ascendente; sul»cülumellaris oblirjue 
intuenti vix conspicua. Plica priucipalis modica ; pala- 
talis supara unica dorsalis bieria, antice cum üla levi- 
ter divorgeDs; lonella patatalesque iuferae nullae. — 
Olausiliam ad apicem semicirculari-excisam. 
Alt. 17^/,— IS^/g, diam. med. 4Vt— 4:'/4 mm; alt apert 

4, lat apert. 3 mm. 
Hab. Batum, 3 Exemplare» tod Herrn G. Bealeaux 
in München mitgetheilt 

9, Clausilia (Euxina) climax n. sp. 

Afiinis 67. indeoe Mou88., sed minore chsta cervicali minus 
▼alida, apert minore, latiore, basi minus canaliculata, 
lam. infera minus sinistrorsum in aperturam prosi- 
liente. — T. ventrioso-fusiformis , tenuiuscula, corneo- 
olivacea, hic iilic albo-strigillata, nitidula ; spira con- 
caviuscola; apex acutiusculus. Aafr. llVt convexius- 
culi, summi 3 laeves, caeteri densissime oostulato-striati, 
spiraliter obsolete liratuli, ultiraus subtns decrescens, 
basi sulcatus arcuatimqne carinatus. Apert. parva, 
piriformis, sinulo elato, retracto, basi subcanaliculata ; 
lamellis pUdsque CL index similis, sed lameliae humi- 
liores, iufera sigmoidea magls oblique ascendens, a 
basi intuenti minus valide spiraliter intrans, palatales 
cum principaii 4, breviores, exacte lateralos. 

Alt. 14^, diam* med. mm; alt apert. 3>i, iat apert. 

2H mm. 
Hab. Batum (G. Beuleaux). 
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10. Clausilia (Micropontica) Circasaica n. sp. 

T. breviter rimata, subdaTifonnis, ventrosala, corneo- 
violacea, albido-costata , opaca, tonuis; spira turrita; 
appx obtusulus. Anfr. 10>i— 11 lente accrescentes, I 
suturis creonlatis, sat impressis di^uncti, convexias- 
culi, costati, costis tennibus, acotis, sat distanübus; 
ultlmus penultimo parnm alttor, deorsum band atte- 
nuatus, media parte planulatus, caoteriim costis acii- 
tissimis, fere foliaceis oroatas, basi prope periomphalum 
semiluoare, excavatuni obsoletissime rotandato carinatus, 
re^oDe sulci planatns. Apert. modica sabrecta, rhom- 
biro-pirifoniiis . siib siiiulo inipressa, basi rotuiidato- 
auguiata, faucibus fuscis; sinulus sublimis, rotuadatus; 
perist. oootinaum, satis aolutam, reflexiusculoro. La- ] 
me)]a6 parvae, approxiroatae; aupera marg^nalis, cam 
spirali continua; infera profundissima, sublimis, sig- | 
nioidea; subcoliimellaris oblique intuenti vix conspicua; 
]atii. paralleia uulla. Piica principalis breiig, loco lu- 
nellae incompletae dorso-lateralis callns triaofi^laris 
albidus; palatales verae nuUae. — Glanailium hren^ 
latiim apice rotundato recurvo. 

Alt. 11 — 13, diam. med. 3 mm; alt. apert 2%^ lat. 
apert. 2% mm. 

Hab. In Wäldern der Gebirgsgruppe Oschten- Fischt, 
uicht selten (H. Leder 1887). 

11. Clausilia (Micropontica) EetowakU n. sp. 

T. breviter rimata, claviformis, gracilis, isabellina» opac4i. 
tenuis; spira elato-turrita; apex submami flatus obtasos. 

Anfr. 11 lente accrescentes, suturis impressis disjuncti, 
perparuni convexi, densissiiiio re^^ulariter striati, striis 
capiiliformibus, aibesceutibus ; ultimus pon ultimo param 
altior, deorsum haud attenuatns, media parte plaoa- 
latus^ ante aperturam costulis acutis distantiotibus 
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ornatus, basi prope periomphalum semicirculare ex- 
ca?atani distincte carinatos et leviter et late sulcatus. 
Apert. roodica, sabrecta, irregulariter late piriformis, 
snb sinulo impressa, basi subanp^ulata ; sinulus 8nb- 
limis rotundatus; perist continuum, satis solututii, 
reflexiosculam. Lamellae pame, intna valde approxi- 
^ matae; sopera mai^nalie, loogiascula; apiralis ut 
▼idetiir nulla; infera profundissima, perparum alta, 
celeriter oblique ascendens ; subcolumellaris oblique 
iDtiienti coDspicua, basi late truocata; lam. parallela 
nulla. Plioae principalis palaialesqae nallae; luoeila 
dorsalis litterae 0 instar cnrrata. — Olansilium breve 
latiRsimiim. in fnndo apertiirae bono visibile. 

Alt IIV,— ll*/4, diam. med, 2V,-2»/4 mm; alt apert. 
2%y lat apert. 2 mm. 

Hab. Auf dem Berge Guk, sehr selten, nur in 2 guten 
und in 3 verletzten Schalen erbeutet (H. Leder 1887). 



Melvili, James Cosmo, A survey of the genus 
Cypraea (Linn^), ita Nomenelatare, Q^eoginphieal 
Distribution and Bistinetire Affinltles. — From 

Meniüirs and Proceedin^s of the Manchester Lite- 
rary and Philosophical Society, Ser. IV. Vol. 1. — 
8^ 70 pag. 2 Plates. 

Der Alltor hat der Gattung Cypraea schon seit Jahren 
besondere Aufmerksamkeit geschenkt und besitzt eine der 
schönsten Gyprfiensammlangen, die überhaupt existiren. Die 
Torliegende Arbeit lässt an Gründlichkeit und Yollständig- 
keit nichts zu wünschen übrig and vordient eine eingehen- 
dere Besprechung. Der Autor hält die Gattung im alten 
Sinne aufrecht und erkennt selbst TriWa nur subgenerischen 
Werth zu. Würde man z. B. die Gray^Adams^schen Gat- 
tungen annehmen, so müssten zwei unzweifelhafte Yariet&tan 
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von Cypraoa carneoia die eine zu Cjpraea 8. Str., die andere 
zu Aricia gesteilt werden. CypraeoTula md Laponia werdeo 
durch eine neue Art (C. amphithalea ICelv.) ganz untrennbar 
verbunden. Von Trivia f Ähren die glatten Formen von staphy- 

laea zu Formen von helvola iiintiber und jun^^e poraria 
schliessen sich ganz oog an Cypraeovula Adamsonii an. Die 
86 Gattungen, in welche Joosseanme neuerdings Cypraea 
zerspalten bat, werden natarltch noch viel weniger anerkannt. 

Was die geop^raphische Vertheilung anbelan^, so findet 
Melviil in der nearktischen Region 8 Arten , in der neo- 
tropischen 28, in der paläarktischen 32, in der äthiopischen, 
au welcher er aoffallenderweise nicht nur das Cap, sondern 
auch die maskarenische Provinz rechnet, 32, in der austra- 
lischen (Australien, Tasmanien, Neuseeland und die Vitis) 
48, in der orientalischen Region einschliesslich Polynesien 
105. Die Vertheiiung an die einzelnen Fundorte tat eine sehr 
verschiedene; Garrett sammelte in Polynesien 75 Arten, 
Brazier in Moreton-Bay 27, an Neusudwales 39; Rossiter 
nennt von Neucaledonien 60, Jickeli aus dem rothen Meer 
30, Martens von Tenasserim 16, Oarpenter von Panama nur 
7 Arten. Biese Zahlen können freilich nicht als definitive 
angesehen worden, da man die selteneren und im tieferen 
Wasser lebenden Arten nur bei längerem Aufenthalt, und 
nur wo die Fischer einigermassen ans Sammeln gewöhut 
sind, bekommen kann. Von den 223 Arten, welche Paetels 
neuester Catalog au&ählt, erkennt Helvill nur 181 an; durch 
acht seitdem neu beschriebene Arten kommt die Zahl der 
gegenwärtig bekannten lebenden Cypraeen auf 189. 

Unter diesen Arten stehen folgende vollkommen isolirt 
und sind sammtlich Seltenheiten ersten Ranges: 0. leucodon 
Brod. unbekaniitt 11 Fundortes, nur in einem, im britischen 
Museum befindlichen Exemplar bekannt; — C. princeps 
Gray, richtiger mit dem älteren Namen C. Valentia Perry 
zu beaeichnen, in sechs Exemplaren in den Sammlungen 
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vertrete, Ton deoen das der Ooz'sohan Sammlaog^ sioher 
an der Küste von Neugainea gedrakt varde; — 0. guttata 
Gray, in acht Exemplaren bekannt, der Fandort auch noch 

nicht sicher verbürgt, nach Hobson Neu-Britannien ; — C. 
Barclayi Reeve, bis jetzt ünicum, im niaskarenischen Gebiet 
bei Diego Gaicia gedrakt — Zu den Seltenheiten ersten 
Banges gehören femer noch 0. Broderipi Gray von Mada- 
gascar, zur (Jru|iptj vitellus-camelopardaiis goiiöri^, in sechs 
Stücken bekauut, und C. veuuata Sow., wobi nur eine Yarie- 
tat von C. stercoraria L., g^enwäitig nur in den Samm- 
langen von Mrs. Saul und Dr« Gox vertreten. — Als isolirte, 
wenn auch weniger seltene Arten werden ferner betrachtet 
C. aurHiitiuni Martyn, heute bei den Londoner Händlern 
billiger 2U haben als in ihrer Keimath; — C. testudinaria 
L; — umbilicata Sow., die mit pantherioa durchaus 
nicht näher verwandt ist und neuerdings aus Australien 
häufig in den Verkehr kommt; — die gemeine C. lynx L. 
nebst var. caiedonia Crosse und var. VViliiamsi d.; — C. 
teaselata Sow., immer noch eine Seltenheit ohne sicher be- 
kannten Fundort; — 0. Ohüdreni Gray mit ihrer eigen- 
thümlichen Rippuug; — 0. Adamsonii Gray; — C. irro- 
rata Sol. 

Zahlreiche andere Arten lassen sich 2u kleinen Gruppen 
von 2 — ^3 Speeles ordnen, ohne mit anderen näher verwandt 
zu sein, so 0. talpa L. nnd G. exusta Sow., letztere auf 

das rothe Meer beschniükt; — C. mus L. und C. leuco- 
storaa Gask., erstere von Westafrika, letztere von Arabien ; — 
C. lurida L. aus dem Mittelmeer, pulchra L. aus dem rothen 
Meer und G. controversa Gray aus dest indischen Ocean, 
und so zahlreiche mehr. 

Als neue Varietäten und Arten werden beschrieben: 
0. mappa var. panerythra und var. subsignata; — 0. pan- 
therina var. badionitens, theriaca, albonitens, juvenca und 
syringa ; — G. tigris var. fiavonitens, hinnuleai russonitensi 
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chiooia» janthodes, lyncichroa, zymecrasta; — C. capnt dra- 
conis n. von Hongkong; — C. fimbriata Tar. Cboimonde 
leyi; — G. caarica var. oblongata; — 0. tabesoens rar. 
latior und var. pellncens; — C. stolida var. moniontha, di- 

aii^es und gelasima; — C. amphitbales n. p. 40 üg. 19, 
die oben erwähute Zwischeutonu zwischen algoensis und 
capensia von Fort Elisabeth; — 0. gangrenosa var. meia* 
nosema; — C. eroaa var. pbagedaioa, chlorizans, atraminea 
und iiebrithes ; — C. oceliuta var. palathu, — C. spurca 
var. Verdensium ; — C. heivola var. mascareoa, argeila und 
bawaienais; — 0. porari« var. kaaaieosis; — G. Lamarckii 
var. redimita; — G. miliaris var. magiatra; — G. erronea 
var. chrysophaea; — C. cribraria var. translucida und var. 
exmoiithensis ; — C. carneola var. balm^ja; — C. isabella 
var. iimpida. 

Die interessante Frage der lokalen Variation streift 
Melvill leider nur gani kurz ; er erwähnt nar flüchtig die 

geschnabelten Varietäten von Neucalodonien und die ein- 
iarbig gelblicheu, balbdurcbsichtigeu von Mauritius und den 
Sandwichs-Inseln; die melanotischen Formen werden gar 
nicht aufgeführt. 

Der anscliliessende Catalug der Gattung enthält die 
Arten in einer ungewöhnlichen Keihenfolge ; Trivia steht in 
der Mitte, Valentia » prinoeps bildet den Anfang, leucodon, 
welche von allen Arten allein mit ihr in eine gewisse Be- 
ziehung gebracht werden könnte, den Schlnss, so dass der 
Catalog, graphisch dargestellt, einen Kreis bilden würde. 

Ko. 



Berlehtigung. 

' In meiübin Aa&atse: ,Zar Fortpflaniaiig von Hei. aemoialia*^ «tc. 
befindeo sich 2 Draekfehler, welohe ich hier riohtig stelle: 

Auf Seite 114, Zeile 18 von oben muss es helsseo: am 13. Mars 
und auf Seite 118, Zeile 5 von oben 28 Eier. 

Dr. H. Brockmeier. 
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LiterAtarberieiit« 

MaUkoeoologisc^e Blätter^ Nene Folge, Bd. 10, Bogen 5 bis 
Scblnss. 

p. 112. U/icny, Jos., Hvalina iuopinata u. sp. (au^ Aliiliitüi, zuuiichst 
mit eudaodalaea Bgt. verwandt). 

p. 115. Müliendorff, Dr. O. F. von, Beinci kutigen zu Hidalgos 
Aufzählung dur pliiln>|)inischon Laud.schnecküD. — Hemiplocti 
xanthotricha Semper ist uioht die Pfeiffer' sehe Art, sondern neu 
und wird H. liidalgui genannt. Wegen dür zahlreichen liorich- 
tiguügeu und Kritiken vorweisen wir unsere Loser auf die Arbeit 
selbst. Diesolbtni sind um so wichtiger, als der Verfasser Gele- 
genheit hatte, die Sammlung des Uerrü Quadras, aus welcher 
Hidalgo's Material btaniint, auf das Eingehendste zu {»riitoii. 

p. 132. Möllendorff, Dr. O. F. von, Materialien zur Faima von 
China. Behandelt Bythiuia, Fossarulus, Stuuothyra, Hydrobia, 
Lithoglypiius und Prososthenia Neuin. (— Oneoiuelauia Gredl), 
Von besonderem Intorosso ist das .\ut!indeii der seither nur 
fossil bekannten Gattungen Fossarulus und rroeosthenia. Als 
neu beschrieben werden : Bythinia grandis p. 132 t. 4 fig. 1 ; — 
B, Fochsiana p. 134 t. 4 iig. 2; — Fossarulus sinensis Neum. 
mss. p. 136 t. 4 flg. 3; — Lithoglyphus Fttohsianus p. 140 
t. 4 fig. 5; — L. viridulus p. 141 t. 4 fig. 6; — Frosostheoia 
Schmackeri p. 143 t. 4 fig. 4. 

p. 144. Möüendorff, Dr. 0. wm. Von den Philippinen. IV. 
Nachträge und Berichtigungen zur Fauna von Cebo. Neu Cya- 
thopoma meridionale p. 14(3 t 4 fig. 7; ^ Diplommatina graoilis 
p. 148 t. 4 fig. 9; — JLaUeUa paeudositala p. 151 t. 4 fig. 12; — 
YitriQopsia Cebuana p. 152 t. 4 fig. 10; — Plectotropis visay- 
aua p. 167; — Toraatellina £oohiana p. 163 t 4 fig. 11. 

p. 165« CbMMf 8,, BümenmoUasken aoB Südbrasiliea. — Neu 
Bnl. Iheringi, Unio Koseiitzi, PIsidiam globolna. 
FoUn^ MarqutB de^ 0h9ermtion$ sur VHeUa6 Quimperiana, 
In le Xaturaliölö p. 174. 

Der Autor beschreibt genau das lebende Thier; junge Exemplare 
sind behaart. Den von ihm aufgezählten Fundorten kann ich 
noch Bilbao und ürduQa beifügen. 

Paete/) Fr,^ Catalog der Conchflien- Sammlung von 
Achte Lieferung. 
Ißt dieoer liefenuig sohliesai die erste AbtheUung, die einen statt- 
liohen Band voa 631 Seiten bildet Wir müssen den Erben des 
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verstorbenen Mitgliedes sehr d^kbar sein, dass sie das Werk 
in dieser würdigen Weit»e weiter uud lioffeiitUch auch zu iinde 

füliruu. 

Ancey^ C. F.^ Descriptions de Mollusques terrestres. — In 
' le Naturaliste (2) voL X. No. 35 p. 188. 189. 

AIb nea besohrieben wordMi Selenitos VancouvereDaB form 

hybrida vou Oregon (fig.); — Helix (Xerophila) canina aus der 
Schlucht dos Nahr-el-Kelb in Syrien; — Huliininus Aristidis 
uud Bui. LecüulVi'i aus Tunis. Ferner werden die centralasia- 
tischea Alten Bul. üaberhaueri, Bul. Kuschakewitzi, BuL Ml- 
jalviamia und BoL BooTallotiaiMU in HolMohnitt abg^Midet 

Keuefli Mitglied, 
Dr, AniUm Wagner, k. k. Militärarzt im 31. Infanterie» 
Begiment, ^tmWKIlfiMy Siebenbürgen. 

WokBurtsTerinderumf. 

Dr, van Iherlng^ Rio Grande do Snl, verlegte seinen Woba- 
sitz nacb ttUtingeK. 

Apotheker Paul GottschaUc verlegte seinen Wohnsitz voa 
Jena nach ^uUflü^t U 



Ich wünsche meine Sammlung paliiarktischor Land- und 
SüRSwasser-Conchylion in einzelnen Gattungen oder (Gruppen 
gegen Suiten gut erhaltener fiemder Münzen am» diesem Jaiirhundert 
zu vertauschen und sehe gef. Anerbieten entgegen. 

Saciisenhausen, Schiffeistiasse 53. 

B F. lle) uemaiiu. 



SammlTing zu Terkanfen. 

Eine io den dreissiger lud irierziger Jahren mit vielem Fleiss 

hauptsächlich durch Ankäufe in den nordlsclieu Seestädten zusarnmen- 
gobiachtö ("ouchylien-Sainralung, jetzt in Frankfurt (Main) befindliclL, 
soll verkauft werden. Dieselbe ist nach Martiui-Gheniuitz geordnet und 
enthält etwa 600 Arten, darunter viele Baritäteu. Nähere Auskuuft 
durch die Redaktioo. 

Eingegangene Zahlungen. 

Leder, M. Mk. 6.— ; Hille, M. C— ; Diemar, C 6.— ; Krätzer, 
F. 6.—; Tapi)aron(i-Caüefri, G. 40.32 ; — Schedol, J. 6.— ; K.önuocke, B. G. — ; 
Zaubzer, 6. G.— ; Blum, F. 18.— ; Kinkelin, F. ö. — ; Simroth, G. 6.— ; 
Scbaeider, B. 15. — . 



B«dl(irt von Dr. W. Kobelt, — Druok von Kampf & Keis in Fnmkfan M. 
VerlAf von KoritB Dies terwet itt Vraakftiil «. M. 
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Ho. U* v. 12. NoTember-Deoember 1888. 

Nachrichtsblatt 

der deutschen 

Malakozoologischeu Gesellschaft. 



Zwanzigster Jahrgang. 



AbonneaieDtsprefs : Mk. 6 — per Jahrgaug franko per Post im In- 
und Ausland. — Erscheint in der £egel monatlich. 

Briefe wissenschafÜiehen Inhalte, wie Uanuskriptof Notizen u. s. w. 
gehen an die Redaktion: Herra Br. W. Kabelt in Schwan heim bei 

Irankfart a. M. ; 

BestOUuilffeil (auch auf die fräheren Jahrgänge de^ Naehrichts- 
Wattes und der Jahrbüclier vom Jahrgauge 18S1 ab), Zahlun^on und 
dergleichen an die Verlagäbuchhandiuug dos Herrn Morilz Dieätcrweg 
in Frank fnrt a, H. (Aeltere Jahrgänge des Nachrichtsblattes und 
der Jahrbücher bis 1880 ioclusive sind durch die fiaohha&dlnng von 
Ä. Friedländer <£• Sohn in Berlin zu be:'ioh^n\ 

Andere die Gesellschaft angehende Mitthdilungfexi, Reklamationen, 
BöitrittsoriLiitrungen u. s. w. gehen an den PräbiUeuteu: Herrn D. F. 
Heyncmann in Frankfurt a. IL-- Baohsenha asen. 

Mittheilimgea aas dem Grebiete der Madakozoologie. 

Ifaehtrlge mv Conehylien-Fauna Bosniens. 

Ton Br. Earl Brancsik. 

Von einem leider zu kurzen Streifzuge durch Bosnien 
b ''im gekehrt, ging ich ans Sichten des gesammelten Materials, 
Was da Tor mir liegt, ist allerdiags nicht Tiel, zudem meist 
schon lange Bekanntes. Mit Vergnügen blicke ich aber auf 
die reiclicn Vorräthe von Clausiliu dacica und bosnensis von 
verschiedenen Standorten. Besonders interessant scheint mir 
die, während der Bückreise durchs Banat gesammelte, von 
der bosnischen Form vielfach abweichende dacica, so dass 

ich meinen IS'aciitT'ag- dauiit bL\ii;iii[ie. 

Ich war nahe daran, die im lirassö-Szöruayer Comitato 

auf der Buine Krassoya gesammelte Gl. dacica als Varietät 

absutrennon, nachdem sie Ton der bosnischen so wesentlicti 

11 
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abweicht, als mich Herr Dr. Böttger noch zu rechter Zeit 

darauf aufmerksam machte, dass die aus dem Banat stam- 
mende Form dem Typus aogebört uud die Anmasciilucht 
sowie die kaum eine Meile in der Luftlinie davon entfernte 
Erassoraer Buine zu deren bistoriechen Fundorten gehören. 

Da nnn aber die bosnische Form leichter in Conis 
kam, während die Banater Form schwerer zugänglich ge- 
wesen zu sein scheint, so kam es, dass bald Erstere ali- 
gemein als Typus galt. Bei einer Abtrennung, die Dr. Böttger 
für gerechtfertigt hält, muss nun offenbar die bosnische 
Form dem Banater Typus als Varietät untergestellt werden. 



Cl. dacica Friv. Gaumenfalten 2, Principale lang, raitt- i 
lere Palatale constant fehlend, Mondfalte oberseits bogig 
nach r&ckwfirts gekrümmt, fast das Ende der Principale | 
erreichend; Mfindung länglich bimförmig« an den Sdten 
meist merklich zusammengedrückt; Clausüium tief aus- 
geschnitten , äusserer Lappen breit abgerundet, am Bande 
wulstig verdickt, innerer fingerförmig nach auswärts gebogen; 
Knötchen an der ünterlamelle stark ausgeprägt, besonden 
nach innen stark prominierend, so dass zwischen Knötchen 
und Lamelle beiderseits eine deutliche Einscliiiiirung sicht- 
bar ist; horubraun (Mehadin), kirschbraun (Krassova); 
Durchscbnittsgrösse Ig. 24, br. 5.5 mm; kleine Stücke lg. 
21, br. 5 mm; selten sind Stücke von lg. 27, br. 6 mm. 

var. neglecta m. Gehäuse langliclier , walzenförmiger: 
Mündung v erhält nissmässig grösser, breiter; GaumeDfaitea 
meist 3, selten die mittlere fehlend; Principale innen mehr 
von der Naht divergirend wie beim Typus; mittlere Pala* 
tale sehr variabel, zumeist kurz mit der Mondfalte verbun- 
den, manchmal ohne sich mit der Mondfalte zu vereinigen 
gegen die Principale ziehend, oder es zieht die Mondfalte 



un verein igt gegen die Principale; nicht allzuhäufig findet] 
man Stücke, an denen sich am äusseren Bude der mitt-i 



kieu Tulatale noch kieiau accessorische Fäitchen hiüzu s 
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gesellen; äusserer Lappen des Clausiliums am Rande nicht 
wulstig verdickt. Knötchen, an der ünterlamelie weniger 
proininirend, daher die ünterlamelie vom Enötchen ciemlidi 

gleichmässig verdickt ; hornbraun ; Grösse im allgemeinen 
bedeutender als beim Typus, sehr grosse Stücke selbst über 
31 mm laog; gewöhnliche Grösse 24t — 28 mm, selten unter 
24 mm. 

Besonders schlanke Stücke kommen in der Schlacht 

des Trebeviß ober Serajevo vor. 

Nicht allzu selten findet man Exemplare mit voll- 
kommen fehlender zweiter Gaamenfalte. Diese Stücke sind 
überhaupt schwächer in der Schale und zeigen keine Gallas- 
bildung in der Mündung. Auf solche Stücke dürfte wohl 
auch die aus Bosnien stammende f. miunecton Boettg. ge- 
gründet sein, die daher als ein Uebergangsglied zwischen 
der Banater und der bosnischen Form au&ufassen ist. 

Umgegend von Serajevo, Miljadkathal und Seiteoschluch- 
ten, f'elsabhaiige und Scliiuchten des Trebevic. 



Cl bamensis Zd, aus der Umgegend Travniks ist nach 
Dr. Böttgers Untersuchung nicht ToUständig übereinstimmend 

mit dem Typus vom Flusse Slivniza in Croatien, indem der 
iypiis längere, oben mehr gebogene, nicht gewinkelte Moud- 
faite zeigt, und einen viel dünneren Nahtfaden besitzt. 
Trotzdem scheint es nicht gerathen, die Trayniker Form als 
Varietät abzutrennen. 

Das Gehäuse ist meist bauchip^-spindelluriuig : Mündung 
oval, im mittel 7 mm hoch, G mm breit. Clausilium ziemlich 
schmal, an der Spitze nicht oder nur ganz anbedeutend 
ftusgerandet; mittlere Palatale sich mit der Mondfolte ver-^ 
einigend, gegen das innere Ende der Principale convergirend, 
oder sich mit der nach innen gekrümmten Mondfalte nicht 
vereinigend ; Suturalfalte keine vorhanden. Durchschnitts- 
giösse lg« 25—27, br. 6.5 mm; kleine Stücke lg. 23, br. 6 mm« 

11* 
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Wie bei Cl. dacica wiederholt sich auch bei bosnensis 
dieselbe Erscheinung, dass nämlich die mittlere Palatal» 
fidhlt, nur sind es hier nicht schwächer entwickelte^ sooderu 
im Gegentheil starksohaiige £xemplfure. Da sie aber mit 
enterer an deiselben LokalitSt Torkommen, so halte ich es 
nicht für gerechtfertigt, eine neue Varietät aufzustellen uüii 
unterordne dieselbe als: 
/. ufUpaUsUUU m. 

Bewohnt die gegen Norden und. Nordosten ab&Uendeii 

Felsenhänge und Schluchten des 1919 m hohen Vlasid- 1 
Stockes, so in der Schlucht Krunova und Koprivnica. 

vor, FUvae m. Zweite Palatalialte bedeutend kräftiger 
entwickelt und weiter vortretend , hier in den massiv ab- 
gelegten, weiss durchscheinenden Palatalcallas hineinragend : | 
oft theilt sich die mittlere Palatale; eine deutliche Suturai- 
falte vorhanden; weisser Nahtfaden bedeutend dünner. 6e- | 
häuse dunkelkirschbraun ; lg. 26--29, br. 6.5—7 mm. Bei 
21 — 23 lg., 55 — 6 mm br. Küiiimeiiingen ist der Charakter 
minder ausgeprägt 

/. mukipUeata m. Zweite Palatalfalte sich verästelnd 
oder in 1^4 accessorische kurze F&ltchen zerfallend. | 

Diese Varietät kommt auf den Felsen unmittelbar ober 
Jajco zwischen linkem Vrbas- und rechtem Plivaufer vor, 
und breitet sich auf den Anhöhen gegen den Plivasee aus. 
Die f. multiplicata bewohnt die höheren Felsenparthien da- 
selbst am linken Yrhas-Üfer. 

Mit der var, expansilabris Kim. in sched, glaube ich 
obige Form nicht vereinigen zu können, da expansilabris 
zur Travniker bosneusis viel näher steht als zur v. Plivae. 
Naoh den mir voriiegenden St&cken halte ich die ezpansi- 
labris Eim. von 6ordevica-*Bogadica fClr eine Form der bos* 
nensis mit sehr gerundeter, breiter Alundüilnung uud flach 

ausgebreiteten Mundrändern, £in weiterer Standort dieser 

I 
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form ist Suchidol (Ostabhang des Yladid) am rechten Ufer 
des Bielabaohecu 

Eioe schöne Clausilie Travoiks ist bis jetzt in wenigen 
Sammlungen vertreten. Ich habe dieselbe unter 2 Namen 
erhalten, als Ol. Traynikana Bras. in sched. und OL bos^ 
nensis var. Brandis! Elm. in sched.; yeröffentlicht ist sie 
noch überhaupt nicht. 

Die erste Frage, die sich offenbar aufdrängt, ist die, 
soll diese Clausilie als eigene Art aufgefasst werden, wie 
dies Brusina schon getban, oder ist dieselbe nach y. Eima- 
koviez unter bosnensis zu stellen. 

Ich gebe zu, dass mein Vorgehen kühn ist, zumal ich • 
nicht die volle Zustimmung Hrn. Dr. Böttgers als Aegide 
vorhalten kann, aber die Untersuchung meines Ton vielen 
Lokalitäten stammenden Materiales und die Autopsie des 
Terrains bestimmen mich, diesen Weg einzuschlagen. 

CL Travnicana m. non Brus. Gehäuse bauchig-spindel- 
förmig, deutlich gestreift mit Papillen, am letzten Umgänge 
mit deutlichen kurzen Querritzen; Umg&nge 9% — 10; 
'Mündung oval; Claosilium stark ausgerandet oder tief aus- 
geschnitten; Ünterlamelle weniger horizontal geschwungen 
wie bei bosnensis; Oberlaraelle vsreniger weit gegen die 
Miindung vortretend ; mittlere Palatale zur Prindpale mehr 
parallel gestellt wie bei bosnensis, die Mond&lte zumeist 
Dicht erreichend, sondern gegen deren Mitte gerichtet; wo 
aber die mittlere Palatale stärker von der Principale diver- 
girt, dort sind 1 bis mehrere Pältchen eingeschoben ; meist 
Stark entwickelte Suturalfalte vorhanden ; lichthornfarben mit 
bläulich-weissem Anfluge; lg. 22—25, br. 6 mm; kleine 
gedrungene Stücke lg. 21, br. 5.5 mm. 

/. unipalatalis m. Bei Stücken von hohen Standorten 
fehlt oft die mittlere Palatale vollständig; ja ich besitze 2 
Exemplare, an denen ausser der Fdncipale weiter keine Falte 
Torhanden ist. 
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var. Brandisi Kimak. = Travnikana Brua. Costulierang 
schärfer ausgeprägt UDd weitläufiger; Papillen stärker ent- 
«wickelt, darcfawegs grosser and kräftiger; TJmgftoge 10- 
11 Vi' Burehschnittsgrösse lg. 25^26, br. 6 mm. Exemplare 

von lg. 28—29, br. 6.5 mm sind nicht selten. 

Der Verbreitungsbezirk der Cl. Travnicana ist ein 
scharf begrenzter ; er beschränkt sich auf die südlichen und 
Büdwestlicben Felsenabhänge des TlaSid-Stockes und über- 
setzt auch anfs rechte Lasvaiifer. Ebenso wie Cl. bosnensis 
auf die nördlichen und nordöstlichen Abdachungen des Vlasic 
angewiesen ist und nirgends auf die südlichen Abhänge 
Übergreift, ebenso hält sich Ol. TraTuicana an die südUcheo 
Abhänge gebunden. 

Die schwächer und enger costulirten Formen bewohnen 
die höheren Felsenabhäoge des Vlaäiö: Devecani, und steigen 
stufenweise über BrajkoTci und Kajabascha tiefer und weiter, 
gegen Osten hinab. Noch weiter östlich auf den Feto 
oberhalb des Travniker Castells begegnet man bereits der 
V. Brandisi , als deren letzter Standort ein noch tiefer und 
östlicher gelegener Steinbruch gelten kann, wo sich dieseib« 
in schönster Entwicklung darstellt. 



CL decipiens /^s//*. v. fuscata Mlldff. habe ich sowolil 
am Casteli zu Jajce und den alten Friedhöfeu der altea 
Stadt als auch auf den Felsen südlich voa Jiyce zwischeiL 
Trbas und Fliva reichlich gesammelt. 1 

Die Stücke vom Casteli sind von geringerer Gröss^ 
16 — 19 lir. 4—4 8 mm br. ; selten sind solche von 20 ram 
lg. Hingegen sind diejenigen von letztgenannter Localitäl 
bedeutend kräftiger, mit wulstigeren Mundr&ndern and 
19—21 mm lang. 

V. Möllendorff scheint nicht wahrgenommen zu habenj 
dass bei manchen Stücken vorn zwischen Unter- und Ober- 
lamelle ein deutliches Knötchen oder kurzes Fältchen sicll^ 
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bar ist, dass selbst ab normer weise , wie ich an zwei Ex.pl. 
sehe, eine lange falte ins Interlamellare abzweigt Ich will 
diese als 

/. noduli/tra m. bezeichnen. Zwischen reichlich 400 
, Stöcken Tom JajceivCastell habe ich 35, wohl aber zwischen 
40 Stücken von den Yrhas-Fliva-Felsen 10 solcher Exem- 
plare vorgefunden. 



Nach MöilendorCb »Fanna fiosniensc wäre daselbst 

üLij Gl. stnulata Fan., die er als selbstständige Art auf- 
gefasst wünscht, zu finden. Es ist richtig, dass man zumeist 
dieser Varietät von vetusta Zgl. b^gnet und zwar wie wir 
weiter sehen werden, in sehr verschiedenen Formen. In 
dem weetliehen Theile Bosniens scheint aber die Stammform 
selbst weitere Ausbreitung zu Huden , wenigstens fand ich 
in Jajce. am Yrbas und an der Pliva entlang GL vetusta, 
die entschieden zum Typus gestellt werden mnss. £xem* 
plare von 18, selbst 19 mm Lange gehören nicht zu den 
Seltenheiten und unterscheiden sich von croatischeu und 
kiaiucr iStiicken höchstens durch verhäitnissmässig kleinere 
Mündung. 

Die var, ttriolata Parr, hat in Bosnien eine weite Ver- 
breitung und ist durcii ihre meist schlaukere Gestalt aus- 
gezeichnet. 

Eine sehr schöne var. &nd ich auf dem Humac-Plateau 

ober Travnik unter im Boden eingesenkten Steinen in der 
Gesellschaft einer dubia- Form. Es ist dies, wie ich nach 
Originalstücken ersehen konnte, die 

var, Kajahasehiea v, Kimak, in gdied»^ so genannt nach 

dem Felsenhange »Kajabascha« des Vlusic, wo ich diese 
Clausilie auch, jedoch in geringerer Anzahl, sammelte. Die 
Schnecke ist 11-12 mm lg., dabei 2.8—3 mm br. ; von 
baachiger, gedrungener Gestalt; Mündung breiter, unten 
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Pfenindeter; wenig erhaben, stellenweise verschwimmend 
costuiirt, glänzend; am Nacken mit groben Runzeln. 

£ioe Uebergangsform zwischen y. striolata and var. 
Kajabaschica beherbergen die niederen Felsen am rechten 

LaSvaufer vor dem Ost-Eingange Travniks, genannt Grad- 
DeiYento. 

tMir. etriolaia Parr, /. int€rmi$8a m. Spindelförmig, 
schlank aasigezQgen ; Gostulirang weniger scharf promimreod 
und weitläufiger wie bei striolata, stellenweise fast glatt 

glänzend, weniger häufig gestrichelt; Mündiinn- kleiner und 
nnten gerundeter; lg. 14—15, br. 2.8 — 3.2 mm. Ap. lg. 
2«3— 2.8, lat 2—2.2 mm. 

Anklänge zu dieser Form findet man wohl an anderen s 
Orten Bosniens, was ja natürlich ist, nachdem f. intermissa 
m. eben ein Verbindungsglied bildet zwischen den stark 
costtilirten Formen und dex y. Kajabaschica. 

Einen directcn Gegensatz hierzu bildet die 

V. striolata f. laticosta Kim, in sched. Eine 16 mm 

lange, weitläufig und sehr erhaben costulirte Form yon der 

Eogadica in der Umgegend yon Traynik. 



Frauenfßldia Laekeineri Charp, var. Apfdbeeki m. 
Mündung schief, gerundet-eiförmig ; äusserer MAndungsrand 

äusserst wenig oder gar nicht vorgezogen, letzter Umgang 
breiter zunehmend, daher das Gehäuse grösser und ansehn- 
licher erscheinend; etwas grosser als die Stammform; Deckel 
Orangeroth. lg. 1.5, br. 1 mm. 

Diese zierliche Schnecke scheint dem geübten Au?e 
Yon Möllendorfi's entgangen zu sein, trotzdem sie im Bosnaur- 
sprnng (Vrelo Bosne) mit Bythinella opaca and yalvatae- 
formis nicht eben selten zu finden ist. Sie hält sich daselbst 

meii^t an Steinen in der stärkeren Strömung auf, und da 
das Wasser nicht immer leichten Zutritt gestattet, ausser 
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man zieht Schuhe und Strümpfe aus, so mag es e^ek-ommen 
sein, dass man dieser Sclinecke erst jetzt gewahr wurde. 

Ich habe dieselbe meinem damaligen Excuision^enossen 
Herrn Apfelbeck, freundlich dedicirt, 'der eich beeooders auf 

an tomoloeri Schern Gebiete um die Erforschung Bosuiens er- 
folgreich bemüht. 

Ist Hellx poniatia in Norddeutsehland einlielmlsch ^ 

Von Prof. Dr. K v. Martens. 
(Ana: 9irflitTirwiBBenBohafü. Woofaenaohr.« IIL 3.) 

Helix pomatia L,, die Weinbeigsschnecke, auch provin- 
2iell Deckelscfanecke genannt, ist die giösste der in 

Deutschland vorkommenden Landschnecken , ausgewachsen 
darchschTiittlich 3 — 4 cm in allen drei Dimensionen ^ daher 
nicht wohl zu übersehen, wo sie vorkommt» und die einzige 
welche, wenigstens an einigen Orten, als Handelsgegenstand 
gesammelt und versendet wird , da sie als Delikatesse, 
namentlich in katholichen Ländern als Fastenspeise gilt. 
Ihre nächsten Verwandten finden sich in S(id- und West- 
Europa, in Deutschland steht sie allein und weiter nach 
Norden findet sie bald ihre Grenze, da sie schon in dem 
nördlichen Theil von England, ganz Schottland, ganz Nor- 
wegen mit Ausnahme von Ohristiania, in der grösseren 
Hälfte von Schweden (nördlich von Upland), sowie in Buss- 
land nördlich von lavland und Moskau nicht Torhanden 
ist In Süd- und Mitteldeutschland ist sie im allgemeinen 
überall häuiig, es dürfte da kaum eine Quadratmeile geben, 
auf der sie nicht leicht und in Mehrzahl zu ünden wäre, 
in der horddentsohen Ebene dagegen ist sie nur da und 
dort vorhanden, wohl in allen Provinzen, aber doch inner- 
halb jeder nur an bestimmten eiuz' In zu nennenden Orten, 
nicht durchweg verbreitet, namentlich in Gärten, Park- 
anlagen und überhaupt in der Nähe menschlicher Woh- 
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nungen. Aehnlich yerhSlt sich in der norddeatschen Ebene 
auch Helix nemoralls, indem sie hauptsächlich in Gfiiten 

und Parkanlagen, nicht in Wäldern sich findet, während 
die ihr nahe verwandte^ aber weiter nach Norden und 
weniger weit nach Süden Terbreitete H. hortensis und in 
noch höheren) Grade H. arbustorum ebensowohl auf von 
Menschen umgeschaffenem Kulturboden als im Wald und 
Sumpfland vorkommen. Der Gedanke liegt daher nahe, dass 
die letzten beiden ursprünglich , d. h. schon vor dem 
Menschen nnd unabhängig von ihm hier einheimich seien, 
H. pomatia und nemoralis dagegen ihr Vorkommen in der 
norddeutschen Ebene nur der Einwirkung des Menschen 
verdanken. Betreffe der H. pomatia darf man namentlich 
daran denken, dass sie vor der Beformation als Fastenspeise 
eingeführt worden sei und von den Kiostergärten aus sich 
verbreitet habe. 

Für die nördlichen ^Nachbarländer Deutschlands, von 
den russischen Ostseeprovinzen bis England, liegen hierfür 
deutlichere Hinweise und TJeberlieferungen vor, als für 
Norddeutschland selbst. Ihr Vorkommen ist dort noch' 
mehr zerstreut und vereinzelt, auf Schlossgärten u. dgl. 
beschränkt ; für Kurland hob schon Schrenk 1848 
hervor, dass sie „besonders in der Nachbarschaft früherer 
Klöster^ vorkomme, dasselbe bestätigt mir der Akademiker 
Dr. Friedrich Schmidt für die Insel Oesel ; für die 
Gegend von Riga findet sich bei Berg 1874 die Angabe, 
dass sie früher in mehreren Parks recht zahlreich geweaeu 
und von Herzog Feter (1769--95) dahin verpflanzt worden 
sei; auch Karl Koch (1843) und Gerstfeld 1859 
nehmen an, dass sie in den russischen Ostseeprovinzen 
eingefüiu:t sei. Auf der Insel Bornholm fand sie Po ulsen 
(1844) in Gärten und sagt, dass sie vor etwa 20 Jahren 
von Kopenhagen her eingeführt worden sei. InSohwedensoli 
sie nach Wikström von Köm^ iuiedüch I (reg. 1720 — 1742) 
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aus Deutschland nach Stockholm verpflanzt worden sein 
(WeBterlund Sveriges Laodmoilusker 1865 Seite 59), Nilsson 
kannte sie 1822 ausser von Stockholm nar noch ans dem 
botanischen Garten von Lund und einigen Gärten vornehmer 
Männer in Schonen; „extra hortos nullibi apud nos* fügt 
er ausdrücklich hinzu; dasselbe bestätigen im Wesentlichen 
Malm (1851, mit Einer Ausnahme und 1855), Hartman 
1867 und Westerland in seinen Terschiedenen Schriften; 
auf der Insel Gotland wurde sie von Lind ström 1868 
nicht gefunden. In Dänemark kannte sie 0. Fr. Müller 
1774 nur aus dem Garten des Fräuleinstifts der alten 
Hauptstadt Boeskilde und von den -Wällen Kopenhagens 
und er setzt ausdrücklich hinzAi, dass sie dort zu seiner 
Zeit im Winter gesammelt und von den Vornehmeren 
gegessen werde; Mörch fügt 1864 nur hinzu, dass sie in 
den meisten Herrengärten und sicher wohl bei allen früheren 
Slöstem im ganzen Lande vorkomme. In England 
gehen die Ansichten der conchyliologischen Schriftsteller 
auseinander; der älteste, Martin Lister, 1678, gibt 
keinen Anhaltspunkt, weder dafür, noch dagegen, die 
nächstfolgenden aber, D*Acosta 1778 und Montag u 
1803, halten sie entschieden für eingeführt und geben an, 
der erstere austührlicher , dass sie um die Mitte des 
vorhergehenden Jahrhunderts (des siebzehnten) durch den 
Lebemann Charles Howard aus Italien in die Graf- 
schaft Surrey, südlich von London, verpflanst worden sei, 
nennen auch noch andere Herren, die sie mit mehr oder 
weniger Erfolg weiter verbreitet hätten ; dasselbe wiederholt 
auch G. Johnston in seiner Einleitung zur Conchyliologie 
(1851 übersetzt von Bronn 1858. S. 41), indem er zugleich 
ans alten Kochbüchern nachweist, dass auch in England 
früher Helix pomatia auf die Tafel kam. Die neueren 
Spezialisten dagegen, P'orbes und Hanley 1853 und 
GwynJeffreys 1862 betrachten übereinstimmend Helix 
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pomatia als ursprün^ich einheimisch in deo südlicheD 
Kreideg^enden EDglands; die Gründe, welche sie anfübren, 
wenden sich aber nur gegen die Annahme einer Einf&hraog 
durch die Römer, indem sie hervorheben, dass sie an manchen 

Orten fehle, die als römische Niederlassungen bedeutend 
waren, wie z B. Wroxeter, York u. a., und dass in 
Mitteiitalien Helix pomatia nidit vorkomme. Entscheidend 
sind diese Einwendungen nicht« da die Schnecke anch aus 
Oberitalieu oder Gallien, wo H. pomatia lebt, konnte ein- 
geführt werden und sehr wohl die Versuche an klimatisch 
günstigen Stellen gelingen ^ an anderen misslingen konnten, 
wie wir auch heutzutage absichtliche AkklimatiBierungSp 
versuche mit derselben Art an einem Orte mit, an einem 
andern ohne Erfolg gemacht sehen. Wenn auch die 
einzelnen Daten noch viel zu wünschen übrig lassen, so 
bleibt doch aus der Zusammenfassung der russischen, 
skandinavischen und englischen Angaben der Oesammt- 
eindruck der Wahrscheinlichkeit für absichtliche Einführung 
oder wenigstens wesentliche Verbreitung durch Menschen 
zurück. 

Für Norddeutschland wird die Entscheidung dadurch 
noch viel schwieriger, dass hier ein breiter lAndeszusammen- 

liaiig mit dem Gebiet zweifellos einheimischen Vorkommens 
besteht und die üeberlieferung viel spärlicher ist; das 
Einzige, was dem Unterzeichneten bekannt geworden, ist 
die Mitteilung ron E* Boll (Archiv des Vereins der Frennde 
der Naturgeschichte in Mecklenburg, Heft 4, S. 51, S. 57): 
'!>Mündlichen Ueberlieferungen zufolge soll diese essbare und 
früher viel als Delikatesse verspeiste Schnecke nicht ein- 
heimisch, sondern eingeführt sein. Bestimmt erwiesen ist dies 
aber nur für Ludwigslust wo sie erst gegen Ende des 
vorigen Jalirlmnderts im herzoglichen Küchengarton aus- 
gesetzt ist; in jenem Garten ist sie jetzt zwar wieder ver- 
schwunden, aber einzelne ihrer Nachkommen halten sich 
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noch in dem anstossenden Schioasgarten auf. Jetzt wird 
weder diese Art noch irgend eine andere einheimische in 
Mecklenburg gegessen.« Als Beispiele ans unserer näheren 

Umgebung für das Vorkommen an Stellen früherer Klöster 
möge hier ans eigener Erfahrung erwähnt werden, dass 
zwischen 1850 und 1860 die Berliner Naturforscher^ wenn 
sie Helix pomatia haben wollten, eine £xknraion nach 
Weissensee machten, das eine alte Elosterstelle ist, sowie 
dass diese Schnecke haulig iii dem alten ü arten des Klosters 
Chorin (zwischen Eberswalde und Aogurmunde) lebt und 
auch bei Lehnin. gefunden worden ist) ferner die Angabe 
0. Beinhardt's in den »Abhaudl. d. naturwiss. Vereins 
in Magdeburg«, Heft 6, 1874, S. 27, wonach sie in un- 
mittelbarer Nähe Magdeburgs nicht gesellen wurde, aber ein 
ii^xemplar bei einem Bau in der Margaretheostrasse daselbst 
mehrere Fuss tief in der £rde gefunden wurde, wo in 
froherer Zeit ein Kloster gestanden. Aehnliche Beispiele 
mögen anderswo sich finden. Zunächst ergibt sich aber 
daraus doch nur, dass Heiix pomatia in den Kiostergärten 
gehegt wurde, noch nicht , dass sie erst durch die 
Mönche eingeführt worden ist Das Vorkommen vorzags« 
weise bis ausschliesslich in Gärten nnd bei alten Wohn« 
Stätten, namentlich Schlössern, lässt sich von Bremen bis 
Königsberg in den bezüglichen Mollusken Verzeichnissen 
yerfoigen (s. Borcherding, AbhandL d. naturw. Vereins 
in Bremen, Vm, 1888 nnd Eleeberg, dissert 1828 »extra 
hortos in üorussia orioutali nuilibi vidi«), aber auch diesus 
lässt sich auf doppelte, einander entgegengesetzte Weise 
erklären. Einerseits kann man annehmen, dass der Mensch 
sie in seine Ansiedinngen gebracht habe, andererseits darf 
man nicht vergessen, dass eine Thiers oder Pflanzenart an 
ihrer klimatischen Verbreitungsgrenze öfters nicht, im ein- 
zelnen wohl nie, in einer zusammenhängenden Linie ab* 
bricht, sondern sozusagen weit amtrente natfU-Uohe Voi^ 
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posten hat, eben da , wo besonders günstige, örtlich be- 
schränkte Umst&nde ihr den Kampf ums Dasein gegen dag 
EHma, in unserem Fall wohl speciell gegen die Winterkfilte, 
eiieiohtcrn (bei mehreren neueren Akkliniatisationsversuchen 
wird berichtet, dass die Schnecken den nächsten Winter 
nicht überlebten), und solche günstige Oertlichkeiten habea 
eben auch die Menschen beroizugt, namentlich die Gründer 
▼on Klöstern und Schlössern. 

Aber auch nicht überall in Norddeutschland trifft die 
Kegel 2u, dass sie nur in nächster Nähe menschlicher 
Wohnungen vorkomme; schon Kleeberg hat 1828 bemerkt, 
dass sie wohl in Ostpreussen nie ausserhalb der Gärten, 
aber in Westpreussen in Wäldern vorkomme; dasselbe 
bestätigt Hensche 1861 und Dr. Aur. Krause sclireibt 
mir in Bezug auf Berlinchen in der Neumark, dass sie dort 
im Umkreis ron ca. 2 Meilen sehr verbreitet sei, an Seen 
und Wiesenufern, auf Aeckem und von Laubwald um- 
schlossenen Gemüsefeldern, ebenso bei Bromberis: in den 
mit Laubwald bestandenen schiuchtenreichen Abhängen der 
Uferwände des Weichseithaies und des alten diluvialen Strom- 
thales, das jetzt von der Brahe und dem Brombei^er Kanal 
durchzogen wird. Auch in den Kalksteinbrüchen von Rüders- 
dorf ist sie nicht selten. Sie scheint demnach in Nord- 
deutschland, als an der Grenze ihrer Verbreitung befindlich, 
wählerischer in Beziehung auf den Boden zu sein, als in 
Mittel- und Süddeutscbland; Sand und EjefemwSlder meidet 
sie, aber im Laubholz und auf Kalkboden ist sie zu finden, 
mag das nun ihr von der Natur oder von den Menschea 
(Parkanlagen, Mauern mit Kalkmörtel) geboten werden. 

Entscheidend gegen die Einführung durch Mönche (oder 
Römer) würde es sein, wenn sich die Schnecke in vor- 
geschichtlichen Fundstätten oder geologischen Ablagerungen 
nachweisen Hesse. Sandberger (Land- und Süssw.-Concb. 
der Vorwelt, 1870—75) S. 852 und 927) nennt H» pomafii 
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ans Mittel- und Ober-PleistocSn-Schicbten in Schwaben und 

Thtiriop^en, gleichzeitig mit dem Maoimut, aber nicht aus 
dem Diluvium der uorddeutschen Ebene und auch seitdem 
ist sie daselbst meines Wissens weder mit menschlichen 
Ueberreaten aas vorgeschichtlicher Zeit, noch unabhängig 
davon gefunden worden — nnr im Moseltbal des sfidlichen 
Belgien, Provinz Nhiimr (Zeitschr. d. geul. Gesellsch., 1880, 
S, 508). JSio ist also höchst wahrscheinlich in Norddentschland 
spSter aufgetreten als in Mittel- und Süddeutschlaud, später 
als die drcumpolare, d. b. mit Nordamerika and Sibirien 
gemeinsame Tierwelt, zu welcher Bär, Wolf, Fuchs und 
Vielfrass, Mammut, Elch und Wisent, sowie viele unserer 
Süsswasserschnecken (Limnaea, Physa, i;^aludiua) und kleinen 
Landschnecken (z. B. Helix pulchella, ruderata, Gionella 
labrica, Papa musoornm, Vitrina) gehören. Damit stimmt 
auch, dass Helix pomatia mit den ihr nächstverwandten Arten 
eine Amerika fremde} auf Mittel- und Süd-Europa nebst 
Yorderasien beschränkte Gruppe der Untergattung (Pomatia) 
bildet, also für Deutschland im Ganzen eine südliche. Wann 
die ersten in die norddeutsche Ebene herabgekommen, ob 
vor oder nacli Varus, Karl dem Grossen oder dem heiligen 
Ansgar, ob durch die Ströme bei Hochwasser lebende Tiere 
oder entwickelangsfähige Eier berab- und angeschwemmt 
(wie Helix silvatica vom Jora längs des Bheins bis Karlsruhe 
und Worms, H. villosa von den bayerischen Alpen längs 
der Hier und des Lechs bis Ulm und Augsburg) oder von 
Menschen absichtlich eingeführt, ob das eine aad das andere, 
das läset sich nach dem gegenwärtigen Stand unserer Kennt* 
nisse nicht mit Sicherheit entscheiden; für die Sehnecke 
selbst war das eine ein Zufall wie das andere, sie siedelte 
sich an und dehnte damit ihren Yerbreitungskreis aus, wo 
sie io hinreichender Individuenzahl, auf welche Weise ea 
auch sei, hingelangt und hinreichend günstige Yerbältnisse 
im ganzen, eins ins audere gerechnet, gefunden um sich 
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erhalten und Yermehren zu können. Das ist im allgemeinen 
die Verbreitungsweise der Tier- und Pflanzenarten und die 
WahxBcheinlicliieit8priohtdaffir,dmdie Menschen, beziehungs- 
weise namentlich die Mönche im eigenen Interesse ihr dabei 
an manchen Orten wesentlich geiioiien haben. 



Diagnose einer neuen Area. 
Von W. KobelL 



Afta (Anomatocardia) d^Orbigwyi n. 

Concha minor trigona, ventricosa, solida, crassa, vii in- 
aequivalvis, parum inaequilatera, sectione eximie cor- 
diformi, alba, epidennide tenni fasca decidna induta^ 
radiatim costata, costis 27 — 28 plano-conrezis, quam 
interstitia iatioribus, anterioribns et medianis usqne 
ad angulum obtasum ex umbone decurrentem distincte 
granosis, graols confertis transversim compressis. Margo 
superior brevis, ante et pone nmbonem vix prominens 
strictus, antice angnlatim leviter productns; anttcofl 
et ventralis rotimdati, posticus oblique rotundato-trun- 
catus. Umbones alte prominentes , involuti, apicibas 
approximatis obtusisf area rhomboidea, breTis, band 
snlcata, limbo angusto libero. Cardo dentibus numerosis 
obliqoiB. Latus intemum laeve, albnm, margine valde 
dentato. 

Long. 24) alt. 25, crass. 24 mm. 
Hab. litora Indiae ocddentittis. 
Nach brieflicher IGttheiiung ron Edgar A. 8mitb, 

welcher das Originalexemplar vergleichen konnte , ist dies 
die Area bicors d'Orbigny, nicht aber die gleichnamige 
Jonas'sche Art, von welcher sie sich ausser durch das yaie^ 
land dnrch die reiche Scuiptor ünd die viel schwacher aus- 
geprägte Kante genügend nnterscheidet 
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Biaguosen neuer Landsehneeken jwa EbWU 
gesammelt toh Hermann Bolle 1887^88, 

Von 

Hermann Jj'reiherrn von Maltzan. 

1. (hßindreUa Strokmi n. 

TesU dccullala, vix rimata, ovato-cylindrica^ solidula, ob- 
lique costata, costis oblique arcuatis, quam interstitia 
angastioribus, purpurea, interdum maculis quadratia 
saturatioribus seriatim dispoeitis picta, apicem Tersos 
pallldior. Anfractas snperst. 8 — 9 conveziasculi, sutora 
distincta pallidiore ad costas leviter crenulata discreti, 
altitudine subaequales, quarto et quinto latioribus, in- 
fori attenuati, ultimus aperturam versns aolatus, paiii- 
dior, ad basin crista param prominente cinetas. Aper- 
tura transverse ovato-rotundata, subvurticalis, peristo- 
mate campaouiatim expanso, vix rellexiusculo, continuo, 
bmnino libero, vix incrassato. 

Ali 32, diam. maz. 10, alt apert. 7, diam. 8 mm* 

Var. acupieta n. 

Differt a typo testa minore, pallidiore, distinctins regula- 

riterque maculata, apertura circuiarL 
Alt. 18-*20, diam. 7 mm. 
Hab. Jeremie et Miragoane insulae Haiti. 

« 

2 CijlindreUa Dohmi n. 

Testa rimato*perfoiata, elongato^turrita, parum decoliata, 
tenuiuscula, oblique costato-striata, costis tenuibns, 
distantibns, cornea, sabpellucida. Anfractus namerosi 

(20 — 22), vix convexiusculi , lentissime crescentes, 
inferi 6 — 7 latitudiue subaequales, ultimus carina dis- 
tinctissima ad basin cinctus, solutus, late poirectus; 
sutora Simplex, imprasa. Apertura subovata, extus 

18 
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leviter angulato-canaliculata, peristomate expanso, vix 
incrassatulo. 

Alt 19, diam. maz. 3,5 mm. 

Hab. Sanssouci in parte meridionali insulae Haiti 

3. Macroceramus coatatua n. 

Testa anguste perforata, conoidea, lutescenti-albida,castaneo 
vel cinereo-fnsco profuse maculata et tincta, costis 
distinctis irregularibus scuJpta, inter costas sabobsolete 
spiraiiter striata. AnfractuB 12 — 13 regulariter cres- 
centes, convexiusculi, sutura impressa Bobirregniari 
discreti, ultimtis vix attenuatus, basi caiuia prominente, 
fascia fusca insigui, cinctus. Apertura ovato-circulariS) 
SQpra leviter traocato-emarginata, sabTorticalis ; peii- 
Stoma Simplex tenae, extas strictam, infra et ad basm 
expansum et leviter reflexiusculum, marginibus distaa- 
tibus, colninellari reflexo, appresso. 

Alt. 14, diam. anfr. ult. 5 mm. 

Hab. GoDaives insulae Haiti. 

4. Maeroeeramus niMtdus n. 

Testa angustissime rimato-perforata, eloogato-conica, tenais, 
Ditidola, oblique costato-striata, costis vix prominnlis, 
interstitiis malleatis, albida, inter costas obsolete folvo 

signata strigis(|ue interniptis fuscis regulariter picta. 
Aufractus 10 convexiusculi regulariter crescentes, su- 
tura lineari discreti, ultimus vix major, basi obsolete 
aogulatus et infra angulum fascia intermpta fasca 

cinctus. Apertura parva, siibverticalis , luuato-ovalis. 
peristomate simpiici, margiDibus distantibus, coluxneliari 
vix reüexo. 

Alt. 10, diam. 4,5 mm. 

Hab. prope Port-au-Prince insulae HaitL 



r 
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5. Oleacina Müller i o. 

Testa ovata, nitidissima, sab lente tantam levissime stria- 
tala, subtranBludda, TiridesceDti-fasca; anfractas 6 — 7 

vix coDvexiiisculi . sutiira leviter fiiscoiiiarginata, ex 
anfractu aiitepenuitimo rapidius descendente discreti, 
altimas % testae aequaDS, basi rotoDdatas« Apertura 
irregalarlter OTata, anguBta, basi rotaodata; peristoma 
acutum, raedio protractum, coluraella basi contorta et 
abrupte truncata; paries aperturalis callo tenuissimo 
sed distiacto obtecta. 

Alt. 20, diam. 8. alt apert 12 mm. 

Hab. SaDssoQci in parte meridionali insulae Haiti. 

6. Cyelohin (9 an ncv. gm,) Martenti n. 

Testa late et perspecti viter umbilicata, depressa, spira 
coDoidea parva sed aat elata, cinereo-faaca rel fascea- 
cens, spira latescente, apice panro. laevi, prominulo, 
interdum maculis tuscis obsoletis seriatim vel strigatim 
dispositis oruata, costcllis reguUribus quam interstitia 
aDgastioribus undique nisi ad apicem ftculpta. An- 
fractas 5Vt conrexi sat rapide orescentes, sntara im- 
pressa discreti, nltimas teres, antice omnino solutus 
et valde desccudens. Apertura circularis obli'[ua, peri- 
stomate duplici, iaterao acuto, recte producto, exteroo 
sopra auriculato, snperne extnsqne reflezo, umbilicum 
versus aDgusto. Operculum imraersum testaceum, an- 
fractibus canali discretis, lamellatim prominentibus. 

Diana, maj. 14 — 16, miu. 11, alt 8, diam. apert cum 
peristomate 6 mm. 

Hab. Plaisance in parte boreali insulae Haiti. 

7. lAcinaf RolUi n. 
Testa anguste sed pervie umbilicata, cuiioidea, decollata, 
lutescenti • ciuerea spira violacescente, fasciis fuscis 
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angustis interraptis 4 Tel seriebns macularam sagitti- 

fornmini • iriata, striis longitudioalibus sulcisque spira- ■ 
Ubus decussato-graoulosa. Anfractus saperstites 5, con- 
Toxi, repilariter cresoentes, sutara impressa demum 
canaliculata, levissime oreDolata discreti, Ultimos teres, ' 
antice haud descendens. Apertura orato * rotnndata, 
altior quam latior, fere verticalis, faucibus fuscescen- 
tibas; peristoma coDtiouum albam, duplex, interaum 
expaDanm, super externum haud vel vix protractnm, 
externum supra auriculaturo^ auricula Hbera, uudique, 
nisi ad parietem aperturalem, late reflexum, ad parie- 
tem angastius, viz adnatum. 

Alt. 34, diam. mig. 24, miu. 19 mm; alt apert cum pe> 
ristomata 17, diam. 14 mm. 

Var. violacea^ differt colore nisi pooe aperturam violaceo, 
striis öpiralibus (listioctioribus. 

Hab. prope Miragoaue ia parte meridiooali iosulae HaitL 

8. Oioanopma KobeUi n. 

Testa pertorata, conoidea, tenuis, cinereo-albida , apicem 
▼eraus lutesceus, costellis concentricis coufertissiiius 
undiqne sculpta, ioterstitiis sab lente obsolete trana- 

Tersim scoJptis, striis interdum decussationem obso- 
letam efformantibus. Anfractus 6V2 convexi, prirai 
IVt laeves, pellucidi, sequeotes regulariter cresceates, 
sutura profunda discreti, ultimus teres, basin reisos 
striis spiraltbus distinotioribus sculptus, antice breyiter 
solutus. Apertura subcii-cularis, parum altior quam 
latior, peristomate dupiici, iatemo recto haud pro- 
ducto, externo late fimbriato, supeme auriculato, haud 
adnato. 

Alt. 24,5, alt apert cum perist 9,5, diam. 8 mm. 
Var. fusca n., differt colore nisi spirae fuscescente, seriebus 

macularum saturatiorum obsolete ornata. 
Hab. prope Dondon in parte boreali insulae Haiti. 
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9. Choanopoma Berüni ü. 

Testa comprosse peiforata, elongato-oonoidea, tonuis, lutea- 
centi-fasca, apice palÜdioie^ &8cii8 caataDeia aubinter- 
raptia nnmerosia, in fimbria periBtomatia distinctioTibaa 

varie picta, costellis coucenti icis regiilaribiis subdistan- 
tibus uodique sculpta, liris spiralibus 2 — 3 in umbilicQ 
taDtom conspicnia. Apex laeria, aootua, pallidua. An- 
firactna 7*^8 cooTexi, regularfter creacentea, autura 
impressa profunda discreti, ultinius teres, antioe solu- 
tus, porrectus, pone aperturani ieviter diiatatus. Aper- 
tiura circularis, fosotia iotas traoalucentiboa, peristo- 
mate dnplid, interoo reoto, ezterno fimbriato, obaolete 
aoricalato, radiatim plicatolo, undiqae libero. 

Alt. 15, diam. 10, alt. apert. cum perist. 6 mm. 

Yar. graciliima ü«, differt testa miaore, graoiUort^, üascüs 
aatttfatioribua. 

Alt 10 mm. 

Hab. Sanssouci m parte boreaii iusulae Haiti. 

10. Cköanopama stneUcoatatum n. 

Testa iate perforata, couoidea, albido-cinerea, costellis 
lamellosis sat elevatis, margioe sublaciuiatis supra 
aubaoricnlatis distantibus undique pulcberrime soolpta, 
apice parro tantam laevi. Anfractus 7 conyezi, regu- 
larfter creseentes, autura profunda crenata discreti, 
ultimus teres, antice haud solutus. Apertura circularis, 
verticaiiSt peristomate duplici, interno recto ieviter 
porrecto, externe extua lata reflexo, fimbriam ladnia- 
tam aupra Ieviter aariculatam efformante, intua angu- 
stiere, baud adnato. 
Alt 10—11 mm. 

I Hab. Miiagoane insalae Haiti meridionalis. 

1 11. Chondro jicnna 8ubreUcvlatum n. 

iTe^ aogaate rimato-perforata» elongata cyliadrico-conoi- 
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des, decollata, fäscescenti-ciiierM, seriebas macalinim 

fuscarum obsolete cincta. Anfractus superetites o con- 
vexi, sutura profunda orenulata discrcti, liris spiralibus 
Btriisqae coBteiliformibus coofertiflaimis infra sutanm j 
diatioctioiibas aabreticulati , regnlariter cresoeotas, al- ] 
timus rix major, basi rotuiulatus, anticc bubsolutus. 
Apertiira ovata, supra aüguiata, fere verticaiis, peristo- ' 
mato coutiauo, undiqae soluto, subincrasaato, vix ei- 
panao. 

Alt. 12, diam. 6, alt. apert. obl. 4 mm. 

Vai. spricea, differt a typo colore saturatioro^ liris spira- 

libus minus disUuctis, autura albosigaata. 
Hab. Gap Haiti. 

12. ilelicina Hmtenns n. I 
Testa imperforata, depresse giobosa, obtuse aogulata, sub- 
translucida, latesoeati-fuaca, subtiliasime striatola, nitens 
AofractttsiVs vix cooTexinscali, satuia primum linean \ 
dein impressa et aub lente sttbcrenulata discreti, sat 
celeriter sed reguiunter crescentes, ultimus obtust 
aogulatus, basi ccDvexiusculus, in urabilici ioco tau- 
tum leviter depressuS) aDtice breyiasime deflexus | 
Apertnra obliqaa semiovata, param lanata, periatomat^ , 
simplici, albo, niarginibus distantibus, externe stricte | 
depresso, basali subhonzontali , cum columellari bre 
viaaimo rerticali angulum fere rectum formante, cd t 
mellaria callo tenui, tranalucido, expanso, infra suic» 
defioito, com insertione extern! eonjunctus. 
Diam. maj. 8,5, min. 7,5, alt. 6 mm. 
Hab. Sanssouci iusulae Haiti borealis. 



Literat arber teilt. 

Aneey^ C. F., DegeripHon de MoUvsques terreHre$. In i 

Naturaliste (2) Ann6e 10 p. 213. ^ 
Nea Caecilianoüa udveuu uuä Lüderitzlaud, Cyclophoras serica' m 
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von den SsngirinMln und Pomatü» eneoiiTis netet w. pUty- 
gyrofi vom Dsohebel Isohkeiil bd Bizerta in Tonis. Die beiden 
letsteren Arten sind im Holzsohmtt abgebildet 

FoliH^ Marquis de Obsej^vntions sur V Hdix constricta Bonbd. 

In le Naturaliste p. 240. 
Der Autor gibt eine Aufzählung der bekannton Fundorte dieser 
merkwürdigen Schneoke und macht auf einige bisher übersehene 
Punkte bezüglich der Schale und dee Thieres aufmerksam. 

Eingegangene Zahlungen. 

Gottsohalk, B. Mk. 6.— -, Schneider, B. 11.85; v. Lasser, T. 6.— ; 
Metzger, M.6.— ; Fitz-Gerald. F. 6.— ; Reuleaux, M.6.— ; Knoche, H.6.— 

Anzeigen. 



Binnenconchylien des griechischen Faunen- 
gebietes (Festland und Archipel) 

haben wir die reiche Ausbeute der Herren Hermann Freiherr Ton 
Maltzan und Eberhard von Oertzen, welcli Letzterer den Archipelagus 
im Auftrage der Academie der Wissenschaften bereiste, erworben. Wir 
verwenden das Material vorerst zur Zusammenstellung ganzer iSamm- 
Itmgen ; eine Bolehe enthftit die folgenden Oattuugeu, wobei die Yor- 
stehende Zahl die Arten- und Tarietätenaahl angibt: 



1 Daudebaidla, 
5 Hyallna, 
1 Zonites, 
S Leueochroa. 
45 Helix, 
1 Btenegyra, 
5 OoneUiB, 



8 Pupa, 
120 Clausilia, 
1 Sncciiiea) 
1 Alexia, 

3 Limuaea, 

4 PlanorMa, 
1 Ancylns, 



1 Cyeleatona, 

1 Pomatiai, 
1 Paliidliia, 

1 Bythiuia, 

2 Amnicola, 
2 Hydrobla, 
6 NcffltlM. 



5 Melanopsis, 

Die Bestimmung des Materials ist eine absolut ichere, so dass 
eine derartige Sammlung selbst den strengsten wissenschaftlichen An- 
forderungen dient. Die meibten Arten werden in je mehreren Exem- 
plnen in einer Sammlung vertreten sein. 

yoUständige Suiten können nur in wenigen lizemplaren abgegeben 
>^erdon, und ersuchen wir daher die Herren Interessenten ihre Be- 
stellungen danach zu richten. 

Der Preie einer derartigen Sammlung stellt sich auf Netto Mk« 

Natiirhistorisches Institut 
Berlin ~ LoulaeapUiti 6« 
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F. A. Wg^Mmaf Serttnent und Antt^iuirliiiii, 

Leipzig, 



lieber die durch Kauf in meinen Besitz übergegangene, Aussent 
rdddialtige Bibliothek des bekannten MaUkologen 

F. de Malzine in Brüssel 

eräcliiea soeben und wird auf Verlangen an Interessenten uubereohnet 
und postfrei T^nandt: 

Katalog 

Conehyllologie, 

Poleteontoloyie, Geologie und Mineralogie, 

1409 Kammern. 



Mein reiches antiquarisches Lager von Worken aus dem 

Oesammtgebiete der ^Naturwissenschaften 

ist c!ui h den kürzlich erfolgten Änkaaf mehrerer bedeutender Fach- 
bibliotheken, n. Ä.. bosonders der Professoren Carl und Eduard 
Morren in Lttttich erheblich vermehrt und veryoUs tändigt und sind 
bis jetzt hierüber ausgegeben worden: 

Katalog Zoologie I: Allgemeines, Anthropologie. Ver- 
gleichende Anatomie, Vertebrata. 

1238 No. 

Katalog Zoologie II: Evertehrata, 620 No. 
Katalog Botanik, Ca. 5Q00 ^^. 

In dem Bestreben, die ValvnrllieBsehaften in ihrem ftlMl 
Unluige als fipaoiaUtäl zn pflegen, werde ioh für AngeävU 

ganzer Sammlungen und einzelner werihyoller ¥erb 

stets dankbar sein und sichere denselben schnellste und sorgflUtlgste 
Xrledigmiy so. 

Oldohzeitig empfehle ioh mich aar uMqßuMtum Besor^oD^ 
auch aller nicht auf Lager befindlichen B&oher und Zeitschnften. 
Keine weitverzweigten Verbindimpfen im In- und Auslande ermögUchen 
es mir, selbst seltene und im Handel vergriffene Werke meist 1b 
kuraer Zeit und zu hUligeu ii'reiseu aufzutreiben, und bitte ich vor- 
kommenden Failes sich meiner Yermittelnng gütigst bedienen zu wollen. 

F. A« Broekhaus^ Sortiment und Autii^uarium. 

It'Htll^ "VOII Dr. W. K o b p 1 t. ~ Dr-jrk von Kiimpf&Reis in FrtakAul »» M» 
V«f)af tQ^ MoritB iiieaterweg in i r&ukturt a. M. 
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No. 87. 



LINN/EA 



1888. 



Natnrhistorisclies InBtitat^ Berlin N.W. 

Lnftwnplatz 6. 
2wtit0V WiOlitrfttr n ZatAlOff Vo, 86. 



I Mk. 



Mk. 



Truncaria. 
oorrugata Kv. Californ. 

ambigaa Mtg. St. Thomas, 
biinaculosa Ad, Andam-I. 
festiva Powis Japan, 
fossata Gld. Calif. 
gemmolata Lm. Philipp, 
granum Lm. Algier. 
Kraussiana Dkr. Algoa-B. 
labecula Ad. Sidney. 
limata Ch. var. (sehr schön!) 

= piisiiiaücu Ür. M.med. 
inargaritifera Dkr. Antillen, 
picta Dkr. Philippinen, 
plicosa Dkr, AlL'oa-B. 
ravida Ad. L Bunas. 

Sutoris Dkr, Tahiti, 
suturalis Lm. Port Jaoks. 
irittata Ad. Ceylon. 

Colnmbella. 
alveolata Kion, Panama, 
clausiiiiorinis Kion. Sidaey. 
C0D€iüua Sow. Antillen. 
Cumiugii Rv. Viti-I. 
düscors Gm. Pelew-I. 
Dormitor Sow. St. Thomas, 
fusiformis Flinds 1. Kartiig. 
grata Pot et Alicli. Antillen. 
Inteola Kien. StFraczisco. 
maculosa Sow. Panam. 
rasolia Ducl. Seychcll.-I. 
rosca Gnsk. Maurit. 
rosacea Uouid. Bergen. 
seiniconvexaLm. Port Jacks. 
Bagena Rv. Philipp. 
T6rp8ichoreLeath«Carolin.-I. 
tringa Lm. Pclow-I. 
trogl'Klytes Sow. N. Cal 
Uli data Ducl. Maurit. 
yalga Qould. Tahiti. 

Terehra* 
albula ^Innko Polow-L 
aspera ilinds, 
V. glauca Hiuds Californ. 
casta Hinds Pelew-I. 
cinerea Born. 

V. Jamaicensis Ad. Jamaica. 
cingnlifora Lm. Maurit. 
coiiimmolhii IS Hds. Pelew-L 
crenulata L. 
T. fimbriata 

föl^rata Phil. Mazatlan. 
ftuboolata Ilinds Marqu.-!. 
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0,50 60 
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Mexico. 
Zansibar. 

Viti-I. 
Zanzibar. 

W.-Amer. 
Cookä'luB, 



hastata Gm. öt. Thomas, 
incoustans Hds. Samoa-L 
intertinota Hds. Meodeo. 
lanoeata Gnu Manrit. 

luctuosa Uds. Panama. 
Matheioniana Deak. Tahiti, 
modesta Desh. 
myuros Lm. 
nebnlosa Sow« 
nitida Hds. 
pura Desh. 
varicosa Sow. 
venosa Üiuds 

COBIIS. 

aurisiaons L, (sehr sohdnl) 
arr hi opiscopns Brog. Ihd« or. 
auratus Lni. Ceylon, 
balteatu» Sow. Samoa-I. 
barbsdensis firug. Ind. ooo. 
caerulescons Ch. W.-Afr. 
cedo-nuUi L. AntillM. 

(schön gettrbt) 
cüllea Gm. Amer. 
Ceylonensifl Brug. I. Ceylon. 
Gleryi Bv. 8t Thom. 
Ciosaeanus Bern. Caledon. 
cnnsporsus Rv. Moluccen. 
doüum I'etit O.-Africa. 
oburneus Brug* 
V. polyglottns Dk. N. Calod. 
encaustus Kien. 1. Marq, 
tloccatus Sow. 
fulmen Kv. 
Jickelii Weiukll, 
infireiuitQS Bt. 
narolBSttB Hw. 
nobilis L. (gross!) 
panniculus Lm. Maurit. 
pusilla Ch. Madagasc. 
Scheoh Jick. Maäsaua. 
timorensis Brug*. J. Timor, 
vidua Rv. Austi*. 
zonatoB Brug. (schön!) 

Litoriiia. 
conica Phil. Java. 
Knysnaensis Kiss. Cap. 
Newcombi Br. 
tcsselata Phil, Kingston. 
Siboldi Phil. Japan, 
varia Sow. Panama. 

Plauaxis. 
abbreviatos Pse. Duhiti, 
liuoatus Gld. Sandw.-I. 
nigar £t. Ceylon. 



Carol.-l 
Philipp. 

M. rubr. 
Cap. 

Am. 000. 
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oalcareus Dkr. Japao. 
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ciathratus bow, 
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convolutna Biod. 
ebuTDcus Bv. 
exilis Kv. 
egregius Rv, 
exaiatiit» Kv. 
azimiuB Kv. 
fusifomia Kien, 
obsourus Rv. 
pictus Rv. 
reticosus Ad. 
subdistortuB Lm 
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Argus OmeL Cap. 

Bergeri Dkr. Mauiitius^. 
Californica Hinds. Calirom. 
nitida Brod. Panama, 
pusilla Brod. Maurit 

Baecinam. 

Ajnaliae Verkr. N.-Foundl. 
inexhaustiim Verkr. N.-Fdl. 
V. nieridioüalis Verkr. 

N.-FonndL 
cvaDoum Möll. OronL 
Gronlandicum Cb. 
^ V. maxima GrÖnl. 
liueolatum Lam. N.-SeeL 
mirificom Verkr, J. Ferr. nov. 
tenne Gray. Labrdr. 
testudineum Mart. N-Seel. 
undatum L. 
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signata Dkr. 
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